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Der Verfasser behandelt in diesem Buch 
alle grundlegenden Lern- und Arbeits· 
techniken , die für das Studium des 
Rechts an Universitäten und Fachhoch­
schulen, ob im Haupt- oder Nebenfach, 
erforderlich bzw. hilfreich sind. Dabei 
setzt er kein besonderes Vorwissen ~ 
insbesondere im juristi schen Bereich ­
voraus. Der gesamte Stoff ist für die 
Leser beim ersten Durchlesen verständ­
lich. 

Aus dem Inhalt: 
Bewusst lernen 
Lernen mit Medien 
Fallbearbeit ungstechnik 
Verfassen juristischer Arbeiten 
Vortrag und Präsentation 

Das Buch führt die Studierenden hand­
Jungsorientiert in die jeweiligen Thema­
tiken ein. 
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Grußwort der Dekanin 

Liebe Kommilitoninnen und Kommilitonen, 

Sie haben sich für ein anspruchsvolles Studium an einer klassischen Universität ent­
schieden und für eine juristische Fakultät mit ausgeprägter internationaler Ausrich­
tung. Verschiedene Envägungen mögen Sie dabei geleitet haben - Empfehlungen, 
Ranglisten, Ergebnisse Ihrer eigenen Nachforschungen im Internet oder vor Ort, 
vielleicht einfach Neugier. Die beiden letzten Punkte sind besonders wicht ig. Emp­
fehlungen beruhen meist auf ~It.eren Erinnerungen, "Rankings" sind oftmab metho­
disch zweifelhaft; eigene Recherche und Interesse an neuen Erfahrungen aber kön­
nen zu wesentlichen Grundlagen Ihres Stuclienerfo lges werden. 

1m Jurastudiulll geht es nicht dartun, "Gesetze auswendig zu lernen" - und <.luch 
nicht Theorien . Sie sollen lernen, Gesetzest.exte zu verstehen und auszulegen, um sie 
sinnvoll anwenden zu können, und zwar auf jeden denkbaren Fall. Dazu müssen Sie 
einiges lernen, aber Sie können nicht alles lernen, schon gar nicht alles auswendig: 
Der "Stoff' ist potentiell unendlich. Deshalb besteht die Aufgabe darin, das System 
des Rechts kennenzulernen, um die jeweils anzuwendenden Normen finden zu kön­
nen, sowie die Methoden der Interpretation lind die Falllösungstechnik zu lernen 
und einzuüben. Es geht also um System und Methode, um präzise Sprache und Ge­
dankenfühntng, um Transfer und Reflexion, um kritisches Bewusstsein und nicht 
zuletzt auch um soziale und ethische Sensibilitii.t. 

Ein solches Lernen kann nur als selbständigcs gelingen. Vorlesungen und Arbeits­
gemeinschaften, Bücher, Zeitschrifren lind elektronische Medien bieten wir Ihnen 
reichlich. Für dieses Angebot geben wir einen großen Teil ltnSerer H;lll shaltsmittcl 
aus. Erhebliche Summen fließen auch in Zusar.zangebote vor allem internationaler 
Aw;richtung, etwa Sprachkurse, englischsprachige Spezialvorlesungen oder Moot 
COUrts, denn wir bilden Sic vom ersten Semester an als internationale und europii.i­
sche Juristen aus. Alle diese Angebote aber sind nicht mehr als Anregungen. Lernen, 
üben und vor allem denken müssen Sie selbst. 
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L"ssen Sie sich nicht cnrmutigen. wenn in den ersten SC1l1CSrCrn vielleicht nicht alles 
so läuft wie erwartet - lind sicher we rden Sie nicht die Noten bekommen, die Sie aus 
der Schu le gewohnt sind, denn diese sind in eier Juristenausbildung nicht üblich. 
Sprccht!n Sie mit Ihren Professoren, Dozentinnen lind Arbeitsgemeinschaftsleitern, 
bilden Sie Arbe itsgruppen, arbeiten Sie an Ihrer Lcrmechnik - und Sie werden sc' 
hen, dass Ih re Fähigkeit zu rech tswissenschafrlichem, lind das heißt geordnetem und 
priiziscm Denken, wachsen wird. 

Wir freuen uns, d<lss Sie die Rechtswissenschaft ge rade bei tins lernen wollen. Sie 
leben und studieren in einer schönen Stadt mir reizvoller U mgebung und mit einem 
wissenschaftl ichen und kulturellen Angebot, um das viele Sie beneiden werden; an 
ei ner Fakultät, deren Ziel es ist, die besten Köpfe jeder neuen Studcnrcngeneration 
anzuziehen. - Selt Jahrhunderten und auch heure, im 629. Jahr nach der Gründung 
dieser ältesten Universi tiit in Deutschland. Herzlich willkommen an der Ruperto 
Carola zu Heiddberg. 

Prof. Dr. Ure Mager 
Dekanin 

~IBOOABERG 

Für Studium 
und Prüfung. 

von Dr. Steffen Augsberg 

2010,176 Seiten, DIN A4, € 28,­

Reihe »Studien programm Recht« 

ISBN 978-3-415-04382-4 

ZU BEZIEHEN BEI IHRER BUCHHANDLUNG. 
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Hinweis der Redaktion 

Dieses von der Juristischen Fakultät vorgelegte Ve rzeichnis soll den Studierenden 
einen ersten Überblick über die im Sommcrscmesrer 2014 angebotenen Lehrveran­
smltungcn lind deren Inhalt verschaffen und ihnen Hinweise für die Vorbereitung 
geben. Änderungen und Ergänzungen - insbes. bei den Zeit- und Orrsanga ben -
bleiben vorbeha lten. 
Zu Beginn der Vorlesungszeit werden gegebenenfalls erforderliche Änderungen per 

Aushang im Juristischen Seminar sowie auf der Homepagc unter http://www.jura.Hlli. 

heideiherg.de/stlulil1m/lehrfJerclnsta!wngen,html#clgKVV beka n n t gegeben . 

Dr. Daniel Kaiser 

Leiter des Prüfungsamts, kaiser@jllrs.l!ni.heide!berg.de 
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GRUNDLAGENVERANSTALTUNGEN 

Lehrveransta 1 tung; 

Dozent: 

Zei t und On: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkennrnisse: 

Kommentar: 

Rechtsphilosophie 

Prof. Dr. Martin Borowski 

Dienstag 

15.0420 14 

GrlI nd lagen veranstaltung 

ab 1. Sem!:!:;rer 

keine 

11.00-13.00 Uhr NUni HS 10 

Die Vorlesung ist den grundlegenden Begriffen, Strukturen 
und Inhalten des Rechts gewidmet - dem Begriff und der Na­
tur des Rechts, de r Rechtsnorm, dem Recht'5.<.;ystem und dem 
Problem der Gerechtigkeit. Dabei werden das Moralitätsprob­
lern (Rech tspositivismus "s. Naturrecht) und das Normativiräts­

problem (Reali smus V5. no rmative Deutung ele Rcchtsmatcrials) 
im Vordergrund sreh!!ll. Dies wird s)'l:acmatisch lind an ausge­
wählten Theorien (u,a. Radbruch, Kelsen, H.L.A. Hart) vorge­
stellt werden. 

Literarurhinweise: Werden in der Vorlesung gegeben 

Lehrverans[<lltung; Römisches Recht 

Dozt!nt: Prof. Dr. Christian Baldus 

Zeit und On: 

Beginn: 

2SWS 

Zie lgruppe: 

Vo rkenntnisse: 

Kommentar: 

Freitag 14.00-17.00 Uhr NUni HS 14 

25.04.201 4 

Grundlagen vera nsta I tu ng 

ab 1. Semester 

keine (lateinische Begriffe werden e rklän). 

Der Kurs verbinder ausgewählre Elemente des römischen Pri­
vatrechts (sog. Innere Reclusgeschichte, hier: Eigcnnlln, Ver­
frag) mit einer Einführung in die geschichtlichen Vorausser­
zungen, unter denen das römische Recht entstanden ist (sog. 
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Äußere Rech tsgeschichte einschließlich des Prozessrechts). Es 
geht um die geschichtliche Bedingtheit, Begrenztheit lind Of­
fenheit geltenden Privatrechts, Eine Gliederung wird im In­
ternet veröffentlicht. 

Literarurhinweisc: M(Olthe, Geschichte des röm ischen Rechts, 4. Aufl. München 

2011; Meder, Rechtsgeschichte, 5. Auf1. Köln 2013; Liebs, Rö­
misches Recht, 6. Autl Göttingen 2004. 

Sonstige Hinweise: 1. Vo rlesungstage (jc\veils 3 Stunden); 25.4 .; 9 .,16.,23.5.; 
6.,13.,27.6.; 4.,11.,18., 25. (Wiederholul1gssnmdel 7. 

Leh rveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

2. Ein Leisrungsnachweis nach §§ 9 n Nr. 2, 3 1 2 JAPrO 
2002 (Grundlagenschein I) kann im Wege einer Klausur er­
worben werden (28.7.2013 ~ Montag nach Ende der Vorle­
sungszeit). Keine Anmeldung crflltc\erlich . 
3. ERASMUS- und LL.M.-Studenten: Die Veranstaltung 
kombin iert Elemente (lUS Storitl l1l1d lstitllvoni di dilirto mmano. 
Prüfungsmodus: nur Teilnahm.c an der allgemeinen Klausur 

möglich. 
4. Fach fremde Studierende: Teilnahme am Kurs ohne An­
meldung möglich; bei regelmiißiger Anwesenheit Teilnahme­
schein; benoteter Schein: s.o. 3. Bitte klären Sie rechtzeitig 

mit Ihrer Fakultät., welche Anerkennungsregeln bestehen. 

Deutsche Rechtsgeschichte 

Prof. Dr. Klaus-Peter Schroeder 

Donnerstag 16.00-18.00 Uh,' Heu JI 

24.042014 

G rundlagenvera nsra I tLlng 

ab 1. Semester 

Historisches ßasiswissen 

Das Kolleg führt VOll der fränkisch-germanischen Epoche über 
die HaulJtstrecke des Mittelalrers bis in die Neuzeit, wobei die 
Grundlagen der Verfassung, der Rechtsbildung und des 
Rechtsganges vorgestellt werden. Aufgabe der Vorlesung ist es 
insbesondere, den historischen Wurzeln der deutschen 
Rechtsentwicklung im europäischen Rahmen nachzuspüren 
und gleichzeitig hervorzuheben, wie sehr die Gegenw,ut der 
Vergangenheit verpflichtet ist. 

- 7 -

Literatllrhinweise: uwfs, At/olf, Rechtsentwickluilgen in Deutschland, 6. Aufl. 

2006; Schwede1·, Klal!s-Peter, Vom S<lchsenspiegd zum Grund­
gesetz - Eine deutsche Rechtsgeschichre in Lebensbildern, 2. 
Aufl. 2011. 

Sonstige Hinweise: 

Lehrveranstal tung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

3SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Möglichkeit zum Erwerb des Grundlagenscheins. 

Deutsche und Europäische Kodifikationsge­
schichte 

Prof. 01". Christian Hattenhauer 

Freitag 
Samstag 

25.04.2014 

14.00-19.00 Uh,' 
14.00-19.00 Ul", 

Schwerpunkrbereichsveranstaltung (SB 1) 

Ergänzu ngsveranstal tll ng 

ab 4. Semester 

solider Überblick über das Bürgerliche Recht 

Friedrich­
Ebert-Plarz 2 / 
Raum 009 

Die Veranstaltung behandeIr anh<lnd zahlreicher Quellen die 
Entwicklung der deutschen und eurolJäischen Privat­
rechtsordnungen von der Rezeption des römisch-kanonischen 
Recht.s über die großen Kodifikationen des späten L8. lltld des 
19. Jahrhunderts bis zur heutigen Europäisierung des Privat­
rechts. 

Uteraturhinwcise: Uteraturhinweise erfolgen in der Vorlesung. 

Sonstige Hin'weise: 1. Vor!esllngstermine: 25.04., 26.04., 09.05., 10.05., 
16.05., 17.05., 23. 05., 24. 05. 
2. Angebot einer vorlesungsbegleitenden Srudienarbeit im 
SPB 1 (Rechtsgeschichte und hi!:itorische Rechtsvergleichung) 
3. Leistungsnachweis für ERASMUS· oder Ll.M.-Studierende 
bei einem mindestens mit "ausreichend" bewerteten Referat 
über die Privatrecht"geschichre ihrer Heimatrechrsordnu ng 
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Lchrveransralwng; Historische Rechtssprache und Quellenkunde 
zur Europäischen Privatrechtsgeschichte 

Dozent: Or. And reas Deutsch, Leiter des Dcurschen Recht'iwörter­
buchs 

Zeit und On: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Freitag 11.15-12.45 Uhr EPL 

25.04.2014 

Ergänzungsveranstaltung / Schwcrpunktveransra ltung (SB 1) 

ab 2. Semester; fü r Schwerpunktschein aber besser höhere 
Sc tuester 

Grundkenntnisse im geltenden BOB. 
Stud ienarbei tskanc!idaten ist der vorherige ßesLlch vo n Vorle­
sungen zur deutschen und europäischen Rechtsgeschichte so­
wie zum "Röm ischen Privatrecht" empfohlen. 

Die histo rische deutsche Rechtsspmche wird anhancl interes­
santer Quellen zur demsehen lind europäischen Priva trechts­
geschichte analysiert. Die Quellen werden in ihren h isrori~ 
sehen Kontex t eingebunden und interpretiert. Hierbei wird 
die Technik der Quellenauslegung (Exegese) eingeübt. Auf 
Bezüge zum aktuellen Recht wird besonderer Wert gelegt. 
Mit der Vermi ttlung des Instrumenta ri ums zur Auslegung von 
(historischen) Rechtstexren soll zugleich der Blick auf das gcl~ 
tende Recht geschärft werden. 

Lireraturhinweise: in der Veranstaltung. 

Sonstige Hinweise: Es besteht die Möglichkeit einen Seminarsche in ZlI erwerben 
durch Anfertigung einer Hau s<l rbeit lind einen mündlichen 
Vortrag gegen Ende des Semesters. Aufbauend auf de r Veran­
staltung wird im Anschluss (in der vo r1esungsfreien Zei t) eine 
vierwöchige Studienarbeit im SB 1 ("Europä ische Privatrechts­
geschich te") angeboten Rückfragen gerne <In: Deut5ch@adiU.ztni· 

heide/berg.de. Auch wer keinen Sch.ein erwerben will, ist herz· 

lich willkommen. 

Lehrveranstaltung: Methodenlehre 

Dozent: Prof. Dr. Baldus / Rich. ter DI'. Schneider 

Zeit und O rt: Donnerstag 18.00-20.30 Uhr NUn ; HS 13 

Blitzschnell nachschlagen 
im Hörsaal und Zuhause 

Die Reihe "Textbuch Deutsches Recht" 
handliche Sammlungen der wichtigsten Gesetze für das Studium 

ausgewählt und zusammengestellt nach Ausbildungsrelevanz 

optimale Orientierung und problemloses Zitieren durch Satznummerierung 

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Paul Kirchhof/ 
PD Dr. Charlotte Kreuter~Kirchhof (H rsg.l 

Staats- und Verwaltungsrecht 
Baden-Württemberg 
36. Auflage 2014. E 19,99 

Prof. Dr. Dr. h.c. mull. Paul Kirchhof/ 
PD Dr. Charlotte Kreuter-Kirchhof (H rsg.) 

Staats- und Verwaltungsrecht 
Bundesrepublik Deutschland 
Mit Europarec.ht 
52. Auflage 2013. E 15,99 

/ 
TUIWdo DCIII<d>d R<dJl 

Staats- und 
Verwaltungsrecht 
Bundesrepublik 
Deutschland 

1013/14 

Staats- und 
Verwaltungsrecht 
Baden-Württemberg 

r- -

--
2DI4 

AUe Bände der Reihe und weitere Infos unter: www.cfmuel1er-campus.de/textbuecher 

~ c.F. Müller Jura auf den gebracht 



Studienausgabe 
Steuergesetze 2014 
mit allen aktuellen Änderungen 
einschließli ch AIFM-Steu er-Anpas­
sungsgesetz und Stichwortverzeichnis, 
ink !. Online-Serv ice 

2014, 1200 Se ite n, € 8, 50 

IS BN 978-3-415-05194-2 

Einfach besser. 

WWW.600RBERG.DE 

Oie für Studium und Ausbildung zusam­
mengestellte Textsammlung enthält 
23 p rüfungsrelevante Steuergesetze 
sowie das GmbH-Gesetz und - in Auszü­
gen - das Handelsgesetzbuch auf dem 
Stand vom 1. Januar 2014. 

Griff- und Sachre gister erleichtern das 
Auffinden der gesuchten Vorschriften . 

Unter www.steuergesetze-2014 .de 
erhalten di e Käufer der Tex tausgabe 
kostenfrei Zugang zu einer komfortablen 
Online-Vorschriftensammlung . Sie 
bietet alle in der Printausgabe en thalte­
nen Vorschr i ften recherchierbar und 
regelmäßig aktualisiert. 

Besitzer von Mobilgeräten erreichen 
die dafür opti mier te Vorschriftensamm­
lung ei nfach über den abged ruckten 
Q uick-Response-Code. 

@I BOORBERG zu BEZIEHEN BEI IHRER BUCHHANDLUNG. 

RICHARD BOORBERG VERLAG STUTTGART MÜNCHEN HANNOVER BERLIN WEIMAR DRESDEN 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 
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24.04.2014 

Grundlagenvcranscaltung (Grundlagenschein li) 

ab 4. Semeste r 

Anfängerübllngen in allen drei Fächern; Grundlagenschein I; 
ElIrop<lrechr I (keine förmlichen Zulassungsvoraussenungen, 
<lber zum Verständnis sinnvoll). 

Kommentar: Methodenleh re isr zunächst praktische Rech rsanwe ndungsleh­
re, form,lli siert in Urteilsseil und Gurachrenstil. Daher be­
trachter sie Fragen der Normsetzlillg unter dem Aspekt, in­
wieweit di e spätere Anwendung durch die Art und Weise der 
Non nserzung beeinflusst wird. Jedem Juristen dient methodi­
sche Reflexion zur Selbst- und Fremdkontrolle; universitäre 
Juristenausbi ldung will zu reflektierter Rechrsanwendung be­
fähigen. Im Zentrum der Vorlesung srehen Aus legung und 
Analogie aus studentischer, richterlicher und politisch­
administrmiver Perspekti ve sowie die Auswirkungen der Eu­
ropäisierullg nahezu aller Rechtsgehiete. 

Uteraturhimveise: Grundlagen: KrameT, Juristische Methodenlehre (4. AuA. 
München 2013); einzelne Vorlesungsschwerpunktc: Ba/dm I 
Theisen I Vogel (Hrsg.), "Gesetzgeber" und RechtsanwenJung. 
Entstehung und Auslcgungsfiihigkeit von Normen (Tübingen 
2013). Weirere in der Vorlesung. 

Sonstige Hinweise: 1. Vorlcsungstagc Ueweils 3 Stunden): 24.4.; 8.,15.,22.5.; 
5., 12.,26.6.; 3., 10.,17.7. Am 17.07. eine Zusatzs tunde 06-18h 
in HS 13). 
2. Ein Leistungsnachweis nach de r Schwerpunktbereichsprü­
fungsorclnung de r Fakultät (Gnmdbgenschein 11) kann im 
Wege einer Klausur erworben werden (24.7.2013). Keine 
Anmeldung: erforderlich. 
3. ERASMUS- und LL.M.-Srudenren: Prüfungsmodus: nur 
Teilnahme an der allgemeinen Klausur möglich. 
4. Fachfremde Studierende: Teilnahme am Kurs oh ne An­
meldung müglic h: bei regelmäßiger An wesenheit Teilnahme­
schein; benoteter Schei n: s.o. 3. Bitte klären Sie rechtzeitig 
mit Ihrer Fakultät, welche Anerkennu ngsregeln bestehen. 
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Leh rve rnllstaltung: Rechtsvergleichung 

Dozenr: PD Dr. Sebastian O mlof, LL.M . (NYU), LL.M . Eur. 

Zeit li nd O rt: 

Beginn : 

2 SWS 

Zielgruppe: 

Vo rkenntnisse: 

Ko mmentar: 

Mittwoch 

16.04.20 14 

Grundlagenveranstaltung 

ab 4. Semester 

14.1JO. 16.00 Uhr Heu I 

Grundkenntnisse im deurschen Zivilrecht (insb. Grundkurse 

im Zivilrecht) . 

Die Vorlesung we nder sich ni ch t nur Aufgaben, Zielen und 
Methoden der Rechtsve rgldchung zu, sondern befasst sich 
dar<luf aufbauend mit e in!:: r Auswahl besonders bedeutsamer 
Rechtskrei se. Einbezogen we rden auch die Bestrebungen zu 

einer Rechtsangleichung in Eu ropa. 

Li teraturhi nwe ise: Llteraturhinwc ise werden zu Begin n de r Vorlesung bekannt 

gegeben. 
Sonstige Hinwe ise: Im letzten T ermin der Vo rlesung wird eine Abschlussklausur 

angeboten , die dem Erwerb des G rundlagenscheins II d ient. 

Lehrvera Il staltung: 

Dozenr: 

Zeit und O rt: 

Beg inn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntn isse: 

Ko mmenrar: 

Rechtssoziologie 

Prof. Dr. Dieter Hermann 

Montag 11.1 5· 12.45 UI". NUn; HS 13 

14.04.2014 

Grundlagenveransraltung 11 

4. bis 6. Semester 

ke ine 

Für ein vertieftes Verstä nd nis der Rechtsw issenschafr sind gute 

Kennmisse über W echselbezieh unge n zwischen Recht, G esell­
schaft und Kultur u nabdingba r. Dies ist e in ze ntrales Thema 

der Rechtssoziologie. In di eses Fachgebiet fallen zud em Unter­

suchungen zur Abgrenzu ng von Recht u nd Moral, zur Wirk­

samke it von Recht uml Rech tsa nwend ungen sowi e zum Wan­
del vo n Recht. Außerdem s ind Studien zu Akteuren in Rechts­
und Kontro llsystemen der Gesellschaft sowi e U ntersuchungen 

zu Normverletzungen und Strafen zentraler T eil der Recht':iso-
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zio logie. Die Ausei nandersetzu ng mit d iesen Themen setzt 
Gru nd ke nnrnisse in empirischen Methoden li nd Sraristik vor­

aus - diese we rde n in der Ver<lnsta lrung vermittelt. 

Literaturhinweise: ßaer, Susanne (20 11): Recht!:>sozio logie: Nomos. 

Raiser, Thomas (20 11): ßeiträge zur Rechtssozio logie: Nomos­

Verl.-Ges. 

Raiser, Thonws (2013): G rund lagen der Recht.<isozio logie: Mo hr 

Siebeck. 

Rehbinder, MaJl fred (2009): Rechtssoz iologie: Beck. 

Stnick, Gerhard (20 11): Rechtssozio logie: Nomos. 

Sonstige Hinweise: Durch das Bes tehen einer Klau!:i ttr kann ein Grundlage n­
schein erworbe n we rd en . 

Lehl\'e ra nsraltung: Kanonisches Recht 

Dozen t: 

Ze it und Ort: 

Beginn : 

2SWS 

Zielgruppe: 

Ko mmentar: 

Li reratu rhinwei se: 

Dr. Georg Neure irher 

Freitag 

25.04.2014 

ErgiinZllngsvera nsta lrung 

ab 1. Semeste r 

11.1JO.11.00 Uhr N Un; HS05 

Kirchenrechr isr das d ureh eine Kirche gesetzte Recht. Die 
rü misch-katho lische Kirche verwendet für ihr Recht die Be­
zeichnung "Kan onisches Rechr" . Gegensmnd der Vorl esung 

ist das Kano nische Rech t. U nter anderem werden die sieben 

Bücher d es Cod ex luris Cano nici (eIe) "Allgemeine Nor­
men ", "Volk Gottes", "Verkü ncligungsdienst der Kirche", 

" l-leiligu ngsdienst der Kirche" , " Kirchenvermögen", "Strafbe­
s[jmmu ngen in d er Kirche", " Prozesse" besprochen . Das Apos­

roli sche Sch reiben Papst Fra nziskus' "Evangelii Gaudiu m" vom 
24 . Nove mber 2013 hat eine Diskussion auch ü ber di e O rd­

n ung de r Kirche angeb<lhn t. Hierauf wird ebenfalls Augen­

merk gelegt. 
Die Vorlesung rich tet sich an Hörer aller Fakultiiten und Se­

mester. Auf Par<lll clen und Abweichungen ZlIIll staatl ichen 

Recht wird sret':i h ingewiesen . 

Codex hais C anon ici (Textausgabe); de Wall/M llckel, Kirchen­
recht, 3. Aufl . (2012); Konrad, Der Ra ng und d ie grundlegende 



Bedeutung des Kirchenrechts im Verständnis der evangeli­
schen und katholischen Kirche, 2010; Religion - Weltan­

schauung - Recht [ RWR I: wtvtu.rc!igion-we!tanschawtng-rechc.de. 
Weitere Hinweise erfolgen in der Vorlesung. 

Lehrveranstaltung: Digestenexegese 

Dozent: Prof. Dr. Christian ßaldus 

Zeit und Ort: 

ßegitUl: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse; 

Kommentar: 

Donnerstag 11.00 ,.t.·13.00 UI", FEPI. 
Raum016 

24.04.2014 

Schwerpunkrbereichsveranstaltung (SB 1) 

<lb 5. Semester (:;pezifisch Interessierte auch früher) 

Grundlagen:;chein I (Römi:;ches Recht); Anfängerübung BGB 
oder ve rgleichbare Kenntnisse im ausländischen Recht; mög­

lichst auch Vorlesung Römisches Privatrecht. 

Die Veranstaltung ist Seminar im Rechtssinne. Sie vertieft zi­
vilrechtliche Probleme anhand römischer Quellen in der spe­
zifischen Methodik der Digestenexegese. Schwerpunkte: Ei­
gentumsschutz; Profile einzelner Juristen. Notar Dr. Böhr 
(Köln) wirkt mi t. 
Es besteht Gelegenheit zur Anfertigung einer rechrshi:;tori­
sehen oder rechtsvergleichenden Srudienarbeir und/oder zu 
einem Seminarvortrag. Für die rechtshisrorischen Themen 
sind Kenntnis:;e des Lateinischen erforderlich, für die rechts­
vergleichenden je nach untersuchter Recht:;ordnung solche 
einer lebenden romanischen Sprache. Zur Übung kann ein 

Seminarvortrag gehalten werden. 

Literaturhinweise: Wesei, Die Hausarbeit in der Digestenexegese, 3. Auf!. Berlin 

1989; Kase1/Kniitel, Römisches Privatrecht, 20. Auf!. Mün­

chen 2014; weitere in der Vorlesung. 

Sonstige Hinweise; 1. Vorlesungstage: 24.4.; 8.,15.,22.5.; 5.,12. ,26.6.; 3.,10.,17., 
24.7. Am 24.4. nach Absprache mit den Teilnehn1en\ Zusatz­

termine im Anschlu:;s oder 16-18h. 
2. Jeweils im Wintersemester wird zur Vorbereitung und Ver­
tiefung technischer Aspekte eine Arbeitsgemei nschaft angebo­

ten. 

3. Fachfremde Studierende: Teilnahme am Kurs ohne Anmel­
dung möglich; bei regelmäßiger Anwesenheit T eil nah me­
schein; benoteter Schein: s.o. Bitte klären Sie rechtzeitig mit 

lhrer Fakultät, welche Anerkennungsregeln bestehen. 

Lehrveranstaltung: Arbeitsgemeinschaft zur Kodifikationsge­
schichte 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn : 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Akad. Mitarbeiter Nicolaus Cramer 

Dienstag 11.00·13.00 Uhr 

22.04.2014 

Friedrich-Ebert-Platz 2 
/ Raum 016 

Schwerpunktbereichsveranstalrung (SB 1) 

Zielgruppe: Studierende <lb dem 5. Semester, in:;besondere 
SPB 1; jüngere Semester mit Intere:;se an der europäi:;chen 
Privatrechtsgeschichte und zivilrechtlichen Grundkenntni:;sen 
sind willkommen 

Vorlesung Deutsche Rechtsgeschichte 

Die Arbeitsgemeinschaft dient der Ergiinzung, Vor- und 
N<lchbereitllt1g für die Vorlesung "Deutsche lind Europiiische 
Kodifikationsgeschichte" bei Prof. Hattenhauer. 
Kommentar: In der Arbeitsgemeinschaft werden die bereits 
erworbenen Kenntnisse in der europäischen Privatrechtsge­
schichte durch intensive Quellenarbeit vertieft. So soll einer­
seits der Blick für die Enhvicklung der neueren Privatrechtsge­
schichte geschärft werden, andererseits auf die Bearbeitung 
dogmengeschichdicher AufgabensteIlungen vorbereitet wer­
den. 

Literarurhinweise: Hinweise in der Veranstaltung. 

Lehrveranstaltung: Einführung in ostasiatische Rechts­
ordnungen 11 

Dozent: Rechtsanwalt PD Dr. Christi an Förster, Frankfurt a.M. 

Zeit und Ort: Freitag,04.07.20l4, 
Samstag, 05.07.2014, 

14.15-17.45Uhr 
09.15 - 12.45 Uh,· 

NUni HS 15 
NUNi HS09 



Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkennrnisse: 

Kommenrar: 

Lirenlrurhinweise: 

Hinweise: 
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Freitag, 11.07.2014 , 
Samstag, 12.07.2014, 

14.15 - 17.45 Uhr 
09. 15 - 12.45 Uhr 

ßlockvorlesung, 04.07.2014 

NUni HS 15 
NUni HS09 

Ergänzungsveranstaltung / GrundlagenveransraltLIng 11 

ab 4. Fachsemester 

keine 

In Fortsetzung der ersten Einführungsvorlesung im WS 
2013/2014 biete ich im kommenden SS eine weitere Kom­
paktvorlesllng an, in der bereits behandelte Be reiche des japa­
nischen, chinesischen und südkoreanischen Rechts vertieft 
und neue Themen erschlossen werden (eh",a zivitrechtliche 

Nebengebiete , Straf lind Verfassungsrecht). 

Die Vorlesl1l1g ist damir sowohl für Stud ierende interessant, 
die bereits die erste Vorlesung gehärt haben, weil sich bis auf 
eine kurze allgemeine Einführung keine Wiederholungen er­
geben. Ebenso ist aber auch ein "Neueinstieg" möglich, cla die 
Kennmis der ersten Vorlesung ZW<lr nützlich, aber für das Ver­
ständnis der zweiten nicht zwingend norwendig ist. 

in der Vorlesung. 

Die U nterlagen zur Veranstaltung werden zum Download be­
reitgestellt, die jeweils notwemligen Passwörter werden jeweils 

in der Vorlesung mitgeteilt. 

Bei Interesse wird eint! Abschlussklausllf (voraussichtlich am 
[9.07.2014) angeboten, um einen Grllncllngenschein II in der 

Rechtsvcrgleichllng zu er\Vcrbt!n. 
Vorkennrnisse wie Vomnmeldllng sind nicht nonvendig, Fm­
gen können Sie jederzeit gerne an cltrist!all.[oerster@email.de 

richten. 
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ZIVILRECHT UND ZIVILVERFAHRENSRECHT 

Lehrvera nsmltung: 

Dozenr: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

6SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Li remturh i Ilweise: 

Sonstige Hinweise: 

Grundkurs Zivilrecht I 

Prof. Dr. Andreas Piehnbrock 

Montag 
Dienstag 
Mittwoch 

09.00-1l.00 Uhr 
09.00-11.00 Uhr 
09.00·11.00 Uh,' 

NUni HS 10 
NUni HS 15 
NUni HS 10 

15.04.2014 (In der ersten Vorlesungswoche findet die Veran­
staltung nur Dienstag, 9-1 1 Uhr, sran.) 

Pflich rvcrans tal tu ng 

L Semester 

keine 

Der Grundkurs Zivilrecht ist als einjiihrige r Kurs konzipiert. 
Er dient der Einführung in das Zivilrecht und soll einen ersten 
Überblick fiber d<ls System des bürgerlichen VermögensrechL'i 
(1. bis 3. Buch des BGB), dessen Grundprinzipien und wich­
tigste Figuren verschaffen. Den inhaltlichen Schwerpunkt bil­
det der Allgemeine Teil des BGB, namentlich die Rechtsge­
schäftslehre. 

in der Veranstaltung 

Die Teilnahme <In den begleitenden Arbeitsgemeinschaften ist 
Pflicht. 

Lehn1eranstaltung: Grundkurs Zivilrecht II 

Dozent: Prof. Dr. Thomas Lobinger 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

4SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Mittwoch 
Donnerstag 

16.04.2014 

Pflichh1emnstaltung 

ab 2 . Semester 

GK ZivR 1 

09.00 - 11.00 Uhr 
14.00 - 16.00 Uhr 

NUni HS 13 
NUni HS 13 



Kommentar: 

Literaturhinweise: 

Sonstige Hinweise: 

Lehrvemnsta lrung: 

Dozent: 

Zeit lind Ort: 

Beginn: 

2 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkennrnisse: 

Kommentar: 
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Der Grundkurs Zivil redu II setzt den im Wintersemester bel 
gonnenen Grundkurs Zivilrecht I fort. Weiterhin geht es darl 

um, das System des bürgerli chen Vennögensrechrs (1. bis 3. 
Buch des BGB), seine G rundprinzi pien li nd wich tigsten Figu­
ren in einem ersten Durchgang zu erfassen. Den inhaltlichen 
Schwerpunkt des zweiten Semesters bildet dabei das allgemei­

ne Schuldrecht. 

in der Yeranstalrung. 

Parallel zum Grundkurs Zivilrecht 1I findet die Übung im 
Bürgerlichen Recht für An.fänger statt. Die Klausuren in der 
Übung dienen auch <lls Lciswngs n<lchweise für den GK ZivR 
II im Rahmen des LL.M.I lind des Erasmus-Programms. Der 
Besuch der begleitenden Arbeitsgemeinschaften wird dringend 

empfohlen. 

Vertragliche Schuldverhältnisse 

PD Dr. Sebastian O mlor, LL.M. (NYU), LL.M. Eur. 

Montag 

14.04.20 14 

PA ichrveranstal tu ng 

ab 3. Semester 

16.00·18.00 UI" 

Grundkurse im Zivilrecht. 

NUni HS 15 

Die Veranstaltung widmet sich dncr Auswahl der doglll<ltiscb 
wie praktisch bedeutsamsten ve rtragli chen Schuldverhiiltnisse. 
Einen Schwerpunkt bildet das K<lufrecht. 

Li tera turhinweise: Martinek/Omlor, Grundlagenfä ll e zum BG B für Anfänger, 
2. Auflage 2011; dies., Grundlagenfälle zum BGB für Fortge­
schrinene, Z. Auflage 2011. Weitere Literaturhinwe ise werden 
zu Beginn der Vorlesung bl:!kannt gegeben. 

Lehrvemnsralrung: Gesetzliche Schuldverhältnisse 

Dozent: Prof. Dr. Srefan J. Geibel, Maltfe en elroit (Univers itc Aixl 
Marseille IJI) 

Ze it und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kornmenrar: 

Lit.erarur- und anl 

eiere Hi nweise: 

Leh rveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit lind Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntlüsse: 

Kommentar: 
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Dien)jtag 

15 .04.2014 

Pfl ich tveranstal tu ng 

ab 3. Semester 

11.00·13.00 UI" NUni HS 14 

Grundkurse zum Zivilrecht, insbesondere die Veranstaltungen 
ZUlll Allgemeinen Tei l des BGB und zum Schuldrecht 

Gegensmnd der Vorlesung Gesetzl iche Schuldverhiiltni)j)je ist 
das Recht der nicht vertraglich begründeten Schuldverhiiltnis­
se. Zu Bl:!ginn wird in der gebotenen Kürze das Eigentümer­
Besit.zerNerhiiltnis ("EBV", §§ 987 ff. BGB) dargestellt, das 
zwar im dritten Buch des BGB geregel t ist, aber ein gesetzli­
ches Schuldverhältnis darSTellt und de n anderen ge)jetzli chen 
Schuldve rhältnissen teilweise vorgeht. Der zwei te Hauptt.eil ist 
einem Überb lick über das Recht der Geschäftsführung ohne 
Auftrag (§§ 677 ff. BGB) gewidmet. 1m dritten Hauptteil wird 
das Delikt:irecht (§§ 823 ff. BGB) behandelt, mit einem an­
schließenden Überblick über das allgemeine Schadens recht 
(§§ 249 ff. BGB). Gegenstand des lerzren Hauptrei b der Vor­
lesung ist das Recht der ungerechtfertigten Bereicherung 
(§§ 812 If. BOB). 

Hinweise zu Lehr- und Fallbe<lrbcitungsbüchern werden in der 
Vorlesung sowie (mit den übrigen Materialien) im Internet 
über Mood le gegeben. 

Mohiliarsachenrecht 

Priv.-Doz. Dr. Andri! Meyer, LL.M. 

Dienstag 

15.04.2014 

Pflichtveransml tung 

ab 3. Semester 

16. 15·17.45 Uhr 

BGB AT und Schuldrecht 

Heu Il 

Behandelt werden die allgemeinen sachen rechtli chen Lehren 
sowic dic lnhalte des 3. Buchs des BGB, soweit .sie sich auf 
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bewegliche Sachen beziehen, insbesonde re Besi tz lind Eigen­
turn, Eigentll mserwerhstarbesriinde , Vi ndikarionsanspruch, 

Eigentümer-Besitzer-Verh ä ltn iso 

Litcmturhinweise: Priiuing, Sachenrech t, 35. Aufl. 20 14; Vie1.Ucg!Werner, Sachen­

recht, 6. Auf!. 2013; H.P. Weslcrmann, BGB-Sachenrecht, 

12. Aufl. 20 12; Wolf/lVellenllOfer, Sachenrecht, 28. Aufl. 2013; 
zu r Vertiefung Blltlr/Sriirner, Sachenrecht, 18. Aufl. 2009. 

Lchrvt!ranstalwng: Irnmobiliarsachcm'echt 

Dozenr: Prof. Dr. Baldus (mir. Notar Dr. Pol,!, D.E.S.s .) 

Ze it lind Ort: Donnersrag 16.00-18.00 UI" NUni HS 13 

ßt!ginn: 24.04.2014 

1 SWS Pfl ichtvcranstal tu ng 

Zielgru ppe: ab 4. Semester 

Vorkenntnisse: Grundkurs BGB; Grulldvoriesung Sachenrech t. 

Kommentar: Das lmmobi lia rsachenrcchr ist der wim;chaftlich wichtigste 
Bereich d~ Sachenrech ts. Behandelt werden namen tlich Fra­

ge n des Grundbuchs lind der Kreclirsicherung. 

Uteratllrhinweise: Lehrbücher aus der Grundvorlesung; we itere in der Vorle-

sung. 

Sonstige Hin\Veise: 1. Vorlcsll1lgstage (jeweils 2 Stu nden): 24.4.; 8., 15.,22 .5.; 
5.,12.,26.6.; 3.,10.7. 

Leh rvera nsralw ng: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

2. Klausur: nur für Erasmus-, LL.M.- oder Gll tachtenkandida­
ten; am 28.7.2013 (Montag nach Ende der Vor lesungszcir) . 
An meldung in der Vorlesung erforderlich. 

Erbrecht 

Prof. Dr. Drcs. h.c. Wen)er F. Ebke, LL.M. 

Dienstag 16.QO.18.00 Uht NU ni HS 10 

15.04.2014 

Pfl ichtveranstaltung 
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Zielgr uppe: ab 5. Semester 

Vorkl!lUunissl!: Erstes bis drittes Buch des BOB. 

Kommentar: Die Lehrveranstaltung wi ll den Studierenden einen problem­

o ri entierten Zuga ng zu dl!l1 Grundlage n des Erbrechts ve rmit­
teln. D ie einsch lägigen Normen, NonnelUusammenhänge, 
Methoden, die Rech tsprechung und die Dogmatik we rden 
nicht nur als Lehrgegenstände verstanden, sondern kommen 
in Problemzusammenhängen zur Sprache. 

Literaturhin- Eine Literaturlisr\:: und d ie Vorlesungsübersicht sind auf der 
weise: Homepage des Dozenten abrufbar (wlVw.igw.tmi.heiddbcrg.de). 

Sonst ige Hinweise: Von den Studierenden wird erwartet, dass s ie vorbereitet in 
die Lehrveransra ltung kummen. 

Lehrveranstalrung: Kreditsicherungsrecht 

Dozenr: Priv.-Doz. Dr. Andre Meyer, LL.M. 

Zei f und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zie lgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Ko mmentar: 

Lireratu rh i nweise: 

Montag 

14.04.2014 

Pflichtveransral CU ng 

ab 5. Semester 

14./5-15.45 Uhr Neue Aula 

Vertiefte Kenntnisse im Schuld- und Sachenrecht 

Es handelt sich um eine Querschnirt~'iveranstaltllng, die. sich 
mit den schuld- und sachenrechdichen Kredirsicherungs in­
strU1l1enten befasst, sie im Einzelnen erl iiu tert lind in den Ge­
samtkontext einordnet. ßehandelt werden die ßürgschaft und 
velwandte Personalsicherheiten, die verschiedenen Spielarten 
des Eigentumsvorbehalts, S icherungsübereignu ng u. -zess ion, 
Pfandrechte an beweglichen Sachen und Rechten, Hypothek 
lind Sicherungsgrundschu ld. 

Bt"ilotIJ, Recht der Kredirsicherheiten, 8. Aufl. 2012; We­
berj\VelJeT, Kreditsicherungsrech r, 9. Auf}. 20 12; zugehörige 
Abschn itte der Lehrbücher zum Schuld- und Sachenrecht (et­
wa Looschelders, Schuldrecht BT, 8. AuA. 2013, § 48; Prlitting, 
Sachenrech t, 35. AuA. 2014, 4. Kapitel) . 

J 
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Lehtveranstalrung; Vertragsgestaltung im Familien- und Erbrecht 

Dozent: Dr. Michael Kleensang, M.A. 

Ze it und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommenta r: 

Literaru rhinweise: 

Sonstige Hinwe ise: 

Donnerstag 

17.042014 

16.00-18.00 Uh, Fr.-Ebenplatz 2 , 

Raum 016 

Veranstaltung ZlIlll Erwerb von Schlüsse lquali fikatione n (§ 9 

11 Nr. 4 JAP,O) 

ab 4. Semester 

keine 

Die Veranstaltung wendet sich an Studierende, die sich mit 
Problemen der Vertragsgestalcung, insbesondere am notariel­
ler Perspektive, im Erb .. und Fmnilicnrecht befassen wollen. 
Zugleich dient d ie Veranstaltung dem Erwerb lind der Vertie­

fung von Grundhnntnissen in diesen Bereichen. Für den 
Scheinerwerb ist ein Kurzreferat zu halten. 

Brambring/Mutter (Hg.), Formularbuch Erbrecht, 2. Aufl. 2009 
Langenfeld, Handbuch d!!r Eheve .. tr~ige und Scheidungsve rein­
harungen, 6. Aufl. 20 11. 

Anmeldung mit Name, Matrikelnummer und Fachsemester ist 
erforderlich. Kontakt: Zentrum für anwaltsorientiene Juristen­
,wsbildung, Juri stisches Seminar, Zi. 040, E-Mail: (lIlUlcllr.sorien· 

tie.wng@jurs.uni./iddclberg.de, Tel.: 0622154-7488. 
Weitere Informationen finden Si!! auch unter 
Im p/ /WWUi.j 1 Im. 11 ni-he rdd berg. dei a nUial (sm;en tieru ng.! 

Lehrveranstaltung: Mcdizinzivih'ccht 

Dozent!!n: 

Zeit und Ort: 

Prof. Dr. Stefan J. Gdbel, Mahr!! en droit (Universite Aix­
Marseille 111), RA Dr. Nicolai Besgen (Fachanwalt für Arbeits­
rechr), RA Dr. Reiner SchM!!r-Gälz (Fachanwalt für Medizin­
recht) 

Montag 11.00-13.00 UI". NUni HS JO 
sowi!! 14.00-16.00 Uh r NUni HS05 

Zu Beginn der Vorlesung wird ein ausführlicher T!!nninplan 

Beginn: 

3 SWS Vorlesung 
lind ISWS 
Übung! Arbeitsgem 
einschaft 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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ausgegeben, d!!r ein!! inhaldiche Auf teilung sowie die Angab!! 
enthalten wird, wie sich die 4 SWS jeweils auf Vo rl esung und 
Übu ng/AG verte ilen werden. 

14.04.2014 

Pflichtveranstaltung für den Schwerpunktbereich Medizin­
und Gesundheitsrecht (SPB 9), auch gee ignet für die Vertic­
hmg im Pflichtfach Bürgerliches Recht (Vertragsrecht, gesetzli­
che Schuldverhältnisse, Schadensrecht, Gesellschaftsrecht) 

ab 4. Semester 

Allgemeiner Teil des BOB, Schuldrecht (möglichst "Vertragli­
che Schu[dverh~lrni sse" und "Gesetzliche Schuldverhältnisse") 

Die Lehrveranstalrung behandelt die zivilrechrlichen Bezüge 
des neuen Schw!!fpunktbercichs Medizin- und Gcsundheits­
recht (SPB 9), insbesondere das Arzt-Patienrenverhältnis all­
gemein, den ärztlichen Behandlungsvertrag und den Kran­
kenhausvertrag, das Arzrhafrungsrechr, die zivil rechtlichen 
Bezüge des Arzneimitcel~ und Medizinprodukterechts. Grund­
züge des Rechts des unlauteren Weuhewerh.'i im Medizin- lind 
Hei[minclwesen, Grundzüge des ärztlichen Berufsrechts, das 
Recht der Organbariunsformen der Ärztc und Angehörigen 
anderer Heilberufe sowie das Krankenhausorgan isa rions- und 
Kranken hausarbei tsrecht. 

LiteraflJrhinweise: Hinweise zu Lehr- und F<lllbearbeirungsbüchern werden in der 
Vorlesung sowie (mit clt!ll übrigen Materialien) im Interner 
über Moodle gegeben. 

Sunstige Hinweise: Herr RA Dr. ßesgen behandelt das Krankenhausarbeitsrecht, 
Herr RA Dr. Schiif!!r-Gölz behandelt den Krankenhausvertrag 
und das Krankenhausorganbationsrechr; die übrigen Inh;llte 
liest Prof. Dr. Geibe!. 

Lehrveransralmng: ZwangsvollstrecInlngsrecht 

Dozent: Prof. Dr. Piekenbrock 

Zeit und Ort: Donnerstag 09.00-11.00 Ulu NUni I-IS 10 

Beginn: 17.04.2014 

2SWS Pfl ich tvera nsta lru ng 



Zielgruppe: 

Vorhnntnissc: 
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5. und 6. Semester 

Gute Grundkenntnisse im Zivilprozessrecht (Erkenntnisver, 
fahren) und im Sachenrcch[. 

K01l1menrar: Die Veranstaltung stellt di e Fortsetzung: der Vorlesung zum 
Erkenntnisverfahren aus dem WirHersemester dar lind hat im 
Wesentlichen das 8. Buch der ZrQ sowie das ZVG zum Ge­
genstand. 1m Mittelpunkt stehen die VoraussetZlIngen der 
Zwangsvollstreckung, die einzelnen Vollsrrcckungsarten und 

Jas Rcchtsbehclfssysrem. 

Litcratllrhinweise: werden zu Beginn der Veranstaltung bckann.t gegeben. 

Sonstige Hinweise: Die Veranstaltung führt den Stoff anhand von Fallbeispiden 
ein, deren Vor- und Nachbercirung dringend empfohlen wird. 

Lehrveransralr.ung: Einführung in das Zivilrecht für Nebenfachstu­
dierende 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2 SWS 

Zielgruppe: 

Kommentar: 

Literaturhi nwei se: 

PD De. Scbastian Omlor, LL.M. (NYU), LL.M. Euc. 

Monrag 14.00-16.00 Uhr NUni HS 14 

14.04.2014 

Ergänzu Ilg~veranstaltu ng (Nebenfach) 

ab 1. Semester 

Die Veranstaltung befassr sich mit den Grundlagen des Zivil­
rechts , der allgemeinen Rechtsgeschiiftslehre, dem Allgemei­
nen Schuld recht, dem Besonderen Schuld recht (am Beispiel 
des Kaufvertr<lgii) und gewährt e inen Überbl ick über einzelne 

gesetzliche Schu ldverhältnisse. 

Martinek/Omlor, Grundlagenfälle zum BGB für Anfänge r, 
Z. Auflage 2011. Weite re Literaturhinweise werden zu Beginn 

der Vorlesung bebnnt gegeben. 

- 2.1 -

HANDELS- UND WIRTSCHAFrSRECHT, ARBEITS- UND 
SOZIALRECHT 

Lehtveransta lrung: Handelsrecht 

Dozent: Prof. Dr. Stefan J. Geibel, Mahre en droit (Universite Aix­
Marseille Ill) 

Zeit und Ort: Freitag 11.00-13.00 Uhr Neue Aula 

nicht an folgenden Tagen: 9.5., 23.5., 20.6.,18.7. 

Beginn, 25.04.2014 

1,5 SWS Ptlichtvcransralrung 

Zielgruppe: 

Vo rkenntn isse: 

Kommentar: 

literatur- und an­
dere Hinweise: 

ab 3./4. Sen1eSter 

Grundkurs Zivilrecht, möglichst auch Grundkennrnisse des 
Mobil i a rsachcn rechts 

Die Vorlesung führt in das Sonderprivatrecht der Kaufleute 
ein und rundet insoweit die zivilrechtlichen Vera nstaltungen 
zum Schuld- und Sachenrecht ab. Behandelt werden vor all em 
die examensrelevanren Inhalte, d. h. die handelsrechtlichen 
Grundlagen, der Kaufmannsbegriff und der Begriff der Han­
delsgesellschaft, das Recht des Handelsregisters und seiner 
Publizitiit, Prokur<1 und Handlungsvollmacht, die allgemeinen 
Vorschriften über Handelsgeschäfte und der Handelskauf. 
Soweit für den Zusammenhang notwendig wird im Überblick 
auch ,Hlf die Handclsfirma, das Handelsvertreter- und Han­

delsmaklerrecht sowie auf einzelne weitere Handelsgeschäfte 
wie das Kommissionsgeschäft und das Fr<lchtgeschäft einge­
gangen. 

Hinweise zu Lehr· und Fallbearbeitungsbüchern werden in der 
Vorlesung sowie (mit den übrige n Materialien) im Interner 
über Moodle gegeben. 

Lehrveranstaltung: Kollektives Arbeitsrecht (Koalitions-, Tarifver­
trags- und Arbeitskampnoecht) 

Dozent: Dr. Mark Lembke, LL.M. (Cornell), Rec1usanwalr, Fachanwalt 
für Arbeitsrecht, Atrorncy-at-Law (New York) 



Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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Mittwoch; b lockweise 
an folgenden fünfTer­
minen: 

30.4.2014 
14.5 .2014 
28.5.2014 
25.6.20 14 
9.7.2014 

30.4.2014 

jeweils 14,00 (s.(.) 

bis 18,30 Uhr 
NUni HSOI 

Schwerpunktberdchsvcransraltung (SB 4 - Arbeits- und Sozi­

alrecht) 

ab 5 . Semester 

Vorkenntnisse im lndividualarbcirsrecht sind sinnvoll. 

Gegensrand der Vorlesung ist das kollektive Arbe itsrecht rund 
um die Bildung und Betätigung eier Koalitionen auf Arbeit­
nehmer- lind Arbeirgeberseire (Gewerkschaften, Arbei tgeber­
verbände usw.) . Nach den Grundlagen des An. 9 Abs. 3 GG 
lind den Ausgestaltunge n der Koali tionsfreiheit werden das 
Tarif- und Arbeitskampfrecht in Einzelnen und unter Berück­
sichtigung der höchsrri chtcrli chen Rech tsprechung da rgesreJ1t 

lind besprochen. 

Literaturhinweise: Gesetztestexte: 
Arbe itsgesetze. 83. Aufl. 2013, Beck-Texte im dlv 
Nipperdey, Arbei tsrecht. T ex tsammlung 

Literatur: 
Hromadka/ Maschmallll, Arbe itsrecht Band 2, Kollektiv­

arbeitsrecht lind Arbeitssrreitigkc iten, 6. Aufl. 2014; 
lunker, Grundkurs Arheits recht, 11. Aun. 2012; 
rrei.~, Arbeitsrecht, Kollektivarbeitsrecht, Lehrbuch für 

Studi um lind Pra..x.is. J. Aufl. 20 12 
Diitz/Iltiising, Arbeits recht, 17. Auf!. 2011 

Sonstige Hinweise: Es ist vorgesehen , vorlesungsbegleitende Materialien zum 

Download zur Verfügung Zll stell en. 

Mit Schwung ins Examen. 

Mit JuS fit für die Prüfung 
• JuS-Rechtspn~chu ngsülJersich t Neue examens­

relevante Entscheidungen für Sie aufbcrcl leL. mit 
Prüfungsschemal(l versehen und von Ihren Prüfern 

kommentiert 

• Spitzenaufs'l l1.: Grullulegenues für alle 
Ausbildungsstufen 

• Stud ium: Grundwissen. Schwerpunktherelche. 
Examensvorbereitung 

• Referendariat: MaßgeschneiderlI' Themen für die 
zweite Ausbildungsslufe 

• Fallbear beitung: Mit Originalklausuren und 
-lösungen 

• JuS-Tutorium: Oie Obersicht über die besonders 
exal llellsreievanten systemat ischen Beiträge der 
JuS seit 2000. 

JuS - Jetzt testen! 

3 Monale JuS inklusive Zugang zum 

beck-online Modul JuSOirekt kostenlos 

zum Kennenternen. 

Danach zum Vor zugspreis für Studentenl 

Referendare von { 45.- im Halbjahr bei 

einer Mindeslaufzeil von 6 Monaten 

zzgl. Vertriebs·/D irek tbeorderungsgcbühr 

halbjährlich ({ 5.30/{ 1,70) { 1.-. 

Abbeslellung der Zei tschrift JuS bis 

6 Wochen vor laufzeit ende. Bestellen Sie 

nicht ab, verlängert sich das Abo JuS' und 

JuSDirekl um weitere 6 Monate. 

Mehr Informationen: 

www.beck-shop.de/1333 

Das Dnline-Modul 
... bielet (Il1es Für die optimale 

ExamensvarbeH'itung: 

• Di e JuS anline: 14 Jahrgänge JuS 

• rias prOfungsrelevante Bundes-. 
Landes- und Europarechl 

• mehr a ls 16.000 examens­
relevante Entscheidungen zum 

Zivil recht, Zivilprazessrechl. 
Öffentlichen Recht. Strafrecht. 

und Strafprozessrecht. 

~-.,J) 
QlJi~ 

FrhtlltUch (111 R(lchh<1ndel od~1" h~i : be(k·.~ho]l.dc I Verl<11: C.H.l1ECK 011(; . 110791 Mönchen I besleUung(lPl>t-ck . (]~ C.H.BECK 



ifj lBOORBERG 

Fälle und Lösungen zur 
Schwerpunktprüfung im 
Steuerrecht 
von Dmitrij Balliet, Wiss. Mitarbeiter, 
Universität Tübingen, und Fabian Friz, 
Wiss. Mitarbeiter, Universität 
Tübingen 

201 2, 224 Seiten, € 19,80 

Reihe »Studienprogramm Recht« 

ISBN 978-3-415-04751-8 

Leseprobe unter 
www.boorberg.defa lias/380653 

Fit im 
Steuerrecht. 

WWW.BOORBERG.DE 

Die Schwerpunktausbildung im Steuer­
recht umfasst regelmäßig drei Prü­
fungsleistungen: eine Klausur, eine 
Studienarbeit und eine mündliche Prü­
fung. An dieser Dreiteilung richtet sich 
auch das Studienbuch aus. Den Anfang 
machen zwölf Klausuren mit Lösungen, 
die wesentliche Teile des Prüfungs­
stoffs abdecken. 

Die Fälle entsprechen dem an das erste 
Staatsexamen angepassten Niveau der 
Aufsichtsarbeiten der Universitätsprü­
fung im Schwerpunktbereich und sind 
auf dem Stand November 2011. 

Danach ist exemplarisch eine Original­
studienarbeit aus dem Jahre 2011 abge­
druckt. Schließlich vermitteln einige 
Beispielsfragen mit Musterantworten 
dem Leser einen Eindruck vorn mög­
lichen Verlauf einer mündlichen Prü­
fung im Schwerpunktbereich Steuer­
recht. 

@I BOORBERG ZU BEZ IEHEN BEI IHRER BUCHH A NDLU NG . 

RICHARD BOORB ERG V ERLAG STUTTGA RT M ÜN CHEN HA NNOV ER BERlI N WE IMAR DRE SDEN 520 '" 
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Lehrveranstaltung: Arbeitsprozessrecht 

Dozent: NN 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Ziclgl'llppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Dienstag 18.00·20.00 UI". NUn i HS 09 

J5.042014 

Schwerpu n ktvera nstaltu ng (SB 4) / Ergä nzu ngsvera nsta I tll ng 

ab 5. Semester 

Materielles Arbeitsrecht (Individualarbeitsrecht lind Betriebs­
verfassungsrecht) und Grundzüge des Zivilprozessrechrs. 

Die Vorlesung vermittelt die Besonderheiten des arbeitsgericht­
li chen Urteilsverfahrens lind führt in das arbeitsgerichrliche 
Beschlussverfahren ein. Sowei t es für das Verstiindnis der Ar­
beitsgerichrsprozess erforderlich ist, werden die jeweiligen all­
gemeinen Regelungen der ZPO vorangestellt. Die verfahrens­
rechtlichen Strukturen werden anhand von praktischen Fällen 
aufgezeigt. Die Chronolog ie e ines ger ichtlichen Urte il sverfah­
rens von der Klageeinreichung bis zu r Vollstreckung der ausge­
urteilten Leistung wird rnit Hilfe einer Musterakte dargestellt. 

literaturhinweise: Literamrliste wird zu Beginn der Vorlesung ausgete ilt werden. 

Sonstige Hinweise: Das jeweilige Vorlesungsthema wird anhand einer fortlaufenden 
Gliederung, einführenden Falltexten und entsprechenden 
Strukturübers ichten vermittelt. 

Lehrvel-anst,dtung: Arbeitsgemeinschaft im Schwerpunktbereich 4 
(Arbeitsrecht) 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

ref. iur. Kilian Kleine; Rechtsanwalt Or. Manhias Paschke, 
Fachanwalr für Arbeitsrecht 

DienstClg 16.00s.'. ·17.30 Uhr NUn i I-IS 12" 

15 .04 .2014 

Schwerpunkrbereichsveranstaltung (SB 4) 

ab 5. Semester 

Vo rlesungen Arbeitsrecht und Betriebsverfassungsrecht. 

In der Veranstaltung wird die Bearbeitung arbeitsrechtlicher 
Fälle geübt. Sie dient damit insbe!:iondere der Vorbereitung 
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auf die Klau~ur im Schwerpunktbereich. Den Schwerpunkt 
bildet dmi Individualarbeitsrecht. 

Literaturhlnwcisc: in der Veranstaltung. 

Lehrveranstaltung: Sozialrecht 11 

Dozent: Prof. Dr. Peter Axer 

Zeit und Ort: Donnerstag 16.00·18.00 Uhr NUni HS04 

Beginn: 17.04.2014 

2 SWS Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 4 und SB 9) 

Zielgruppe: ab 5. Semester sowie am Sozialrecht interessierte 

Kommentar: Die Vorlesung wendet sich nicht nur an Teilnehmer der 
Schwerpunktbe reiche "Arbeits- Lind Sozialrecht" und "Medi­
zin- lind Gesundheitsrechr", sondern auch an Fragen des Sozi­
alrechts interessierte Studierende. Die Vorlesung behandelt 
das Unfallversicherungsrecht, die Arbeitslosenversicherung, 
das SGB ll, die Pflege- Lind Rentenversicherung sowie das Eu­

ropäische SoziaJrechr. 

Literaturhinweise: literaturhinweise werden in der Vorlesung gegeben. 

Lehrveranstaltung: Übung im Sozialrecht 

Dozent: Prof. Dr. Peter Axer 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

z SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kom mentar: 

Montag 16.00-18.00 UI" NUni HS04 

1404.2014 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 4 und SB 9) 

ab 5 . Semester 

Vorlesungen im Sozialrecht 

Die Übung dient der Einübung de r sozialrechrlichen Fallbear­
beitung, gerade auch im Hinblick auf die Bearbeitung sozial­
rechtlicher Klausuren. Geplant ist, dass im Herbsttennin 2014 
die Schwerpunktbereichsklausur im Schwerpunkrbereich "Ar­
beits- lind Sozialrecht" sowie im Schwerpunkrbereich "Medi­
zin- und Gesundheitsrecht" aus dem Bereich des Sozialrecht.s 
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kommt. Es werden zwei Klausuren angeboten. Der Zeitplan 
der Übu ng wird voraussichtlich gegen Ende der vorlesungs­
freien Zeit auf der Homepage des Lehrstuhb zu finden sein. 
Ein gesonderter Übungsschein wird nicht ausgestellt. 

Literaturhinweise: Literaturhinweise werden in der Vorlesung gegeben . 

Lehlveranstaltung: Kapitalgesellschaftsrecht - Aktienrecht 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Prof. Dr. Dres. h.c. Werner F. Ebke, LLM. 

Mittwoch 09.00-11.00 UI" NUn; HS 15 

16.04.20 14 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 5b) 

ab 5. Semester 

Nach Möglichkeit Kenntnisse im Bereich des Personen­
gese llscha ftsrech ts. 

Die Lehrveranstaltung will den Studierenden einen problem­
orientierten Zugang zu den Grundlagen des deutschen lind 
europäischen Kapitalgesellschafrsrechts vermitteln. Im Mitt.eI­
punkt der Veranstaltung steht das Recht der Aktiengesell­
schaft und der Europilischen Aktiengesellschaft (SE). Die ein­
schlägigen Normen, Normenzusammenhänge, Methoden, elie 
Rechtsprechung und die Dogmatik werden nicht nur als 
Lehrgegenstände verstanden, sondern kommen in ProbJemzu~ 
sammenhängen zur Sprache. 

Li(erarurhin-weise: Eine LiterarurJiste und die Vorlesungsübersicht sind auf der 

Homepage des Dozenten abrufbar (www.igw.ulli-heiddberg.de). 

Sonstige Hinweise: Von den Studierenden wird erwartet, dass sie vorbereitet in 
die Lehrveranstaltung kommen. 

Leh rveransraltung: Internationales Gesellschaftsrecht 

Dozent: Prof. Dr. Dres. h.c. Werner F. Ebke, LL.M. 

Zeit und Ort: Mittwoch 11.00-13.00 Uhr NUni HS 15 

Beginn: 16.04.2014 

2SWS Schwerpunktbereichsveranstalwng (SB Sb) 
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Zielgruppe: ab 5. Semester 

Vorkenntnisse: Nach Möglichkeit Kenntnisse im Bereich des Personen- und 
Kapitalgesellschaftsrechts, des Internationalen Priv(lncchrs 
(Kollisionsrechts) lind des Europarcchts. 

Kommentar: Die Lchrvcransmltung will den Studierenden einen problem­
orienti erten Zugang zu den Grundlagen des Internationalen 
Gesellschafts- und Unternehmensrechts verm itteln. Im Mit­
telpunkt der Veranstaltung stehen das cinschlfigige deutsche 
lind europäische Kullisionsrcchr und die Rechtsprechung des 
EuGH zu der Niederlassungs(reiheit der Gese llschaften (Art. 
49, 54 AEUV). Die einsch l'iigigen Normen lind Grundsätze, 
Zusammenhänge, Methoden, die Recht.sprechung und die 
Dogmatik werden nicht nur als Lehrgegenstände verstanden, 
sondern kommen in Problemzusammenhängen zur Sprache. 

Literawrhinweise: Eine Literaturliste und die Vorlesungsübersich r sind auf der 
Homepage des Dozenten abrufhar (tVtuw.ig1u.rmi.heidelberg.de). 

Sonstige Hinweise: Von den Studierenden wird erwartet, dass sie vorberei tet in 
d ie Lehweranstalrung kommen. 

Leh rvera nsralnr ng: 

Dozent: 

Zeir und Ort: 

ßeginn: 

I SWS, Block 

Zielgruppe: 

Vorkennrnisse: 

KommenmI': 

Sitzverleb"lll1g, Verschmelzung, Formwechsel 
und Spaltung von Gesellschaften über die 
Grenze 

Rechtsanwalt Prof. Dr. illl". Hans-Jürgen Hdlwig 

F,·eitag, 25.04.2014, 15.00-18.00 
Samstag, 26.04.2014,10-13 u. 14-16 UIH 

25.04.2014 

JurSem Ü R5 

Schwerpunktbereichsveranstalwng (SB 5b und 6) 

ab 5. Semester 

Gesellschaftsrecht 1 und 11. 

Behandelt wird zunächst die Niederlassllngsfrei heit als Aus­
gangspunkt im Primärrcchr der EU. Es folgt mit ihrem kol­
lisionsrcchdichen Hintergrund die Sirzverlegung. Diese ist bei 
EW1V und SE sekundiirrech tlich ge regelt, für d ie Sitzverle­
gung von Gesellschaften des nnrionalen Rechts werden die 
einseh higigen Entscheidungen des EuGH behandelt. Die Ver-

Übersicht: 
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schmelzung über die Grenze ist für die SE und nationale Ge­
sellschaften neben der Rspr. des EuGH sekundärrechdich g~­
regelt. Behandelt wird in diesem Zus<unmenhang auch das 
Zusammcnspiel insbesondere mit der Kapitalrichdinie, weil 
bei einer Verschmelzung meist eine Kapitalerhöhung erforder­
lich isr. Dargesrellr werden auch die konzernrechdichen Er­
satz!ösungen, die vor Erlass der SE Verordnung und der 11)­
ternationalen Fusionsrichrlinie von der Praxis entwickelt wur­
den und die in bestimmten Fällen weircrhin eine sinnvolle 
Alternative für die Vollver.-;chmelzung sind. Den Abschluss 
de r Vorlesung bildet die Umwandlung über die Grenze, deren 
gemeinschaftsrechrliche Beordnung sich in der jüngsten Rspr. 
des ELIGH :ltneichner. 

Vorbemerkung: Grundfreiheit der Niede rlassung 

I. Teil: Sitzve rlcgung über die Grenze 
1. IPR-Anknüpfung des Gese1 lschaftsstatuts nationaler Gesell­
schaften 
2. Vorenrwurf einer Sitzverle~ungs-RL von 1997 
3. Rspr. des EuGH ZU EU-Gesellschaften zu EU-Gesellschaften 
4. Gesellschaften allS 

a)EWR 
b)USA 
5. Gesellschaften alls 
a) CH 
b) sonstigen Drit[staaren 

6. Anwendung einzelner Vorschriften des deutschen Rechts 
auf die englische Limited mir 
Venvalwngssitz in Deutschland? 
7. Referenrenentl,vurf ZUlll deutschen internationalen Gesell­
schaftsrecht vom 07.01.2008 
8. Änderung von § 5 AktG und § 4 a GmbHG durch das 
MoMiG vom 23.10.2008 
9. S itzve ri egungs·RL: Konsutrarion von 2006 und EP-Besch luss 
von 2009 
10. EWIV 
11. SE 
12.SCE 

2. Teil: Verschmelzung über die Grenze 
1. Grü ndc für Verschmelzungen 
2. Wirtschaftliche Verschmelzung durch konzcrnrechdiche 
Gestaltung 



Hinweise fü r die 
Vorbereitung: 
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3. Rechtliche Verschmt! lzung du rch analoge Anwendung der 
nationalen Fusiollsrichtl inie von 1978 
4. Verschmelzungs-SE nach dt!r SENO und der SE~RL von 

2001 
5. Übertragende Umwa nd lung auf den Allcingesellschafter, 
aGH Wien, Beschluss vom 20.3.2003 
6. EuGH "SEVlC" von 2005 
7. Internatio nale Fusions-RL von 2005 
8. Kapitalerhöhllng / Neugründung nach der Kapital~RL im 
Zuge einer Verschmelzung 
9. Fusionskontrolle 
10. Stcuerrecht 

3. Tcil: Umwandlung übel' die G renze 
1. EuGH "Cartesio" Rn. ll1 f 
2. Vorlageverfahren EuG H "VALE", Rs. C378/ 10 

Vorbemerkung 
Art. 49 und 54 AEUV (Vertrag über die Arbeitsweise de r Eu­
ropä ischen Union) 

l. Tei l 
EuGH-Urteile zur Sitzvt! rlegung übe r eHe Grenze (insbesonde­
re Daily Mail vom 27.09. 1988, Centras vom 09.03 .1 999, 
Übe rseering vom 05. 11 .2002, Insp irc An VOlll 30.09.2003, 
Lasteyrie du Saill ant vom 11.03.2004, National Grid Indus 
vom 29.11.2911 , Carrcs io vom 16. 12.2008), 
Vorlagebeschluss (V ALE) des Obersten Gerichts von Ungarn 
vom 17.06.2010 (ZIP 20 10, 1956)/ScbllJssanträge des (Jene­
ralanwalts vom 15.12.20 11 , Rechtssache C/1 78/10. 

Die EWIV - Europäische Wirtschaftli che Interessen Vereini­
gung - als e rste supranationale Gescllschaft.,rechtsform (Va 
2137/8 5/ EWG) und das dt!utsche EWIV-Ausführungsgesetz 
vom 14.04.1988 (BGBL 1988 I, 514 ff.) 

Die SE-Europä ische Akriengesellsch<lfr • als weitere supranati­
onale Gesellschaftsrech rsform (VO 2oo 11 2 157/EG über das 
St<ltut der SE lind RL 2oo 1l86/EG hinsich tlich der Betei li­
gung der Arbe itnehmer), das deutsche Gesetz zur Einführung 
der Eu ropäischen Gescl lschllft (SEEG) vom 22 .1 2.2004 
(BGB L 2004 I, 3675 ff.) lind c1as dcursche SE· 
ßerciligllngsgesctz (SEßG) vom 22.12.2004 (ßGßL 2004 I, 
3675) 
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Die SeE - ElITopäische Genossensch<lft - als supra nationale 
Gesel lschafrsrechrsform (VO 200)/1 43S!EG und RL 2003 111 
/ EG hinsichtlich der Beteiligung der Arbeitnehmer), das deut­
sche Gesetz zur Einführung der Europäischen Genossenschaft 
(EG EG) vom 14.08.2006 (ßGßL 2006 I, 1911 ff.) und das 
SCE·ßeteiligungsgesetz (SCEßG) vom 14.08.2006 (BGßL 
2006 1,19 17). 

2. Teil 
Nationale Fusionsrichtlinie vom 09.10.1978 (78/855/EWG) 

EuGH·Urteil SEVIC vom 13. 12.2005 

(Internationale) Fusionsrichtlinie vom 26.10.2005 
(2005/56/E EG). 

3. Teil 
EuG H-U rtei l Ca rtesio vom 16.12.2008, Rn. 111f. 

Schlussamrägc des Generalanwalrs Niilo Jäiiskinen vom 
15. 12.20 11 , Rs. C·378/1O. 

literaturhinweise: Srefan Grundmann, Europä isches Gesellschaftsrecln, 2004; Ha­
bersack, Europüisches Gt!sellschaftsrccln, 3. Aufl. 2oo? 

Sonstige Hinwcise: 1. Die Vo rlt!sllng wird als Blockveranstaltung durchge-
füh rt. Es wird t!mpfoh1cn, sich auf die Stunde vorzubt!­
rei ten. Eine Anmeldung ist erwünscht: kaiser@jurs.uni­

heide/berg. ac 
2. Es wird eine Prüfung ,1111 Ende des Semesters nach 

Rücksprache mi t dem Dozenten angeboten. 

Lehrveranstalrung: EW'opäisches Gesellschafts- und Unterneh­
mensrecht 

Dozent: Prof. Dr. Dr. h.c. inuit. Perer Hommethoff 

Zei t und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kom mentar: 

Dienstag 16.00-18.00 Uhr 

15.04.20 14 

Sch\Verpunktbt!rd ch~veransta ltung (SB Sb, 6) 

ab 6. Semester 

Kapitalgesellschaftsrt!cht 

NUni HS 15 

Behandelt werden vor allem die primärrechtlichen Grundla­
gen des Europiiischen Gescllschaftsrech ts, die aktuellen lind 



Liter(l [U rhinweise: 
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die geplanten Rechtsfo rmen des Unionsrechts sowie die 
Richtlin ien zum ElI rop~ ischen Gesellschaftsrechr einschließ.. 
lieh der zur Rechnungslegung lind zur Absch lussprüfung. 

Grundmann, Euro päisches Gescllschaftsrechr, 2. AufL 2011; 
Hahersack/Verse, Europäisches Gesellschafrsrechr, 4. Aufl . 

20 11 ; LHrter/Bllyer/Schmi(/t, Europäisches U ntcrnehmell!Y und 

Kapitalmarktrecht, 5. Aufl. 20 12. 

Sonstige Hinweise: 1m Anschluss an die Vorlesung besteht (nur für ihre Teilneh­
mer) die Möglichkeit, diese mit einer Prüfungsleistung abzu­
schließen (z .ß. Stlidienarbeir). 

Sprechstu nde nach Vere inbarung. 

Lchrveranstalrung: Recht der Rechnlmgslegung 

Dozent: Prof. Dr. Dr. h.c mult. Peter Hmnmclhoff 

Ze it und O rt: Dienstag 09.00-1 \.00 Uhr Lau-HS 

Beginn: 15.04.2012 

XSWS Schwerpunktbereichsveransra lwng (SB Sb) 

Zielgruppe: ab 6. Semester 

Vorkenntnisse: I-Iandelsrechr 

Kommentar: Behandelt werden Rechnungslegun g, Abschl ussprüfung lind 
Publizität unter besondere r Berücksichtigung ihrer Funk ti o­
nen in Verschränkung namentl ich mit dem Gesellschafts- und 

Kapitalmarktrech t. 

Literarurhinweise: Lehrbücher: Großfe/(VLuttcrmalln, Bilanzrecht, 4. Aufl. 2005; 
Wöhe/Mock, Die I-Iandcls-und Stcuerbilanz, 6. Aun. 2010. 

Einführende Aufsätze: Deumeier/Pöschkc, Schwerpunktbere ich 

- Einführung in das "in ternationale Bilanzrecht, JuS ZOO?, 
313; Wolf, G rundlagen dt!f Buchführung für Juri sren, JuS 

2012, 486. 

Sonstige Hinweise: 1m Anschl uss an die Vorlt!sung besteht (nur fü r ihre T eilneh­
mer) die Möglichkeit, di ese mit einer Prüfungs leistung abzu­
schließen (z.B. Studi enarbe it). Sprechstunde nach Vereinba­

rung . 
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Lehrveranstaltung: Vertiefung Pel'sonengesellschaftsrecht 

Dozent: Prof. Oe. Stefan J. Geibel, Maitre en droit (Universi te Aix­
Marseille ll I) 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

1,5 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

literatur- und an­
dere Hinweise: 

Leh lVeranstal tu ng: 

Dozent: 

Zei t und Ort: 

Beginn: 

1,5 SWS 

Zielgruppe: 

Donnerstag I1.QO..I3.00 Uhr 
nicht an folgenden Tagen (zT. Feiertage): 
19.6.,17.7. 

17.04.20 14 

NUniHS04 
1.5., 22.5., 29.5., 

Schwerpunktveransraltung (SPB 5b), auch geeignet fü r die 
Vertiefung im Pflichtfach Bürgerliches Recht (Gesel lschafts­
recht) 

ab 5. Semester 

Neben den Pflichtve ransra ltungen zum BGB möglichs t auch 
Grundkenntnisse des Handelsrechts und des Gese llschafts­
rechts 

Die Veranstaltung diene der Vertiefung des Personengel)el l­
schaftsrechts und bietet eine großenteils fallorientierte Aufbe­
reitung des Rechts der Geselbchah bü rge rli chen Rechts 
(§§ 705 rr. BOB), d., O HO (§§ \05 rr. HOB), der Ko mman­
ditgesellschaft (§§ 16 1 ff. HOB) sowie der stillen Gesellschaft 
(§§ 230 rr. HOB). 

Hinwe ise zu Lehr- und Fallbearbeirungsbüchern werden in der 
Vorlesung sowie (mit den übrigen Materialien) im In ternet 
über Moocll e gegeben. 

AG Gesellschafts- und Kapitahnarktrecht 

Prof. Oe. Stcfan J. Geibel, Maitrc cn droi t (Universite Aix­
Marsei lle III) und Mitarbdtt~r 

Donnerstag 17.30-19.30 Uhr NUn ; UOX 60 
nicht an fo lgenden Feiertagen: 1.5.,29.5., 19.6. 

24.04.2014 

Schwe rpunkrve ransraltung (SPB Sb), auch geeignet für die Ver­
tiefung im Pflichrfach Bürgerli ches Recht (Gesellschaftsrechr) 

ab 5. Semester 



Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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Neben den Ptlichtveran!:italtungen ZlIm BGB und zum Gesell­
schaft.-;rechr möglichst die Schwerpunktbereichsveranstalrungen 
im Kapitalge!:iellschafts- und Kapitalmarktrecht 

Die Veramtaltung dient der Vertiefung des Kapitalgesellschafts­
rechts und des Kapitalmarktrecht!:i anhand von ausgewählten 
Fällen und Klausuren 

Literatur-und an- Hinweise ZlI Lehr- und Fallbearbeitungsbüchern werden in der 
dere Hinweise: Vorlesung sowie (mit den übrigen Materialien) im Internet über 

Moodle gegeben. 

Z 
I.LJ 
Vl 
Vl 

®IBOORBERG 

Bürgerliches Recht 
von Professor Dr. Axel ßenning, Fachhochschule Bielefeld, 
und Professor Dr. Jörg-Dieter Oberrath, Fachhochschule 
Bielefeld, hrsg. von Professor Dr. Jörg-Dieter Oberrath, 
Fachhochschule ßielefeld 

2011, 5. Auflage, 160 Seiten, € 14,80 

- ABW!R Arbeitsbücher Wirtschaftsrecht -

ISBN 978-3-415-04724-2 

Lernen mit dem AßW!R Arbeitsbuch »Bürgerliches Recht«( 
macht Sie l .B. topfit für die Prüfung von Ansprüchen aus 
Vertrag, dinglichen Ansprüchen oder Ansprüchen aus wei­
teren gesetzlichen Schuldverhältnissen. 

Zu beziehen bei Ihrer Buchhandlung. 
RICHARD ßQQRBERG VERLAG GmbH & Co KG 
S\ult!:art . München· Hannover· Berlin . Weimar· Dresden 
Internet: www.boorberg .de 
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STRAFRECHT, STRAFPROZESSRECHT UND 
KRIMINOLOGIE 

Lehrveranstaltung: Grundkurs Strafrecht I 

Dozent: Prof. Dr. Gerhard Dannecker 

Zeit und Ort: Freitag l1.00-13.00 Uh,· NUn; HS 10 

Beginn: 25.04.2014 

2 SWS Pflichtveranst<llrttng 

Zielgruppe: ab 1. Semester 

Vorkenntnisse: keine 

Komment<1r: Gegenstand der Vorlesung sind die Grundlagen des Straf­
rechts sowie ausgewählte Regelungen und Rechtsinstitute des 
Allgemeinen Teils des·Srrafgesetzbuches. 

litcraturhimveise: Litcraturempfehlungen werden in der Vorlesung gegeben. 

Lehrveramtnltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

4SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Li teraturhinwei.-;e: 

Grundkurs Strafrecht II 

RA Dr. Sebastian Bürger, LL.M. (Auckland) 

Dienstag 

Mittwoch 

l5.04.2014 

Ptl ich tveranstaltung 

ab 2. Semester 

09.00·ll.00 Ul" 
14.00-16.00 Uhr 

Grundkurs Strafrecht 1 

NUni Neue Aula 
NUni HS 13 

Gegemtand der Vorlesung ist zunächst weiterhin der Allge­
meine Teil des Strafrechts, <Im Ende des Semesters widmet 
sich die Veranstaltung der Darstellung der Tatbestiinde zum 
Schu tz des Lebens lind der körperlichen Integrität. 

werden in der Vorlesung gegeben. 
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Lehlverallstaltung: Grundkurs Strafrecht III 

Dozent: Prof. Dr. Volker Haas 

Zeit und Ort: Montag 
Diensrag 

Beginn, 14.04.2014 

3 SWS Pfliclltveranstaltung 

Zielgruppe: ab 3. Semester 

Vorkenntnisse: Grundkurs Strafrecht 1I 

09.00·11.00 Uhr 
08.oo.Q9.oo Uhr 

NUni HS 15 

K0l11lnenra r: Gegenstand der Vorlesung ist der Besondere Teil des StGB 
mit Ausnahme der Tatbestände zum SchlitZ von Universal­

rechtsgütern 

Litcrawrhinweise: erfolgen in der Vorlesung 

Lehrveranstaltung; Grundkurs Strafrecht IV 

Dozent: 

Zeit und O rt: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Prof. Dr. Volker Hans 

Montag 

14.04.2014 

Pfl ichrvcransralru ng 

ab 4. Semester 

Grundkurs Strafrecht III 

16.0Q.18.oo Uhr NUni HS 13 

KOllll1lcnrar: Gegenstand der Vorlesung sind die Tatbestände zum SchlitZ 

von Un iversalrecht~gütern . 

Litemturhinweise: erfolgen in der Vorlesung 

Lehrveranstaltung 

Dozent: 

Zeit und O rr: 
Zeit lind Ort: 

StrafverfahreDsrecht 

De Kai Cornelius, LL.M. 

Montag 
Mittwoch 
Freitag 

18.00·20.00 Uhr 
18.00·20.00 Uhr 
16.00.20.00 Uhr 

NUni HS 13 
NUni HS 13 
NUni HS 13 

Beginn: 

4SWS 
Zielgru ppc: 

Vorkennmisse: 

Komm.entar: 
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Montag, 02.06.2014 
Mittwoch,04.06.2014 
Freitag, 27.06.2014 

Pflichrveranstaltu ng 
ab 4./5. Semester 

keine 

Die JAPrO verlangt als Pflichtstoff ,HIS dem Strafprozessrecht 
im Überblick: 1. Gerichtsverfassungsrechtliche Grundlagen, 
Verfahrensgrundsfitze, 2. Ermi ttlungsverfahren: Zwangsmittel 
und Eingriff.~befugnisse, Abschlussverfügung der Staatsanwalt­
schaft, 3. Hauptverfahren: Beteiligte, Gang des Verfahrens, 
Beweisrecht, Rechtskraft. Es wird versucht werden, diesen 
Pflichtfachstoff so in eine allgemeine Darstellung des StrafprQ­
zessrechts einzubinden, dass über den Strafprozess und sein 
Recht insgesamt ein Überblick en tsteht. 

Literarurhinweise: Erfolgen in der Vorlesung. 

Sonsrige Hinweise: Geplant ist eine Exkursion zum BGH/feilnahme an einer 
Sitzung. 

Lehrveransralrung: Aktuelle Strafrechts-Rechtsprechung 
zur Examensvorbcl'eitung 

Dozen t: Rechtsanwalt Prof. Dr. Jürgen Rath 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literaturhinweise: 

Donnerstag 14.00 c. t. . 16.00 Uhr JurSem HS 

1704.2014 

Studierende in der Examensvorbereirungsphase 

Strafrecht AT und BT sowie Grundkennmisse im Strafverfah­
rensrecht 

Die Ver:msralntng zielt darauf ab, die Kenntnisse der Studie­
renden in den prüfungsrclevanten Bereichen des Strafrecht!) 
auf den aktuellen Stand zu bringen. Dabei werden auch d ie 
Zusammenhfinge, in welchen die jeweiligen T hemen stehen., 
repetiert. 

werden in der Veranstaltung gegeben 
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Sonstige Hinweise: Die Vorlesung wird, aufgrund der Strafverteidigl!rtätigkeit des 
Dozenten, wahrscheinlich an einigen Tagen vt:!rlegr werden 
müssen. 
Zum Erhalt diesbezüglicher Informationen senden die Studie­
renden bitte, 1Jor Beginn der Vorlesungszeit, eine (leere!) E­
Mail, mit Betreff "Aktuelle Strafrechtsrcchr.l;prechung", an 

I mirar!Jeilcr.rat!t@gll1llil.coml 

Lehrveranstaltung: Vorlesung Jugendstrafrecht 

Dnzcnr: PD Dr. Christian Laue 

Zeit lind Ort: Frei tag 11.00-l3.00 Uhr NUni HS06 

Beginn: l8.04.20l4 

2 SWS Schwcrpunkrbcreichsveranswltung (SB 2) 

Zie lgruppe: ab 5. Semester 

Vorkennmisse: Kenntnisse des materiellen und formellen Strafrechts. 

Kommentar: Die Vorlesung behandelt die Gnmdlagen des materi ellen und 
fo rm ellen Jugcmlstrafrcchts. Hierbei kommen auch die Grün­
de für d ie Sonderbehandlung junger Menschen sowie aktuelle 
Reformüberlegungcn zur Sprache. 

Li r!!l'aturhinwcise: Mcier/Rössncr/Schäch: Jugendstrafrecht, 3. Aufl. 2013, Mün­

chen; Streng: Jugends trafrccht, ,. Aufl. 2012, Hc iclclbcrg. 

Lehrveranstaltung: Vorlesung Strafvollzugsrecht 

Dozent: PD Or. C hristian Laue 

Zeit Lind Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

KOLllmentar: 

Donnerstag 11.00-l3.00 Uhr 

17.04.20l4 

Schwerpunktbcn: ichsveransralntng (SB 2) 

ab 5. Semester 

NUni J-lS 06 

Kenntnisse des mate ri ellen und formel len Strafrechts sowie 
des Verw:'lltungsgerichrsverfahrens. 

Die Vorlesung ve rmittelt die Grundzüge des - insb. baden-
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würrrembergischen - Strafvollzugsrechts sowie des enrspre­
chenden gerichtlichen Verfahrens. 

Liter:ltllrhinweise: laubenthai: Strafvollzug, 6. AufL 2011" Heidelberg. 

Lehn'eranstaltung: Kolloquium Strafverteidigung 

Dozenten: 

Zeit und Ort: 

Prof. Dr. C hrisrian bue 
RA Stefan Allgeier 
RA Wemer Ruck 

Blockvera nstal tung 
Vorbesp rechung: 
Dienstag, 15.04.20 14 
Ve ransta ltung: 
F,·eitag, 04.07.2014 
Samstag, 05.07.2014 

Beginn , l5.04.20 14 

l 7.00- l9.00 UI" 

l4.00-l8.00 Uhr 
10.00-16.00 Uhr 

Lau-HS 

Lau-HS 
Lau-HS 

2 SWS Veranstaltung ZlIm Enverb von Schlüsselqualifikationen (§ 9 
11 Nr. 4 JAPrO) 

Zielgruppe: ab 5. Semester 

Vorkenntnisse: K!!nnrnisse des materiellen und formellen Strafrechts. 

Kommentar: In dieser Veranstaltung soll ein Einblick gegeben werden in 

die praktische Tätigkeit der Strafverteidigung. Behandelt we r­
den Originalfälle aus der Praxis der veranstaltenden Rechts­
anwälte. Gefordert ist die Erstellung eines Plädoyers od!! r d ie 
Führung eines Gespriichs mit der Staatsanwaltschaft. 

Literaturhinweise: Klemke/ Elbs: Einführung in die Pnlxis der Strafverteidigung, 
3. AuA. 2013, Heidelberg. 

Sonstige Hinweise: Anmeldung ab sofort durch Eintragllng in die Teilnehmerliste 

am Institut für Kriminologie Uuri st. Seminar, vor Zi. 309). 

Lclll"Veranstaltllng: Examinatorium Kriminalwissenschaft 

Dozellt: 

Zeit und O rt: 

PD Dr. C hristian Laue 

Monrag 16.00-1 8.00 Uhr NUni ehem. 
Senatssaa l 



Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

- 40-

1404.2014 

SchwerlJunktbereichsveransraltung (SB 2) 

Studierende in der Vorbereitung auf die Universitärsprüfung 

Mind . 1 Studiensemesrer im Schwerpunktbereich 2. 

Die wichtigsten Gebiete des Prüfungssroffes im Schwerpunh­
bereich werden anhand praktischer Fä lle oder neuerer wissen­
schaftl icher Studien wiederholt lind vertieft. 

Lehrveransralrung: Medizinrecht: Strafrech t 

Dozent: Prof. Dr. Gerhard Dannecker 

Zeit li nd Ort: Montag 18.00 bis 19.00 Uh, NUN, HS 04 

Beginn : 14.04.2014 

2SWS Schwerpunktbereichsve ranstaltllng (SB 9) 

Zielgruppe: ab 4 . Semester 

Vorkenntnisse: Grundkurse Strafrecht 1 bis JlI 

Kommentar: Das Medizinstrafrecht umfasst d ie Fragen, el ie sich bei der ärzt­
lichen Tätigkeit im Zusammenhang mit elen Körperverlet­
zungs- und T ütungsdelikten und der Abtreibung stellen sowie 
Betrug und Untreue bei der Abrechnung medizin ische r Leis­
tungen. Hinzu kommen Ko rruptionsdelikte (private und öf­
fentliche Korruption) . Weitere Schwerpunkte b ilden das 
Embryonenschutzgeserz und das Transplantarionsgesetz. 

Literaturhinweise: Literatu rhinweise werden in der Veransta ltung erte ilt. 

LehlVeranstaltung: Kollo quium im. Medizinr echt 

Dozent: 

Zei t und Ort: 

2SWS 

Dr. Anja Dolderer 

Blockveranstaltung voraussichtlich 13.-15. Juni 2014, ] LI risti­
sches Seminar, Lautenschläger-Hürsaal 

Schwetpunktbereich 9 - Med izin und Gesundheitsrecht: Ver­
anstaltung zum Erwerb von Schlüsselqualifikationen (§ 9 II 
Nr. 4 JAP,O) 

Ihr persön licher Begleiter 
vom 1. Semester bis zum 2. Examen. 

Ausbildungsnah und praxisorientiert! 
Zivilrecht. Strafrecht, Öffentliches Recht - die JA deckt 

den kompletten Stoff für das 1. und 2. Staatsexamen ab· 

• Aufsatzteil- mit prüfungsrelevantelll Wissen 

• Übungsblätter Studenten - Basic für das notwendige 

Basiswissen. Examinatorium f ür die sichere Examens­

vorbere itung. Jeweils mithil fe von Original-Klausur­

und Hausarbeitssachverhalten sowie Muster­

lösungen 

• Übungsblätter Referendare - Examensklausuren. 

Musterlösungen und Aktenvo rträge 

• Rechtsprechungsübersicht - ausbildungsrelevant. 

prü fungsrelevant und von Ihren Hochschu llehrern 

aufbereitet. 

JADirekt - die Datenbank inklusive 
• Die JA online: Alle Beitrage der gedruckten Ausgaben 

ab Januar 2005 

• Umfassende Gesetzessa mmlung mit prüfungs­

relevantem Bundes-, Landes- und Europarecht 

• Die exa men srelevanten Entscheidungen zum 
Zivilrecht, Öffentlichen Recht und Straf recht, ins­

gesamt mehr als 4.000 in den Lehrbüchern von 

CHBECK und Vahlen zitierte Urteile 

• Mobile Nutzung von beck-online aufSmartphones 

und Tablets - praktisch für alle. die viel unterwegs 

sind. 

Das Angebot 

JA·Studenten-Abo: 
3 Monate kostenlos tes ten. 
Wenn ich nicht bis 1 Wuche "ach Erhalt 
des 3. Heftes abbestelle. will ich die JA im 
,egl,I,'i 'en &-Monats-AI>o Lu r" Vorzug"fl'ci~ 
von € 42.50 fiir Studenten und Reh'ren­
dare wei lerbez iehert Die e"tSr,,,,,he,,d,,,,, 
Nachweise (5\ udie nbesche i nigung/Referen­
dari~t s n ~chweis) füge ich bei 
Normalpreis: (62,SO/Halbjah r. 

Pr~is inH Mw5t.zzgl Ve rt, iebs-/Dir~H ­

beorderungsgebiih,('n für /j Monate I: 7.­
(f S.30/f 1.70) 
Abbestellung bis 6 Woch('n vor Abon nement­
sende_ Daneben besteht kei n lusätzliches 
Wide rr\lfsr('(ht. 

Vahlen 

J Monate kostenlos test~n I 

I· Datenbank JA.Dlrekt. inkl.On me 

www.ja-aktuell.delwww.beck-shop.de/go/ja I 

www_bed:·onli'lI.'.de 

Kostenloser IA·New, lelter, 
Anmeldung unter: wwwja-aktue ILde_ 

Bitte bestellen Sie bei Ihrem Buchhändle, oder beim: 
Ver l.18 V.hl.n · 80791 München· Fa . (089) J 818~ -4U1 

1"I~rn .. t: www.vJhle".de· , -MJil: "",t.llu,,~@V.IMn.d. 



~ Sie wählen online Vorschriften aus 

~ Wir drucken Ihr persönliches Gesetzbuch 

~ Versandfertig innerhalb von 24 Stunden 

www.gesetzbuch24.de 

@IBOORBERG 
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Zielgruppe: ab 4./5. Semester 

Vorkenn tni sse: keine 

Kommentar: Gegenstand des Kolloquiums sind aktuelle Fälle aus der an· 
waltlichen Praxb, insbesonde re aus dem Bereich des Arzrhnf­
tungsrechrs, des Ml!dizinsrrafrech rs und des ärztlichen Beruf. .. , 
rechts. Ve rhancltungsmanagemenr, Tahik lind Rhetorik wer­
den anhand simulierter Gerichtsverhandlungen tra iniert. 

Literawrhinwcise: erfolgen im Seminar 

Samtige Hinweise: Vorbesprechung wird im M<li 20 14 stattfinden Um Anmel­

dung per ema il: Anja _Doldcrer@web.clewird gebeten. Genauere 

Informationen zum Sem inar erfolgen durch Aushang. 

Lch rveransta ltu ng: 

Dozcnr: 

Zei t und Ort: 

Beginn: 

1 SWS 

Vorke nntnisse: 

Themen 

Rechtsmedizin für Juristen 

Prof. Dr. met!. Kmhrin Yen; Dozenten und Assistenten. 

Donnersmgs 11 :00 - 12 :00 Uhr JurSem, Hörsaal 

17 .04.2014 

Ergä HZU ng~vemn ~ra l tll ng 

keine erforde rli ch 

Thanato logie: Die ärztliche Ldchenschau 
Leichenschau am Fli ndorr 
Der ärzdiche ßeh<1ndlllngsfehler 
Forensische Toxikologie 
Scharfe Gewalt 
Fah rcignu ngsbegll tachtu ng 
Klinische Rechrsmedizin, Kindsmisshand­
lung 
Alkohol: Stoffwechsel und Wi rkungen 
Forensische Sexualmedizin, ßturentnahmen 
fü r AJkoholund Drogen 
Forensische Psychopnrho logie 
Ersticken 
Forensische Genetik 
Freiwillige T eilnnhme an einer Sektion ­
Freiwillige Tcilnnhmc an einer Klausur 
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Leh rveranstal tung: Einführung in die Medizinethik 

Dozentin: 

Zeit lind On: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Prof. apl. Dr. Monika Bobben 

Freitag 11.00-13.00 NUn, HS04 

02.052014 

Ergänzu ngsveransraltung / Schwerpu n ktbe reichsvera nstaltung 
(SB 9) 

Vo rlesung für Studierende der Rccb rswissen:;chaft, der Medi­
zin und der Lehramrsstudiengänge (Er G ll) 

LcistllngSllilChweis: Teilnahmebescheinigung oder benotete Klausur. 

Kommentar: 1n der medizinischen und pflegeri schen Versorgung kranker 
Menschen und in der medizin ischen Forschung stellen sich 
häufig ethische Fragen.. Mir zahlre ichen normativen Fragen 
befasst sich nicht die Medizinethik, sondern auch das Recht, 
wen ngleich aus ethischer Sicht tei lweise umf<lsscndere Forde­
rungen erhoben we rden. Die Meelizinethik b ietet bei neuen 
Problemen einschlägige An<\lysen und entwickelt vielfältige 
Argumen tat ionen, die auch für rechtliche Diskurse relevan t 

sein können. 
Die Vorlesung gibt eine Einführung in Grundlagen wie z.B. 
elie U nre rscheidung von Mora l und Ethik, von norma tiver 
Ethik und Strebensethik oder Grundbegrirre wie Au to nomie, 
N icht-Schaden, Gerechtigkeit und Verantwortung. Zudem 
werden unterschiedliche ethische Argu mentationsrichtungen 
vorgestellt. Ausgewählt.e Themen der Medizinethik sind neben 
Standards wie Aufk liirung und l nfonnecl Consent, Schweige­
pflicht, Selbstbestimmu ng, Beh<\ndlungsbegrenzung bei 
Schwerstkranken, Sterbeh il fe, Org<\n rransplanrarion und Res­
sOllrcenverteilll ng auch Hktuelle ethi sche Fragen der For­
schung am Menschen, der Rep roduktio nsmedizin und der 

prädiktiven Gendiagnostik. 
Didaktisch verfolgt die Vorlesung das Ziel, fo rtla ufend ethi­
sche Gmndbegrirfe lind Ansätze vorzusrellen und diese mittels 
einer konkreten rnedizinethischen Thematik zu verdeutlichen. 
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ÖFFENTLICHES RECHT 

Lehrveranstaltung: Grundkw's Verfassungsrecht I 

Dozent: Prof. Dr. Hanno Kube, LLM. 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

Monrag 
Dienstag 

2204.2014 

4 SWS Pflichtveransraltl1ng 

Zielgruppe: ab I.. Semester 

Vorkenntnisse: Keine erforde rlich 

14.00-16.00 Uhr 
14.00-16.00 Uhr 

NU n; HS 10 
Heu I 

Kommentar: Die Vorlesung ist den Grund lagen der staatlichen Ordnung 
der Bundes republik Deutschland gewidmet. Im Zentrum we r­
den die Bi ld ung, Aufgaben und Befugnisse der obersten 
Staatsorgane sowie die vcrf<\ssungsrechtlichen Regelungen für 
die dre i Sta:ltsfunktionen Gesetzgebung, Verwal tung lind 
Rechtsprechung stehen. Gegenstand der Vorlesung s ind fer­
ner die Einbindung der Bundesrepublik in imer- lind supra na~ 

tionale O rganisa ti onen und die staatso rganisarionsrechtli ch 
bedeutsamen Verfahren vor dem Bundesverfassungsgericht. 

U terawrhinweise.: werden zu Beginn der Vorlesung gegeben. 

Sonstige Hinweise: Eine aktuelle Gesetzessammlung mit den wichtigsten verfas­
sungsrechtlichen Texten (insbcs. mit dem (3G, BWahlG, 
PartG, AbgG, BVerfGG und mit de n Geschiiftsordnungen der 
obersten Verfassungsorgane) einschließlich EUV und AEUV 
ist mitzubringen. 

Lehrveranstaltung: Grundkurs Verfassungsrecht 11 

Dozent: Prof. Dr. Martin Borowski 

Zei t und Ort: 

Beginn: 

4SWS 

Dienstag 
Frei tag 

15.04.2014 

Pflich tveranstal tung 

16.00-18.00 U h, 
11.00-13.00 Uh ,· 

NAula 
NUn, HS 13 



Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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Staatsexamensstudenten des 2 . Fachsemesters; BA-Studierende 
mit Begleitfach Öffentliches Recht; ausliinclische Studierende 
(Erasmus, LL.M.) 

Teilnahme am Grundkurs Verfassungsrecht I 

Die Vorlesung bildet den zweiten Teil des Grundkurses im 

Öffentlichen Recht. Sie behandelt elie Verfassllngsbeschwerde, 
oie allgemeinen Lehren der Grundrechte sowie die einzelnen 

Grundrechte, insbesondere die Freiheits- und Gleichheit'irech­

Te. Paraltel ZUf Vorlesung werden Arbeitsgemeinschaften und 

die Übung im Öffentlichen Recht für Anfänger angeboten . 
Die Vorlesung dient der sysrem<ltischen Vermittlung des Stoffs 
für die AnfängerübLlllg und das Staatsexamen, wiihrend in der 
Arbei tsgemeinschaft und der Übung die Fallbearbeitung ganz 

im Vordergrund steht. 

Literaturhinweise: werden in der Vorlesung gegeben 

Lehrvera nsta I (LI ng: 

Dozent: 

Zeit lind Ort: 

Beginn: 

4SWS 

Verwaltungsrecht, Allgemeiner Teil 

Dr. Sebastian Unger 

Mittwoch 
Donnerstag 

16.04.2014 

Pflichtvera nstal tung 

09.00-11.00 Uhr 
09.00-11.00 Uhr 

Zielgruppe: ab 3. Semt'stt'r 

Vorkenntnisse: Verfassungsrecht 

Kommentar: Gegenstand der Vorlesung sind insbesondere: 
-Verwaltung zwischen Po li tik und Recht 

- Rechtsgrundlagt'n der VerwaltLIng 
- Organisation der Venvalrung 
- H andlungsformen der Verwaltung 

NU n; HS 14 
NUn; HS 15 

- Verwaltungsverfahren und VelwaltungsvoUstrcckung 

- Kontrolle und Korrektur der Verwaltung 
- Recht dt'r staatlichen Ersatzleistungen 

Literaturhinweise: erfolgen zu Beginn der Veranstaltung. 

l 
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Leluveranstalrung: Einführung in das Steuerrecht 

Dozenten Professor Dr. Gerhard Dannecker 

Professor 01'. Stefan Geibe! 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Termine: 
16.4.2014 

23.4.2014 

30.4.2014 

7.5.2014 

Professor Dr. Dr. h.c. Paul Kirchhof 
Professor Dr. Hanno Kube 

Professor Dr. Andreas Piekenbrock 

Professor Dr. Ekkehart Reimer 

Ministerialdirigent a.D. Werner Widmann 

Mittwoch 11 Uhr c.r. - 13 Uhr· 

16.04.2014 

Ergänzungsveranstaltung für alle Studierende 

ab 3. Senlester 

keine 

NUn; HS 14 

Das Steuerrecht ist der wichtigste Teil des öffentlichen Ein­
griffsrechts; kein juristischer Beruf komnu ohne Grundkennt­

nisse dieses Rechtsgt'biets aus. Dcm trägt unscre Vorlesung 
Rechnung. Die Vorlesung vermittelt die G rundzüge lind die 

Systernatik (sie) des Steuerrechts in stark geraffter Fo rm, aber 
sehr anschaulicher Form. 

E inführung: ßelastungsgrund, Prinzip des Stellerstaats; 

Steuergeschichte, Steuerarten, Steucrkonkurrenzen 

Prof. Dr. Dr. h.c. Pmd Kirchhof 

SteucrstaatHecht: Verfassungsrechtliche Grundlagen: Grund­
rec hte, insbesondere Prinzip der Leistungsfähigkeit; Vertrau­

ensschutz; bLIndesstaatliche FinaLlZverfassung (Art. 105-108 
GG); Rechrsquellenlehre; Gewal tenteilung 

Prof. Dr. Hanno KU/Je 

Einkomm ensteuer I : Systematik des EStG; Einkünftebegriff; 

System des § 2 EStG; Qualifikation der Einkllnftsarten; Dua­
lismus der Einkllnftsanen; Ermittlung eier Überschusse in­

künfte; Abgeltllngsteller 

Prof. Dr. Hanno Kube 

Einkommensteuer Tl: gemeinschaftliche Einkünfteerzie lung, 

insbe$ondere Mitunternehmerschaften; steuerliche Gewin­
nennittlung nach §§ 4 Abs. 1, 5 ff. EStG; Handels- und SteLl-



14.5.2014 

21.5.2014 

28.5.2014 

4 6.20 14 

11.6.2014 

18.6.20 14 
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erbilanzrccht; andere Arten der Gewinnermittlung 

Prof. Dr. See/an Geibel 

EinkOlnmcnsteuel" In: Subjektives NettOprimip: Sonderaus­
gaben, außergewöhnliche Belasrungen, Fami liente istungsaus­
gleich; Tarif: Tarifverlauf, Grumlfreibetrag, Ehegattensplitting; 
progressionsunabhiingigc Abzüge; Solidaritätszuschlag 

Prof. Dr. Hanno Kilbe 

Körperschaftsreuer 1: Steuersubjekre; Akzessorietät zur Ein­
kommensteuer; Dividendenbestel1crung (auch EStG); verdeck­
te Gewinnausschüttungen. und verdeckte Einlagen 

Prof. Or. SrefQn Geibe! 

Körpcrschafrsreuer I1: O rganschaft; Al ternative n dc lege {e­

rend<!; Besteuerung der öffentlichen Hand 

Prof. Dr. Stefan Geibe! 

Gewerbesteuer: Herkunft lind Charakter als Objektsteue r; 
Funktionswandd zur partikularen Personensteuer, Verhältnis 
zu Einkommen- und Körperschaftsteuer; Srcuergegensrand; 
Beme5sung5grllndlagen , insbesondere Hinzurechnungen und 
Kürzungen; Steuerschuldner; Organschaftj Srellermesszahl, 
Steuermessbetrag, Hebesa rz; Rechtsschutz 

Pmf Dr. EHehart Reimer 

U lusatzstclIcr, Ve rkehrsteuern, Verbrauchstellern, Auf­
wandsteuern: C harakter, Bedeutung lind Rechtsquellen eier 
Umsatzsteuer; steuerbare Leistungen; Stcucrbefreiungenj Beg­
riff des Unternehmers; Ldstungsort und Grenzausgleich; Vor­
steuera bzug; Zo ll recht; besondere Verkehrstellerni besondere 
Verbrallchs relle rn ; kommunale Ve rbrauch- lind Aufwandsteu­
ern; Besonderheiten bei Erhebung und Rechtsschutz 

MinDirig a.D. Werner Widmann, Finllnzmin. Rhein illnd-Pfalz 

Erbschaftste uer: Herkunft und Charakter; Verhältnis zu r 
Grunderwerbsteuer; steuerbare Erwerbsvorgänge; Steuerhe­
freiungen, insbesondere; Privilegierung von Betriebsvermögen; 
Bewertung aktiver und passiver Wirtschafrsgüter; Berücksich­
tigung früh ere r Erwerbe; mehrfacher Erwerb desselben Ver­
mögens; Freiberräge, Steuerklassen, Stellers;itze; Anzeigepflich­

ten; Nachfolgeplanung 

Prof. Dr. Andrem Piekcnbrock 

25.6.2014 

2.7.20 14 

9.7.20 14 

16.7.20l4 

literatur; 

- 47 -

Gemeinnützigkeit: Kärperschaftsteuerl iche G rund lagen; for­
mell e und materiell e Voraussetzungen der Gemeinnützigkei t 
von Körperschaften; Betrieb gewerblicher Art; Zweck betrieb; 
einkommensteuerl iehe Bezüge, insbesondere Abzug von 
Spenden un.cl (Zu-)Stifrungen; gemeinnü tzigkeitsrechtl iche 

Bezüge ande rer Einzelsteuergesetze 

Prof. Dr. SteIltn Geihel 

Internationales Steuerrecht: Problemfcldef; persönlichc Ein­
kornmensteuerpflicht lILld ihre Dynamisicrungj Besonderhei­
ten der beschränkten Einkommensteuerpflicht; uni latera le 
Ve rmeidung odcr Beseitigung der Doppelbesteucrung; grenz­
übersch reitende Ehen/Fami li en; Progressionsvorbeha lt; Dop­
pelbesteuerungsabkommen; Eu ropäisches Steuerrecht: Richt­
linien, Grundfreiheiren, Beihilfenrecht, Schiedskonvention; 
Auslandsbczüge anderer Steuerarten 

Prof. Dr. Ekkehart Reimer 

Steuerverfahrensrecht, Steuerstrafrech t: Bedeutung und 
Struktur der Abgabenordnung; Steuern und steuerliche Ne­
benleisrungcn; Fesr.setzungsverfahren; SteuerbescheiJe und 
ihre funktionalen Äquivalcnte; Besmndskraft und Kor rektur 
vo n Steuerbescheiden; Erhebungsarten und -vcrfahren; Ver­
jährungen; außergerichtlicher und finanzgerichdicher Rechrs­
schutz; Steuen;traf- und -ordllungswidrigkei ten recht 

Prof. Dr. GerhanI Dannecl<er, Prof. Dr. Ekkcllllrt Reimer 

O<l):i Steuenecht als Zukunftsaufgabe: Enrwicklungstendenzcn 

in der Beobachtung; Steuerfindungsrecht; Vereinfachung und 
Kodifikation; Wegfall von Sreucrarten. Umgestaltung der 
Einkommensteuer, Straffung de r Unternehmensteuern; Ge­
serzgebungskompetenzen der Länder; Wahrung der ko mmu­
nalen Finanzhoheit; Steuerinforma tionsrecht; Europüisierllng 

alle 

Mitz.ubringen sind Texte des Grundgesetzes und der wichtigs­
ten Stcuergese" e (AO, EStG, KStG, GcwStG, E, bStG, UStG). 
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Lehrveranstalrung: Vorlesung Verwaltungsrecht BT I (Polizeirecht) 

Dozent: Prof. Dr. Bernd Grzeszick, LL.M. 

Zeit und Ort: Dien1itag 18.00-20.00 Uh,' NUn; HS 13 

Beginn: 15.04.2014 

2 SWS Pflichtveranstaltung 

Zielgruppe: ab 4. Semester 

Vorkenntnisse: St<latsrecht, Allgemeines Verwaltungsrecht, Verwalwngspro­

zeßrecht. 

Kommentar: Die Vorlesung soU den notwendigen Stoff im Pflichtfach Poli­
zcirecht vermitteln; weitere H inweise erfolgen zu Beginn der 

Vorlesung. 

Literatmhinweise: werden zu Beginn der Vorlesung gegeben. 

Sonstige Hinweise: Benötigt wird eine entsprechende aktuelle GesNzessammlung; 
Hinweise erfolgen zu Beginn der Vorlesung. 

Lehrveranstaltung; Besonderes Verwaltungsrecht 11 - Kommunal­
und Baurecht 

Dozent: Prof. Dr. Ure Mager 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Dienstag 

15.04.2014 

Pflichtveranstaltu ng 

ab 5. Semester 

11.00-13.00 Uhr NUni HS 13 

Verfassungsrecht, Allgemeines Verwaltungsrecht, möglichst 

auch Venvaltllngsprozessrecht 

Kommentar: In der Vorlesung wird der Pflichtfachstoff im Kommunalrechr 
und ßaurecht vennittelt. Zu Beginn der Vorlesung wird ein 

Zeitplan mit genaueren Hinweisen ausgegeben . 

Literaturhinweise: Werden zu Beginn und im Laufe der Vorlesung gegeben. Zur 
Vorbereitung eignen sich aktuelle Lehrbücher zum KOll1ll1u­

nalrecht und zum Baurecht. 

Sonstige Hinweise: Aktuelle Gesetze mitbringen, insbesondere allch Landesrecht. 

1 
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Lehrveranstaltung: Verwaltungsprozessrecht 

Dozent: Prof. Dr. Peter Axer 

Zeit und Ort: Donnerstag 14.00-16.00 Uh,· NUni Aula 

Beg;'"" 17.04.2014 

2 SWS Pflichtveranstaltung 

Zielgruppe: ab 4. Semester 

Vorkenntnisse: Allgemeines Verwaltllngsrecht 

Kommentar: Verwaltungsrechtliche Klausuren verlangen regelmäßig auch 
eine verwaltungsprozessuale Prüfung. Das Verwaltungs­
prozessrecht besitzt eine hohe Übungs- und Examensrelevanz. 
In der Vorlesung werden insbesondere behandelt: die Verfah­
rensgrundsätze, die Prozessvoraussetzungen, die Klagearten, 
die Arten lind Wertungen von gerichtlichen Entscheidungen 
und der vorliiufige Rechtsschutz. 

Literaturhinweise: Literaturhinweise werden zu Beginn der Vorlesung gegeben. 

Lehrveranstalrung: Europäisches Verwaltungsrecht 

Dozent: Dr. Sebastian Unger 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntn isse: 

Kommentar: 

Mittwoch 14.00-18.00 UI" 

16.04.2014 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 3) 

ab 5. Fachsemester 

NUni HS 05 

Verfassungsrecht, Velwaltungsrecht, Europarecht 

Gegenstand der Vo rl esung sind insbesondere: 
- verfassungsrechtliche Grundlagen europäischer Verwaltung 
- Grundstrukturen des Europiiischen Verwaltungsrechts (U.Cl. 

Begriffe, Prinzipien, Akteure, l-landlungsformen) 
- Europäisierung des deutschen Verwaltungsrechrs 
- Eigenverwaltungsrecht der Europäischen Union 

Literaturhinweise: Erfolgen zu Beginn der Veranstaltung. 

Sonstige Hinweise: Die Vorlesung findet nur in der ersten Semesterhälfte statt. In 
der zweiten Semes terhiilfte rückt an ihre Stelle die Vorlesung 
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"Europäisches Ven.valtungsprozessrecht". Veranstaltet wird 
diese von Prof. D r. Dres. h.c. Eberhnrd Schmidt-Aßmann. 

Lehrveransmlrung: Europäisches Verwaltungsprozessrecht 

Dozent: Prof. Dr. Ofes. h. c. Eberhard Schmidt·Aßmann 

Zeit und Ort: Mittwoch 14.QQ.18.00 Uhr NUni HS05 

Beginn: 11. 06. 20 14 

2SWS Schwerpunkrveranstaltung (SPB 3) 

Zielgruppe: ab 5. Semester 

Vorkenntn isse: Allgemeines Ve rwaltungsrcchr, Venvaltungsprozessrecht, Eu­
roparecht, Europiiisches Verwaltungsrecht. 

Kommentar: Die Vorlesung wird folgende Themen behandeln : 
1. Rechtsschutzgarantien der Europäischen Menschenrechts­
konvention (EMRK) lind Grundzüge des Verfahrens vor dem 

EGMR. 
2. Rec!nsschutzgaran ticn des EU-Rechts, Klagearten und Ver­
fahren vor dem Gcricht$hof der Europäischen Union (Art. 

251-281 AEUV). 
3. Prozessrechtliche Konsequenzen eines Beitritts der EU zur 

EMRK. 
4. Einwirkungen der EMRK lind des EU-Rechts auf das deur.­

sehe VcrwaltungsLJfozessreeht. 

Liter<lturhinweise: Hinweise we rden zusammen mi t einer genauen Vo rlesungs­
gliederung zu Beginn der Vo rl esung gegeben werden. 

Sonstige Hinweise: Die Veranstaltung findet in der zwe iten Semesterhälfte starr 
und soll an die für die erste Semesterhälfte vorgesehene Vorle­
sung "Europäisches Verwaltungsrecht" <lnknüpfen. 

Lehrveranscalwng: VerhandJungspraxis im Verwaltungsprozess 

Dozen t: 

Zeit li nd O rt: 

VRaVGH Karsten Harms 

4 Blockveranstaltungen: 
Freitag, 25.4.201 4, 
F"eitag, 23.5.2014, 

14.QQ.18.00 Uhr LauHS 

Beginn: 

2SWS 

Zielgru ppe: 

Vorkenntnisse: 
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Freitag, 27.6.2014, 
Freitag, 18.7.2014 
und ein wciterer Tcrmin nach 
Abspr<lche (Besuch VGH) 

25.04.2014 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 3) / Vera nstal tung 
zum Erwerb von Schl üsselqualifikationen (§ 9 11 Nr. 4 )APrO) 

ab 4. Semester; die Vera nstal tung ri chtet sich auch, aber nicht 
nur an Studierende des SB 3 (Verwaltungsrecht). 

Grundkenntnisse im Allgemeinen Venva ltungsrecht und 
Verwa I cungsp rozessrech t 

Kommencar: Nach einem Überblick über den praktischen Ablauf eines 
Verwlll[Ungsrech rsstreits wenlen venvalrungsrechdiche Fäl le 
im Rollenspiel verha ndelt und gelöst. Die Teilnehmer erhal­
te n die Aufgabe, in simli licrten mündlichen Verhandlungen 
vor dem Verwal tungsge ri eht die Ro llen von Richtern , Rechts­
anwiilten und Behörelenvertretern sowie gegebenenfalls anele­
rer Mitwirkender zu übernehmen und als Richter den Fall zu 
entscheiden. Gegen Ende eies Semesr.ers ist de r Besllch einer 
S itzung: des Verwaltungsgerichtshofs Baden-Württembcrg in 
Mannheim geplant. 

Lireraturhinweise: werden zu einzelnen Fällen gegeben. 

Sonstige Hinweise: Die Zahl der Tei lnehmer ist auf 20 beschränkt. Anmeldung 
bis zu m 16. April 2014. Die P\iHze werden nach dem Eingang 
der Anmeldung vergeben. 
Anmeldungen bitte an: kaiser@jurs.uni-heiddberg.de. 

Lehrvera nsraltu ng: Allgemeine Staatslehre 

Dozen r.: 

Zeit und O rt: 

Beginn: 

2SWS 

Zid gruppe: 

PD Or. J<ln Philipp Schaefer 

10.00- 18.00 Uhr Heu JJ 

Blockveranst<lltllng: Erster T ermin 23.05.2014 

Ergü nzll ngsveransraltung / Schwcrpu nktbereichsvera nsm Itling 
(SB 3) 

ab 4. Semester 



Vorkenntni!;5C: 

Ko mmentar: 
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Grundkurs Verfassungsrecht 

Die Vorlesung behandelt Grundlagen des Öffentlichen Rechts 
und der Politischen Wissenschaft. S ie verti eft und ergänzt die 
in den staatsrechtlichen Vernnsra lw ngen behandelten The-

mcn. 

Literaturhinwcise: SchöIJener, Allgemeine Staatslehre, 2. Auflage 20 13; Schuppen, 

Staat:-iwissenschaft, München 2003. 

Sonstige Hinweise: 

Lehrve ranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Die Veranstalrung wird verblockt an fo lgenden Tagen abgeh"l­

ren, 23.5.2014; 6.6.2014; 13.6.2014. 

Arbeitsgemeinschaft im Schwerpunktbereich 
"Deutsches und europäisches Verwaltungs­
recht" 

Ref. iur. Susanne Abraham 

Donnerstag 11.00-13.00 Ulu JurSem ÜR 5 

Beginn: 24.04.2014 

2 SWS Schwerpunhvcransralnmg (SB 3) 

Zielgruppe: ab S. Semeste r 

Vorkenntnisse: Raumplan ungs- und Baurecht, U mweltrecht, Europäisches 
Venvalwngsprozessrech t (veranstalrungsbegleitend oder vor­

laufend besucht) 

Ko mmemar: Die Arbeitsgemeinschaft dient der Vorbere itung auf die Klau­

sur im SB 3. An Hand von Examensfällen wird der klausurre­
levante Stoff aus d en Vorlesungen aufbe reitet lind vertieft. 

Literaturhinweise: erfo lgen in der Vemnsraltung 

Leh rvera nsta I fll ng: 

Dozent: 

Zdt und Ort: 

Beginn: 

Unternehmensteuerrecht 

Vo rsRiBFH Dr. Bemd Heuermann 

Freit(lg 

(reilverblockr) 

11 C.r. bis 17 Uhr Ju rSem ÜR 5 

9. Mai 2014. Weire re Termine: 23 .5. , 6.6. , 27.6.,1 1.7. 

T 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntn isse: 

Kommentar: 

Lirerar.u rhinweise: 
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Schwerpunkcbereich 5a (Steue rrecht) 

ab 4. Semester 

Hilfreich, aber nich t zwingend ist d er vorherige Besuch der 
Vorlesung "Eink()mmen~ und Kärpcrschaftsteuerrecht" alls 

dem Winrersemester. 

Die Vorll!sung behandelt die Besteuerung von Unternehmen 

in dre i Diml!nsionen: I!rstens im Hinblick auf di e verschiede­

nen Unternl!hmensträger (Einzl!llInternehmen, Personenge~ 

seilschaften, Kapitalgesellschaften), zweitens quer durch ver­

sch iedene Steuerarten (z. B. Einkommen- oder Körperschafts­

teller, Gewerbesteuer) und drittens in d er Dimensio n der Zeit 
(Besteuerung laufender Gewinne oder Verluste, Besteuenmg 

punktueller Transaktionen, von Betriebs- lind Anreii sveräuße­
rungen und Umw<lndlungen). 

Mitzubringe n sind die Texte der widHigsten Steuergeserze 

(ESrG, KSrG, GewSrG, UmwStG, AO). Am Lehrstuhl Prof. 
01'. Reimer wird ein Skript zum Selbstkostenpreis zur Verfü­

gung gestelle 

Sonstige Hinweise: Die Vorlesung ist für (l lie Studenten des Schwerpllnktbereichs 

5a (Steuerrecht) obligatorisch. H örer aus anderen 
Schwerpunktbereichen sind willkommen. 

Lehrveranst<llwng: Al'beitsgenleinschaft im Steuerrecht - Untel'­
nehmensbesteuel'ung 

Dozent: Akad. Mi t. Johannes Becker 

Zeit und Ort: Donnerstag 11.00 S.t. -13.00 Uhr JurScm ÜR I 

Beginn: 

2 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

(am 17.04. im L1u-HS) 

17.04.2014 

Schwerpunkrbereichsveranstaltllng (SB 5a) 

ab S. Semester 

Besuch d er Vorlesungen Einkommen- und Kö rperschaftstell­
errecht im Voraus und 0) d er Vorlesung Unternehmens teuer­

recht (vorher oder parallel). Der Besuch der Veranstaltung 
Umsatzsteuer lind der Vorlesung Europäisches und Interna ti~ 

o nalcs Steuerrecht sind hilfrei ch_ 

l 



Kommentar: 
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In der Arbeitsgemeinschaft 5011 da );; in de n Vorlesungen er­
langte Wissen in der Fallbearbeitung angewandt und vertieft 
werden, um so die Methodik der Lösung steuerrechtlicher Fäl­
le zu erlernen lind die Teilnehmer auf die Schwerpunktbe­
reichsklausuf vorZllben~iten. Die Veranstaltung behandelt da­
bei nur die Besteuerung von Untcrnehmt:!l1 insbesondere nach 
dem EStG und dem KStG, notwend ige Bezeige zur Gewerbe­
lind Umsatzsteuer werden aber auch berücksichtige 
Die Veramtalwng wird jedes Sommersemester angebo ten und 
richtet sich vor all em an Studenten, die in de n niichsten bei­
den Termlnen di e Klausur in de r SPB·Prüfung schreiben wol· 
len. 

Literaturhinweise: Aktuelle S rcucrtcxtc 20 13 (Beck' sehe Textausgaben) ode r 
Wichtige Sreuergeserze, 62. Aufl. 2013 (nwb Textausgabe) sind 

mitzubringen . Als Lehrbücher empfehlen s ich Birk/ Desens/ 
Tappe, Steuerrecht, 16. Aufl. 2013; Tipke/ Lang [Hrsg.], Steuer­

recht, 21. Aufl 2013; leider etwas ver"ltet, "ocr de nnoch sehr 
in format iv: Ujaicke/ SiS (Cflllllllll [Hng.J, U nrernehmensteuer­

recht, 2008, sowie zur Klausur-vorbereitung Martini/ V(!lta, 
Fallsammlung zum Steuerrecht, 1. Aufl. 2010. 

Sonstige Hinwe ise: Um unverbi ndli che Anmeldung unter johltlllles.becker@ulli­

heide/berg.de '>vird gebeten. Eine Anmeldung fü r den Newsletter 
des Schwerpunktbereichs 5a (Steuerrecht) ist ebenfalls mög­
lich. 

Lehrveransra ltung: Einführung in das Öffentliche Recht für Neben­
fachstudierende 

Dozent: Dr. Matthias Valm 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

ZiclgrllPPc: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Dienstag 

15.04.2014 

Pflich tvera nst::tlru ng 

ab 1. Semester 

keine 

11.15-12.45 Uhr Heu II 

Die Vorlesung beh"ndelt die Grundzüge des Ö ffentlich en 
Rech ts in der Bundesrepublik Deutschland. In einem integ­
rierten Ansatz sollen das Staatsrecht (insbesondere die Grund-

T 
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rechte) tllld das Verwaltungsrecht im Zusamme nhang vorge­
stell t we rden. Exemplarisch werden einige Grundstrukwren 
des Po lizei rechts und des KOIl'llnunalrecht.<; dargestellt. Der 
Stoff wird anhand kleiner Fäll e behandelt bzw. vertiefe. 

Literaturhinweise: Derrerbeck, Öffen tliches Recht im Nebenfach (3. A 20 12); So­
da n/ ZiekoUl, Grundkurs öffentliches Rech t (5. A. 2012 - auch 
online in der Beckschen e-bibliothek verfügbar). 

Sonstige Hinweise: Benötigt werden die Textsammlunge n "Staats- und Verwal­
tungsrecht ßundesrepublik Deutschland" bzw. "Basistexte Öf. 
fentliches Recht" sowie "Staats- und Verwal tungsrechr Baden­
Württe ll'Lberg" bz\V. "Landesrecht Baden-Württemberg". 

• ..... T,.U , u n WLU 

Vorschrillcns.mmlung 
Europuccht 
.......... -. ... __ .... 1. .-
IJ.lIBOORBERG 

Massgeschneidert. 

2010,6. Auflage, 1055 Se iten, 
€ 27,50; ab 25 Expl. € 26,-; ab 50 
Expl. € 24,-; ab 100 Expl. € 22,-

Mengenpreise nur bei Abnahme 
durch einen Endabnehmer zum 
Eigenbedarf. 

ISBN 978-3-415-04124 -0 

ZU BEZIEHEN BEI IHRER BUCHHANDLUNG. 
RICHARD BOORBERG VERLAG 
STUTTGART MÜNCHEN HANNOVER BERUN WEIM AR DRE SDEN szom 

WWWBOORIIERG.OE 
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EUROPARECHT, VÖLKERRECHT, INTERNATIONALES 
UND AUSLÄNDISCHES RECHT 

Lehn1cranstalrung: Em'oparecht 11 

Dozent: Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Petcr-Ch ri stian Müller-Graff 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Komrnentar: 

Montag 

14.04.2014 

Pflic h tve ra n s tal tu ng 

4./5. Semester 

09 .00·11.00 Uhr NUn; HS 09 

Die Vorlesung führt die Vorlesung ,Emoparecht I' des WS 
2013/1014 fort. Sie vertieft, aufbauend auf elen Grundzügen 
des Systems des Europarechts, das sekunJiire Unionsrecht, die 
judikative Auslegung lind Kontrolle des Unionsrechts, die Neu­
erungen des Aufbaus der Union nach der Vertragsreform von 
lissabon, die rechtlichen Neuerungen im Bereich der Europäi­
schen Wirtschafts- und W~i.hrllngsllnion, das Verhälrnis dei 
Grundfreiheitcn des Binnenmarktes und. der Grundrechte­
Charta, die Rechtsnatur der Ellropiiischen Union und den Ver­
gleich des Unionsrechts mit anderem Europarecht. Sie widmet 
sich hierbei auch insbesondere dem Zusammenspiel des IlUlte­
riellen und institutionellen Unionsrechts. 

Literaturhinweise: Werden in der Vorlesung bekannt gegeben. 

Lehrveransral­
tung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Kommentar: 

Europäisches Binnenmarktrecht (Marktgrund­
freiheiten, Kartellrecht, Lauterlceitsrecht) 

Prof. Dr. Dr. h.c. muh. Peter-Christian Müller-Graff 

Monrag 11.00·13.00 Uhr 

14.04.2014 

Schwerpllnkrbereichsveransmltung (S B 6) 

ab 4. Semester 

NUn; HS04 

Die Vorlesung baut auf der Systemvorlesung zum Wirtschafts-
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recht/Wirtschaftsverfassung im WS 13/14 und den Vorlesun­
gen zum Europarecht auf. Sie behandelt das Recht des Europäi­
schen Binnenmarktes insbesondere unter den Gesichtspunkten 
der Grundfreiheiten, der Wettbewerbsregeln (insbesondere 
Kartellrecht) und der binnenmarkrfinalen Rechrsangleichung. 
Besonderes Augenmerk gilt auch dem deutschen Kartell- lind 
Wettbewerbs recht in seiner eigenständigen Rolle für den davon 
betroffenen Teilbereich des Europäischen Binnenmarktes. 

Literaturhinweise: Werden in der Vorlesung bekannt gegeben. 

Lehrveranstaltu ng: Kolloquium im Schwerpunldbereich 6 - Wirt­
schaftsrecht und Europarecht 

Dozent: 01'. Roman Guski, LLM. (Notre Dame), Rene Repasi 

Zeit und Ort: Mittwoch 14.00 o.t.16.00 Uhr EPL Raum 009 

Beginn: 2304.2014 

2SWS Schwerpunktveranstaltung (SB 6) 

Zielgruppe: (ab) 5. Semester 

Literaturhi nweise: werden in der Arbeitsgemeinschaft bekannt gegeben. 

Lehrveranstaltung: Internationales Privatrecht 11 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

NN 

Montag 16.00·18.00 UI" 

14.04.2014 

Schwerpun krbereichsveranstaltung (SB Ba) 

ab 5. Semester 

NUn ; HS 12 

Es ist vorteilhaft, aber keine notwendige Voraussetzung, die 
Vorlesung Internationales Privatrecht I besucht zu haben. 

Behandelt werden das Internmionale Sachenrecht, Familien­
und Erbrecht, Gesellschaft.srecht, ausgewählte Gebiete aus 
dem Bereich des Internationalen Handelsrechts sowie aus dem 
Internationalen Zivilverfahrensrecht das Recht Jer Anerken­
nung und Vollstreckung ausländischer Entscheidungen. 
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Literarurhinweise: Gesetzestext: Jayme/ Hausmann, Internationales Privat~ und 

Ycrfahrensrechr, 16. Aufl. 2012; weitere Hinweise werden in 
der Vorlesung gegeben. 

Lehrveranstaltung: Kunst- und Urheberrecht 

Dozent: Prof. Or. Dr. h.c. muh. Erik ]ayme 

Zeit lind Ort: 

Beginn: 

1 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Dienstag 12.00·13.00 Uhr IPR-Institut, AGasse 9 

15.04.2014 

Ergä 1lZl! ngsve ranstaltu ng 

ab 5. Semester 

Schllidrecht; erwünscht: IPR und Europarecht l. 

Nach einer Einführung in die Quellen und Grundprinzipien 
des Kunst- lind Urheberrechts werden ausgewählte aktuelle 
Fragen exemplarisch behandelt. 

Literaturhinweise: Rehbinder, Manfred, Urheberrecht, 16. Auflage 2010; Wandr!<e , 
Artur-Aye/ (Hrsg.), Urheberrecht, 4. Auflage 2014, Textausga­
be: dtv "Urheber- und Verlagsrecht" (15. Auflage 2014). 

Sonstige Hinweise: Zu jeder Vorlesllngsstllnde wird ein Skriptum ausgegeben. 

Lehrveranstaltung: Das Recht der internationalen Streitbeilegung 
im Privatrecht 

Dozent: Prof, Dr. Thomas Pfeiffer/Dr. iur. Nika Witteborg, M.A. 

Zeit und Ort: 

Beginn : 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Dienstag 17.00-19,00 Uhr 
(siehe gesonderten 
Aushang) 

15 .04.2014 

SemR 1 Augustiner­
gasse 9 

Veranstaltung zum Erwerb von Schlüsselqualifikationcn (§ 9 
11 N ... 4 jAPrO) 

ab dem 4. Semester; Schwerpunkrbereich 8a, <lusliindische 
Studierende mit gu ten deutschen Sprachkenntnissen 

keine; Grundkenntnisse im Bürgerlichen Recht und im Pro­
zessrccht sind von Vorteil, 

T 
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Der Staat 
Grundlagen der politischen Bildung 

begründet von Hans-Joachim Hitschold, 
ab der 14. Auflage bearbeitet von 
Dr. Markus Reiners, Politikwissen­
schaftler, Unive rs itä t Hannover 

2013, 14. Auflage, 384 Seiten, € 29,80 

ISBN 978-3-415-04938-3 

Leseprobe unter 
www.boorberg.de/a lias/828648 

Politisches 
Grundwissen. 

WWW.BOORBERG .DE 

Ausgehend von der Funktionsweise 
staatlicher Ordnung macht der Autor 
an hand zah lreicher Schaubilder und 
Übersichte n deutlich, wie politische 
und gesellschaftliche Kräfte in einem 
Gemeinwesen wirken. Das Werk infor­
miert darüber hinaus über Funktion 
und Stellung der obersten Bundesor­
gane t die Gesetzgebung des Bundes, 
die kommunale Selbstverwaltung, die 
Wirtschaftsordnung und die Rolle der 
politischen Parteien, der Verbände und 
der Massenmedien. 

Die 14. Auflage berücksichtigt insbe­
sondere die Themen: Verhältnis Bund ­
Länder, Föderalis musreform, Gesetz­
gebung , Massenmedien und Internet, 
politische Parteien, Erweiterung der 
und Entwicklungen in der Europäischen 
Union, Europäische Verfassung und 
NATO. 

@IBOORBERG zu BEZIEHEN BEI IHRER BUCHHANDLUNG. 

RICHI\RD BOORBERG VERLAG ST UTTGART MÜNCHEN HANNOVER BERLIN WE IMAR DRESDEN SZOI I' 

T 
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Die Bedeutung der außergerichtlichen Srrcitbeilegung durch 
Schiedsgerichte oder andere außergerichtlichen Verfahren 
steigt in der Praxis des internationalen Winschaftsverkehrs 

ungebrochen. Die Suche nach effektiven und wirtschaftlichen 
Strc itläsu ngsve rfah ren und nach fairen und von einer einzel­

nen Rechtskulrur unabhängigen Lösungen führt weg von den 

intern:uionnlen Gerichtsbarkeiten hin zu einer privaten 
Streitbei legungskulwr. 1m Rahmen dieser Veranstaltung soll 

die Theorie und Praxis der internationalen Streitbeilegung 
den Sruclierenden nahe gebrach t werden. Bei der Veranstal­

tung wirken führende Vertrerer aus der deutschen und inte r­

nationalen Schiedsgerichtspraxis mit: RA Dr. Christi an Ollve, 
Frankfurt a.M.; RA Or. Peter HeckeI, Frankfurt a.M.; RA 
Prof. Dr. Richard Kreindler, Frankfurt a.M.; RA Or. Patricia 

Nacimiento, Frankfurt :I.M.; RA Dr. Axel Reeg, Mannheim; 
RA Dr. Fabian von Schlabrendorff, Frankhm a.M.; RA Dr. 

Stephan Wilske, Swngart; RA Dr. Rolf Winkler, Stungart; 
RA Dr. Reinmar Wolff, Marburg. 

Literaturhinweise: R. Kreindler/ J. Schiifel/R. Wol[f, Schied~gerichtsbarkeit, Frank­

furt/Mo 2006; K. Lionnet/A. Liunnet, Handbuch der internHti-
onalen und nationalen Schiedsgericht~bnrkei t , J. Aufl., Sttm­
ga rt-München-Hannover-Berlin-Weimar-Dresden 2005; N. 
BlllCkllby/M. Hunrer/A Realem, Redfern and Hunter on inter­

national Arbirrnrion, 5th ed., Oxfo rd 2009; T. Vanul:y/ }. Barce· 
ID/A. wn Mehren, lnternational Com mercial Arbitratinn, 4th. 

ed., Sr. Palll , Minn. 2009; weitere Literarurhinweise lind Aus­
gabe von M<1teria li en erfolgen wiihrend der Veranstaltung. 

Sonstige Hinwei~e: Eine Anmeldung für die Veranstal tung ist nicht erfo rderlich. 

Lehrveranstaltung; Kolloquium: Rechtsvergleichender Arbeitskreis 
Thema: Der Schutz des allgemeinen Persön­
lichkeitsrechts im Privatrecht 

Dozent: Or. iur. Nika Wit(eborg-Erdmann, M.A. 

Zeit lind Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Mitrwoch 16.00-18.00 Uhr AGa,," 9, SR I, EG 

1604.2014 

Ergänzungsvera nsralntng / Schwerpunktveranstaltung (SBe 1, 

6,7,8a) 

d , 



Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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Studierende ab dem 2. Semester, ERASMUS· und LL.M.­
Sruclierende sowie ausländische Studie rende 

keine 

Behandelt wird der Schutz des Allgemeint!11 Persönl ichkeits­
rechts im Privatrecht in den Rechtssystemen Deutschlands, 
der Schweiz, Österre ichs, Großbritann iens, der Vere inigten 
Staaten von Amerika und Fra nkn~ichs. Auf Nachfrage können 
weitere Rechtssysteme einbezogen werden. Neben einer Ein­
füh rung in die rech rsve rgleichende Arbeitstechnik und der 
Darstellung der jeweiligen Rechrsgru ndlage n liegt der Schwer­
punkt der Veransta ltung in der vergle ichenden Diskussion der 
Lösungen der untersch iedlichen Rechtssysteme anhaml 
höchstrich terl icher deutscher U rteile. Jeder Teilnehmer betd­

ligt sich mit einem Referat. 

Literaturhinweise: erfo lgen in der Veranstal tung. 

Sonstige Hinweise: Anmeld unge n in der ersten Sitzung des Arbeitskreises im In­
stitllt für ausländisches lind internationa les Privat- und Wirt­

schaftsrecht 

Lehrveranstaltung: Ausgewählte Fragen des islamischen Rechts der 
Gegenwart 

Dozent: Prof. em. D r. Omaia Elwa n 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 
(Blockveranstal­
tung: 4 SWS in der 
1. Semesterhälfre) 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Dienstag 
Frei tag 

15.ü4.2014 

Ergänzu ngsveransralru ng 

14.00-16.00 Uhr Seminarra ußl 
Allgustinergasse 9 

Rechtswissenschaft, Islamwissenschaft, Soziologie und Politi­
sche Wissenschaft ab 1. Semester 

keine. 

In mehreren Staaten der Dritten Welt bekennt sich die Mehr­
he it der Bevölhrung zum Islam. Fü r sie gilt mehr oder weni­
ge r das islamische Recht, vor allem im Bereich des Familien-

T 
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und El'brechrs. Der Umfang der Gclnlllg des islamischen 
Rechts wird se it mehreren Jahrzehnten unter dem Druck des 
zunehmenden Verlange ns bestim mter Gruppen nach umfas­
sender Geltung der Scharia erweitert. Mit dem im Jahre 2011 
ausgebrochenen Arabischen Frühling hat diese Fo rderung an 
Nachdruck gewonnen. Dabei sp ielt insbesondere de r Aufstieg 
des sog. politischen Islams und die Beteil igung dessen Anhän­
ger an der pol itischen Macht eine beach rl iche Rolle. Die Vor­
gänge werden an hand ausgewiihlrer Beispiele (Demok ratie, 
Menschenrechte, Sekularismus, Rechtssraatlicbkeit, St3ms der 
Frau und ihre aktive ßeteiligung am po liti.schen Leben, Klei­
dervorschriften, Scheidungsrecht und Polyga mie, Organtrans­
plantation lind Gen technik) dargelegt. 

Uteraturhinweise: werden zu Beginn der Vorlesung gegeben. 

Lehrvera nstaltung: Völkerrecht 

DozenT: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zie lgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommenr<lr: 

Li ceraturh i nweise: 

Sonstige j-linweisc: 

Prof. Dr. Bernd Grzeszick 

Mittwoch 08.00-11.00 UIH NU ni HS 09 

16.04.2014 

Ergänzu ngsveranstaltung / Schwerpunktveranstaltung (SB Sb) 

ab 5. Semesre r 

Staatsrechr 

Die Veransmltung soll das allgemeine Völkerrecht einschließ­
lich seine r BezOge zum Grundgesetz lind zum Europarechr 
vermitteln sowie eine Einführung in einzelne Gebiete wie den 
internationalen Menschen rechtschlI tz, die Sicherung des Frie· 
de ns, di e internatio nale Streitbci lcgllng und das Recht der 
Vereinten Nationen geben. 

zu Beginn der Veranstaltung 

Es werden ei ne Sam mlung vö lkerrech tl icher Rechtstexte sowie 
das GG und der EUV /EGV benötigt. 
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Lehrveranstaltung: Law ofthe EUl'opean Convention on Human 
Rights 

Dozent: Dr. Marcja Steinbrück PI<ltise, M.Jur (Oxford) 

Zeit und Ort: Blocklehrveranstaltung im Sommersemester 2014: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

- Vorlesungsstunden in Heidelberg: Fr. 16. Mai, Fr. 30. Mai, 
Fr. 13. Juni und Fr. 20. Juni, von 14.00-20.00 Uhr; 
Ort wird noch bekannt gegeben. 
. ßlockveranstaltung in Straßburg (EGMR) am Mit. 4. Juni 

Ergänzungsveranstaltung/ Schwerpunkcbercichsveranstaltung 
(SB 8a) / Veranstaltung zum Erwerb von Schlüsselqualifikati­
onen und zum Erwerb von Fremdsprachenkompetenz 

ab 5. Semester 

Grundkenntnisse im Völkerrecht sind nützlich, aber nicbt 
Voraussetzung. 

The counie focuses on the Eurüpe<m Convention on Human 
RiglHs as the most advanced system of human rights protcc­
tioll. Ir is organized in a theoretical and a practical part. The 
theoretical part aims to explain how the Convention's human 
rights standards work, how they relare to general international 
law, domestic law ami European law, and how they are applied 
by the European Court of Human Rights. Ir deals in partiClllar 
wirh those human rights that are relevant for the practical p,'II"t 
of the course. In rhe practical part, the course includes work­
ing on concrete cases ami drafüng of the Court's decisions. 
The course also encourages critical awareness of contemporary 
challenges to human rights, such as thc Unitecl Nations' anti­
terrorist sanctions, harassment on the internet or prosecution 
of members of former political grOll ps following the county's 
inclependence. The course is partly held in Strasbourg, ",herc 
students meet experts from the field, including one of rhe 
judgcs of the Court, anel attend a Grand Chamber hearing. At 
the end of the coursc rhe students are trained to draft ami 
orally dcfcncl thc juelgment of the Grand Chamber in the case 
they have followed at the hearing in Strasbourg. 

Lireraturhinweise; Literaturempfehlungen werclen bei der Vorlesung gegebcn. 

Sonstige Hinweise: Die Vorlesung wird auf EngHsh lind Deutsch gel1alten . Die 
schriftliche und mündliche Prüfung wird auf English abgelegt. 
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ÜBUNGEN 

Hausarbeiten: Ausgabe der Sachverhalte und Abgabe der Bearbeitung der in der 
vorlesungsfreien Zeit vor dem Sommersemester anzufertigenden Hausarbeiten wer­
den von den jeweiligen Dozemcn festgelegt. Eine Übersicht finden Sie unter: 

!tu p:/ / 1Ii1U'W. j tim. !! n i·IH~ ie/el belg. dei a kw elles. hnn I 

Übersicht über die Übungen des Sommersemesters 2014 

Übung Übungsleiter Zeit Ort 

Anfängerübung Prof. Ln- Montag, NUni 
Zivilrecht binger 14-16 Uhr HS 13 

AnHingerübung I Prof. Bo- Mittwoch, NUni, 
Öffentliches Recht rowski 11-I3UI,,- HS13 

Anfüngerübung 
Prof. Haas 

Dienswg, NUni, 
Strafrecht 09-11 UI,,- HSIO 

Fongcschri ttencnübung Prof. Donnerstag, NUni, 
Strafrecht Dannecker 11-13 Uhr HS 13 

Fortgesch rittenellübuilg 
Prof. ßaldus 

Freitag NUni, 
Zivilrecht 08-11 Uh,· HS 13 

Fortgescll rittenen übung 
Dr. Unge r 

Dienstag, NUni, 
Öffentliches Rec h t 14-16 Uhr HS 13 

Lehtveranstaltung: Übung im Bürgerlichen Recht für Anlanger 

Dozent: Prof. Dr. Thomas Lobinger 

Zeit und Ort: Montag 14.00 - 16.00 Ulu NUn; HS 13 

Beginn: 14.04.2014 

2SWS Pfl ich tvera nsta I tu ng 

I 

!I 



Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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ab 2. Semester 

GK ZivR J, Tdlnahme an der propädcutischcn Übung 

Die Übung dient der U msetzung der im Grundkurs Zivilrecht 
I sowie in dem parallel starrfindenden Grundkurs Zivilrecht Il 
erworbenen Kenntnisse in die konkrete Fallbearbeitung. Den 
sachlichen Schwerpunkt werden dabei der Allgemeine T eil des 
BGB und das allgemeine Schuldrcchr bilden. Die Übung ist 
hestanden, wenn die H<1usarbeir und mindestens eine KlawSlIr 
mir ausreichend ht!we rtet wurde n. Es werden t!ine vorlaufende 
Ferienhausarbeit sowie zwei Klallsuren in der Übung angebo­

ten. 

Literaturhinweise: In der Veranstaltung. 

Sonsüge Hinweise: Zu den Terminen (insbes. Ausgabe und Rückgabe der Haus­

arbeit sowie Klallsurrermine) s. besonderen Aushang sowie dic 
Homepage des Dozenten. Dic T eiln,lhme an der Üblillg er­
forden eine Amneldung innerhalb der ersten zwei W ochcn 

der Vorles lIl1gszc i[ be im Prüfungsalllt!Fl'au Zd unek, R. 006 
(Allsschlussfrisr). Das Anmeldeformular ist an der Pforre dt:s 

Juristischen Seminars erhii.ltlich. 

Lehrvt:ransralcung: Übung un Bürgerlichen Recht für 
Fortgeschrittene 

Dozent: 

Zeit lind On: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Prof. Dr. Christian Balclus 

Freitag 

25.04.20 14 

Pflich tvcranstaltllng 

ab 5. Semester 

08.00·11.00 Uhr 

BGB, namcntlich Buch 3 und Buch 5. 

NUni HS 13 

Die Veranst<llrung- dient der Selbstüberprüfung: Sind im Bür­
ge rlichen Recht dit! Vorlesungen dt!s Grundstudiums so 
gründlich wit:derho\t, dass n'lit der Examensvorbereitung be­
gonnen werden kann? lsr der Gesetzt:stt:xt systt!l1latisch durch .. 
gearbeitet? Ist das im Examen vt: r1angte (rechts}sprachli che 
lind methodische Niveatl erreicht! 

Lireraturhinweise: Lehrbücher aus den zu wiederholenden Kursen; weitere in der 

Vorlesung. 
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Sonstige Hinweise: 1. Die Ha\1sarbeit wird ausgegeben (Seminarpfortc; Interner­
seite eies Lehrstuhl) am Donnerstag, dem 6.2.2014, um 1711. 
Sie ist abzugeben im Insti tut (Friedrich-Ebert-Platz 2, 2. Stock, 
Zi. 207) am Montag, dem 14.4.2014, zwischen lOh lind L2h10 
oder per Post (PosrstempclI4.4.2014). 

Leh n1cransta l rl1 ng: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

13t:gin.n: 

2SWS 

Ziclgnlppe: 

Vorkt!nnrnisse: 

Kommentar: 

2. Dit: Klausuren werden voraussichtlich am 6.6. lind 4.7.2014 
ge..<;chriellen. 

3. Eine gesonderte Anmeldung zur Hausarbei t, zu den KbuslI­
rcn ode r zur Übung insgesamt findet nich t statt. 
4. Vorlcsungstage (jeweils 3 Stunden): 25.4.; 9., 16.,23.5.; 
6.,13.,27.6.; 4.,11.,18., 25.7. 

Übung im Strafrecht für Anfänger 

Prof. 01'. Volker Haas 

Dit:nsrng 09.00 bi, 11.00 Uhr NUni HS 10 

11 .04.20 14 

Pfl ich t\lt!nl nsta ltu ng 

ab 3. Semester 

Grundkurst! Strafrecht l und 11 

Anhand einer Ferienhallsarbeit, zweier Klausuren und zahlrei­
cher Fallbesprechungen wird die Technik der Lösung straf­
rechtlicher Fälle geübt lind verrit!fr. Thematisierr wcrden 
hauptsiichlich Fragen aus dcm Allgemeinen Teil des StGß lind 
dem Bereich der Delikte gt!gen die Person. 

Literarurhinweise: Uteratllrhinweise we rden in der Veransta ltung erteilt. 

Sonstige Hinweise: Die Klausurtermine werden zu Vorlesungsbeginn auf der Ho .. 
mepagc des Lehrstuhls bekannt gt!geben. Änderungen werden 
auf dt:r Homepage des Lehrsnlhls hebnnr gegeben. 

Lehrveranstaltung: Übung im Sb'afrecht für Fortgeschrittene 

Dozent: Prof. Dr. Gerhard Dannccker 

Zeit und Ort: Donnerstag 11.00- 1,.00 Uhr NUni HS 13 



Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenn rnisse: 

Komn,entar: 
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17.04.2014 

Pfl ichrvcranstaltung 

ab 4 . Semester 

AnHingerübung itn Strafrecht 

Anhancl einer Ferienhausarbeit, zwe i Klausuren und Fallbe­

sprechungen wird die Technik der Lösung strafrechtlicher Eil-
le erneut geübt und vertieft. Die Besprechungsfi'tllc werden 
jeweils vor der Übungsstuncle im Dmvnloaclbcrcich der Juristi­
schen Fakultfit zur Verfügung gestellt. Thematisiert werden 
examensrelev<lntt' Delikte des Besonderen Teil::; in Verbindung 

mit schwierigen Fragen eies Allgemeinen T eib. 

Literaturhinweise: literaturempfehlungen werden in der Übung gegeben. 

Lehrveranstaltung: Übung im Öffentlichen Recht für Anfänger 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Prof. Or. Martin Bnrnwski 

Mitt\voch 11.00-13.00 Uhr NUni HS 13 

16.04.2014 

Pflich tvera nsr<11 tu ng 

<lb 2. Semester 

vorherige Teilnahme am Grundkurs Verfassungsrecht lund 

an der begleitenden Arbeitsgemeinschaft und p<1nlllcle Teil­
nahme am Grundkurs Verfassungsrecht 11 und an der beglei­

tenden Arbei tsgem einschaft 

In der Übung werden verfassungsprozessllal eingekleidete Fäl­

le im Staatsnrganisationsrecht und Ztl den Grundrechten vor­
geste llt und erörtert. Neben einer vorlaufenden Ferienhallsar­
beit (im Internet abrufhar) werden zwei Klausuren gestel lt. 

Diese bilden den öffentlichrechtlichen Teil der ZwischenprCI­

fllllg (§ .1 ZwPrO). Zu den Anforderungen an die Zwischen­

prüf·ung (Fristen zur Anmeldung usw.) wird auf die MitteLlun­
gen und Aushänge des Prüfungsamtes der Juristischen F<1klll· 

tüt verwiesell. 

Literaturhinweise: werjen im Rahmen der Übung gegebe n 
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Lchrveransra[rung: Übung im Öffentlichen Recht fiir Fortgeschrit­
tene (mit schriftlichen Arbeiten) 

Dozent; 01'. Sebasrian Unger 

Zeit und Ort: Diensrag 14.00-16.00 Uhr NUni HS 13 

ßeginn: 15.04. 2014 

2 SWS 

Zielgruppe: 

Pfliclltveransra l tu ng 

ab 6. Semester 

Vorkennrnisse: Verfassungsrechr, Verwalnmgsrecht (Allgemeiner Teil, Beson­

dere r Teil und Prozess rcchr) 

Kommentar: Nach einer allgemeinen Einführung in die Fallbearbeitung im 

Öffentlichen Recht werden exemplarisch Fälle mit Schwer­

punkt im Venv'1ltungsrecht zur Vorbereitun.g auf die schriftli­
chen Arbeiten uespnlChen. 

Liter<1rurhinweise: erfolgen Ztl Beginn der Veranstaltung. 

ABWR 
Arbelrsbilcher WlrtschaflSrechl 

'.JIII,-I: l-i 
," I M. , . ",.;. . 
Arbeil'''~d't ,-
* IBOORBERG 

Topfit für 
die Prüfung. 

von Professor Dr. Axe l Kokemoor, 
Fachhochsch ule Schmalka lde n 
<Te il e At B 1- 111 , Dt E, F, G), und 
Professor Dr. Stephan Kreiss i, 
Hochsch ul e Niederrhein, Mönc hen­
gladbac h <Tei le A, B IV-V, C, F, G), 
hrsg. vo n Professor Dr. Jörg-Diete r 
Oberrath, Fach hochschule Bielefe ld 

2011,4 . Auflage, 144 Seiten, € 14,80 

ABW iR Arbeitsbücher 
Wirtschafts rech t 
ISBN 978-3-415-04597-2 

ZU BEZIEHEN BEI IHRER BUCHHANDLUNG. 
RICHARD BDORBERG VERLAG 
STUTTGART MÜNCHEN HANNOVER BERUN WEIMAR DRESDEN 

WWWBOORBER(iUE 
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SEMINARE UND KOLLOQUIEN 

Weitere Seminare werden per Aushang und auf der Homepage der Juristischen F<l­
kultät (http://WUlHI.jltHl.ltlli.heidelherg.de/sclllinme.html) bcbnnr gegeben. 

Leh rver" nsralrung: 

Dozent: 

Zeit lind Ort: 

3SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntn isse: 

Kommentar: 

Entstehung und Untergang der Herrschaft des 
Zisterzienserldosters Brolmbach int Heiligen 
Römischen Reich deutscher Nation 

Prof. Dr. C hrist ian Hattenhauer, 
Prof. Dr. Klau s-Peter Schroeder 

Geblockt, 7.,10, 10. EhCIll:l1igcs Zistt::rzicnserklos­
rcr Bronnbach im Taubertal 

Pflichtver;lll stalrung / Ergäll2ungsvcransralrung / Schwer­
punktbereichsver .. nsmln1ng (SB 1) 

ab 2. Semester 

Interesse an den hi srorischen Zusammenhiingcn des Rechts; 
Stoff der Vorlesungen Deutsche Rechtsgeschi chte und Verfas­
sungsgeschichte 

Das tim 1150 gegründete lind früh mit z .. hlreichen kaiserli­
chen und kön iglichen Privilegien .. usgesmttete Zi sterz iense r­
kloster Bronnbnch hef .. nd sich zei t seine r Existenz im macht­
politischen Span nllngsgefüge zwischen dem Erzbistum Mainz, 
dem Bistum Würzhurg LInd der Gmfsch .. ft Werrheim. Wi.'lrz­
burg und M(lilU einigten sich 1656, d (ls KJ ostergebiet als "tel'­
ritoriull1 nullius" zu betrachten. N~lC h einem erfolgreichen 
Reichskammergerichtsprozess gegen Wertheim (1672) konnte 
sich Bronnbach die Landesherrschaft übe r zwe i Dörfer sichern 
und war eines der zahlreichen K1 einstterritori en des Heiligen 
Rilillischen Reichs deurscher Nation. Mir dem Reichsdepma­
tionshauptschluss 1803 fiel die Herrschaft ßronnbach als Ent­
schädigll ngsmasse an die Flhsten von Löwensrein-Wertheim , 
di e Une Lnndcshcrrschaft selbst mir der Mediatisierung der 
Gr;Jfschafr. We rrhcim durch die Rhci nbundstaaten 1806 ve r­
loren; das Bronnbacher Gebiet fiel :1n Baden. 
Mit U nterstützung di!s Wertheimer Sraanmrc hivs in Bronn­
bach so ll die Verfassli ngsgeschichte Bronnhachs an hand aus­
gewählter Q uellen lebendig werden . Damit wird gleichze it ig 
ein sei t dnigen Jahren bewährter Tngungsort selbst W Il1 Ge­
genstand rechrshisforischer Betrachtung. Im Rahmen des Se-
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minars findet wieder die traditionelle Weinprobe in der Vi­
no rhek T ::lU bc rral statt. 

Litcn'lturhinweise: Lircr<ltllrhin\Vcisc erfolgen in den Vo rbesprechungen. 

Sonst ige Hinweise: 

Leh rveranstal nl ng: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2 SWS 

Zielgruppe: 

Vo rkenntni sse: 

Kommenmr: 

1. Das Seminar findet geblockt vom 7.-1O. Oktober in den 
Räumen des ehemaligen Zisterzienserklos rers Bronnbach bei 
Wertheim statt. 
2. Zweite Vorbesprechung am 29. April , 14 Uhr im lnsti tllf 
fi:.r Geschichtliche Rechtswisscnsch .. ft, Friedrich-Ebe rt-Platz 2, 
Raum 0 16. 
3. Themenvorschläge werden auf der Homqmge des Insrituts 
(ür geschichtliche Rechtswissenschilft, Germanistische Abte i­
lung, bekannt gegeben. 
4. Vorbufcllde Studienarbei t im SB 1 (Rechtsgeschichte und 
histo rische Rechtsvergleichung) möglich. 

Seminar" Fußball und Recht" 

Prof. 01'. C hristian Duve, MPA (Harvan.l), Schiedsrichter am 
Internatio nalen Sportgerichtsho f in Lausanne (CAS), weitere 
Dozen ten 

05.06.2014 IO.0Q.20.00 Uhr 

05.06.201 4 

u.utenschläger 
Hörsaal 

Veranstaltung Zlim Enverb von Schll'l ssc!qualifikationen (§ 9 
II NI'. 4 JAPrO) / Veranstaltung zum Erwerb eines Seminar­
schci ns 

ab 4. Semesrer 

Nich t erfo rderli ch 

Eine Wochi! \'or Beginn der Fußball-Weltmeisterschnfr in Bra­
sili en wolli!n wir Bezüge zwischen FlIßbaliund Recht unte rsu­
chen. 
Dazu gehören tl.a. die Grundlagen de~ Verbanc!srechts, die 
O rgnnis<ltion der Flr:A, der UEFA und des DFB sowie die 
rechtli chen Rahmenbedingll n:::en rür die Austr;J gu ng de r 
Fußball-Welnneisterschaft in Brasili en und das Verhälrnis der 
N .. t io nalmannschaften zu Clubs lind Spielern. Erörterr wer­
den sollen auch Rechtsfragen rund um d ie Ve rgabe der Fuß­
ball-Weltmeisterschaften 2018 (Russland) lind 2022 (QlIa-
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f<lr).Das Senünar wird zudem die Entwicklung des Fußball­

rechts jenseits der FlFA-WM unter Berücksichtigung der Ein­
flüsse des Europarechts (z.B. Bosman, Webster, Matuzalcm, 
MLltll, Murphy, 50+1-Regel, 6+5· Regel, FinalKif1[ Fair Pby, 
Auswirkungen des Vertrags von Lissabon auf den Sport) the­
matisieren. 

Literarurhinweise: Wird in der Vorbesprechung am 15. April 2014 bekannrgege­
ben 

Sonstige Hinweise: 1m Wechsel zu Einführungen durch Dozenten stellen elie 

Te ilnehmer allein oder im Tea m jeweils ein Thema aus dem 

Bereich Fußball und Rccht in einer Präsentation mit an­
schließender Diskussion vor. Darüber hinaus steht es den 

T eiinellinern -nach Absprache- frei, eine Seminararbeit zu 
ihrem Thema anzufertigen. Um den Anforderungen an 

Schlüsselqualifikationsnachweise gerecht zu werden, sollten 
möglichst freie bzw. interaktive Priisentationsformate gewählt 
werden. 

Lehrveranstaltung: Seminar "Kultureller Pluralismus und 
Strafrecht" 

Dozent: Prof. Dr. Volker Haas 

Zeit und Ort: Ort und Zeit des Kompakrseminars werden noch bekannrgc­
geben 

Beginn: siehe oben 

2 SWS Schwerpllnktberdchsvcranstaltung (SB 2) 

Zielgruppe: ab 4. Semester 

Vorkenntnissc: Grundkurse im Strafrccht 

Kommentar: Das Seminar gehr der Frage nach, ob und inwiefern die zu­
nehmende kulturelle Vielfalt Einfluss auf die Strafbarkeir hac 

Lehrveransraltung: Kriminalwissenschaftliches Seluinar über Kin­
der- und Jugendkriminalität 

Dozent: Prof. Dr. Dieter Hermann 

Zeit und Ort: 

2 SWS 

Zielgru ppc: 

Vorkenntnisse: 
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Blockveranstalru ng 

SchwcrpunktbcITichsveransraltllng (SB 2) 

ab 6. Semester 

Mindestens ein Studiensemester im Schwerpunktbereich 2 

Kommentar: In der Vc ransraltullg werden theoretische und empirische As­

pekte der Kinder- lind Jugendkritninalitiit heh;:lIlddt. Dazu 
ziihlen Stlldien über ihre Struktur und Entwicklung sowie 

Analysen zu kriminellen Karricren (age-crime Debatte). Zudem 
werden Fragen zu Bedingungen dcr Moral- unelWerteentwick­

Jung rhematisLcrt sowie Theorien der jugendkriminalität und 

die Beschreibung VOll jugendkulturen. AlIßerdem sollen das 
Entscheidungsverhalten von Jugendrichtern sowie die Thcorie 

und Praxis von Kriminalprävention thematisiert werden. 

Literaturhinweise: Dölling, Diele)" (Hg.) (1011): jugcndliche Ge\ValtdelinquellZ 

Beteiligte und Reaktionen: EigcnverL eier Landesgruppe Ba­

elcn-Württemberg in eier DVJJ. 

Dollinger, Bernd (20 t 1): Handbuch Jugendkriminalität. Hg. v. 

Henning Schrnidt-Semisch: VS Verlag für Sozialwissenschaf­
ten. 

Fen:hlwff, Wilb·ied (2011): Jugend und Jugendkulturen im 21. 
Jahrhundert: VS, Ver!. für Sozialwiss. 

Hitz/er, Rona/d (2010): Leben in Szenen. Hg. v. Ame Niederba­

cher: VS Verlag für Sozialwissenschaften . 

Me),<'?·, Anja Sophie (2012): Das Jugendstrafrecht in Deutsch­
land: Cenraurus-Verl. & Media. 

Pfciffcr, Chrisrianj \'{Ictzels , Pcrer (1997): Kinder als Tii.rer und 

Opfer: Kriminolog. Forschungsinstitut Niedersachsen. 

Rcmschmidt, Helnml (2009): Kinclerdelinquenz. Hg. v. Rein­
harcl Walter : Springer. 

Schwind, I-/cnls-Dieter (Hg.) (2009): Kriminalpräventio l1 durch 

familiale Erziehung!: Nomos. 

\WtdlCr, Miclwel; NCllbacher, Fmnl< (2011): JugendkriminaliTät; 

Boorberg. 

Woll, Andreas (2011): Kriminalität bei Berufssehülcm: UT. 

Sonstige Hinweisc: Srudienarbeit möglich. Eine Vorbesprechung findet um 12 .2. 
2014 um 14.15 Uh r im ÜR.5 statt. 

I 

I 

r 
I 
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Lehrvcranstaluillg; BloclGeminar Erb- und El'bschaftsteuerrecht 

Dozent: RA Prof. Dr. e arl-Heim Heuer 

Zeit und Ort: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

K()mmentar: 

vom 04.07. bb 
05.07.20 14 

Kloster Johannisberg im Rheingau 
(Geisenhcim / Johannisberg) 

Schwcrpunktberekhsveransmltu ng (SB 5(1) 

ab 5. Semester 

Sinnvoll, aber ni chr zwingend, ist die vorbereitende Teilnah­
me an der Vorlesung Erbschaftstcucrrechr im Winrerscmcsrer. 

Das Seminar beschäfTigr sich mit aktuellen Problemstelllingen 
aus dem Bereich des Erbschaftstcucrrcchrs. 

Litcrtl.wrhinweise; werden in eier Vemnsmltung gegeben. 

Sonstige Hinweise; Die T eilnehmerza hl ist auf 10 beg renzr. Kosten für den Auf­
enthalt entstehen de n Teilnehmern n ichr, die Anreise sollte 
mit dem PKW oder ö ffentlicht!n Verkehrsmitteln erfolgen 
und von dt!n T eilnehme rn se lbe.r gezahlt werdt!n . Wegen der 
begrenzten Kapaz itiltcn in Kloster Johannisberg ist es no twen­
dig, dass eli e Teilnehmer sich rechtzeitig an melden. Dies sollte 

b is zum 17.04.014 an elie t;M .. il Adresse car/·heinz.hcuo@fhp­
rech t.~anH'aelte.d(' erfolgen , Betreff iSf "ß!ockseminar Rheingau -
Sommersemester 20J4". Die Teilnehmerinnen und Teilneh­
mer erhalten per E-Mrdl ei n Thema und wei tere Informatio­
ne n. Es werden keine Srudienarbcitsrhcmen angelloten . 

Lehrverans talw ng: 

Dozen t: 

Zt! it lind O rt: 

Zielgruppe: 

Vorkenntni sse: 

Gemeinschaftsseminar "Integrated Reporting 
innerhalb des Untel'nehrnensrechts" 

Prof. Dr. Dr. h.c. mull'. Perc r H01l1melhoff, gemei nsam mit 
Prof. 0 1'. Hans-Joachim ßücking, Universität Frankfll1't a.M. 
lind Daniela Mattheus, Executive Dirccror EY Wirtschafrs­
prClfu ngsgesellsdlaft 

eintiigiges Blockseminar, vo raussichrlich am Frankfurt a.M. 
18.07.2014 

Schwerpunkrbercichsveransra lrung (SB Sb) 

ab 6. Semester 

Kapitalgesellschafrs- lind ßi!anzrt!c1n 

Kommentar: 
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Nähere In form<lrionen zum Gegenstand des Sem ina rs sowie 
zum Anmeldeverfahren sind abrufuar auf der Ho mepa:.:e der 
Ju ristischen Fakulriir lll1ter "Semi nare". 

Sonstige Hinweise: Es besteht die Möglichkei t, vorlaufend ZUIll Seminar ei ne Se:- ';. 

minararbei t - auch als Swdicnarbei t - zu ver fassen. 

Lt!hrvenlnstaltLIn:.:: Gesellschafts- und Unternehmensrecht 

Dozen t; Pror. 01'. Ores. h.c. Wernt!r F. Ebke, LL.M. 

Zeit und Ort: 

Beginn; 

2 SWS 

Zielg ruppe; 

Vorken ntnisse: 

Kommentar; 

Blockve ra nsta l (u ng nach bt!sonderem Aushang 

siehe besondere n Aushang 

Schwerpullktbereichsve ransra lrung (SB Sb) 

ab 5. Semester; Srudierende des SPB Sb werden bevorzugt 'Zu­
gelassen 

Vorlesungen 'Zum deutscllt! n und eu ropiiischen Gesellschafts­
lind U nternehmensl'echt, 'Zl lm inrernationalen Priva trecht 
und zllm Euro parech r. 

Das Seminar behandelr ausgewii hl re T hemen des Interna ri o­
nalen Gesdlschafrs- lind Unternehme nsrechts, der Rechtspre­
chung des EuGH Zl1 clt!r Niederlassungsfreiheit der Gese ll­
schaften (Art. 49, S4 AEUV) lind recht .. verglcichende Aspek­
te. 

Lircratu rhill\Vt' ise; ln der Vorbesprechung (nach Aushang auf de r Homepage des 
Dozenten). 

Sonstige Hinweise: Die Teilnehmet/ inncn ferrigcn eine schriftliche Seminararbeir 
an, stdlcn die Ergt!bnisse ihrer Arbeit im Seminar vor und 
stellen sich der Diskuss io n der Scminarteilnehmcr/i nnen. 

Leh rveransmlrung: Kolloquium Gl'lmdfrillc des Utnwcltvölker­
rechts 

Dozent: 

Ze it und Ort : 

Beginn: 

Dr. Lars Kramm 

Frei tag, 25.07.2014 
Samstag, 26.07.20 14 

Freitag, 25.07.14 

09:00 - 18;00 U hr JurSem Lall-HS 
09:00 - 13:00 Uhr JurSem Lall·HS 



1 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkcnnrnissc: 

Ko mmentar: 
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Schwerpllnktbcreichsvcmnstaltung (SB Sb) 

ab 5 . Semester 

Völkerrechtliche Vorkenntnisse sind von Vo rte il 

Die Veransraltllng soll interess ierten Swdicrcnden anha nd 
zentraler Ge richrsenr!';cheidungcll einen Überblick üher das 
Themenfdd und die Grund prinzipien d ieses wichtigen T eilbe­

rei ches des "besonderen Völkerrechts" geben. 

Lehrvernnstaltung: Colloquhlln: Al{tuelle Entwicldungen im Völ­
ke .... echt 

Dozenten und Be- Einige Mitarbe ite r des Max Planck-Institu ts für ausl:indisches 
schreibung: ö ffen tli ches Rech t und Viilkerrechr we rde n im Sommersemcs­

tcr 2014 eine zwei wöchentlich stattfindende Ve ranstaltung zu 

aktucllen völh rrechdichcn Fo rschll ngsfrage n und Entwick­

lunge n anb ieten. 

T ermine: 21.04. 20 14,05 .05.20 14, 19.0 5.20 14, 02 .06.2014,1 6 .06.201 4, 

30.06.20 14, 14.07.2014 

Lehrvem nstHlrung: Wirtschafts- uD<1 medizinstrafl'echtliches 
Seminar 

Dozent: 

Ze it und Ort: 

Beginn: 

2 SWS 

Zielgru ppe: 

Vo rkenntni sse: 

Ko mmentar: 

Prof. Dr. Oerhnrd Dannccker/ Prof. Dr. Volker Haas 

. Blocksem inar Termin wird noch 
bckan n [gegeben 

O n wird noch he­
kan ntgegeben 

Schwe rpun krbcrcichsvc ranstalwng (SB 2/ SB 9) 

ab 4. Semes ter 

Strafrecht AT und BT 

Studienarbeiren mögli ch 
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Leh rveransraltllng: Kolloquium zum Eigentl1msschutz 

Dozent: Pro f. Dr. C hristi an Baldus 

Zeit lind O rt: 

Beginn: 

1 SWS 

Zielgru ppe: 

Vorhnntnisse: 

Mittwoch 18.00-20.,0 Uh,' FEP!. Rau 0 16 

23 04.20 14 

Schwerpunktbere ichsveranstaltu ng (SB 1, 6) 

Mi tarbeiterInnen , Do ktorandinnen , Exa menskandidati n nen . 

Fortgeschrittenenübllng BGB oder ve rgleichbare Kenntnisse 
ausländischen Rechts. Mindestens zwei G rundlagenscheine. 

Ko mmenrar: Anwendungspl'obleme zu Sachvindikario n lind Ersitzung sül· 
len an hand nelle rer Rspr. li nd Lir. sowie grundlage no rientiert 

diskutie rr werde n. 

Literarurhinwe isc: Herrnumn, Kem srnlkmren des Sachenrechts (Tü bingen 20 13); 

BltldllS, in: MüKo BGB, Bd. 6 (München 20 13); we itere in der 
Vorlesung. 

Sonsrige Hinweise: 1. Privatissime. Zulassungsanfragen bitte direkt an 

ba ldlls@igr.lllli-!teidd berg.de. T ermine \ISS. 23.4., 7.5. , 21 .5.,2 5.6., 
27 , 167. 
2. Semin nra rbci tcn und Studienarbeiten kö nnen nach Rück­
sprache mi r de m Dozenten geschrieben werden . 

Lehrveranstaltung: Europäisches und internationales Kapital­
marld- und FinanzdienstleistuDgsrecht 

Dozen t: 

Zei t lind O rt: 

Beginn: 

2SWS 

Ko mmenrar: 

Prof. Dr. Dres. h .c. Hcrbert Kronke 

Blockseminar Mit­

te/Ende Juli 
2-tägig 

Blockseminar am Ende des Semesters 

Seminarort, mög­

lichst au ßerhalb von 
Heiddberg 

Schwerpunkrbc rcichsveranstnlrung (SB 10) 

I. Am Montag, dem 17. Feb ruar 20 14, 16 U hr c. t., wi rd es 
eine Einführung in den Gegenstand der zukünftigen Veran­
staltung, d .h. einen Überblick f.ber d ie Themenbereiche ge­
ben. Diese Einführungsveransta lrung ist o ffen für alle interes­
~;ierren Studierenden , ni cht nur für jene, die den neuen SPß 
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10 gewählt haben bzw. zu wählen beabsichtigen. Die Einfl'lh­
nmg \\Tirel im I [S 4<1 der NUni stattfinden. 

2. In der zweiten Juli- Hälfte wird e in ß10ckscminar in einer 

Tagllngsstätte möglichst tlußerhalb Hddelbergs veranstaltet. 
An w<lhrschcin lich zwei Tagen werden bis zu 12 Referate aus 
den <Im 17.2. vorges tellten Themenbereichen gehalten und 
diskutiert wl! rdcn. Bei mehr Interessebckundungen als zur 
Verfügung srl!henden Plätzen, wird Ilrlch sachnahen Kriteri en 
(Norcndmchschnirt in Scheinen, Vorkenntni ssen im Handels-
1 Gesell schafts-, Europa- lind IntcrI1<ltionnlcn Privatrecht sowie 
in der Rechtsve rgleichung, Sprachkenntnissen) ausgewählt. 

Literaturhinweise: werden in der Einführungsveranstalrung <I m 17.2 . 14 gegeben. 

Sonstige Hinwd se: Wegen terminii ch durchgehender Vcrpf1 ich tlln~en in Den 
Haag, die es Professor Kranke nicht mö~lich machen, an ei­
nem Wochentag noch wä hrend der Vorlesungszeit im Winter­
semester oder im ko mmenden Sommersemester in Hddelberg 
zu sein , wird die (neben Professor Ebkcs Vorlesung im zu En­
de gehenden Wintersemester) zweite Heidelberger Veranstal­
tung auf dem Gebiet des neuen SPß 10 wie hier beschrieben 
angeboten. 

SEMINARE IM ÖFFENTLICHEN RECHT FÜR 
NEBENFACH STUDIERENDE 

Fih Nehenfachstudierende bietet di e Juri stische Fakultät ergänzend ZUIll übrigen 

Seminar<1 ngcbot im Öffentlichen Recht d ie Müglichkdt, ein Semin;u begleitend zu 

einer öffentlich-rechtlichen Vorlesung zu besuchen. Nach Rücksprache mit dem je­

weiligen Dozenten kann zu Begi nn der Vorlesungszeit ein Seminarthema vergeben 

werden; die Seminan'orträge werden an einem besonders zu ve rei nbarenden Termin 

am Ende der Vorlesungszeit gehalten. 

WEITERE SEMiNARE IM SOMMERSEMESTER 2014 

Zu Redaktionsschluss liegen noch nich t alle Meldungen vor. Die <Iktuellen Ankündi­
gungen weiterer Seminare im Som1llersemesrer 20 14 finden Sie im I nrernet auf de r 
Seite hup:! / www.junI.llll i·hcicldberg.cle/ seminllre. h[ml. 
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VORLESUNGSBEGLEITENDE 
ARBEITSGEMEINSCHAFTEN 

Vorlesungsbegleitende Arbeitsgemeinschaften 

Die vo rlesungsbegleitenden Arbeitsgemeinschaften werden eine W oche nach ßeg inn 
der Vo rl esungen (also ab dem 21.04. 20 14) anfangen lind wie fo lgt angeboten: 

I . Semes ter: Zivilrecht I und Verf<lssungsrecht 1 
2. Semes ter: Zivilrecht 11, Strafrecht 1 und Verfassun gsrechr II 
J. Semes ter: Zivilrecht lU und Strafrecht II 
4. Semester: Verwa ltungsrecht 
5. Semester: Zivilrecht IV. 

Die Arbeitsgemeinschaften wurtlen im Wintersemester 2009/ 10 erl\eblich ausgewei­
tet und finden in Grllppen von m:lx. 30 Studierenden statt, Sie sollen den in der 
Vorl esung vermittelten Stoff <Inlnnd von Übungsfiillcn ergänzen und vertiefen. 

Im Sommerscmester 20 11 wurde für das 5. Fachsemeste r erstmalig eine aus Stud ien­
ge bühren fin<lnzierte Arbeitsgemdnschaft Zivilrecht IV angeboten werden . Diese Ar­
beitsge meinschaft soll d;1 ZU dienen , die bisherigen Kenntnisse der drei Zivilrech r-AGs 
zu ve rricfen lind die Forrgeschrittenenübung im Zi vilrecht zu begleiten. Die Arbei ts­
gemeinschaft wird vierze hnrägli ch doppelsründig stafffinden. Biue beachten Sie da­
her den Smrttermin der jewe iligen AG. Die AG wird zunächst probeweise durchge­
führt und .'i teht für die Folgesemesrer unter Finanzierungsvorbehalt. 

Die Anmeldung ZlI de n Arbeitsgemeinschaften erfo lgt über ein O nline­
Anmeldungsverfabren, welches zugleich die Kommunikation zwischen AG-Ldte rn 
und Studierenden verbessern so ll. 

Die Te ilnahme am Online-Anmeldungsverfahren ist oblig<l tori sch. Wenn Ihnen kein 
Computer mir Internetanschluss zur Verfügung steht, benutzen Sie bine den PC­
Pool des Juristischen Seminars (in den Räum en der Semin<lrbibliothek): (E-Mail: pe· 
ponl@jl11"$,11 11 i.heideIlJerg.dc) 

Die neu imrnmrikuliencn Studierenden erhalten eine Campus-C ard (Studentenaus­
we is) mi t aufgedruckter U ni-ID. Mir de r Karte können Sie bezahlen , etwa in der 
Mensa oder im lnfoselv ice des U RZ und an etl ichen anderen Stell en im Bereich der 
Universität. Die Uni-lD ist Ihr LCsc<lusweis für die U nivcrsitätsbiblimhek (U B). Am 
URZ ist die Uni-ID Ihre BenuTzeridentifikation. Diese Uni-ID benötigen Sie zur 
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Jigen Registrierung und zur Anmeldung zu den Arbe itsgemeinschaften. Weite~ 
:lrmationcn zur Uni- ID erhaln!11 Sie hier. Bitte beachten Sie, dass das Passwon 
,al 14stellig sein darf und keine Umlaute oder Sonderzeichen enthalten sollte. 

igen Fällen kann es zu Problclllcn beim Login kOlll.1llCn: Es ist bekannt, dass es 
~me geben bnn, wenn Passwö rter Umlaute oder/ uno Sonderzeichen cnthal­
J racrschiedlichc Anwendungen in de r Univers ität können unterschiedlich 
ndl ich auf Passwörter mit Umlaute oder/ tmd Sonderzeichen rcagit! rt!ll. In die· 
all muss das Passwort neu gesetzt werden. Informationen hierzu finden Sie auf 
Seite. 

mnen sich nur zu denjenigen Arbeitsgemeinschaften <lnmdde n , di e Ihrem Sc­
r zugeordnet sind. Nur di ese werden vom System angezeigt. Volle AG-Listen 
n sofort geschlossen und erst wieder geöffnet, wenn durch Streichung oder 
-ritr ein Platz freigeworden ist. Bine melden Sie sich erst zu den Arbeitsgemcin­
en an , wenn Ihr individueller Stundenplan mit Pt1ichtvcransmltungcn , Übun­
nd Ergiinzungsveransmlwngen sowie mit Sprachkursen oder Veransta ltungen 
er Fakultüten festste l"H bzw. Sie sich hierüber info rmiert haben. Wen n die im 
n angeze igte Semesterzah l nich t korrekt se in soll te (z. B. auf Grund eines zwi­
zeitlich eingelegren Urlaubssemesters), so bitten wir um entsprechende Me!­
an Herrn Leunig, damit dies korrigiert werden kann. 

ie Anmeldung zu den Arbeitsgemeinschaften gel ten folgende ßegrenzungen: 

:lürfen nm Arbeirsgemeinschaften für das eigene Semester belegt werden. 
dr) Studierende bnn sich fü r ma.;·<lmnl 3 Arbeitsgemeinschafrcn anmelden. 
hesteh t d ie Möglichke it, Plnrze in den Arbei tsgemeinsch::lften zu rauschen. Je­
Studierende kann maximal zwei Mal einen Pla tz t::luschen. Der Tmlsch erfolgt 
in dem zur Verfügung gestell ten Onlinc-System . Ein Tausch <lußerhalb dieses 

ns ist nicht möglich, so dass die gewählte Arbeitsgemeinschaft zwingend ist. 

:haltungstcnnine 

nester: Zivilrecht 1 und Vcrfassl1llgs recht I: Donnerstag, 17.04.2014, 14 U hr 
nester: Zivi lrecht ll , Strnfrecht I, Verfassungsrechr 1I: Mirnv., 09.04.1 4. 10 U hr 
nester: Zivilrechr lllund Srra frecht 11 : Mittwoch, 09.04.2014, 15 Uhr 
nester: Vcrwalnmgsrecht: Montag, 07.04.201 4,16 Uhr 
nester: Zivilrecht IV: Dienstag, 08.04.201 4 um 16 Uhr. 

ZUt Online-A n meldung: hrtps:/ /impe1ill~lpps.llrz.uni.heidell)erg.de/jzml_"gs/ Bitte 



auf Tagungen zur Verbesserung 
der juristischen Lehre hört man 
immer wieder die Klage, Sie -
also die Studenten und Referen­
dare - würden in Klausuren nicht 
genügend mit und am Gesetz 
arbeiten. Fest steht: Wer mit dem 
Gesetz umge hen kann, es lesend 
verstehen kann, der kann damit 
in der Regel auch unbekannte 
Fälle lösen. Deshalb fordert Sie 
unser Auto r Winfried Schwabe 
auch auf: »Die im Buch zitierten 
Paragraphen sollten auch dann 
nachgeschlagen und gelesen 
werden, wenn der Leser meint, er 
kenne sie schon.« 

Impressum 

i @IBOORBERG 

Die neue Auflage des Umwelt recht-Lehrbuchs von Michael Kotulla zeigt 
Ihnen ausdrücklich, wie Sie Umweltgesetze lesen und verstehen können, 
um Klausuren im Umweltrecht gut zu bestehen. 

Ich möchte Sie einladen, in unserem Studienprospekt zu schmökern und 
unsere Literatur immer auf die behandelten Gesetze zu beziehen. Alle 
Autoren raten Ihnen das. 

Einen guten thematischen Einstieg geben Ihnen die Skripten aus dem 
»Studienprogramm Recht«. Beim Vertiefen des Stoffes helfen Ihnen die 
Lehrbücher aus unserer Reihe nRechtswissenschaft heutecc Die Reihe 
nAchSo! - Lernen mit Fällencc vermittelt Ihnen zu Beginn Ihres Studiums 
eine gründliche und umfassende klausurorientierte Einarbeitung in die 
jeweilige Rechtsmaterie. Die Reihe nReferendarausbildung Rechtcc ist spe­
ziell auf die Informationsbedürfnisse der Rechtsreferendare abgestimmt. 

Ihr 

(kd. -(b ~ 1l.r CH, lt«, btJ . 
Lektor für den Bereich Wissenschaft und Studium 

Rechtsgeschichte Checkit! 
von Dr. jur. Peter Kreutz 

kostenlose App für Android und Apple 

Version 2.0.0 

Mit ))Rechtsgeschichte Checkit!cc lernen Studenten ganz nebenbei die 
wichtigsten Epochen der deutschen Rechtsgeschichte kennen. Die klare 
und einfache Struktur der App sorgt nicht nur für schnelle Orientierung, 
sie hat auch den Vorteil, dass sich die komplexen Sachverhalte dadurch 
knapp, übersichtlich und verständlich darstellen lassen. Von der Antike 
bis zur heutigen Zeit erhält der Nutzer das nötige rechtsgeschichtliche 
Hintergrundwissen. 

Der Autor ist als Rechtshistoriker an der Universität Augsburg tätig. 

Kostenlos downloaden 
im Google Play Storel 

Kos tenlos downloaden 
im Apple iTunu Store! 

. '"'~ ... ~ 
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Europarecht 
von Profe ssor Dr. Ulrich Fastenrath, Lehrstuhl 
tür Öffentliches Recht, Europa- und Vö lkerrecht 
an der Technischen Universität Dresden, und 
Dr. Thomas Groh, Wiss. Assistent an der Techni­
schen Universität Dresden 

2012, 3. Auflage, 370 Seiten, € 22,50 

Reihe nRechtswissenschaft heute cc 

ISBN 978-3-415-04778-5 

Schwerpunkte der Darstellung sind der Binnenmarkt, 
die Organe, die Rechtsquellen, der Rechtsschutz und 
das Verhältnis des Europarechts zum nationa len 
Recht. Besonderes Augenmerk legen die Autoren dar­
auf, die Strukturen des Europarechts klar herauszu­
arbeiten und zu erklären. Die kostenlose App nEuro­
parecht{c ist die optimale Ergänzung zum Lehrbuch. 

Kos tenlos downloaden 
im Google Play Store! 

Kosten los downloaden 
im Apple iTunes Store! 

I!lll-I!l ~.' =t=:1-1 r 
r ~ 
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ThonulS Jef(erson (1743-1816J, 1801-18UY r""irl(O! du USA.. 
beqmtll mil 19 Jn/well dns Studium deI NI'. h!<lviSS(llscllofl ud (·men! 

lU!I(/osunen Re,'hISanl'i"oll, a/;t 1776 eiqenc R," hhnnwal/spra.ti., 

Umweltrecht 
Grundstrukturen und Fälle 

vo n Dr. Michael Kotulla M.A., o. Professor an der 
Uni versität Bielefeld 

2014, 6., neu bearbeitete Auflage, 232 Seiten , 
DIN A4, € 29,80 

Reihe »Studienprogramm Recht(( 

ISBN 978-3-415-05175-1 

Das aktualisierte Studienbuch ermögl icht eine prü­
fungsgerechte Einarbeitung in das Umweltrecht. Der 
Schwerpunkt der umfassenden, gesetzeszentrierten 
Darstellung liegt dabei in den Bereichen mit beson­
derer Relevanz für die universitäre Schwerpunktbe­
reichsausbildung. Der Autor behandelt jeden Bereich 
eingehend, erläutert die Rechtsgrundlagen, Voraus­
setzungen und Besonderheiten des Verfahrens und 
schärft mit plastischen Beispielsfällen den Blick für 
das Wesentliche. 

Dabei zeigt er anhand der Normen den besten Weg 
durch das jeweilige Umweltgesetz auf. Auf diese 
Weise lernen Studierende, das Gesetz in der richti­
gen Reihenfolge zu lesen und im Prüfungsfall richtig 
anzuwenden. 



M(ll>atmo Gaud/Ji 1/869- 19481 
1888 ]uroswlliunt 1/1 London, 
18?1 HedutCIll1\'lllr in DombllY IJIld Siida{rih 

Staatsrecht I 
Staatsorganisationsrecht 

von Winfried Schwabe und Tasia Walter 

2014,2., überarbeitete Auflage, 360 Seiten, 
, € 19,80 

!
ISBN 978-3-415-05222-2 

Die Bearbeiter erlernen anhand der fälle die Struk­
turen und die klausurrelevanten Fragestellungen aus 
dem Staatsorganisationsrecht. 

Allgemeines Verwaltungsrecht und 
, Verwaltungsprozessrecht 
1 von Winfried Schwabe und Bastian Finkel 
I 5 . 

I 2013, 6. Au fl age, 324 elten, € 19,80 

ISBN 978-3-415-04951 -2 
I 

Dieses Buch bereite t Studenten auf die Klausu r zum 
I Allgemeinen Verwaltungsrecht und zum Verwal­

tungspozessrecht bestens vor. 

Strafrecht Allgemeiner Teil 
von Winfried Schwabe 

2014,5., iiberarbeitete Auflage, 278 Seiten, 
€ 19,80 

ISBN 978-3-415-05221 -5 

Ausformulierte Muster!ösungen im klassischen Gut­
achtenstil erklären, wie der Leser den allgemeinen 
Teil des Strafrechts in der Klausur oder Hausarbeit 
richtig darstellt. 

Arbeitsrecht 
vo n Winfried Schwabe und Nadine Grau 

2013, 5, Auflage, 234 Seiten, € 19,80 

ISBN 978-3-415-04952-9 

Das Buch vermittelt die klausurrelevanten Themen 
und Probleme des Arbeitsrechts optimal. 

) 
I 

SCHWABE 

Allgemeiner Teil des BGB 
2013,7. Auflage, 250 Seiten, € 19,80 

ISBN 978-3-415-05121-8 

SCHWABE/KLEINHENZ 

Schuldrecht I 
Allgemeiner Teil und vertragliche Schuld­
verhä ltnisse 

2013, 8. Auflage, 352 Seiten, € 19,80 

ISBN 978-3-415-05119-5 

SCHWABE 

Schuldrecht 11 
Gesetzliche Schuldverhältnisse 

2013, 6. Auflage, 340 Seiten, € 19,80 

ISBN 978-3-415-05122-5 

SCHWABE 

Sachenrecht 
2013,8. Auflage, 292 Seiten, € 19,80 

ISBN 978-3-415-04948-2 

SCHWABE 

Handels- und Gesellschaftsrecht 
2013,5. Auflage, 336 Seiten, € 19,80 

ISBN 978-3-415-05120-1 

SCHWABE 

Strafrecht Besonderer Teil 1 
Ni ch tverm öge n sdel i k te 

2013, 6. Auflage, 348 Seiten, € 19,80 

ISBN 978-3-415-04949-9 

SCHWABE 

Strafrecht Besonderer Teil 2 
Vermögensde li kte 

2013,7. Auflage, 312 Seiten, € 19,80 

ISBN 978-3-415-04950-5 

www.achsO.de Jurabücher, die jeder versteht! 
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Examensschwerpunkte: Berufsrecht, Haftung 
und Kanzleimanagement 

2011,5. Au fl age, 226 Seiten, DIN A4, € 26,50 

Reihe )lRefe rendara usb ildung Recht« 

ISBN 978-3-415-04657-3 

Anwaltsrecht 11 
Examensre leva nte Rechtsgebiete, Strategien und 
Anträge 

2011 , 5. Auflage, 472 Seiten, DIN A4, € 34,80 

Reihe »Referenda rausbildung Recht« 

ISBN 978-3-415-04705-1 

» .. diese Skripten sind fantastisch. alle exa 
mensrelevanten Themen der Anwaltstätigkeit gut 
verständlich dargestellt und praxisnah beleuchtet.« 
Nyree Pullilz in jus!cJmenl fünf 2006 

@IBOORBERG 

D,. ,00hhg.,,,tt.nM 
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Die rechtsgestaltende Anwaltsl<lausur 
Methodik und Exa mensfälle mit Lösungen 

von Dr. I<erstin Diercks-Harms, Rechtsanwä ltin 
und hau ptamtli che Prüferin im Landesjustizprü­
fung samt Niedersachsen 

2013,192 Seiten, DIN A4, € 28,50 

Reihe >l Referendara usbildung Recht« 

ISBN 978-3-415-05136-2 

Die außergerichtliche Gestaltung, insbesondere die 
Vertragsgestaltung, stellt in der Praxis einen Kern­
bereich anwaltlicher Tätigkeit dar. Aus diesem Grund 
werden zukünftig vermehrt Klausuren gestellt, in 
denen Referendare einen an Mandantenwünschen 
orientierten gestalterischen Entwurf zu Papier brin­
gen müssen. 

Das Buch erläutert eingehend die verschiedenen Auf­
gabentypen. Für eine bestmögliche Examensvorbe­
re itung sorgen Fälle und Lösungen mit ausformu­
lierten Entwürfen, beispielsweise von Verträgen oder 
Allgemeinen Geschäftsbedingungen, die prüfungs­
relevante Rechtsgebiete abdecken. 
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Der Aktenvortrag im Assessorexamen 
24 Prüfungsvorträge aus dem Zivilrecht, Straf­
recht und Öffentlichen Recht 

von Dr. Martin Pagenkopf, Richter 11m BVerwG 
a. D., Dr. Oliver Pagenkopf, Regierungsdirektor 
am Bundesamt für Justiz, und Dr. Axel Rosenthai, 
Reg ierungsrat am Landesprüfungsamt NRW 

2010,4. Auflage, 408 Seiten, DIN A4, € 29,50 

Reihe »Referendarausbildung Recht« 

ISBN 978-3-415-04523-1 

Anhand von 24 Vorträgen aus den verschiedensten 
Rechtsbereichen vermittelt der Leitfaden die ent­
scheidenden Problemstellungen. Dabei stellen die 
Autoren das Prüfungsgeschehen sowohl aus Sicht 
des Prüflings als auch des erfahrenen Prüfers dar. 

») ••• ein äußerst nützliches Buch, das viele Gele­
genheiten zum Üben und zum Überprüfen des 
eigenen Wissensstandes gibt .. .. Wer dieses 

l Buch intensiv durcharbeitet, wird gelassen in die 
Prüfungen gehen.{( 
Studium, 552011, Ausgabe Nr. 88 

F,-t1ucis 6acurJ (1561- 1626/ 
1576 F.insc!treibufl'l an der Rl'chts$l;hule . (iray·) Inu~. 

158Z /.ula.HlI"y als R.:chISlJnh'Q/1 

Prüfungsschwerpunkte im materiellen 
Strafrecht 
von Dr. Judith Lede rmann, Richterin am OLG 
München, hauptamtliche Arbeitsgemeinschafts­
leiterin, Klaus Ledermann, Oberstaatsanwalt bei 
der Generalstaatsanwaltschaft am OLG München, 
und Dr. Isolde Hannamann, Richterin am Amtsge­
richt Wolfratshausen, derzeit wiss. Mitarbeiterin 
beim BGH 

2014, 3., neu bearbeitete Auflage, 352 Seiten, 
DIN A4, € 29,80 

Reihe »Referendarausbildung Recht« 

ISBN 978-3-415-05127-0 

Die Neuauflage ist speziell auf die Anforderungen der 
Zweiten Juristischen Staatsprüfung zugeschnitten und 
so konzipiert, dass sich Referendare ein Basiswissen 
aufbauen können, mit dem sie auch bisher unbekannte 
und neue Problemstellungen als solche erkennen und 
einer zutreffenden Lösung zuführen können. 

Da es im Assessorexamen viel weniger auf Meinungs­
streitigkeiten ankommt, werden die Probleme auf das 
Wesentliche reduziert. FormuUerungsvorschläge, 
wichtige Querverweise zum Prozessrecht und prak­
tische Hinweise führen die Leser zum Klausurerfolg. 

Aktuelle BGH-Entscheidungen runden das Werk ab. 
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Verwaltungsblätter für Studenten 
und Referendare 

Die »Ve rwaltungsblätter« befassen sich mit dem 
gesamten Bereich des öffentlichen Rechts, insbeson­
dere dem Verwaltungsrecht. Sie zeichnen sich u.a. 
durch wissenschaftliche Beiträge, verwaltungsrecht­
liche Entscheidungen und Prüfungsaufgaben mit 
Lösungsskizzen aus. Sie erscheinen in sechs, jeweils 
speziell auf das Bundesland zugeschnittenen Ausga­
ben: Baden-Württemberg . Bayern · Niedersachsen . 
Nordrhein-Westfalen . Sachsen· Thüringen. 

Kostenlose Probehefte unter www.boorberg.de. 
"., 

Bitte bestellen Sie bei Ihrer Buchhandlung. 
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SIBOORBEAG 

Der Wirtschaftsführer für 
junge Juristen 

Der kostenlos in Fachbuchhandlungen erhältliche 
))Wirtschaftsführer für junge Juristen« bietet aktuelle 
Bei träge zu Studium, Referendariat und Berufsein­
stieg. Einzigartig ist die umfang reiche Zusammen­
stellung von Firmenprofilen: Hier präsentieren sich 
bekannte Unternehmen und Kanzleien und steUen 
dar, in welcher Funktion und Spezialisierung Juris­
ten bei ihnen tätig werden können. Jetzt gibt es die 
Jobbö rse auch als kosten lose Wifü-App für unter­
wegs. 

Kostenlos downloaden 
im Google Play Store! 

Kosten los downloaden 
im Apple iTunes Storel 

Weitere Informationen zu den Werken finden Sie unter www.boorberg.de. 

I @IBOORBERG R!CHARD BOORßERG VERLAG GmbH & Co KG 
Stuttgart . München' Hannover· ßerlin . Weimar' Dresden 

" 
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Bei rragen zu inhalt und O rgani s<l tion dcr Arbeitsgemeinschaften werdcn Sie sich 
bitte dirckt an die AG-Leiterin/den AG-Lcitcr. 

AG-Planung: Daniel Lcunig (leul1ig@jti1".umi-heiae1bcrg.de Tel.: 06221 - 54 7435). 
Sprechzeiren in der Vorlesungszeit: Mo. und Oi. vo n 15 bis 16 Uhr in Raum 016 des 
Juristischen Seminars. Bt!werbungsformular. 

Erstselnesterbetreuung der .Juristischen Fakultät 

Die Ju ristischc Fakulriit bietcr den Erstsemestcrn ein besonderes Tutorium an. In der 
Ersrsemestcrbetreuung soll den neueingeschriebenen Studenten der Sta rt <In der 
Univt!rsirät Heidelberg erleichtert werden. Zu Studicnbeginn aufrauche nde Fragen, 
di e nicht in den Vorlesungen oder Arbeitsgemeinschaften behandel t werden kön­
nen, werden in Kleingruppen beantwortet. Als Tutoren fungieren Studierendc, die 
bercits die Zwischenprüfung mir deu tlich überdurchschnittlichem Erfolg absolviert 
haben. Es werden kleincre Fiille besprochen, Falllösungs techniken erarbeitet, da.., 
H,llI sa rbeitenschreiben u. n. erliiutert werden. Die Erstscmesterbetrcuung wird ge­
genwiirtig allS Kompensationsmirrcln (für die entfallenen Studiengcbühren) fil1<1n­

ziert und wurdc bereits mehrfach bei sehr positivcr Aufnahmc der teilnehmenden 
Erstsemcste r durchgeführt. Hiermi t wird der Schritt von der Schule hin !lI einem 
se1bstbesti mmt.en und sdbstv~rantworteten Lernen in einem großen Fach mit zu­
nikhst kaum eingrenzbaren Lerninhalten deutlich vereinfachr. 

Das Anmelcleverfahren erfo lgt parallel zur OnlinL.'-Anmelclung zu den Arbeitsgc­
meinschaften. Freischaltung am Donnerstag, 17.04.2014, 14 U hr. 

Die Zeiten für die Erstsemestertl1torien liegen freitags 09- 11 Uhr. Veransmlrungsbe­
ginn ist der 09.05.2014, die letzte Stunde findet am 23.05.2014. starr. 

Bei Fragen zu Inhalt und Org;misar ion der Ersfsemesterbctreuung werden Sie sich 
bitte direkt an die Tutorin/ den Tuto r. 

Planung der Ers(semesterbetrcllung: Daniel Leunig (Tel.: 06221 - 54 7435). Sprech­
zeitcn: Mo. lind Di. von 15:00 bis 16:00 Uhr in Rmlm 016 des Juristischen Semi-
n;II"S. 
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EXAMENSVORBEREITUNG 

Mehr als Rep: H eidelPräp! 
Examcnsvorbc rci t ung 

Unsere Studierenden lIll1f<l~send präparieren lind nicht nur Wissen repetieren - das 
ist die Idee hinter HeideiPriip!. "Mehr als Rep" ist deshalb durchaus wörtlich zu 
nehmen: Wir wollen mit eier Ex::tmensvorbereitung nicht erst dort beginnen, wo 
vieles, was für den Erfolg in der Pri'lfung wesentlich is t, berei ts ve rsäumt wurde. 
Vielmehr setzen wir auf eine "ganzheitliche" Examensvorbereitllng, die über 
ambitionierte Lehrprognllnmc in der Zeit unmittelbar vor dem Examen deutlich 
hinausgeht: Wir wollen durch frühzeitige Beratung lind gezicltc Unterstützung von 
Eigeninitiative lind Sdbstveranrworumg dazu beitragen, dass nach den großen 
Scheinen mit ßlick auf das Examen keine Panik aufkommen muss und Rettllng nur 
fremde eingekaufte -Hilfe zu versprechen scheinr. 

D as Angebo t vo n H eidelPrii p! 

Aktive Förderung VO ll Eigcninitiative lind Selbststfin digkeir: 
Bereits wm Ende des Grundstudiums hin helfen wir bei der Vermitdung privater 
Arbeitsgemeinschaften, falls unsere Studierenden Schwierigkeiten haben sollten, 
(passende) Teilnehmer zu finden. 1m Rahmen unserer Kapazitäten stellen wir bei 
Bedarf ferner Räume zur VerfL."tgung. Schließlich können sich Arbeitsgemeinschaften 
auch von einem etfahrenen Assistenten cO:1chen lassen. Er nimmt an einer Sitzung 
teil lind hilft durch Manöverkritik und Verbesserungsvorschliige, das gemeinsame 
Lernen zu o ptimieren. 

"Bei den Prü ferll lernen (~ D er D ozentenku rs 
Nach dem Hauptstudium geht es im Dozentenkurs llln die Wiederholung, 
Vertiefung und Aktllalisierung des examensrclevanren Stoffes. Dabei werden in der 
Vorieslingszeir vor allem die Kerngebiete abgedeckt. Für kontinuierliches Lernen 
wird der Dozentenkurs mit Veranstaltungen zum Handels- und Gesell schaftsrecht, 
zum Familien- und Erbrecht, Will Arbein;rech t sowie Zllr Strafprozessordnung und zu 

ausgewählten Gebieten des öffentlichen Rechts auch in die vmlesllllgsfreie Zeit 
hinein verlängert. 

"Len1en mn J.:roßcll Fall ": Das Exam enstutoriull1 
Im Examenstutorill lll steht neben der Wiederholung und Vertiefung bereits die 
Anwendung und Umsetzung des fachlichen Wissens in der examenstypischen 
KbusursitLIation im Vordergrund . Moderiert Lind lInrerstürzt durch die 
Examenstutoren wird in intensiver und auf aktiver Mitarbeit beruhender 
Kleingruppenarbeir (max. 20 T eilnehmer) trainiert, umfangreiche und komplexe 
Fülle, wie sie typi scherweise im Examen vorkommen, einer problemorientierten und 
argumentativ gestützten Lösung zuzuführen. Für das Konzepr des Examensturoriums 
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erhiel t das TUforenteam 1995 den Landeslchq:neis. Seitdem ist das erfolgreiche 
Programm stetig weiterentwickelt und verbessen worden. 

J? Hm·t am Ern.~·tfaU": Das Klall slll"cn training 
Hier gehr es um die Anwendung des erlernten Wissens lind der methodischen 
Fiihigkeiten unter realisti"chen Prüfungsbedingungen . Wir bieten hierfür pro 
Semester ein komplettes Probeexamen, in dem Originalexamensklallsufen 
ge"chrieben und korrigiert werden. Das Probeexamen schließt auch die 
Schwerpllnktbereiche ein. Hinzu kommen zwei Klallsurenkurse wiihrend der 
Vor!e::illngszeit. 
Um speziell die Technik des Klausurenschreibens verbessern zu können, hält 
HeidelPriip! die Veranstaltung IIJ(/alislIrcnlchrc" bereiT. Ein erfahrener Prüfer zeigt 
an hand von Beispielen aus seiner Korrekrurpraxis rypische Kbusmfehlcr auf und 

hilft, sie zu vermeiden. 

Nach einer Teilnahme am Examenstllrorillm (mindestens sechs Monatc), einem 

ProbcC-.'Xamen 
Probeexamens 
Echtkorrektur 
Prüfung. 

und einem Kbusllrenkurs ermilglichen wir im Rahmen eines 
zudem die "Einzelanalyse" einer Examensk lallsur, d.h. die 

samt Einzdbesprechung mit einclll Prüfer der Ersten juristischen 

Unrer den gleichen Teilll<lhmevoralissetzungen bieten wir die "Simulation deI" 

mündlichen Eyum emprüfuIlg" an. Sie wird cbenfrdls mit Prüfern der Ersten 
juristischen Prüfung durchgeführt. 

.-/ ~ 
Klausuren· 

Lehm 

Klausuren-
Kurse 

Dozenten- Examens- Elnzel-
k"" tutorium analyse 

Simulation 
d .. 

MOndhchen 

v.""ml",g~ 
E.lCamens 

Eigeninitiative und Selbstverantwortung 
'00 -r AGan 



- 82 -

IVeirere A ngebote 
Für d ie Teilnehmer des Examenstutoriums wird wrzeir ein elek tronischer 
Rechtsprechungsd ienst im Zivilrecht, Strafrecht und Öffentlichen Recht <lngeboten. 
Aktuelle examt!llsrclevante Entscheidungen der Obergerichte, der Bundesgerichte 
und des EuCH we rden in einen kl:lUsurarrigen Sachverhalt umgearbeitet. Per E-Mail 
werden sodann zunächst der Sachverhalt und eine Woche späte r die Lösungsskizze 
zugestellt, was es den Studierenden ermöglicht, sich zunächst sel bst an dem Fall zu 
versuchen. 

Nähere Informationen zu den Angeboren lind Kontaktmöglichkeiten finden Sie 
unter WIIIW. j t Im . t t n i-hcidelhcrg, dei exa men.worbcrei tt t ng. 

uB ei den Prüfern lernen u: D er Dozentenkurs 

Allgem.eines Kursschema 

Mo. Di. Mi. Do, Fr. 
9-11 Uhr Zivilrecht Zivilrecht Zivil recht 

Strafrecht/ Srrafrechr/ Strafrecht/ 
11-13 U h,. Öffentliches Öffentliches Öffentliches 

Reclu Recht Recht 

D e r akrueUe Dozenten kurs 

Zivilrecht Strafrecht Öffe ntliches Nebengebiete 
R ech. t 

14.042014 Bürge rliches Strafrecht 
(KW 16) Recht Allge. Besonderer 
21.04.2014 meiner Teil Teil 
(KW 17) PD Dr. Andre Dr. Kai Corne-
28.04.2014 Meye,.. LL.M. Iim. LL.M. 
(KW 18) 
05.05.2014 14.04.- 14.04. -
(KW 19) 14.05.2014 28.05.20 14 
12.05.2014 HS 6 (NUni) HS 6 (NUni) 
(KW 20) 
19.05.2014 A llgemeines 

(KW 21) Schuldrecht 
26.05.2014 und vc rtragli-
(KW 22) ehe Schuld-
02.06.2014 vCI'hältnisse 
(KW 2,) PD Dr. 
09.06.2014 Scbasrian 
(KW 24) 01111or, LL.M. 
16.06.2014 
(KW 25) 19.05.-
23.06.2014 02.07.2014 
(KW26) HS 6 (NUn;) 
30.06.2014 
(KW 27) 
07.07.2014 
(KW 28) 
14.07.2014 
(KW 29) 
21.07.2014 Zivilprozess-

(KW 30) recht 

Prof. Dr. 
Chriswph 

Kern, LL.M. 

21.07. -
H07.20 14 

HS 6 (NUni) 

28.07.2014 
(KW ,1) 
04.08.20 18 
(KW,2) 
1 1.08.20 14 
(KW33) 
18.08.2014 
(KW34) 

f25:0s.20 14 
(KW 35) 
0 1.09.20 14 
(KW ,6) 
08.09.20 14 
(KW 37) 
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Staats recht 
Prof. Dr. J lan-

no Kube, 
LL.M. 

02.06.-
16.07.2014 

HS 6 (NUni) 

Strafp rozess-
ordnung: in 

der vorlesu ngs< 

freien Zeit 
Dr. Sebasrian 
Bürger, LLM. 

Handels- II ncl 
Gesel lschafts-
rech t in de r 
vo rl esl lngs. 
freien Zei r 
Dr. ROlllilll 

Guski, LL.M. 

I. 
1 



15.09.2014 
(KW 38) 
22.09;;'."'20001-:-4-
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Probeexamen Herbst 2014 

(KW~3~9) __ L-________________________________ _ 

"Lernen <7/11 großen Ai/I": Da.~ Exarnenst litoriulll 

Zuordnungen der 
Kursicitc l/ innen 
lind Räume sind 
vorläufig 

Zivilrecht 

Strafrl!cht 

Öffentliches Rech t 

Zuordnunge n der 
Kursleitcr/ innen 
lind Rätllnc sind 
v()rlii.ufig 

Zivilrecht 

Strafrecht 

Beginn im \JVintcrsem.ester 2013/ 2014 
(fortgesetzte Jahreskul'se) 

Mo./Mi. Di./Do.1 
16-19 Uhr (s. t.) 17- 20 Uhr (s. t.) 
ÜR5 ÜR5 
Uurist isches Ourisrisc hes 

Seminar) Seminar) 

SiircnWo Hi n Hden Hofmann 

Dr. Andren Or. Ko nsrantina 

Hagemeier Paparhanasiou, 

r---. LL.M. 
James ßcws Julia Dietrich 

Beginn im SOll1mersemester 2014 
(neue Jahreskurse) 

Mo./Mi. l Mo./Mi.2 
17- 20 Uhr(s. t.) 16-19 Uh,· (s. t.) 

ÜRI H örsaal 
Uuristi sches Ouristisches 
Semin:lr) Seminar) 

Or. Jan Felix Oomi ni k Br:wn/ 

Ho ffnlalln Tholll<ls Raff 

Sandra Llldmila HUSfllS 

_ _ _ ~rmann 

Oi./Do.2 
17-20 Uhr(s. t.) 

ÜRl 
Ouristisches 
Seminar) 

Kai Braunciscn 

Michael Blank 

Juli" Dierrich 

Oi./Oo. 
17-20 Uhr(s. t .) 

Hörsaal 
U LI ristisches 
Seminar) 

Dr. Robert 

Magnus 

Llidmila J-IUSfliS 

-
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Öffentli ches Recht Julia Sandner Leo nharcl Leo nharcl 

Korn\vachs/ Kornwachs/ 

Dr. Matth jas 01'. Matthias 

Val,,/ Val,,/ 
Kalllll1illn Zembah\ Kammill a Zembnla 

Neue Jah resk urse werden vora uss ichtl ich am 7./8. April 2014 und Olm 6./7. Oktober 
2014 begi nnen. Eine Anmeldung wi rd au f der Inrernetse ite von Hcidcl Pr~ p! 

m ögl ich sein: Ulww.jllrll.llnj.hcidelberg.de/ examenw<Trbereilll ng 

Zusatzve ranstaltungen des Exarnenstutoriums 

Arbeits recht Julills Ibes Jlli i/ Allgust 16-20 Uhr 
20 14 Ort wird nocll 

I (,,,,deK! 

Gesel lschafrsrechr Niichste Ve ransmlnlng 

im W in rersemester 

2014/2011 
Erbrechr N.N. Juli/August 16-20 Uhr 

2014 Ort wird nach 

I feswelegl 

Strafprozessrecht llldmila Hustus Jllii/Augusr 16- 20 U hr 
20 14 Orf Ulird llocll 

I fcstfJele1!f 

Zivil p rozessrecht Or. Flo ri an Kienle, Fr., 0 1.08.20 14 16.30- 20.30 Uhr 

LL.M. J-lS OurScm) 
KI( )"sl\'<, Selm!t /<cnnzeH:hnct noch VI beswugende Angahcn. 

"H.7rc <Im Enlstl7/1": Das Klawul"entraining 

Probccx<lmen im Frühjahr 20 14 
Erlauhr lind ge forde rt sind die im Originalc..'Glmen zul iiss igen Hilfsmittel. 

Staatlicher Teil 

~beitung Klcmsur-N r. Klausurs teUer Besprechung 

(8,30 13,30 Uh,.) Fachbereich (c . t.) 

Mo., 24.03.2014 HK 287 Or. Michael Stauß F,·., 04.04.2014 

HClISchcl1er Zivilrechr 14-16 U hr 
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lund J[ HS 13 (NUn;) 
Di., 25 .03.2014 HK288 Tho111:1S Kahl 0;.,08.04.2014 
HClIschcucr Zivilrecht 14- 16 Uhr 
1 und Il HS 13 (NUn;) 
Da., 27.03 .20 14 HK289 Prof. Dr. Sref;m Gelbel Da., 10.04.2014 
Hellscheuer Zivilrecht 14-16 Uhr 
I und il HS 13 (NUn;) 
5,.,29.03.2014 HK 290 Dr. Scbasrian Ungcr Fr,04.04.2014 
Heuscheuer Öfftl. Rechr 10-12 Uh,' 
I und II HS 13 (NUn;) 
Mo., 3 1.03.2014 HK 291 Prof. Dr. Peter Axer Mo., 07.04.2014 
Heuscheller Öfft!. Recht 14-16 Uhr 
I und 11 HS 13 (NUni) 
0;.,01.04.2014 HK 292 Prof. Or. Volker Hans Fr, 11.04.2014 
l-leuschcllcr Strafrecht 11 - 13 Uhr 
lund n HS 13 (NUni) 

Schwerpunktbere ich 

Bearbe itung Klausur-N r. Klausursteller Bcspt'echung 
(8 ,30-13,30 UI".) Fachbereich (c. t. ) 

00 .. 03.04.20 14 HK 293 0 Prof. Or. Christian Zeit 111ld Ort werden 

Heuscheuer SB 1 ßaldus noch fest!;dcgt 
Junel n 
00.,03.04.20 14 HK 293 b Prof. 01". Dieter DöHing Da., 08.05.2014 
Heuscheuer SB 2 14-16 UI". 
I lmd 11 ÜR 1 UurSem} 
00.,03.04.2014 HK 293 c Prof. Or. Wolfg<lng Di.,06.05.2014 
Heuscheuer se 3 Kahl 14- 16 Uhr 
lund II ÜR 1 ümSem) 
Da., 03.04.2014 HK 293 cl Prof. Dr. Ekkehart Zeit und On werden 
Hellscheuer SB 5" Reimer noch festgelegt 
I und [J 

Da., 03.04.20 14 HK 293 c Prof. Dr. Werner Ebke, Zeit und Ort tuerden 
Hellscheuel SB 5h LL.M. noch fe.ngeley:t 
I und [J 

00.,03.04.2014 HK 293 f Prof. Dr. Peter- Zeit lind 0]"( werden 

Heuscheuer SB 6 Christian Müller-Graff noch festgelegt 
I lind [J 

Do., 0.1.04.20 14 l-IK 293 g Prof. Dr. Andreas Zeit 1111(1 Ort wenlc11 
HeuCicheuer SB 7 Piekenbrock noch festgelcgt 
I und II 
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Da., 03.04.20 14 HK 293 h Prof. Dr. Thomas Pfeif- Zeit und Ort werden 

Heuscheller SB 8a fer lIoch fe.~[gelq.Jf 

llind [[ 

Do., 03.04.2014 HK293 ; Prof. Dr. Manin Bo- Zeit uml On werden 

Heuscheuer SB 8b rowski noch festgd egt 
I und 11 

Kll1Sive Sehl1ft kellllz.elchllet nuch VI bestatigende Ang{\ben. 
Die Proheklausuren im SB 4 und im SB 9 werden separat angeboten 

(h np:/ I W1.IIW. jlIW. 1111 i-heiddbert{. d el11 k tlld les. h tnl I # KI (\ I ISll1"enSozi 11 h·ech t) 

Da es nicht immer Teilnehmer/ innen in allen Schwerpunkrbereichen giht , wird aus 

organisatorischen Gründen um Ihre A nmeldung zur Probeexamemklausur in Ihrem 
Schwerplinktbereich gebeten. Liegt für einen Schwerplinktbereich keine Anmeldung 

vor, wird die Klausur nicht angeboten werden. Sobald jedoch eine Anmeldung er­

folgt, wird die Klausur für alle anwese nden Teilnehmer/ innen durchgeführt. Auf die 

Anmeldungsfrist wird rechtzeitig auf der HeideiPriip!-lnternetseite hingewiesen. 

Klausurenkurs 1 

Bearbeitung Klausur-Nr. KlallSll rsteUer/in Bespred\ung 

(8 ,00-13,00 U I".) Fachbereich (c. t.) 
S, .. , 19.04.20 14 HK 294 PD Dr. Andre Meyer, LL.M. Fr., 25.04.2014 
Hörsaal 14, 15,6 Zivilrecht 14-16 UI". 
und 7 HS I, (NUni) 
Sa ., 26.04.2014 HK 295 Prof. Dr. Christian Baklus F,., 09.05.2014 
Hörsaal 14, 15,6 Zivilrecht 16-18 Uhr 
und 7 HS 13 (NUn;) 

Sa., 03.05.20 14 HK 296 Dr. M<luhi<ls Siegmann Fr., 09.05.2014 
Hörsaal 14, 15,6 Zivilrecht 14-16 Uh, 
und 7 HS I.l (NUni) 

S"., 10.05.2014 HK 297 Prof. Dr. Ralph lngelfingel" Fr., 16.05.2014 
Hörsaal 14, 15,6 Strafrecht 14-J6 Uh,' 
und 7 HS 13 (NUn;) 

S"., 17.05.2014 HK 298 Prof. Dr. Ralph Ingelfinger Fr., 23.05.2014 
Hörsaal 14, 15,6 Strafrecht 14-16 UI". 
LI ncl 7 HS 13 (NUn;) 

Sa., 24.05.2014 HK 299 Prof. Dr. Martin Borowski Fr., 30.05.2014 
Hörsaal 14, 15,6 Öfft!. Recht 14-1 6Uhr 
und 7 I-IS 13 (NUni) 
So., 31.05 .2014 HK ,00 Andre<ls Puhl Fr., 06.06.2013 
Hörsaal 14, 15,6 Öfft!. Recht 14-16Uh,' 
und 7 HS 13 (NUn;) 

KlInive Sc/mIt !<ennzeic/mer noch ZIJ bestiitiy:cndc Angabe1l. 
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Klausurenkurs II 

Bearbeitung Klausur-Nr. Klausli rstcller/ in Besprechung 
(8,00-1 3,00 U lu) Fachbereich (c. t.) 

S"., 07.06.2014 HK301 Prof. Dr. Christian Hatten- Fr., 13.06. 201 4 
Hörsaal 14, 15 , 6 Zivilrecht hauer 14-16 Uh,· 
Lind 7 HS 13 (NUn;) 

S"., 14.06.2014 HK302 H yeon-Su Kim Fr. , 20.06.2014 
Hörsaal 14, 15, 6 Zivilrecht 14- 16 Uhr 
lind 7 HS 13 (NUn;) 

S".,2 l.06.2014 HK 303 Dr. Jan Feli>:: Hoffmann Fr., 27.06.2014 
Hörs<l<11 14, 15,6 Zivilrecht 14-16Uh,' 
lind 7 HS 1J (NUn;) 

S"., 28.06.2014 HK 304 Jan Dehne-N iemann Fr., 04.07.20 14 
Hörsaal 10, 15,6 Strafrech t 14- 16 UI", 
und 7 HS 13 (NUn;) 

Sa,05 .07.2014 HK305 Denis Patzker Fr., 11.07.20 14 
Hörsaal 14, 15,6 Strafrecht 14-16 UI", 
und 7 HS l3 (NUn;) 

Sa, 12.07.2014 HK306 Raymoml Beckcr F,. , 18.07.2014 
Hörsaal 14, 15 , 6 ä fftl. Recht 14- 16 Uhr 
lind 7 HS 13 (NUn;) 

S,, 19.07.20 14 HK 307 LCll(l Gi'lltlenstcin F,·., 2\.07.2014 
Hürsaal 14, 15,6 Öfft\. Recht 14- 16Uhr 
LInd 7 HS 13 (NUn;) 

KlIrsltIC Schrrft henllZClChnc( 11Ocl1 zu be.~tangende An/{((hel1. 

Das Probeexam en Herbst 20 14 wird voraussichtlich in der zweiten Septembcrkilfte 
20 14 stattfinden. 
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Klausufcnlcht-c 

Dic Veranstaltung wird voraussichtlich im Dr. Michael Stauß 

Juli 2014 stattfinden, 
Eine Anmeldung wird auf der Inrcrnetseite 

von HcidelPräp! möglich sein, 

Änderungen vorbehalTen. Aktuelle informationen erhalten Sie auf den He iddPriip!­

[n rernetse i ten: 1 liWtll .j um. !! n i·heidd berg.del exa Ille!lsvmberci [u ng 

VBI Kontinuierliche 
E xa m en svo rbereitung. 

== Jetzt 
KOSTENLOSES __ --:= Probehe{t 

, ... "'''''"~=~=;=~-T'''"' 
Ver wa ltungsblätter für 
Baden-W ürttemberg (VBIBW) 
Zeitschrift für öffentliches Recht und 
öffentliche Verwaltung 

erscheint am t. jeden Monats und 
enthält den kostenfreien Zugang zum 
Online-Dienst VENSA, der verfassungs­
und verwaltungsgerichtlichen Entschei­
dungssammlung des Vorschriften­
dienstes Baden-Württemberg 
(www.vd-bw.de);Jahresbezugspreis 
€ 259,80; für Studenten und Referen ­
dare (gegen Nachweis) € 195,60; 
jewe ils inkl. Versandkosten 

ISSN 0720-2407 

Die ~Verwa lt ungsblätter für ßaden­
Württemberg« IVBlBW) llif'tcn zum 
Beispiel: 

Wissenschaftliche Beiträge 
NalllhMte Autoren .~chre i b en zu ak tuel­
len Problemen des öffentlichen R"r:hts 
und der öffentl ichen Verwaltung unter 
besunderer Berücksicht igung l:lndes­
rechtlicher Besonderhei ten. 

Rechtsprechung mit VENSA 
Jeder Bel,ieher "rhiilt einen kostenlosen 
Zugang zum Onlim'-Dlenst VENSA, de r 
verr~~sllngs - und verwal tungsgericht­
lichen Ent:;che idunfJss~mmlung 1m 
Internet. VENSA umfass t über 14.000 
EntscheidulIget\ des VG H ß:lden-Wiirt· 
temberg sowie des VG Freiburg, VG 
Stuttgart, VG Karlsruhe und VG Sigma­
ringen. 

Ausbildung und Prürung 
Priifung~f;jlle mit methodischen Anl",i ­
tungen und Lösun'lsvorschlägen unter­
stützen Stud ierende und Referendare 
bei der Vorbereitung auf die juristischen 
Ex~min ~. 

@IBOORBERG zu DEZIE HEN BEI IHRER BUCH HJlNfllUNG 

nJrHARflllflflRRFH,.VEHLM, ~ ' UT1GJlRT t.lutl~HEN II ANNOV(R DERlIN IVf ll.IAR flRF.'DEN ".,,, 
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ZENTRUM FÜR ANWALTSORIENTIERTE 
JURISTENAUSBILDUNG 

Seit 1997 verfolgt d ie Juristist: he Fakultät der Universität Hcidelberg das Ziel, dit! 
Studierenden frühzeitig und lllllfassend mir der anwalrlichcn Perspektive vertraut ZU 
machen. Dies geschieh t vor dem Hinrergrund, dass weit Ober 70 % der Absolventen 
den Beruf des Rechtsanwaltes crgreift!ll. Das Zenrrum koordinierr die Aktivitäten der 
jurisrbchen Fakultil t im Bereich der anwalrsoricntierten Jurb;renilllsbildung und h ie­

tet eigene Veranstaltungen an. 

Das K01Ut!pr der anwaltsnrientic rtcn Jurisrcnausbilduilg stürzt sich auf versc h iedene 

Siiulen, die unterschiedliche Aspekte der anwaldichen Tütigkeit - VOll der Gestaltung 
über die Beratung zur Verhand lungsführllng - heleuchten lind in die Ausbildung 

imegrieren. An der Juristischcn Fakultiit der Universität Hcidclberg haben wir daher 
verschiedene Konzepte der Vermittlung anwaltlicher Fert igkeiten entwickelt: Prakti­

ker berichten in Einze!wr<lnstaltl1ngen im Rahmen des regulären Vorlesl1ngspro­

gr<lm ms, erläutern die Schwierigkeiten eier gest<llrenden, beratenden und vt'rhan­
deinden Tiitigkdr in eigenen Arbeirsgemeinschaften und Ko lloquien zu bestimmren 

inhaltlichen Schwerpllnktbcreichen. Zum Semesterende können Studierende ihr 
Verhandlungsgeschick im trac!itionsre ichen falctllrätse igencn Moor Court beweisen. 

Nell aufgenommen ist zudem das Angebot de r studenrischen Rechtsbe ranmg "Pro 
ßono", bei der nach imensivt'n Schulungsver:lIlstaltungen die "echte ßeratungssitua­

tion" zu r=üllen des Asyl- und Mierrechts locken. Schlicßlich leitet das Zentrulll für 

anwaltsorientierre Jurisrenausbildl1ng se ine langjährigen :::uten Beziehungen Zl1 gro­
ßen lind minelstiindischen, regiona len und internationalen Kanzleien lind Sozietäten 

im Rahm\.!n d es neuen Faktllriitska rriererags an Absolvenren und fortgeschrittene 
Studenten weiter, um mit Blick ,llIf d en ßerufseinstieg erste Kontakte in gewohnter 
Umgebung zu knüpfen. 

I. 36. Anwaltsorientierter Moot Court im Bürgerlichen Recht 

Bei diesem Rollenspiel C.bernehmen die Studierenden elie Aufgabe, als Anwalt eli\.! 

I nteress\.!n ihres Mandanten in einer simulierten Ve rh andlung: - ge ri chtlich oder <lll­
ße rgerkhrlich - zu ve rtreten. Zl1dem bestehr die Gelegenheit zum Erwerb eines Se­

minar-und Sch lii sselqllalifikaritmsscheins. 

Termine 

Zielgruppe: 

Die VeranstalTungen werden innerhalb d er letzten vier Wochen 
der Vorlesungszeit vorauss ichtlich in den Räumlichkeiten des 

Juristischen Seminars starrfinden. 

Teilnehmer so llten die Übung im Bürgerlichen Rechr fCII· Fort­
geschri ttene erfolgreich hesucht haben oder in diesem Semester 
an ihr teilnehmen. 
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Kommenrar: Mit dem Sommersemester 2014 übernimmt das Zentrum fClr 
anwaltsorien tierte Juristenausbildung nach jahrelanger Schirm­
herrschaft der Walter Sigle Stiftung nun erstmals selbst die Re­

gie. Dabei so ll Bewährtes beibehalten und neue Ideen nach 

Möglichkeit eingebracht werdt=n. Erstmals werden - bei ent­
sprechender Teilnehmerzahl - Vorrunden im Achtelfinale statt­

finden. Die zu verhandelnden Fälle e\l{srammen allesamt der 

Praxis unse rer eng<lgierten Parmersozieriiten. Die Juro ren sind 

Praktiker , Richter oder Rechtsanwiilre, sowie akademische Mit­

,Hbeitcr mit mehrjiihriger Erfahnmg auf der "Rich rerbank". 
Im Ansch luss an das Finale finden sich Juroren wie Teilnehmer 

zu einem rraditionellen gemeinsamen Abendessen und regen 

Austausch zusammen. 

Sonstige Hinweise: Externe Moot COUTfS; 
Teams der Universität Heidelberg nehmen regelmäßig auch an 
bedelltenden internationalen Moot Courts teil, die europ<l- oder 

sogar we ltweit ausgeschrieben sind. Wettbewerbsspmchen sind 

Englisch Lind Französisch. Gcn:luere Info rmationen dazu im 

Abschnitt "Seminare" oder dirt=kt be i den betreuendcn Lehr­

stühlen: 
The Europe;m Law Moot Court Competirio n 

Betreuung: Prof. Dr. Peter-Christian Müller-Gmff 

Philip C. Jessup Inrernario n::d Lmv Moot Cour( Compt=tition 
Berreuung: Max-Planck-Institut für Völkerrecht 

Concours Europeen des Oroits de I'Homme Rene Cassin 
Betrcuung: Max-Planck-lnstirur für Völkerrecht 

Willem C. Vii> International Commercial Arbitration Moor 
Betreuung: Prof. Dr. H. Kronke/ProL Dr. Th. Pfeiffer. 

11. Lehrveranstaltungen zur Vermittlung von Schliisselqualifi· 
kationen 

Die Fakultät bietet in den Schwerpunkrbereichen Lehrve ranstalrungen <In, in el enen 
der Lehrstoff aus der Sicht d er beruflichen, vor allem det anwaltlichen Praxis in 
Kleingruppen exemplarisch aufberciter wird; in diesen Lehrveranstaltungen werdcn 

in der Regel zugleich interdisziplinäre Schlüsselqualifikationcn vermi ttelt. Die einzel­

nen Vemnsraltl1ngen findcn Sie in den jeweiligen Rubriken des Vorlesungsverzeich­

nisses. Eine Übersicht über sämtliche Veransra lrungen der anwaltsorientierten Juris­

tenausbi ldung finden Sie <lllCh unter 1.Vtvtll.jllm.lllli-heic/~lberg.cle/(Intll(llrsOlielltienIJlg. 



LeI\rveranst<l1 tung: 

Dozent: 

Zei t und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgnlppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literaturh i nweise: 

Sonstige Hinweise: 
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Anwaltsorientierte Arbeitsgemeinschaft im Zi­
vilrecht 

Rechtsanwälte Eiseniohr, Dr. Harbarrh, Haug, Dr. Jung u.a. 

Do, 17: 15-18:45 c.t. Übungsnlum 3. 

voraussichtlich in der zweiten Vorlesungswoche. 

Scll\.verpunktveranstaltung (SB 1) / Veranstaltung wm Er­

werh von Schlüsselqualifikationen (§ 91I Nr. 4 JAPrO) 

ab 3 . Semester 

BGBAT 

Zum Lehrprogramm gehören die f<111oricntierte und prü­

fungsrelev<1nte Aufbereitung des Schuld- und Sachenrechts 

sowie einzelne r Nebengebiete in Kleingruppen. Ziele der Ar­
beitsgemeinschaft sind die Vorbereitung auf die kautelarju­
ristische Klausur in der Übung für Fortgeschrittene im Bür­

gerlichen Recht, die Vorbereitung auf die Führung von 

Mandantengesprächen und die Vermittlung von Konzepten 

zu Venragsverhandlungen und Vertragsgesraltungen in The­
orie LI nd Praxis . 

Literarurhinweise werden in der Veranstaltung gegeben. 

Die Veranstaltung dient der Vermittlung interdiszipliniirer 

Schlüsselqualifikarionen. Die Tei lnehmerzahl ist voraussicht­
lich auf 16 Studierende hegrenzt. Es besteht Anwesenheits­
pflicht. 

Um Anmeldung mit Name, Matrikelnummer Lind Fachse­
mester an das Zentrum für anwaltsorientierte Juristenausbil­

dung, Juristisches Seminar, Zi . 040, E-Mail: a)1mdl$orielltic­

nlllg@jllfS.uni,ileideiberg.de, bis zum 31.0.1 .2014 wird gebeten. 

Weitere Inform<1tionen finden Sie auch unter 

Wtli1U.j 1 im . 11 n i·11 e iclel bCl:t{.clela)1 wa I tsorie n Li en mg 

Lehrver<1nstaltung: Der Anwalt im Wettbewerbsprozess 

Dozenr: RAin beim BGH Dr. Ackermann, RA Dr. Ntige1c, RA. Dr. Wei­
sert 

Zeit und Ort: Donnerstags, 16: 15 -18:00 Uhr, Ort wird noch bekanntgegeben, 
14-tägig 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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vor<1ussichtlich am 24.04.2014 

SchwerpLinktveranstalrung (SB 6) / VeranstalTung zum Erwerb 

von Schlüsselqualifikationen (§ 9 Tl NI'. 4 JAPrO) 

<1b 4. Semester, insbesondere Schwerpunktbereich 6 

Grundkenntnisse Prozessrecht 

Die von Praktikern mit bngjähriger Berufserfahrung geleitete 

Lehrveranstaltung führt in den gewerblichen Rechtsschutz ein 

und behandelt namentlich das Wettbewerbs recht, das Marken­
recht, das Patentrecht einschließlich Arbeitnehmererfinder­

rechts sowie das Urheberrecht. Vermittelt wird der Stoff unter 
besonderer Berücksichtigung prozessualer Problemstellungen, 

insbesondere anband aktueller Gerichtsentscheidungen sowie 

alls dem Blickwinkel der anwaltlichen Praxis. Eine "Verpro­
bung" der behandelten Materien durch einen Besuch einer Ge­

richtsverhClndlung beim Bundesgerichtshof und/oder bei der 

Patentstreitkammer des Landgeridns M<1nnheim soll elie Veran­

staltung 'lbrunden. 

literaturhinweise: literaturhinweise werden in der Veranstaltung gegeben. 

Sonstige Hinweise: Die Veranstaltung dient der Vermittlung interdisz iplintirer 
Schliissclqllalifikationen. Die Teilnehmerzahl ist voraussichtlich 
auf 20 Studierende begrenzt. Es besteht Anwesen heitspflicht. 

Um Anmeldung mir Name, Matrike1nulllmer und Fachsemes ter 

:111 das Zentrum für <lnw<lltsorientierte juristenausbildung, Juris­

tisches Seminar, Zi. 040, E-Mail: (/llw(/ltsorie)1rien/ng@jll1'S.tllli­

heide/berg.de, bis zum .11.03.2014 wird gebeten. 

Weitere Informationen finden Sie auch unter 

1IItVlV. j! tm. uni-he idel belg. dei a nwa I [Sari eil [ien I ng 

Lehrvcratlstalrung: Gestaltung und Beratung in der arbeitsrechtli­
chen Praxis 

Dozen ten: RA FAArbR Michael Eckert 

EDK Ecken, Klette & Kollegen , Heidelbcrg - tliwtV.ed/cde 

RA FAArbR Dr. Andreas Notz 
RITTERSHAUS Rechtsallwülte, Mannheim -

ulww.1i [ren/la I/S. net 



Zdt lind Ort: 

Tcnninc 

2SWS 

Zidgruppe: 

K()mmentar: 
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RA FAArbR Dr. Arnim Powietzka 

RB Re isere r Bicsingcr Rechtsanwaltsgcs. mbH, I-I eiddberg 

tVtVtv. rb-heiclelberg. com 

RA FAArbR Dr. H anns·Uwe Richter 

SCHLATIER Rechrsanwiilte, Hc idclbcrg -1vtvw.kanzlei­

selt/alter.ele 

Jeweils minwochs 16:30 bis 18 Uhr 

1.10.04 .2014: Beratung bei der Beendigu ng VOll ArbeiTsver-

hältni ssen RA Or. Richter 

2. 07.05.2014: BCI'<l.tlI ngsgespriich mit Mandanten (RA Dr. 
Nütz) 

3. 21.05.2014: Gesmlnmg eies Arbeitsvertrages Mandanten 
(RA Dr. Richrer) 

4. 04.06.2014: Änderung von Arbeirsbed ingungen (RA Dr. 
Powietzka) 

5. 18.06.2014 Betricbsvcreinbanmg lind allgemeine Zusam­
menarbeit mit dem Bcrriebsrla (RA Eckert) 
6. 25.06.2014: Prüfung (RA Dr. Norz, RA Dr. Richter) 

Schwerpunktvernnsmlnlng (SB 4) / Vcransralmng zum Erwerb 
vo n Schlüsselquatifibtionen (§ 9 TI Nr. 4 JAPrO) 

ab dem 4. Fachsemes [t~:r 

Ziel der Veransf<11tung ist die Ve rmittlung anwaltlicher Schlüs­
selqualifikatio nen, wie anwaltUchen Denkens und HandeIns, 
Verhandlungsführung lind -techniken , Taktik lll1d Strategien. 
Die Dozenten sind crf<l.hrcnde, auf Arbeitsrech t spezi(llisiene 
Praktiker. Die Veransm ltll ng bietet di e Chance, Kontakte ZU 

renommierten Kanzleien zu knüpfe n. Der Stoffinhalt wird 
pr<lxisn<l.h vermi ttelt und umbssr Roll enspiele sowie den Be­
such von Verhandlungen be im Arbe itsgerich t. 

Literaturhinwei!:>e: werden in der Veranst<l.ltung gegeben 

Sonstige Ilinwei!:>e; Die Teilnahme ist auf 16 Te il nehmer begrenzt. 

Am Ende der Vefilnsra ltung wi rd eine mündliche Prüfung­
<l.bgenommen. Es besteht die Möglichkeit zu m Erwerb eines 
Schein!:> über den Besuch einer Veransta ltung zur Vermi tdung 
interelisziptiniire r Schlüsselqualifikationen (§ 9 Abs. 2 Nr. 4 
J'p,O). 
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Lehrveranstaltung: Anwaltliche Vertragsgestaltung 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielg ru ppe: 

Vo rken ntnisse: 

Kommenta r: 

Rechtsanwälte Dr. T . Liebscher, D r. Edgar Maryschok, Dr. J. 
Schlotter, Dr. J. Scheel, LL.M., Dr. P. Bollacher, 

werden noch bekannt gegeben. 

wi rd noch bekannt gegeben. 

Scbwerpunktvc ransralrung (SB I) / Vera nstaltung zum Erwerb 
von Schlüssclqu(llifikarionen (§ 9 II Nr. 4 JA PrO) 

ab 4. Semester 

Vo rkenntnisse sind nicht erforderlich. Als Teilnehmer sollten 
Sie aber e1ie Übung für Fortgeschrittene im ßürgerl ichen Recht 
beglei tend zur Veranstaltung besuchen oder bereits besucht h<l.­

ben. 

Die Ver:l1lt'ira ltung bietet eine Einführung in die anwalrliche 
Vertragsgestaltung anh<l.nd von praxisnahen Fällen. Behandelt 
we rden z. B. die Gct'iralwng internationaler Verträge, der U nter­
nehmenskauf oder erbrechrliche Gestalru ngsmöglichkeiten. 

Litemturhinweise: Li terawrhinweise werden in der Vemnstalrung gegeben. 

Sonstige Hinweise: U m Anmeldung unter Ang<lbe von Na men, Matrikelnummer, 
Fachsemesrer lind E-MHil-Adresse wird gebeten. Kontakt: Zent­
rum für ,ul\valtsnrientiene Juristcnausb ildllng, Juristisches Sc­
minar, Friedrich-Ebcrt-Anlage 6-10, 69 11 7 Heidclbcrg. Tel.: 

06221 54-7488. 
E-Mai l: lIl11.Va/IS01"lcl1 rlcnlng@jltn.l fni-ileidelbc1"g.dc 
Di e Teilnehmerzahl ist voraussichtlich auf maximal 20 Studie­
rende begrenzt. 
Nii.here ln fo nmlt.io nen finden Sie auch unter 

1VWtv. j um.. 1 f11 i-Ile id cl berg. dei {I mUli I tsori en tienr Hg 

Lehrveranstalrung: Techniken außergerichtlicher Streitbeilegung -
Verhandlungsführung, Mediation, Schiedsge­
richtsbarkeit 

Dozent: Rechts:mwältinnen Dr. Angela Kölbl, Cornelia Sabine Thom­
seil, Rechts<l.nwä lte Mnnfred Wissmann, Dr. Rei nm fl r Wolff 

Zeit lind Ort: Blockveranst<l.lrungj alle Einzelr.ermine im H ö rsaal des JurSem 

111' 
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RA Manfred Wissmann, Mo., 28.04.2014, 13JO-16,00, 
Mi., 30.04., Mo., 05 .05.2014, je 09,00-13,00 Uhr 
RAin Dr. A"gda Kölbl, Fr. 09.05.2014, 09,00 -I roo UIH 
RAin Corne lia Thomsen, Mo., 12.05.20 14, 10:00-16:00 Uhr 
RA Or. Rci"mar Wolfl, Fr., 16.05.20 14,09,00 - 17,00 Uhr 

2 SWS Schwerpunktveranstaltung (SBe I. 2, 7, 8) / Veran~ta[{Ung zum. 
Enverb von Schlüsselqualifikarionen (§ 9 Il Nr. 4 jArrO) 

Zielgruppe: ab 5. Semester 

Vorkennrnissc: keine erfo rderlich. 

Komment;,r: Wie bestehende Ansprüche vor den .mw. tlichcn Gerichten 
durchgesetzt werden können, ist zentraler Gegenstand des juris­
tischen Stud ilJms. In der Praxis landen allerdings die wenigsTen 

Auseinandersetzungen unmittelbar vor Gericht. Die Parteien 
weichen vielmehr hiiufig auf Lösungsmechanismen aus, d ie we­
niger Zeit und Kosten beanspruchen und ihre bestehenden Be­
ziehungen schonen. Die wichtigsten dieser Mechanismen stellt 
die Vorlesung vor. Lnsbesondere in Rollenspielen werden einige 
grundlegende Techn iken praktisch eingt!übc, um Streitigkeiten 
außergerichtlich t!rfolgreich beilegen zu könnt!ll. 

Sonstige Hinweise: Begrenzee Teilnehmerzahl! Anmeldung mit Name, Matrikel­

Nummer und Fachsemester birte b is ZUlll 30.03.2014 an: Zent­
rum für anwaltsorientierte ju ristena usbi ldung, Jurisösches Se­
minar, Zi. 040, E-Mai l: alltullirsorienlierulll{@jl!rs.uni-heidelberg.de. 
Tel.,06221 54-7488. 
Wei rere Informationen finden Sie auch unter 

http://ttJt.vw . j I I.ra .11 J1 i -heidd berg.d clan Hla I esoriell elen I ng! 

Lchrveranscaltung: Kolloquium zu den geseUschaftsl'echtlichen Be­
sonderheiten familiengefülu°ter Unternehmen 

Dozent: RAin Dr. Alexandra Sch luck-Amend, RAt! Or. Fabian, Dr. 
Lennarz 

Zeit und Ort: 05.05.2014 Dr. Clalls-Peter Fabian - Ve rttagsgestaltung 

12.05.2014 Dr. Alcxandra Schluck-Amt!nd - Vertragsgestaltung 
16.06.2014 Dr. Thomas Lellllarz - Streitvt!rnlt!idung 
23.06.2014 Dr. Thomas Lennarz - Strei tige Auseinanderserzung 
07.07.2014 Dr. C laus-Peter Fabian / Dt. Alexandra Schluck­
Amend - Verl-tandlungsstrategie 

F 

Beginn : 

ISWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 
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05.05.20 14 

Schwerpunkrveranstaltung (SB Sb) 

Studierendt! ab dem 5. Semester, insbesondere des SPB Sb 

Gescllschaftsrech t 

KOIllIllt!ntar: Anh.and konkreter Beispielfälle erläurern Ihnen erfahrcnc Wirt­
schafcsanwii lte die rechdichcn Fragestel lungen lind praktischt!n 
Schwierigkeiten bei der Durchführung eines Unrernehmens­
kaufs. 

Literaturhinweise: Literarurhinweise werden in der Veransraltung gegeben. 

Sonstige Hinweise: Die Veranstaltung dient der Vermittlung inrerdiszipliniirer 
Schlüsselqualifikationen. Die Anerkennung als Schlüsselquali­
fikatio nsleistung gem. § 9 Abs. 2 N r_ 4 ]APrO ist derzeit nicht 
sichergesrellt. Die Teilnehmerzahl ist voraussichtli ch. auf 16 
Smdierende begrenzt. Es besteh t Anwt!st!nheitspflicht. 
Um Anmeldung mit Name, MatrikeInlImmer lind Fachsemester 
an das Zentrum für anwaltsorientierte Juristenallsbildung, Juris­
tisches Seminar, Zi. 040, GMail: al1walrsOl-ienlicrung@jlu·s.wli­

heidclberg.de, bis zum 31.01.2014 wird gebeten. 
Weiterc Infonnationen finden Sie auch unter 

tvww. jum. 11 n i-Iteidelherg.del a nwa I r.sorfen (iem ng 

Lehrvenmsraln.mg: Rechtsgestaltung im Fanti1ien- und Erbrecht 

Dozent: Norar Dr. Michael Kleensang, M.A. 

Ze it und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

00, 16-18 Uhr Ort ",in.! noch bekannt gegeben 

voralls,'i. in der zwei ten Vo rlesungswoche 

Schwerpunktveranstaltung (SB 1) 

ab 5. Semester 

Vorke nnrnisse im Familien- und Erbrecht sind erwünscht', aber 
nicht erforderlich. 

Die Veranstaltung führt in die Arbeitsweise des Ve rtragsjuristen 
(Notar/Vertragsanwalt) ein. S ie gehärt zum Schwerpllnktbe­
reich 1 (Ellropiiische Privatrechtsgeschichte), wendet sich jedoch 
an alle an dt!r rechtlichen Gestaltung interessierten Swdieren­
den. Erliimert werden die Technik der Vertragsgesraltllng an-



--

I 
L 
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hand eier Gestaltung von Ehevertriigen, Scheiclungsvcrcinba­
rungen, Testamenren und Erbverträgen. 

Literaturhinweise: Brambring, Der Ehevertrag, 6. AufL 2008; ßergschneidel" (Hg. ), 

Beck 'sehes Formularbuch Fanülienrecht, 3. AufL 2010; Nie­

del/Kössinger, Handbuch eier Testamentsgestaltung, 4. Auf!. 
2011; Brambring/Mliuer (Hg.), Bcck'sches Form ularbuch 
Erbrecht, 2. Auf!. 2009. 

Sonstige Hinweise: Die Veranstaltung zielt auf Vermittlung interdisziplinärer 
Schlüsselqualifikationen. Derzeit ist die A nerkennung als 
Schlüsse lqualifikatio nsveranstaltung nach § 9 Abs. 2 N r. 4 
JAPrO nicht sichergestellt. Die Teilnehmerzahl ist voraussicht­
lich auf 16 Studierende begrenzt. Es besteht Anwesenheits­
pflicht. 

Um Anmeldung mit Narne, Matrikclnummer und Fachsemester 
an das Zentrum für anwaltso rientierte Juristenausbildung, juris­
tisches Seminar, Zi. 040, E-Mail: anwedtsorientierung@jms.Hlli­

heide/berg.de, wird gebetcn. 
Weitere Informationen finden Sie ,lUch unter 

tlitlitli. j LIra. 11 n i-heide! berg. dei (/ nw(! I tsuri e n t ien 1IlR" 

Noch besser. 

Wie löse kh einen 
PrivalreclUsfall? 

""' ...... ........ ~'"'"', ...... O</o, .. -
~ ........... w .. _,. 

•. M""'" 

iJllBOORBERG 

von Professor Dr. iur. I<arin 
Metzler-Mü ller, Hessische Hoch­
schule für Poli ze i und Verwa ltung 

2011,6. Au flage, 346 Seiten, € 19,­

ISBN 978-3-415-04697-9 

ZU BEZIEH EN BE I IHRER BUCHH AN DLUNG . 
RICH ARD BOO RBERG VERLAG 
STUT TGART MÜNCH EN HANNOV ER BERlI N WE IMAR DRESDEN 

WWW.ßDORBERG.OE 
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RECHTS- UND FREMDSPRACHENAUSBILDUNG 

Veranstaltungen zum Erwerb vo n Fremdsprachenkompetenz (obligatorisch gemiiß 
§ 9 1 NI'. 3 jAPrO) und Ergänzungsveranstaltungen. Beacht.en Sie bitte auch die auf 
drei Seinester angelegten Zusatzqualifikationen mit. Abschlussprüfung u nd Zertifikat 
"Einführung in das Französische Recht und die zugehörige Rechtssprache" und 
"Einführung in das anglo-amerikanische Recht und dic zugehörige Rechtssprache" -
in den bei den folgenden Abschnitten. 

Leh rveranstaltu ng: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

z SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Li teratu rhinweise: 

Latein für Juristen 11 

Rechtsanwalt Andreas Nitsch 

Mit.t.woch 18.00-20.00 Uhr NUni HS 07 

16.04.2014 

Ergänzungsveranst.alt.ung/ Schwerpunktveranstaltung (SB 1) 

Studierende ab deIn 1. Semester; Doktoranden 

Vorlesung Latein für Juristen 1 oder Grundkenntnisse la­
tein. 

Die lateinische Sprache ist eines der tr<lgenden Fundamente 
der deutschen und europäischen Rechtswissenschaft. Viele 
Rechts-grundsätze und Rechtsgedanken werden auch heute 
noch mit lateinischen Begriffen oder Lehrsätzen bezeichnet, 
vor allem im Zivilrecht, aber auch im Strafrecht. Die Be­
schäftigung mit der lateinischen Sprache schult zudem die 
für Juristen unabdingbare Fähigkeit, Texte sorgfältig zu ana­
lysieren und eigene Gedanken präzise zu formulieren. Die 
Veranstaltung vermittelt in der Form eines Sprachkmscs 
die Grundkennt.nisse der lateinischen Sprache an hand ein­
facher juristischer Texte ,lLlS römischer Zeit, darunter Aus­

züge aus dem Lehrbuch des römischen Juristen Gaius und 
Fragmente aus dem Corpus luris Civilis des oströmischen 
Kaisers jllstinian, dessen Werk nahezu alle modernen 
Rechts-ordnungen maßgeblich beeinflusste. 

Literaturhinweise werden in der Vorlesung gegeben. 

Sonstige Hinweise: Ein Leistungsnachweis wird am Ende der Veranstaltung 

angeboren. 

Hinweis der Reclakti- Hierbei handelt es sich n icht um eine Veranstaltung ZlIm 
on: Erwerb von Fremdsprachenkolllpetenz (§ 9 I NI". .) jAPrO). 
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Eine Anmeldung zu den fremdsprachigen recht.'iwissenschaftlichen Veran.st<1[tung ist 
erwünscht, jedoch keine Teilnahmevo rausse tzung. Anmeldung ab zwei Wochen vor 
Vorlesungsbeginn unter: 

http://www.jurtL!OIi-
hc j delherg. dei SllUI i 1/.1n/ in tern(l Li un (/ les/ fremds pm ehige_ voLl nsta IUlllgen. htm/ # An meld 11llg 

H inweis: Bitte beachten Sie auch die evtl. in der vo rl esungsfreien Zeit vor dem Win­
tersernester 2014/15 stattfindenden Sprachku rse als B lockve ranstaltung. 

Sie werden rechtzeitig auf der Homcpage der Fakultiit (/ltrP:tVt.V'lv,jHw.ltni­

IH~iddberg.de/(lktlldles.html) und dem "LSF" bekannt gegeben. 

Lehrvenlllsta[tung: Comparativc Constitutional Law 

Dozent: Prof. Dr. Andnis Jakab 

Zeit und Ort: Blocklehrveranstaltung am Ende des Semesters 

Beginn: Semesterende 

2 SWS Veransraltung zum Erwerb von Frell1dsprachenko mpetenz (§ 9 
I Nr. 3 JAP,·O) 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

KommentClr: 

Empfoh lene 
Literatur: 

Studenten ab dem ersten Semester. 

In der Vorlesung werden schwerpunktmäßig die Grundele­
rnente des Verfassungsrechts in der kontinentaleuropäischen 
Tradition besprochen. Die Vorlesungsthell1en sind folgende: 
1. Allgemeine StClCltslehre, Verfassungslehre, Verfassungsver­
gleichung, allgemeines Staatstecht; 2. Begriff des Staates LInd 
der Verfassung, Souveränität; 3. Merhoden der Verfassullgs in­
terpretation, verfClssllngsrechtliche Denkstile; 4. Mindcrhei­
tenschutz, BundesstClCltlichkeit; 5. Legitimation, Staat und Ge­
sell.schaft, Völkerrecht und sraadiches Recht; 6. Staatsformen 
und Regierungsfonnen; 7. RechtsstaCltlichkeit und Gewalten­
teillll1gj 8. Demokratie und Parlamente; 9. Die Exekutivc; 10. 
Die Judikative und die VerfassungsgerichtsbClrkeit; 1 I. StClats­
not::;tand; 12. Staaten und europäische Integration; 13. Konsti­
turionalisierung des Völkerrechts. 

Armin von ßogdandy / Pedro CrllZ Villa16n / Peter M. Huber 

(H rsg.), 1115 Pllhlicum EuropaeHm, 2007, Bd. I-ll . 
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Brun-Otto Bryde, Konstitutionalisierung des Völkerrechts und 

Internationalisierung des Verfassungsrcchts, Der Staat 200.1. 
61-75. 

Norll1Cln Dorscn e.a. (Hrsg.), Comparative Constitlltionalism: 

Cmes (l11d Materials, 2003. 

Constance Grcwe / Helene Ruiz-Fabri, Dwits constiuaionnels 

emopeens, 1995. 

Aalt Willem Heringa / Philipp Kiiver, Constitutions wmparecl: 
an introduction to comparative constit!ltionallaw, 2. Aufl. 2009 

Vieki C. Jackson / Mark V. Tushnet, Comparatitic Constitu.­

tiona! Lmt!, 2. Auf! . 2006. 

Andras Jakab, Neurralizing the Sovercignty Questio n. Com­
promise StrCltegies in Constitutional Argumentations <1bollt 
the Concept of Sovereignty before European Integration <lnd 

since, European COl\Stirurional Law Rcview2006/3. 375-397. 

Andr{\s Jakab, Die österreich ische öffendichrechtliehe Dogma­
tik aus deutschem Blickwinkel. Ex contrario fi<lr lux , Der 
Staat 2/2007. 268-291. 

Andnls Jakab, Parliamentarisation of the EU without Chang­
ing the Treaties. Why Wc Should Aim for It ami How It Can 

be Achievcd, MTA PTf Worldng Papers 2010/1. 
(http://ul1.vw. mtapti. hll/pdf/wp .Ja/wb _andms.pdJ). 

Anclras Jakab, The Rule of La\\' <lnd the Terrorist Challenge. A 
Map of Pos:;ible Arguments in the Dilemma of Security vs. 

Liberty, in: Julia lliopoulos-Srrangas e.a . (Hrsg.): Rille of law, 
Freedolll ami Sccurit)' ill Emope (Athens e.a.: Sakkoulas c.a. 
2010) 17-45 

Friedrich Koja, Allgemeine Staats/elu·e, 1993. 

Albrechr Weber, EI1Wpäische Velf(l.'iSlillJ{wergleichung, 2010. 

Bernd Wieser, Vergleichendes Verfassungsrecht, 2005. 

Sonstige Hinweise: Die Vorlesung wird auf Englisch gehalten. Deutsche Studen­
ten bekommen cinen Tcilnahmenachweis. Erasl1l1ls-Smdentcn 
können auch eine mündliche Prüfung (auf Englisch) ablegen, 
wenn sie es möchten. 

I 
" 
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Lehrveranstaltung; Introduction to the Law and Legal System of the 
United States 

Dozentin: Cynthia Wilke, J.D. 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Freit<lg 09.00·11.00 Uhr NUn; HS 06 

25.04.2014 

Veranstaltung zum Enverb von Frerndsprachenkompctcnz (§ 9 
I Nr. 3 JAPrO) 

ab 2. Semester 

English language proficicncy 

The goal of [h is course is für students to acquire (l basic un­
derstanding of and introduction to the U.S. legal system. 
Students will study the origins anel dcvclopment of the com­
mon law in the United Stares, as weil as cetrain fundamental 
differences between the U.S. common I<lW system und Cl civil 
law legal system. Additional topics will include case [<lW, the 
principle of prcccdcnt in U.S. legal analysis, and the structurc 
<lnd roll' of rhe fedeml nnd state COutt systems. Special attcn­
tion will be paid to the uniquc procedural aspccts of the U.S. 
system, such as the role of the jury and the adversary system ()f 
dispute adjudication. Student') will also recehre an overview of 
legal educarion and the practice of law in the U.S. Several 
hours will be devoted to an introduction to thc U.S. Constitu­
tion and selected topies in substantive law. 

Literaturhinwei:;e; Outlines, terminology lists, suggestions for outside reading 
and helpful websites will bc provided throughollt the course. 

Sonstigc Hinweise: There is a rcqulred writtcn rest at the end of the course. 

Lehrveransralrung: Einführung in das italienische Recht und die 
italienische Rechtsterminologie (Handels- und 
Gesellschaftsrecht) 

Dozent: Dr. Murco Santini 

Zeit: Die Veranstaltung findet in drei Blöcken jeweils am Freitag 
(14.30 - 18.30 Uhr) und am Samstag (9.30 - 13.30 Uhr) statt. 

I. 06.06.2014 - 07.06.2014 
I!. 13.06.2014 - 14.06.2014 
1lI. 11.07.2014 - 12.Q7.2014 

Ort: 

2 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkennrnisse: 

Kommentar: 

Litera turhinweisc: 

Sonstige Hinweisc: 

Lehrvcr8 nsta I tu ng: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

Block 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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JurSem ÜR5 (am 06.06. und 11.07 .2014 ün ÜR3) 

Veranstaltung ZlIm Erwcrb von Fremdsprachenkompctenz (§ 9 

I Nr. 3 JAPrO) 

ab 1. Semestcr 

Grundkennmisse der italienischen Sprache sind unabdingbar, 
bessere Kenntnisse selbstverstiindlich hilfreich. Das Niveau der 
Veransralwng wird sich am den Sprachkcnntnissen der Teil­
nehmer(innen) orientieren. Wenn nötig, wird innerhalb der 

Veranstaltllng nach Gruppen getrennt. 

Die Lehrveranstalnmg behandelt die Grundlagen und das Sys­
tem des italienischcn Handels- lind (3esellschaftsrcchts. 

wcrden in der Vorlesung bckannt gegeben . 

Für Fragen und zur Vereinbarung von Terminen bitte den 
Dozenten per E-Mail anschreiben. Außcrdem besteht Gele­
genheit zu Rückfragen im Anschluss an die Veranstaltung. 

Einführung in das polnische Recht und die pol­
nische Rechtssprache - Schwerpunld: Privat­
recht 

Mgr Kamila SZtitowska-Simon 

Mont8g l8.00·20.00 Uh,· NUn; HS02 

28.04.2014 

Veranstaltung zum Enverb von Fremdsprachenkotllpetenz (§ 9 
I Nr. 3 JAP,O) 

ab 1. Semester 

Grundkenntnisse der polnischen Sprachc sind nicht notwen­

dig. 

Die Veranlitaltung soll den Teilnehmern die Gelegenheit bic­
ten, Kenntnissc der Grundlagen der polnischen Rcchtsord­
nung und Rechtsterminologie zu erwerben. Im Rahmen einer 
Einführung werden der geschichtliche Hintergrund und das 
polnische Verfassungsrecht behandelt. Schwerpunkt dcr Vcr­
anstaltung bildct das polnische Privatrecht, insbesondere der 
Allgemeine Teil des Zivilgesetzbuches, sowie das Schuld- und 
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Sachenrecht. Abschließend wi rd das Recht der Handelsgesell­
schaften kurz besprochen. 

Literaturhinweise: Uebscher/Zoll (Hrsg.), Einführung in das polnische Recht, 

CH. Reck, 2005; das polnische Zivilgesetzbuch in deutscher 
Übersetzung: Polnische Wirt.<;chafrsgcsNze, CH. Beck, 6. Auf­
bge (2004) ode, 8. Au~age (2010). 
Weitere Literaturhinweise werden während des ersten Vorle­
sungstermins angegeben. 

Sonstige Hinweise: Der erste Vorlesungstermin am 28.04.20 14 findet VOll 18 bis 
20 Uhr statt. Die weiteren Blocktermine werden mit den inte­
ressierten Veranstaltungsteilnehmern vereinbart, daher brin­
gen Sie bitte ihren Stundenplan mit!. 

Lehlveranstaltung: Einfiihrung in das arabische Recht Wld die ara­
bische Rechtsterminologie- Öffentliches Recht 

Dozent: Dr. Bawar Bammarny LLM. 

Zeit lind Ort: 

Beginn: 

SWS, 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Donnerstag 18.00-20.00 Uhr NUni HS 04 

24.4.2014 

Veranstaltung zlIm Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 
I Nr.l JAP,O) 

Alle Semester, Erasmusstudenten, Studierende der Politologie, 
Ethnologie, Religionswissenschaft und Tslamwissenschafr. 

keine. 

In der Vorlesung wird es eine Einführung in die arabische 
Sprache und arabische Rechtsterminologie geben. Die moder­
nen Kodifikationen der arabischen Länder und aktuellen 
Entwicklungen werden behandelt, aber auch die geschichtli­
chen Hintergründe, um ein klares Bild zu Besonderheiten des 
arabischen Rechts darzustellen. Durch Rechtsvergleich werden 
folgende Fragen beantwortet: Welche Gemeinsamkeiten und 
welche Unterschiede haben arabischc länder zucinander! Wie 
weit ist das Recht dort vom Islam beeinflusst? Welche Kon­
fliktpunkte gibt es mit dem Westen? Wie sind die Zukunfts­
perspektivcn des arabischen Rechts in der immer mehr glob,,­
lisierten W cl t? 

Literaturhinweise: Werden zu Beginn der Vorlesung bekannt gegcben. 

- 105 - ... 

Sonstige Hinweise: Sprechstunde nach Vereinbarung - vor oder nach der Vorle­

sung. 

Lehrveranstaltung: Einführung in das spanische Recht und seine 
Rechtssprache 

Dozent: 01'. Jose-Domingo Rodriguez Martin, 
Profesor Titular de Derecho Romano 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar : 

Stehen noch nicht fest 
(Blockvorlesll ngen) 

Steht noch nicht fest, Ankündigung über die Homepage und 
den RSS-Feed: hnp:! /tvW111.jlHa.ltni-heideiberg.de/ns.xml 

Pflichrvcra nstaltung 

ab 1. Semester 

Kenntnisse der spanischen Sprache sind erforderlich 

lnhalr: 
Spanische Verfassung und Rechr."geschichtc. Grundbegriffe 
und T erminologie des spanischen Öffentlichen Rechts. 
Gnmdbegriffe und Tenninologic des spanischen Privatrechts 

(insbesondere Zivilrecht) . 

Literaturhinweise: BALAGUER CALLEJON, F.: FHentes cld DerecllO, Madrid 1992. 
FERNANDEZ SEGADO, F.: EI sistenw consciwcional e5lJaiiol , 

Madrid 1997. ALBALAOEJO, M., 011'50 de Derecho civil, "ols. l~ 
V, Barcelona 2007. 

Sonstige Hinweise: Die Abschlussprüfung eier Veranstaltung findet am letzten Tag 
des Kurses statt. Einzelheitcn werden rechtzeitig bekannt ge­

geben. 

Lehr"eranst<ll tung: Einführung in das portugiesische und brasilia­
nische Recht 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Fabiana Godinho McArrhur, lLM. 

Montag bis Freitag 09.30-13 .00 Ulu und 
14.00-16.00 Uhr 

ÜR5 
Jur. Seminar 

---. , 



Beginn: 

2 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommcntar: 

Lircr<l.tll rhi nweise: 
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Block, 28.07.2014 - 0 1.08.20 14 

Veransta ltung zum Ef\verh von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 
1 Ne. 3 JAP,O) 

Die Veraru;t<1ltung rich tet sich an Studierenden aller Fachse­
mester und an Erasmu5- bzw. LL.M.-Srudenten, die Interesse 
an der portugiesischen Sprache haben und die Grundlage, 
sowie die grundlegenden jurisrischen Begriffe, der portugiesi­
schen und brasilianischen Rechtsordnung lernen möchten. 
Studierende des Inst ituts fü r Übersetzen und Dolmetschen 
sind. auch herzlich willkommen. 

Grundkennrnisse der portugiesischen Sprache sind nicht vor­
ausgesetzt. 

Nach einer Einführung in dic Staatsorganisa tion Brasiliens 
und Portugals werden die Verfasslll1gsstrukturen beider 
Rechtssysteme, insbesondere die Systemati k der Grundrechte, 
näher betrach tet. Anschließenel werden aus~e\Vählte Fragen 
des brasilianischen und portugies ischen Privatrechts behan­
delt, nämlich die grundlegenden Begriffe und Rechtsinstitute 
des Allgemeinen Te ils, des Familienrechts lind des Erbrechts 
sowie die entsprechende Terminologie. Darüber hinaus wer­
den Grundkenntnisse der porrugies il;chen Sprache gelehrt, 
während die Srudenten, die elie Sprache künnen, sich mit Ge­
setzestexte bzw. mit Entscheidu ngen der brasil ianischen und 
portugiesischen Ge ri ch t!! bcschnftigen. 

Roschmm11l; Rmnus da Siltlc!. Einführung in die portugiesisch/ 
brasilianische Rechtssprache, C. 1-1 . Beck, 2001. Unw ; 

Rohnllann; lsltikawd; lu nes; BerJ.:weiier. Novo Avenida Brasil 1 -
Curso Basico de Portugues, E.P. U., Z008. Langcnscheiclt Prak­
tisches Lehrbuch Brasilianisch (Lehrbuch): Ein Sta ndard werk 
für Anfänger, 1990. Weitere Litermurhi nweise erfolgen in der 
Vorlesung. 

Lehrver:lI1sraltung: Einführung in das türldsche Recht und die tür­
Irische Rechtssprache - Schwerpunkt: Zivil­
recht 

Dozent: Priv. Dozentin Nccla Akdag Güney 

Zeit lind Ort: Blocklchrveranstaltung: 28.07.-01.08. 14 Augusrinergasse 9, 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literatu rhi nweise: 

Sonstige Hinweise: 
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09.00-13.00 Uhr Seminarraulll 

28.07.2014 

Veranstaltung zum Erwerb vo n Fremclsp rachenkompetenz (§ 9 
1 Nr. 3 JAP,O) 

Die Veranstaltung richtet sich an Jura Studenten ab 1. Semes­
ter und an Studenten der Wirrschaftswissenschaften, Politik 
und Dolmetschern 

Grulldkenll tnisse eier türkischen Sprache sind vorausgesetzt. 

Ziel der Veram;raltung ist es, elie Teilnehmer mir den Grund­
zügen der türkischen Rechtsordnung und Rechtsterminologie 
vertraut zu machen. Nach einer Einführung in das türkische 
Rechtssystem werden die grundlegenden Begriffe und Rech ts­
institute des Zivilrechts ei n gc~a ngen . Im Focus dieses Kllrses 
liegt neben dem Familien-. Erb- lind Sachenrecbt de r allge­
meine Teil des ne uen türkischen Schuldrechts. Das türki sche 
Gesellschaftsrecht wird auch an hand des neuen H<1lllldsge­
setz buchs behandelt. Die Kenntnis des türkischen Rechts ist 
nicht nur von theoretischer Bedellwng, sondern es bieten sich 
auch viele Gelegenheiten, dieses Wissen und diese erworbe­
nen Erkenntnisse in der Pra xis direkt anzuwenden. Studieren­
de, die die Venmsmltung erfolgreich abgeschlossen haben, 
sind in der Position, dri tte auf dem Gebiet des türkischen 
Rechts zu beraten. Darüber hinalls bietet das Programm die 
Gelegenheit, Studierendc, d ie an einem Erasmusprogramm 
mit ei ner Parmeruniversität in de r Türkei teilnehmen wollen, 
auf ein solches Auslands::i rucliulll vorzubereiten. 

werden zu Beginn der Vorlesung bekannt gegeben. 

Sprechstunde vor der Vorlesung IPR Raum 31 

EINFÜHRUNG IN DAS FRANZÖSISCHES RECHT UND 
DIE FRANZÖSISCHE RECHTSSPRACHE 

Lehrveransralrung: Einführung in das französische Recht - Zivil­
recht 

Dozent: Kevin Braun, Monrpellierassisrent 

Zeir und Ort: Mittwoch 16.00-18 .00 Uhr SGU 10 16 



Beginn: 

2 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Ko mmentar: 
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23.04.2014 

Veranstaltung zum Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 
1 Ne. J jAP,O) 

ab 1. Semester 

Gute französische Sprachkenntnisse. 

Ziel der in französ ischer Sprache gehaltenen Lehrve ransmltung 
ist es, das Interesse am französischen Zivil- und WirtschClfrs­
recht lind der Sprache auszubauen. Sie soll die Teilnehmer 
mit de m G rundzügen eines anderen Rechrssystems vertraut 
machen lind sie sprachlich und jmisrisch befähigen, selbstän­
dig weiterführende Recherchen (2. B. im Rahmen eines Semi­
n<lrs) aus dem Gebiet der Rechtsvergleichung durchzuführen. 
Ferner biete r die Lehrveranstalrung Studierenden , die an ei­
nem Austauchprogramm mit einer französ ischen Un iversitiit 
teilnehmen wollt!n, eine Vorbereirung auf das Allslandsstudi­
um. 

Lirerarurhinwt!be: werden in der Vorlesung bekannt gegeben. 

Lehrveranstaltung: Einführung in das französische Recht und die 
dazugehö .. ende Rechtssprache - Öffentliches 
Recht 

Dozent: NN 

Zeit und Orr: Mittwoch 18.00-20 .00 Uhr NUni HS04a 

Beginn, 23.04.2014 

2 SWS Veranstaltung zum Erwerb von FremJ.sprnchenkompetenz (§ 9 
I Ne. 3 jAP,O) 

Zielgruppe: ab 1. Semester 

Vorkenntnisse: Grundkennrnis der französischen Sprache. 

Kommentar: Ziel der Vernnsmltllng ist es, den Stud ierenden Grundkennt­
nis des Rech t<; dt!r Eu ropäischen U nion zu ve rmine!n. 

Literaturhinweise: Empfohlene Textbücher bzw. weitere Literaturh inweise wer­
den <Im ers ten Vori eslingsrag besprochen 
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EINFÜHRUNG IN DAS ANGLO-AMERIKANISCHE RECHT 
UND DIE ZUGEHÖRIGE RECHTSSPRACHE 

Lehrventnstaltung: USo Atnerikanisches Recht: Zivib'echt, Teil 2 

DozenT: 

Zeit lind Ort: 

Beginn: 

2 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Hinweis: 

Literntu rh inwcise: 

Prof. Dr. iul". I-Iartmut Schwarzkopf, 
Professor Maryland U niversity, Rechtsanwalt 

Mittwoch 14.00-16.00 Uh, 

16.04. 20 14 

NUni HS07 

VeranSTaltung zum Erwerb von Fremclsprachenkompetenz (§ 9 
1 Ne. 3 )AJ'rO) 

ab 4. Semester 

EnglischkenntniS:iej Vorkenntnisse im BGB. 

Kursteili l. 

Business Law Today - Miller & Jentzcn, West. Publisher. 

Lehrvernnstaltung: Introduction to Anglo-American Public Law I 

Dozent: 

Zei r und Ort: 

Beginn: 

2 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

jH Dingfe lder Srone, ).0., LLM ., Esq. 

Montag 16.00-18.00 Uhr NUni HS 12a 

14.0420 14 

Ergiimungsvc rnnstaltung / Veranstaltung zum Erwerb von 
Fremdsprachenkompetenz (§ 9 I NI". 1 JAPrO) 

ab 4. Semesrer 

Dcutsches Verfassungs rechr j Der Kurs ist englischsprach igj 
desblb sind gute Englischkenntnisse Vo ra ussetzung. 

Die Veranstaltung richtet sich an mittlere Semester. Teilneh­
mer, die auch den Kurs im anglo-amerikanischen Zivilrechr 
besuchen, h"ben die Möglichkeit, nach drei Semestern diest! 
Ergänzungsveransral tuLlg mit einer Prüfu ng und einem Zertifi­
kat abzuschließen. Siehe dazu die einschlägige "Prüfungsord­
nung der Unive rsitiit Heidelberg für die Prüfung dcr Grund­
züge des anglo .. amerikanischen Rechts und det zugehörigen 
Reclussprache" auf den Inrcrne tseiten der Jur. Fakulr:it, die 
alle Einzdheiten regelt. Regelmiißige Lektüte der Materialien 

1111 ' 
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vor der Veranstaltung sowie deren Diskussion in dem Kurs 
werden vo rausgesetzt! 

Sonstige Hinweise: Im SS 2014: Kurstei l [I 

ZENTRALESSPRACHLABOR -SPRACHENZENTRUM 

ZSL 
Frem dsprachen a us b i [cl LI 11 g 
Sprecherziehung und Sprechwbisenschnft 
Plöck 79·8 1, D·69117 He;delberg 
Homepage: hup:! /tVtvw.lmi-heidelbcrR.de/t~l/fremdsprllchen/i)l(lex.html 

Im Jahre 1974 gründete die U niversitä t Heidelberg mit d em Zentralen Sprachlabor 
(ZSL) eine neue Univcrsitiirscinrichnmg (Or d ie studienbegleitende Fremdsprachen­
ausbildung. Damit rrug sie der zunehmenden International isierung von Wissen­
sch<lft, Industrie lind Wirtschaft Rechnung. Zielvorstellung d er Universitii t war es, 

Studierenden nichtphilologischer Fächer elie Chance zu geben, neben dem eigentli­

chen Fachstudium neue fremc\:;prachliche Kenntnisse zu erwerben lind vorhandene 
Kenntnisse zu verri efen. 

Das Zentra le Sprachlabor ist Mitgli ed d es AKS (ArbeiBkreis der Sprachenzentren, Sprach. 

lehrinsti u!lC uml Fremdspracheninstiwrc) und damit in die hochschulpo li tische Disku s­

sion um eine ql1alifiziene universi r~rsspez ifi sch e Fremelspmchenall sb ildung ei nge­
bunden. 

Die Fremclsprachenausb il d ung erfolge in drei Stufen : Grundstufe, Mittelstufe un d 
Oberstufe. Die in der Regel 4 - stündigen Lehrve ranstaltungen gliedern s ich in all­
gemei nsprachliche lind fachbezogene , landeskundlie he Kurse. 

Als Zusatzqualifikation Zllm jewei ligen Hochschu ldip lo m bzw. Staa tsexamen kann 
ein Sprachzeugnis (es best~tigt eine nIlgemeinsprachliche G runclkompetenz) oeler 

abe r ein Sprac hzertifil<at (es bestätigt eine fachbezogene Sprachkompetenz) erlangt 

werden. Maßgeb lich hie rfür sind di e Vorgaben des Wissem chafts rats. 

Die Grundstufe ist allgemeinsprachlich ausgerichtet lind umfasse ein Curriculum 
von 16 SWS (Grundku rs I, Grundkurs lI, Aufba ukurs i , Aufballk u rs ll). D ie erfo lg­

reiche Teilmlhme am Aufbaukurs 11 und einer mündli chen Prüfung führt zum 
Sprachzeuguis . 

D ie M ittelstufe ist als ßrückenkurs konzipiert und umfasst 4 SWS. Ocr erfolgre iche 

Abschluss ermöglicht den Besuch der fachbezogen landeskund lichen Kurse und er­
laubt Studierend en m.it soliden Vorkennr.n issen den Quere instieg im Hinblick au f 

ein angestrebtes Sprachzerti fikat. 

F 
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Oie Oberstufe ist fachbezogen landt!skundlich <Iusgericluet und umfasst 8 SWS; tlit!­
se setzen sich aus zwei vierstündigen Kmsen ZUsammen: Kurs A und Kurs ß. Nach 
erfolgreicher Teilnah me an beiden Kursen und einer tnündlichen Prüfung wird das 

Sprachzert ifikat ausges tel lt. Oie Voraussetz ungen zum Erfüllen der Zertifikats­

Modu le kö nnen Sie in den Sprachsektionen erfragen. 

Zus~ tz li ch zum Semesterprogramm werden während der vorlesungsfreien Zeit Ialten­

slvku rse angeboten, deren erfo lgreicher Abschluss zm Teilnahme an we iterführen­

den Sprach kursen im folgend en Semester berechtigt. 

Fü r alle Sntdierenden besteht (lußerd em die Möglichkeit des Selbstsrudiums von 
Fremdsprachen mittels Audio· und Videokassetten in der M ediothek des ZSL. 

Das Sprachlehrzentrum bietet außer der Fremdsprachenausbilclung noch die Sektion 

Sprechwissenschaft und Sprecherziehung. 

Alles Wichtige: 

W ann kann m an sich anmeLden ? 
Allgemeine Einstufungs- u nd Einschre ibtermine SS 2014 für alle Sprachkurse: 

Freitag, el en 11.04.2014.09-12 Uhr 
Montag, den 14.04.201 4,09.12 Uhr! 13·15 Uhr 

Vo rgezog:ene E instufung:en : 
Zusätzliche Termine für vorgezogent! Einstufungen für folgende Sprachen (wegen 

großen Andrangs): 
EngHsch, M;mvoch, den 09.04.2014, lO·16 U hr' 
ltalienisch: Mittwoch, d en 09.04.20 L4 , 10-12 Uhr 
Französisch, iralienisch, Russ isch, Span isch: Donnersrag, d en 10.04., 10-12 U h r 

Der 15 . April 2014 dien t als 1 nformntio ns- und Organisatio nstag. 

Die Zu l~ss llngs li s r.en werden am Dienstag, den 15. April 2014, ab 17 Uhr zum Aus· 

hang gebracht. 

Die Sprach kurse beginnen am Mittwoch, den 16. April 2014. 

Für die Sprachen Engli sch , Französisch , Italienisch , Russ isch und Spanisch gilt das 

auf einem getrennten Aushang beschriebene Einstufllng:.;verfahren. 

W orum geht es bei uns? 
Das Zentrale Sprachlabor (ZSL) bietet als Sprachlehrzentrllnl für studienbeglei tende 

Fremdsprachenausbildllng Sprachku rsc für Srudicrcnde aller Fach richtungen. U tn 

d en Erfordernissen der stetig zunehmenden Internationalisierung in a ll en Lebcnsbe­
reichen Rechnung zu tragen , soll auf diese Weise den Studierenden aller Fächer nt!-



- 112 -

ben dem eigentlichen Fachstudium die Chance gegeben werden, solide fremdsprach­
liche Kenntnisse zu erwerben und zu vertiefen, wie sie für den internationalen Wett­
bewerb unerlässlich sind. 

Nach welchem System sind die Kurse gegliedert? 
Die studienbegleitencle Fremdsprachenausbildung im ZSL gliedert sich in drei Stu­
fen: 

1. Grundstufe 
Grundkurs I 
Grundkurs 11 
Aufbaukurs I 
Aufhaukurs II 

Die Grundstufe ist allgemeinsprachlich ausgerichtet. Die Kurse können nur in dieser 
Reihenfolge besucht werden, da sie aufeinander aufbauen . Ein Quereinstieg mit en t­
sprechenden Vorkenntnissen ist möglich. Nach erfolgre ich abgelegten schriftlichen 
und mündlichen Prüfungen wird die Grundstufe mit dem Sprachzeugnis abge­
schlossen . Dieses best~tigt eine allgemeinsprachliche Grundkompetenz. 

2. Mittelstufe 
Brückenkms 

Die Mittelstufe soll den Übergang in die fachbezogenen landeskundlichen Kurse er­
möglichen. Sie erlaubt Studierenden mit soliden Vorkenntnissen den Quereinstieg 
zum Erwerb eines fachbezogenen Sprachzertifikats. 

3 . Oberstufe 

Die Kurse der Oberstufe giht es für fächerübergreifende Großgruppen und für ein­
zelne Studiengänge: 

Für jeden Bereich werden ein Kurs A und/oder ein Kurs Bangeboten: 
Kurs A und B können in beliebiger Reihenfolge besucht werden. 
Nach erfolgreichem Abschluss der Kurse A und B sowie einer mündlichen Prüfung 
wird ein Sprachzertifikat ausgestellt. 

Das Kursangebot für die einzelnen Sprachen finden Sie auf der "Willkom.men-Seite" 
der jeweiligen Spr<1chsektion: 

Geistes - lind Sozi<1lwissenschaften (Englisch, Französisch, Italien isch, SP<1-
nisch) 

Natu lwisscnschaften und Medizin (Englisch) 

Wirtschafts- und Rechtswissenschaften (Englisch. Französisch. Spanisch) 
Für Studierende einzelner Studiengiinge werden angeboten: 

Englisch für Studierende der Politischen Ökonomik (Economics) 
Engliscb für Studierende der Politischen Wissenschaft 

F 
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\-Velche Sprachen bieten wir an? 
Gegenwiirtig werden Kurse in zwölf Sprachen angeboren: 

• Arabisch 

• Chinesisch 

• Engl isch 

• Französisch 

• italienisch 

• Japanisch 

• Polnisch 

• Portugiesisch 

• Russisch 

• Schwedisch 

• Spanisch 

• Tschechisch 
Die Sprachen Arabisch, Chinesisch, Japanisch, Polnisch und Tschechisch werden 

nur in der Grundstufe angeboten . 

Wie hoch sind die Kosten? 
Die Teilnahtne an einem 4 Semcsterwocheostunden umfassenden Sprachkurs kostet 
80 Euro. Ermäßigungsberechtigten wird ein Gebührennachlass eingeräumt. Die Ein­
zelheiten rege lt eine GebÜhrensatZling. [H inweis der Reclakrion: Die Kosten ktmnen 
nicht von der Juristischen Fakultät übernommen werden! I 

Welchen Zeitau fwand muss ich für einen Kurs einkalkulieren? 
Die Kurse umfassen in der Regel vier Wochenstunden, verteilt auf zwei Tage (Mon­
tag und Mittwoch bnv. Dienstag und Donnerstag); dazu kommt eine angemessene 

Vor- und Nachbereitungszeit. 

Nur regelmüßige Teilnahme an den Kursen garanciert den gewünschten Studiener­

folg für die angestrebte Zusatzqualifikation. 

Wann, wo und wie kann ich nlich anmelden? 
Wer? Als Teilnehmer zugelassen sind nur Studierende, Promovierende, Beschäftigte 
und AusZIIbildende der Ruprecht-Karls-Universit~r Heidelberg. Bei freien Plätzen 
können Studierende der Universität Mannheim an der Pädagogischen Hochschule 
zugelassen werden. 
Wo? Die Anmeldung kann nur persönlich im ZSL vorgenommen werden. Die An, 
meldung per E-Mail bzw. Telefon ist nicht möglich. 
Wann? Fre itag, den 11.04.2014 von 09 - 12 Uhr; Mon tag, elen 14.04.2014 von 09-
12 Uhr und von 13 - 15 Uhr. 
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Für di e Sprachen Englisch, Französisch, Italienisch, Russich und Spanisch gilt das 
auf einem getrennTen Aushang beschriebene Einstufungsverfahren. 
Was muss ich mitbringen? Ein gültiger Swdentenauswcis ist erforderlich und wird 
kontrolliert. 
Wie viele Kurse darf ich machen? Jeder kann sich nur für einen Kurs (cl. h. auch 
nur fü r eine Sprache) anmelden! 
Ab wann g:eht's dann los? Die Bekanntgabe der zugelassenen Teil nehmer für die je, 
wei ligen Sprachkurse erfolgt am Dienstag, den 15.04.2014 ab 17 U hr durch Aus­
hang der T eilnehmcrlisten im ZSL (Erdgelichoss); ab Mittwoch, den 16.04.2014 be­
ginnen die Kurse. 
Vergabe dei' P lätze im Losverfahren Da die Vergabe der PlÄtze hei großer Nachfrage 
im (gerechten) Losverfahren erfolgt, muss n.iemand, der sich erst am frühen Montag­
nachmittag noch einschreibt, Nachteil e befürchten. 
Rückmeldung Wer im jeweils vora ngega ngenen Semester bere its einen Sprachkurs 
besucht hat und weitermachen will, der muss sich zu den selben Zei ten persönlich 
"zurückmelden" . Nur dann ist se in Platz im weiterführendt!n Kurs auch ges ichert. 
Bezahlung Die Bezahlung erfo lgt mit der C ampus-Karte! 

Welches Niveau ist fü r mich richtig? 
Bei den Einschreibeterminen sind Lehrende der jeweiligen Sprache anwesend, die 
Fr(1gen zur Einstufung be(111tworren können. Diese Beratung sollte auf jeden Fall in 
Anspruch genommen werden. Außerdem beginnen die Kurse in der Regel nüt einer 
Einstufung, um gegebenenfa lls einen Kurswechsel noch planen zu können. 
Für die Sprachen Engl isch, Französisch, Italienisch, Russisch und Spanisch gilt das 
auf einem getre nnten Aushang beschriebene Einstufungsverfahren. 

Intensivkurse 
Zusätzlich zum Selllt:!srerprogramm werden während der vorlesungsfrt:!ien Zeit Inten­
sivkurse angeboten, deren erfo lgreicher Abschluss zur Teilnahme an we iterführen­
den Sprach kursen im fo lgenden Semestt! f be rechtigt. 

Sprach nachweise für Auslandsallfenthalt 
Die Ausstellung vo n Sprachzeugnissen, wie sie für die Bewerbungsunrerlagen zum 
Studium im Ausland (DAAD, ERASMUS, Fulbright ete.) vom Akademischen Aus­
landsamt gefordcrt werden, kann für di e 11111 ZSL angebotenen Sprachen in den 
Sprechsrunden dt! 1" Dozenrt!11 beantragt wt!rden. Diese Prüfungt:! n sind grundsätzli ch 
gebi'l hren pflichtig. 

F 
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EFFIZIENTE LITERATURRECHERCHE 

Einführung in die Benutzung der Bibliothek 
der Juristischen Fakultät 

Zu Semesterbeginn werdcn an fo lgenden Terminen "Ein fü hrungen in die Fakultäts­

bibliothek" angeboten: 

Moota,:::, 28. April, 
11.30- 12.15 U hr 

Treffpunkt: Ausleihe 

Mittwoch, JO. April, 
12.30- 13.1 5 Uhl' 

Mittwoch, 07. Mai 
14.00 - 14.45 U I". 

Montag, 05 . Ma i, 
11.30-12 .15 U hr 

Während der ca. 4S-minütigen Führung erfahren Sie all es, waS Sie zur N utzung der 
Biblio thek lind ihrer Bestände wissen müssen. Die Veranstaltung richtet sich an 

Erstsemester und Studienorrweehsler. 

Die Teilnehmerzahl ist begrt!l1Zt. Bitte tragen Sie sich in eHe in der Ausleihe auslie­

gende Teilnelunerlistc ein . 

Ihr ßibliotheksream 

Universitätsbibliothek 

Schulungsveranstaltungen: Rechtswissenschaft 

Anmeldung unter: http://1I'1I'1l'.ub.uni­
hejdclberg.de/helio~/f:lchiI1ro/I1"'I"'I'/schlJJlJng/if1dex.htmJ 

RECHT professionell recherchieren im SUldhun: Einführung in Juris lind 
Beck-online (Grundlagenveranstaltung) 

ln dt:r Veranstaltung lernen Sil: die zwei bedelltl:ndcn juristischen Fachdatenba nken 
Juris und Heck-Online kennen. Anhand praktischer Rechercheübungen weHlen Thnen 
die besonderen Funktionm der Datenbanken vermittelt. Sie crkrncn erfolgreiche Re­
cherchestl":l tegicn und crhaltcn nüt zlichc Hinweise und Tipps, wie Sie in diesen Da­
lenbanken effizien t nach Rechtsinformationen für KlausUl"cn, Seminar- oder H ausa r­
beiren recherchieren können. Ilinwcis: Die Veranstalnmg richtet sich an Snldt:ntcn ab 
dem ersten Semester. 

Termine: Montag, 12.5.1411-13 Uhr, Freitag, 20.6.1411-13 Ulu, Dienstag, 8.7.14 
11-13 Uhr 

111 



- 116-

Anglo-amerikanisches RECHT professionell recherchieren flir die Studien­
oder Seminararbe it (\Vestlaw, HeinOnlinc, LcxisNcxis) 

Die Veranstaltung führt in die Tnhalte der I'achdatenbanken \"X'estlnw Tnternational , 
HeinOnline und LexisNexis Wirtschaft ein, die den Zugriff auf internationale Rechts­
<.Iudlcn bieten mit Schwerpunkt auf angloamerikanischen Rechtsinformationen. An­
hand konkreter Rccbercheaufgaben können Sie Ih re Recherchekenntnisse ausbauen 
und vertiefen. f Tinwci:;: die Verans laltung richtet sich an Studierende ab detu 4. Sc­
mester. 

Termin: Montag , 19.5.1411-13 Uhr 

Europäisches RECHT profcssione U recherchieren (Eue-Lex) 

D ir.: Vcrans rnltung bietet einen Überblick über die Funktionsweisen und Inhalte des 
Rechtsportals der Europäischen Union Eut-Lex, das den kostenlosen Zugang zu den 
europäischen Rechtsqllellen ermöglicht. Anhand konkreter Rechcrchenufgabcn kön­
nen Sie Ihre Recherchekenntnisse ausbauen und vel·tiefen sowie effiziente Recherche­
stra tegien entwickeln. Hinweis : Oie Veranstal tung richtet sich an Studenten ab dem 4. 
Semester. 

Termin: Diens tag, 10.6.1411-13 Uhr 

Französisches RECHT professioncllrecherchiercn für die Studicn- oder Semi­
nara rbeit (LexisNexis J lI.ri sClasseur) 

D ie Veranstaltung fiih rt in die Inhalte und Funktionsweiscn der fachdatenbank T.e­
xisNexis J UI'isClasseul' ein, die den Zugriff auf französische RechtsCJucllcn bie tet. An­
hand konkreter Rechercheaufgaben können Sie llue Recherchekenntnisse ausbauen 
und vertiefen. Ili nwcis: Ocr Kurs richLet sich an Studierende ab dem 4. Semester. 

Termin; Montag, 30.6.1411-13 Uhr 

Online-Kurs "FIT für Jura-Studierende" 
REC HT FIT ist ei n imerClkrives und storybasiertes Info rmario nskompetenz-Training 
für Jura-S tudenten. Das Tutorial führe mit mehreren Kapiteln in di e effiziente Suche 

nach LiteranIl' und Informationen sowie deren N utzung ein: hup:! /fiejllf.uni-hd.dcj 

Literaturrecherche für die Hausarbeiten 

Zum Ende des Semestets wetden zusätz liche Term ine zu r pro fess ionellen Recherche 
in JUl'is und Bcck-On line füt die Hausarbeit angeboren. Diese find en in Absprache 
mit den AG's zum Verfass ungsrechr statt. Anmeldungen sind zu gegebener Zeit übe r 
di e Schulungsseite möglich. 
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INFORMATIONEN FÜR AUSLÄNDISCHE STUDIERENDE 

Den Lehrveranstaltungen a n der 

Anrechnungspunkte zugeo rdnet: 

Vorlesung/Kolloquium: 

I stündig 
2 stündig 
3 stündig 
4 stündig 
5 stü ndig 
6 stündig 

Seminar: 

Juristischen Fakultät sind folge nde ECTS-

2 credits 
3 cred its 
5 credin; 
6 cred its 
8 credits 
9 credits 

1 stündig ohne schriftlich ausgearbeitetes Refe r!\t 2 cred its 
1 stündig mit schrifrlich ausgearbei tetem Refenn 4 ered its 
2 srü ndig ohne Referat 3 credies 
2 stündig mit schriftlich ausgearbeitetem Referat 6 credits 
3 stündig ohne Rererat 4 credi ts 
3 stünd ig mit schriftlich aus~earbeitetem Referat 7 credi t:. 
(Ein Blockseminar ist in der Regel ei ne 3stündige Veranstaltung) 

Moot Court mit Referat 

Übung 
Propädeutische Übung 

14 credits 

An de r Juristischen Fakultät gibt es keine regel müßigen U niversittirsprüfungen am 
Ende des Semesters. Wenn Sie im Rahmen des ERASMUS Programms hier studie­
ren, können Sie in Abstimmung mi t dem jewei ligen Hochschull ehrer oder Dozenten 
am Ende des Semesters eine münd liche oder sch ri frli che Prüfung ablegen. Bitte be­
achten Sie evenruelle Anmelclefristel1, die in der Veranstaltu ng, durch einen Aus­
hang oder im kommentierten Vorlesungsverzeichnis bekanntgegeben werden! Bei 
erfolgrei chem Abschluß eines Ku rses erhalten Sie von dem Hochschullehrer oder 

Dozenten einen Leistungsnachweis. 

Ei ne bloße T eilnah mebescheinigllng gibt es in der Regel nich t. 

Die Bcnotung erfo lgt nach fo lgendem Sysrem: 

11 
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Punkte nach dem ECfS-grade 
deu tsch en No tell.sYi:i tcm 

12-18 A 
9-11 B 
7-8 C 
5-6 D 
4 E 

1-3 FX 
0 F 

AUSLANDSSTUDIUM 

ERAS?vfUS·Prognnum der E uropäischen Kommiss ion zu.' Studierenden­
und D ozen tenmobilität 

Frau Dr. Nika Witteborg-Erdman n , M .A. 

ERASMUS - Beauftragte der Juri~ti.'jchen Fakultät 
lnsrirut für ausländisches lind internationales Privat-und Wirrschaftsrechr 
Augul;tine rgassc 9, 69117 I-Ieidclbcrg 
Tel" 0622 1 / 54 -27 38, - 2250 
E-Mail: emsn1!!s@ipr.uni·heiddbclg.de 

weitere Infonnationcn: h np;j /wwIII .j!!ra.!! ni.heidelbclg.de/i ntenwtiollal!cras!1u/s/ 

Im Rahmen des ERASMUS.Austauschprogramms besteht die Möglichkeit nach cr­

folgreichem Abschluss der Zwischenprüfung ein bzw. zwei Semester an einer Juristi­
schen Fakultät eine r Universität im Ausland zu sttldieren. Die Juristische Fakultät 

Heidelberg bietet eine Auswahl von 40 Universitäten in 18 Ländern und vergibt 
jährlich über 100 Plätze. 

Die Juristische f-akulrät Heidclberg ist zur Zeit mit folgenden europiiischen Rechtsfa­
ku!täten durch das ERASMUS-Programm zur Förderung der Sttldierendenmobilitiit 
verl,unden: 

La nd 
Belgien 

Estbnd 

Dänemark 
Fmnkreich 

Griechenland 

Großbritan-

nien 

halien 

lit<luen 

Niederlande 

Norwegen 

Polen 

Portugal 

Schweden 

Schweiz 

Span ien 
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Unive rsität Unterrichtssprachen Plätze 
Leuven* Eng- 5 

lisch/N iederl~ nd isch 

Tallinn Englisch/Estnisch 2 
Kopenhagen Englisch/Diinisch 2 
Uni\'. Catoliql1c de 

Lilie Französiscll 3 
Monrpellicr Französisch 6 
Nancy Französisch 2 
roitiers Franzilsisch 3 
Sorbonne, Paris Französisch 4 
Straßburg Französisch 5 
TOldouse 1 Capitolc Französisch 2 
Athcn G riechisch (Eng- J 

I isch/Fra nzösisch) 

Aberysnvyth Englisch 2 
King's College, Lon- Englisch 2 
don Englisch 2 
Leecls 

Bologna Italienisch 6 
Ferr<lra" Italienisch 2 
Florenz Italienisch 2 
Roma 11 1, Rom Italienisch 2 
Vilnil1s Li t<lU isch/Engl isch 3 
Leiden Eng- 3 

lisch/ Niederliindisch 

Bergen Englisch/Norwegisch 5 
Oslo Englisch/Norwegisch 2 
Krabu Polnisch/ Englisch 3 

Porto Portugiesisch 2 
Lund" Englisch/Schwedisch J 
Uppsala Englisch/Schwedisch 2 
Fribourg Franziisisch 2 
(Jenf Französisch 2 
Lausanne Französisch 1 
Ncuch<'i.tel Französisch 2 
B<lrcclona Autonoma . Spanl!:;ch 2 
Barcelon<l Spanisch 4 
Complutense, Madrid Spanisch 4 
Dellst0, Silbao Sp<lnisch 2 
La L;1gu narr eneriff;1 Sp,misch 2 
San Pablo CEll, Spanisch 2 
Madrid 
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Tschechien Prag Englisch/fschechisch 2 
Tihkei Yeclitepe, Istanbul Türkisch (Englisch) 4 

lstanbul Ünive rsitcsi Türkisch (Englisch) 2 
Ungarn Budapest Engl isch/U nga ri~ch 3 

In einem Srudicnjahr werden ca. 50 Studiere nde von den Parmcruniversitiiten er­
wartet, die jurisrische Fakultät entsendet ca . 100 Studierenden an die befreundeten 
ausländischen Fakultäten. 

Das Mohilitätsstipenclium für deutsche Studierende beträgt zur Zeit pro Monat ca. 
150 €; die erste Rare wird zu Beginn eies Ausbndsaufenthaltens gewährt. Die zweite 
R<lce wird nach Rückkehr aus dem Ausland und Abgabe der geforderten Unterlagen 
ausbezahle Die Stipendiaten sind an der Gaswnivcrsirät von der Zahlung von Stll­

cliengebühren befreit und erhalten vor Ort gegebenenfalls weitere administrative und 
organisator ische Unterstützung. Es kann nicht nur Studierenden, sondern auch 
Graduie rten hewilligt werden (siehe mit * gekennzeichnete Partneruniversitäten). 
Doktoranden künnell sich wiihrend der Sprechzcitcn über mögliche Austauschpro­
gramme info rmieren. 

Die Bewerbung erfolgt für das darauf folgende akademische Jahr in H eidelberg, je­
weils Olm Ende des Wintersemesters in Heidelberg. Weitere Auskünfte in dcn 
ERASMUS Sprechstunden (siehe Aushang odcr Homcpage). 

Dr. Nika Witteborg-Erdmann, M.A. und das ERASMUS-Team 

Akademisches Auslandsamt: 
Weitere AlL'itauschprogramme der U nive rsität H eidelberg 

Dezernat für Internationale Angelegenheiten/ 
Akndemisches Aus landsamt 
Sem i na rstra ße 2 
69 11 7 He;deibcrg 
Tel. , +496221 54-5454 
E-Mail: stllclium@lln i.heidclberg.de 

Heidelbc rgc r Studierende, die für ei nt:n Studien- oder Prakrikurnsaufenthalt ins Aus­
land gehen möchten, erha lten In formatio nen zu Ausrausch- und Partnerschaftspro­
grammen, zur Finanzierung sowie zu den rechtl ichen Aspek ten des Aufenthalts. Ers­
te AnlaufsteIle. ist das Infozimmer für Heidelberger Studierende zum Srud itJm und 
Praktikum im Ausland 1.19. Außerdem stehen Ihnen die Austausch-Koordi­
nato rfNNen fi."lr weitere Fragen zur Verfügung. 
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InfoziLlHllcr Stud ium und P raktikum im Ausland , Seminarstraße 2, Raum 139 

Öffnungszeiten 
Mo ntag 10 bis 15 Uhr 
Dienstag 10 bis 16 U hr 
Mittwoch 10 bis 15 Uhr 
Donnerstag 10 bis 15 Uhr 
Frdtag 10 bis 13 Uhr 

Keine Vora nmeldung! 

Das Akademische Auslandsamt bietet Studierenden Info rmation und Beratung für 
die Planung und Durchführung ihrer Studienaufenthalte lind Praktika im Ausland. 
Erste AnlaufsteIle für die Planungsphase ist das lnfo-Zimmer (N r.139), in dem Sie 
eine umfangreiche Sammlung vo n Adressen, Katalogen und Vorlesungsverzeichnis­
sen Cl usländischer Unive rsitäten finden. Zudem stehen Ihnen dort die. Uinder- und 
Stipenclicnführer des Delltschen Akademischen Austauschdienstes (DAAD) sowie 
Info rmationen zu den Austauschprogrammen der U nivers ität Heidclberg zur VerfC.­
gung. Darüber hinaus erhalten Sic im Infozimmer ßewerbungsllnterlage n sowie 
Hinweise zur finanziellen Unterstützung Ihres Auslandsaufenthalres und können 
Erfahrllngsberichte ehemaliger Tdlnehmerinnen lind Teilnehrner an Austauschpro­
grammen einsehen. 

Be.vo r Sie mit der Vorbe.reitung Ihres Auslandsaufenthaltes beginnen, sollten Sie sich 
darüber klar werden, 

• wohin S ie gehen möchten, 
• zu welchem Zeitpunkt und für wie lange Sie ins Ausland. gehen möchten, 

• ob Sie auf eigene Faust oder im Rahmen eines Aus tauschprogramms wegge­
he n möchten, 

• ob Sie für einen Studienaufenthalt, einen Sprach kurs oder ein Praktikutn ins 
Ausland gehen wollen, 

• was Sie mit Ihrem Auslandsaufen thalt erreichen \Vollen. 

Informationen für Heidelberger Studierende mit llHeresse an einem Aw;landsauf­
e nthalt, Sprechstunden : 

Mo ntag, Mittwoch und Donnerstag 10 - l5 Uhr 
Dienstag 10 - 16 Uhr 
Frei rag 10 - 13 Uhr Raum 139 
E-Mail: tlllslllndsstlldium@zwll.llni·heideiberg.de 
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Austall5chp rog ram me Chile, Bras ilien, Kolmnbicll, Westeuropa, Coimbra Group 
Student Exchange Network, Hcidclberg Cell tc r Lateinamerika, In ternationale 
Studiengänge, Stipendien zum A lL<;landsstudium 

Abrcilungslei tung: Nicoli nc Dorn, Sprechstunden: 

Monrag - Frcimg 10 - 12 Uhr 
Dienstag 14· 16 Uhr 
Raum 134 
Tel" +49 622 1 54-2490 
E-Ma il : dorn@Zt4v.1U1i-hddelberg.de 

A ustauschprogrammeUSA, Verbindungsbüro Ncw York 

Elisabe[h Trnka- I-I ammel, Sprechstunden: 
Monmg· Freitag 10· 12 Uhr 

Dienstag 14 - 16 Uhr 
Raum 127 
TeI.,+49622154-2172 
E-Mail: rmka@zutJ.1U1i-heidelberg.de 

Austauschprogramme Kroatien. PoLen, Russland, T schechien, U kraine, U ngarn, 
Israel, Andra.ssy-Un ivc rsität Budapest, Türkisch-Deutsche U niversität, OAAD· 
Progranuue Entwicklungsländer, Sommcrsprachkllrse 

Katharina Rc inharclt (Fischer), Sprechstunden: 
Montag· Don nersmg 10 - 12 Uhr 
Diensmg 14 - 16 U hr 
Raum 124 
Tel" +49622154-3697 
E-Mail: ka(l1m;na .re;nhmdt@zzw.llni.hdddberg.de 

Alista lischprogranune China und Taiwan, Konfuzius lnst itu t 

Dr. Dicdind Wünsche, Sprechstunden: 
Montag· Don nerstag 10· 12 U hr 
Raum 132 
Tel., +49622 1 54-2493 
E-Mail: wuensche@v lt/. Ilnj.heidelberg.cle 

A ustauschprogram me Süd- und O stasien (außer China und Taiwan), deutsch· 
japanisches H ochsch ulkonsortium, Heidclbcrg Centrc South A ... ia in New Delhi 

Oliver Piller, Sprechstunden: 
Monmg· Donnerstag 10· 12 Uh r 
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R<lum 137 
Tel., +496221 54-3695 
E-Mai l: oliver.piller@tlltl.llni·heiddberg."e 

Allstauschprogramme Kanada, AUlitralien, Neuseeland, Besuchergruppen 

Oods Treichler, Sprechsruncl en: 

Mont<lg - Donnerstag 10·12 U hr 

Raum 126 
Tel" +49 622 1 54-3672 
E-Mail: (reichler@Zllv.llni.heiddberg.de 

Austauschprogramm ERASMUS, EU'PI'og rall1lllc 

Alexanclra ßra)'e, Sprechstunden: 
Montag - Freitag 10·12 U hr 

Dienstag 14 - 16 Uhr 
Raum 131 

Tel. , +49 622 1 54-2489 
E-Mail : erasmlls.koordinierung@Vlv.llni·heideiberg.cle 

ABWR 
ArbeJubiicher Wlrtschaft.recht 

lnlemaljon~les Wif"tsch.lIsrtch\ 
Inte malion.1lcs PriY~lrechl 

$IBCXJRBERG 

Mit Fällen 
und Lösungen. 

vo n Professor Dr. Patrick Ostendorf 
ll.M., Fachhochschule Bielefeld , und 
Silke Schulz-Pabst , Ass. jur., Fach­
hochschule Bielefeld, hrsg. vo n 
Professor Dr. Jörg -Oiete r Oberrath, 
Fachhochschule Bielefeld 

2011,120 Se i ten, € 14,80 

ABWiR Arb ei tsbücher 
Wirtschaftsrecht 

ISBN 978-3-415-04616-0 

ZU BEZIEH EN BEI IHRER BUCHH AN DLUNG. 
RICHAR D BODRßERG VE RLAG 
STUTTGART MÜ NCHEN liAN NDV ER BERL IN WE IMAR DR ESDEN 

WWW.BOOIIBEII(iO( 
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CAREER SERVICE DER UNIVERSITÄT HEIDELBERG 

Scminarstraße 2 (Raum 145) 
69117 1-leidclbcrg 
Td., 06221154-3655 
E-Mail : carceHeroice@.lni.heidelberg.de 

1 n terner: U/\Vlv.cawerser'llice.un i·hd.de 

Eine gute Hochschulausbildung ist mit Sicherheit elie be~te Basis für einen er­
fo lgreichen Starr in das Berufsleben. Mit dem Studiutn der Rechrswisscnschaften 
legen Sie diesen wichtigen Grundstein. In der Praxis werden jedoch eine Reihe wei· 
terer Anfordenlngcn an Bewe rberinnen tlnd zukünftige Mitarbeitc rl nnen gestellt. 
Zusätzliche Qualifikationen für die Berufswelt ve rschaffen den Absolventlnncn der 
Unive rsi tär wichtige Srarrvoneile. 

Der Career Service de r Universiriit Heidelberg ist 'ln der Schnittstelle von Hochschu­
le und Arbe i t~welt tätig und arbeitet für eine engere Verzahnung von W issenschaft 
und Praxis. Unser Angebot soll Smd ierende praxisnah auf de n Einsrieg in das Be­
rufsleben vorbereiten. Dazu bietet der C<lreer Service ein umfa ngre iches Veransta l­
rungs- und Berarungsprogramm an. 

Dienstl eistungen des Career Service 
für Studiercnde, Absolventen und Doktoranden 

Angebote zum Erwerb beruflicher SchlüsseikOinpcrenzen im Rahmen eines 
Vortrags- und Kun;programms zur beruflichen O rientierung, Berufsvorbere itung und 
Bcwcrbungsphase in Zusammenarbeit mi t externen Lehrbe<luftragten lind Un­
ternehmen der Region 

Einzelberatu ng zu folgenden Themen: 
o Berufliches Kompetenzprofi l 
o Bewerbu ngsphase und Berufseinstieg 
o Bewerbungsmappen-Check 
Praktikumsberatung und -vermittlung 
Onl inebas ien e Praktikums- und Stellenoorse (wtllw.prakrikumsboerse.llni-hd.de) 
Zugang zu karrierebezogener Literatur und Datenbanken zu Firmenprofilen, 

Assessment Center-Abläufen lind Einstiegsgehiiltern 

Speziel l für Jurastudenünnen lind Jurasrudenten bietcr der Career Service an: 
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Berufsperspektiven fiir JuristInnen - Muss es inlmer ein 
Prädikatsexamen sein? 

Diensrag 
• 29.04.2014 
• 15.07.20 14 

16,00- 18,00 Uhr 
Lautensch liiger-Härsaal 

Diese In fo rmationsveranstaltung will Müglichkeiten und Hilfestellungen aufzeigen, 
Wlc Abso lven tlnncn den Sprung in die Selbstständigkeit oder in die An.:itdlung 
schaffen - unabhängig von der Examensnote. Bchandelt werden LU\. fo lgende Be­
rufswege: Angesrdke Anwiilte in einer Kanzlei oder in einem Unternehmen, Tätig­
keiten im SraarsJ ien.:i t, selbständige Tätigkeiten in einer Kanzlei sowie stuclienunab­
hängige Berufsperspektiven (z.B. beratende Tiitigkeiten wie Unternehmensberatung, 
Steuerberatung, Wirtschaftsprüfung, Vertrieb). 

Erfolgsfaktor Persönlichkeit - Wie überzeuge ich im 
Bewerbungsprozess? 

Dienstag 

• 06.05.2014 
• 22.07.2014 

16,00-18,00 Uhr 
Lautensch läger-H örsaa I 

In dieser lnfor mat ionsveran .:i taltung sollen Studicrendc der ]urist i.:ichen Fakultät eh 
für .:iensibil i.:i iert werden, ihre Persön li chkeit zu nurzen und zu entwickeln um im 
Wettbewerb zu bestehen. Die TeilnehmerInnen er(;lhren, wie sie sich im Bewer­
bungsprozcss pos itionieren kön nen. Zusätz lich besteht die Mägllchkeit der Bearbei­
tung de.:i "Golde n Profiler of Personality" (G .P.O.P.), der Aufschluss über eigene Prä­
ferenzen lind Neigungen gib t. 

Dozent aUer Vcranstaltungcn: Steven PUllt, Dipl.-Betriebswirt (BA) lind Berater bei 
der M LP Finanzd ienstle istungen AG 

Anmeldung: Bitte melden Sie sich spä testens 5 Werktage vor Kursbeginn an. Eine 
späte re Aufnahme in die Kurse ist bei frei gebliebenen Kursplä[Zcn mögl ich. 
Biue melden Sie sich per OnHne-Formular bei uns an: Imp;j /wultu.uni-

hc iJeI bcr~.de/.~ wd i 1I m/ i llutud i 1 1 m/ C(1 reersenlice/lIem m ra I Cl I ngen/ an meld 11 ng. htm! 
Die Tei lnehmerzahl ist begrenzt. 

..., 
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STUDIENFÜHRER 

Zwischenprüfungsordnung der Universität Heidelbcl'g für den 
Studiengang Rechtswissenschaft 

vom 22. Dezember 2008 

§ 1 Prüfungspflicht 

(1) Wer zum Rechtsstuc!iurn zugelassen ist, hat sich einer Orientierungsprüfung und 
einer Zwischenprüfung zu unterziehen. 

(2) Die Orientierungsprüfung soll den Studierenden dazu dienen, ihre StlJc!icnwabJ­
entscheidung möglichst frühzeitig zu überprüfen. 

(3) Die Zwischenprüfung soll elen N(lchweis erbringen, dass die Studierenden die 

Voraussetzungen für ein erfolgreiches WeiterstucliuOl erfüllen, insbesollliere Li,)s.'> sie 
Grundbegriffe aus den Gebieten des Bürgerlichen, Öffentlichen und Straf-rechts er­
fassen und anwenden können. 

§ 2 Orientierungsprüfung 

(1) Bis zum Ende des zweiten Semeste rs ist von <111en Studierenden eine Orienrie­
rungslJrüfung abzulegen. Diese besteht aus der erfolgreichen Teiln,lhme an einer 

Übung im Bürgerlichen Recht oder im Öffentlichen Recht für Anfänger. Wer an der 
Übung im Bürgerlichen Recht oder im Öffentlichen Recht bis zum Ende des zweiten 

Semesters nicht teilgenommen hat (H ausarbeit und Klausur), hat den Prüfungsan­
spruch verloren, es sei denn, er hat die Nichtteiln<lhme nicht zu vertreten. Die Teil­

leistungen der Übung (Hausarbeit und Aufsichrsarbeit) müssen grundsätzlich in der 
Übung eines Semes ters erbracht werden; § 4 Abs . .5 bleibt unberührt. 

(2) Die Orienrierungsprüfung gilr (11s vorgezogener Teil der Zwischenprüfung. 

(3) Die Orientierungsprüfung kann, wenn sie nicht bestanden ist oder als nicht be­

standen gilt, einmal im dara uf folgenden Semes ter wiederholt wetden. Wer die Ori­
entierungsprüfung nicht spiitestens bis zum Ende des dritten Semesters erbracht hat, 

verliert den PrüfungsanslJruch, es sei denn, die Fristüberschreirllng ist vom Studie­
renden nicht zu verrreten. 

§ 3 Prüfungsleistungen 

(1) Die Zwischenprüfung besteht aus der erfolgreichen Teilnahme an den Übungen 
für AnHinger in den F~i.chern Bürgerliches Recht, Öffentliches Recht und Straf-recht . 

Die Teilleisrungen der Übung (Hausarbeit und Aufsichtsarbeit unter Prüfungsbe­
dingungen) müssen grundsärzlich in der Übung eines Semesters erbracht werden; § 4 
Abs. 5 bleibt unberührt. 
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(2) Die Zwischenprüfung ist bestanden, wenn alle Prüfungsleistungen gemäß Abs. 

mit mindesrens "ausreichend" bewertet wurden. 

(3) Der in der Zwischenprüfung erreichte Rang (§ 7 Ab~. 2 der Satzung der Univer­

sität Heidc1berg über die Ausbildung und Prüfung in den Schwerpunktbereichen im 

Studiengang Rechtswissenschaft vom 08. März 2004) bemisst sich nach dem Durch­

schnitr der Leistungen in den Übungen für Anfänger. Von mehreren im Rahmen 

derselben Übung bewerteten Aufsichtsarbeiten wird nur die jeweils beste berücksich­
tige Die Einzelhewertungen werden addiert und durch sechs geteilt. Bei Ranggleich­

beit wird durch das Lo~ ent~chieden. 

(4) Im Falle der Anerkennung von Leisrungen, die an Juristischen Fakultäten ande­
rer Universitäten im Celtungsbereich des Deutschen Richtergesetzes erbracht wur­

den, wird ein Durchschnitr aus den ßewertungen aller bis zur Zwischenprüfung er­
brachten Leistungen an den Fächern Zivilrecht, Stf<1frecht und Öffentliches Recht 

gebildet. 

(5) Zu BegLnn eines jeden Semesters wird eine Rangliste der fristgemäß eingegan-ge­
ne n Anmeldungen zur Uni"er~itätspr üfung erstellt. Die Anmeldefrist wird n<lch d en 

Verfahrensbestimmungen des Erweiterten Faku!tiit'irates gemiiß § 7 Abs. 5 der Sat­

zung der Universitiit Heidelberg über Ausbildung und Prüfung in den Schwerpunkt­
bereichen im Studiengang Rechtswissenschaft festgesetzt . 

§ 4 Durchfühmng d er Übungen 

(1) Zur Teiln<lhme an einer Übung für Anfänger oder an einer Teilleistung der 
Übung i~r nur berechtigt, wer sich innerhalb von zwei Wochen ab Beginn der Vorle­
sungszeit beim Prüftmgsamt zu der Übung angemeldet bat. Das Nähere regelr die 

Leitung des Prü fungsamtes. 

(2) Die Verantwortung für die Auswahl und Bewernmg der Aufsichtsarbeiten unter 
Prüfungsbedingungen trägt ein Professor oder Privatdozent. Für die Bewertung der 

schriftlichen Arbeiten gilt § 15 JAPrO entsprechend. 

(3) Die Aufsichtsarbeiten werde n wie folgt unter Prüfungsbedingungen angefertigt: 
Der Teilnehmer hat sich vor Beginn der Aufsichtsarbe iten durch einen (1mtlichen 

Lichtbilclausweis auszuwe isen und die Auf.'>ichtsarbeit mit ~einem Namen zu unter­
schreiben; er darf nur die zugelassenen H ilfsmittel benutzen. Eine Aufsichtsarbeit 

unter Prüfungsbedingungen ohne Namensunterschrifr wird nicht bewertet. Die Be­
arbeimngszeit jeder Aufsichtsarbcir unter Prüfungsbedingungen beträgt zwei volle 

Stunden; die Verantwortung für die Aut:"icht während der Anferrigung der Auf­
sichtsarbeiten trägt die Jurisrische Fakultät. 

(4) H ausarbeiten hat der Teilnehmer ebenfall~ mit seinem Namen ZU unterschreiben 

und ihnen die Versicherung beizufügen, d<lsS e r s ie selbständig angefertigt und an­

dere Quellen lind Hilfsmittel als die angegebenen nicht benutzt h'lt. 

(5) Tn Ausnahmefällen kann auf einen an das Prüfungsamt gerichteten An trag eine 
Hausarbeit der vorlesungsfreieIl Zeit, die auf eine Übung folgt, auf die Übung des 

c, 
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vergangenen Semesters angerechnet werden. Dies ist 111ög!ich bei Studierenden, die 
den Hochschulon gewechselt haben und aus diesem Grunde die vorlaufende HauS' 
arbe it nicht mitschrciben konnrcn sowie in Härtefällen, die während der Btarbei­
tungszeit der Hausarbeit vorliegen wie Krankheit, Unfal l, Schwangerschaft, oder 
sonstige Umstände, die eine ßcurlaubung rechtfertigen könnten. Daneben kann die 
Hausarbeit nachgeschrieben werden , wenn die Studentin bzw. der Student trotz 
ernsthaften Versuchs die Hausarbeit nicht besranden hat. Die entsprechenden 
G ründe sind durch Vorlage geeigneter Dokl1meme (Zulassungs- oder Immatrikulati­
onsc!okumemc, ärztliche Atteste oder die nichr bestandene Hausarbeit), spätestens 
eine Woche nach Rückgabe der letzten Aufsichtsarbeir der entsprechenden Anfiin­
gcrübllng, in den Härtefüllen unverzüg li ch beim PrOfllngsamt zu beantragen; dane­
ben ist eine Anmeldung zur Übung des nachfolgenden Semesters erforderlich. 

13 5 P I'üfung:sfrist 

(I) Die Prüfungsleistungen der Zwischcnprüfung müssen his zum Ende des vierten 
Semesters erbr<lcht werden. Wer bis zu diesem Zeitpllnkt nicht an den Prüfungsar­
beiten im Sinne des § 3 Abs. 1 teilgenommen hat, hat insoweit die Zwischenprüfung 
nicht bestanden. Abs. 2, § 4 Abs. 5 lind § 6 ble iben unberührr. 

(2) Wer bi:; zum vierten Semester einen Prüfungsversuch in den Übungen e rfo lglos 
unternommen hat, wird zur Wiederholung der Prüfung im fünften oder im sechsten 
Semester einmal7.ugclassen . 

§ 6 Wiederholung aus wichtigem G rund, Fristverlällgerung 

Wer aus wichTigem Grund gehindert W(lr, eine in dieser Satzung genaL1nte Frist (An­
tragsfrist. FriST l.llr Erbringung von Studien- und PrOfungsleisrungen) einzuhalten, 
kann unter unverzüglichem Nachweis des I-linderllngsgrundes die Fristverlängerung 
sowie den WiederholungsversLIch beantragen. Eine Verlängerung der Frist sowie d ie 
Gewiihrung einer Wiederholungsmöglichkeit l.llr Erbringung der Orien tierungsprü­
fung über das dritte Fachsemester und d ic Verlängerung der Frist sowie die Gewiih­
rung einer W iedcrholungsmäglichkeit l.llr Erbri ngung der Leistungen der Zwischen­
prüfung über das sechste Fachsemester hinaus ist nur durch eine Entsche idung des 
Dekans möglich. 

§ 7 Verlust des Prüfu ngsanspruchs, endgültiges N ichtbestehe n 

(I) Sind die PrüflIngsleistungen bis zum Ablauf des sechsten Semesters nicht voll­
ständig erbrach t, so verliert die Studentin bzw. der ScudcH{ den Prüfungsanspruch, 
es sei denn, sie bzw. er hat die Fristüberschreirung nicht zu vertreten. 

(2) Die Zwischenprüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn elie Swdentin bzw. der 
Student sich nicht spätestens bis zum vierten Fachsemester allen Teilprüfungen der 

p 
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Zwischenprüfung umerzogen oder einen Prüfungsversuch nach § 5 Abs. 2 erfo lglos 

unternommen har. 

(3) § 6 bleibt unberührt. 

§ 8 Nachweis der Zwischenprüfung 

(1) Die erfolgreiche Teilnahme an den Übungen für Anfänger im Bürgerlichen 
Rech t, im Strafrecht lind im Öffentlichen Recht wird durch das jeweilige Übungs­
zeugnis nachgewiesen; in ihm ist zu vermerken, dass in jeder Ü bung je eine Hausar­
beit und je eine Aufsichtsarbeit jeweils "unter PrMllngsbedingungen" angefertigt wor­

den ist. 

(2) D:-ts Bestehen der Zwischenprüfung wird vom Dekan <luf Grund der vorgelegten 
Übungszeugn isse (Abs. 1) im Stud ienbuch durch den Vermerk "Zwischenprüfung 
bestanden" bescheinigt (Zwischenprüfungs7.ellgnis). 

§ 9 Täuschung, Rücknahme 

(I) Unternimmt es ein Teilnehmer, das Ergebnis einer ArbeiT unter Prüfungsbedin­
gungen (§ 3 Abs. 1) dmch Tiiuschung oder BenutLUng nicht LUgeiassener H ilfs-mittel 
LU beeinflussen. so wird die Arbc it vom Übungsleit\!r als ungenügend bewertet. Das 
gleiche gil t, wenn sich das Täuschungsunternehmen nach der Bewertung einer Ar­

beit herausstellt. 

(2) Sind Übungszeugnisse (§ 8 Abs. 1), das ZwischenprOfungszeugnis (§ 8 Abs. 2) 
oder Zu lassunge n durch Täuschung erlangt, so sind sie zurückzunehmen. Die Rück­
fwhme ist ausgesch lossen, wenn der Smclierencle zur Staatsprüfung der Ersten juristi­
schen Prüfung Zllgelassen ist oder wenn seit Erre ilung des Zwischenprüfungszeugnis­
ses mehr als zwei Jahre vergangen sind. 

§ 10 EntscheidungsZllständigkcit 

Die Entscheidungen nach d ieser O rdnung trifft, soweit !lichts anderes bestimmt ist, 
die Prüfungskommission. Die PrüfungskommiStiion kann dem Leiter ei es Prüfungs­
<l Imes und weitere Mitarbeiter des Dekanats die Befugnis erteilen, an ihrer Stelle 
Entscheidungen LU fällen, die keine Fragen von grundsätzlicher Bedeutung aufwer­
fen. 

§ 11 Anrechnung vo n Prüfungslcistung:en 

(1) Zeugn isse der Juristischen F<1ku ltiit eiller anderen deutschen Universität über be­
standene Zwischenprüfungen we rden anerkannt. 

(2) Studierende , d ie nach dem sechsten Fachsemester vo n einer anderen Universität 
an die Universität Heidelberg wechseln, müssen den Nachweis über die bestandene 
ZwischenprüfLmg oder, falls an der bisher besuchten Universität keine Zwischenprü-
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fung durchgeführt wird, den Nachweis ükr die erfolgreiche Teilnahme an de n 
Übungen für Anfänger im Bürgerlichen Reclu, im Strafrecht lind im Öffentl ichen 
Recht erbringen, um das Studium der Rechtswissenschaft an der Universität Heidel­
berg for tzusetzen. Die erfolgreiche frühere Teilnahme an entsprechenden Übungen 
ri.'lr Fortgeschrittene ersetzt die jeweilige Anfängerübung. 

(3) Studierende, die nach dem vierten Fachsemester von einer U niversi tiit an di e 
Universitä t Heidclberg wechseln, müssen innerhalb eines Semesters, spätestens bis 
zum Ende des sechsten Fachsemesters die ZWischenprüfung absolvieren. Nachweise 
übe r die er folgreiche Teilnahme an einer Übu ng für Allfänger im Bürgerlichen 
Reche, im Stmfrecht und im Öffentlichen Recht sind als Teil der Zwischenprüfung 
<I1U lI erkennen. Abs<ltz 3 S. 2 gilt entsprechend. 

(4) Wer den ZwischenprüfungsansprLlch bereits an der Juristischen F<lkultät einer 
anel eren Univers ität verloren hat, kann die Zwischenprüfung nicht mehr nachholen. 

§ 12 Inkrafttreten , Übergangsregelung 

(1) Diese O rdnung trirr am Tage nach der Veröffentlichung im Mitteilungsblan des 
Rektors in Kraft. 

(2) Studierende, die vor de m Wimersemester 2008/2009 ih r Srudillm begonnen ha­
ben, können die O rientierllngsprü fllng durch Erfüllung eier in §2a der Zwischen­
prüfungsoreInung in der bis zum Sommersemester 2008 gültigen Form niedergeleg­
ten Voraussetzungen ablegen. 

(3) Studierende, elie im Sommersemester 2008 ohne Erfolg an eine r Anfängerübung 
reilgenommen haben, wird, wen n sie die Anfertigung der Hausa rbeit ernsthaft ver­
sucht und in einer Klausur mindestens vier Punkte erzielt haben, die Leistung in der 
Hausarbeit der entsprechenden AnfiingerObLing im Wintersemester 2008/2009, auf 
An trag auf die Leistungen des Vorseme;rers <l ngerechner. Der Leistungsnachweis 
wird in di esem Fall vom flh die Übu ng im SOll1mersemester 2008 verantwortlichen 
Dozenten Ilusgestellt. Der Antrag ist spätestens eine Woche nach Ende der AbgaLe­
frist eier Hausarbe it beim PrOfungsamr. der Juristischen Fakultät zu srellen. Der An­
tragsteller ist nicht mehr berechtigt, an den Klausuren des Wintersemesters 2008/09 
teilzunehmen. 

Veröffentlich t im Mitteilungsblatt des Rekrors vom 30. Januar 2009. S. 167, geän­
ei ert (I m 24. Jun i 20 11 (Mirrcilungsblan des Rektors vom 15. AlI~usr 2011, S. 807). 
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Verordnung des Justizministeriurns über die Ausbildung und 
Prünmg der Juristen 

Olll'istenausbildungs- li nd Prüfungsorduung - JAPrO) 
vom 8. Oktober 2002 

Lerne berücksichtigte Änderung: § 42 geiindert durch Artikel 27 des Gesetzes vom 
23. Jul; 2013 (031. S. 233, 245) ' 

1. ABSCHN ITT 
Allgemeine VOI'schriften 

§ 1 
Allsbildlingsgan~ und Prüfungen 

(I) Die juristische Ausbildung besteht aus Universitätsstud ium und Vorbere itungs­
dienst. 
(2) Das Universitätss tudium wird mir der Ersten jur istischen Prüflmg abgeschlossen . 
Die Erste juristische Prüfung dient der FeSTste llung, ob das rechtswissellschaftliche 
Stuclienzicl erreicht und die fach liche Eignung für den juristi schen Vorbereitungs­
(He nST vorhanden ist . Die Erste juristische Prüfung umfasst eine staatliche Pflicht­
fachprüfung (Staatsprüfung) und ei ne univcrsitiire Schwerpunktbereichsprüfung 
(U nivers itätsprü fu ng). 
(3) Die Ausbi ldu ng im Vorbereitungsdienst wird mit der Zwei ten ju risti schen Staats­
prüfung abgesch lossen. Die Prüfung dient eier Feststellung, ob die BeHi.higung zum 
Richreramt, für die Rechtsanwaltschaft und für den höheren allgemeinen Verw<!.l­
rungsd ienst vorliegT. 

§2 

Zustündig:kciten 
Die Staa tsprüfung der Ersten juristischen Prüfung und die Zwei te juristische Staats­
prüfung werden vom Landesjustizprü fungsamt, di e Zwischenprüfung und die Uni­
versi t5tsprüfll ng werden von den Un iversitäten vorbereitet und durchgeführt. 

I \Vichrige Änderungen (Auswahl): 

§ 8 JAPrO: Einfügung der Auschlu:mwfllgung der Staatsanwaltschaft in die Pflichuhemen der 
Staatsprüfung 

§ 3 1 AI",. 2: Möglichkeit, die Studienarbeit im Schwerpunktbo.:rdch im Rahmen des Ausl:l1ldssru· 
diulllS anzufertigen. Lesen Sie zur Anwendung ,!ieM:r Vorschrift in Heidelherg '-'ittc 
IHlp:! / wwlII.jura.ll1li·!teiddbcrg;.de/SIIltlium!Slllllieumwit.luml#Awl'lnd 

§ 12: Zusiitzlicho.: Grilnde für Fristver1iingcl'ullgen für die Anmeldung zum Frd\'ersuch und (flher § 
23) wm v..:rbesserungsfiihigen Versuch auf Grund VOn Semcstern -nach dem MuSchG _ 
Fachspezifische Fremdsprachenausbildung i111 Umfang von mind. 16 SWS -internationaler, frl'md· 
sprachiger Moor' Court miT dcm Arheits;)tl(wnnd eines Scme~rer~. 



- \32 -

2. ABSCHNITI 
Studium und Erste juris tische Prüfung 

I. Unterabschnitt 
AUgemeine R egeln für das Studium 

§3 
inhalte des Studiumsj Regelstudienzeit 

(1) Im Studium solten sich die Studierenden in wissenschaftlicher Vertiefung exem­
plarisch mit den wich tigsten Gebieten des Zivilrechts, des Strafrechts und des Öffcnr­
lichen Rechts sowie mit einem Schwerpunktbereich, jewei ls unter Einschluss ill rer­

nationaler, insbesondere europarcchtlicher, sowie verfahrensrechtlicher Bezüge, be­
fassen. Grund lagenfiichcr (Rechtsgeschichte, Rechtsphi losophie, Rechtssoziologie, 
Juristische Methodenlehre, Rec hrsverglcichung, Allgemeine Staatslehre) sind ange­
messen zu berücksichtigen. 
(2) Die Lehrvt!ranscaltllngen berücksichtigen die praktische ßedeutlmg lind Anwen, 
dung des Reclus einschließ lich der Recht~gestaltung und Rechtsberarung. 
(3) Die Vorlesungen in den Pfl ich tfächern werden durch Lehrveranstaltungen begle i­
tet und ergänzt, in denen in Kleingruppen der behandelte Lehrstoff aufbereitet wird 
(Fallbesprech u ngen) . 
(4) Die U niversitäten bieren außerdem Lehrveranstaltungen an, in denen aus Sicht 
de r beruflichen Praxis der Lehrstoff in Kleingruppen e.xemplarisch aufbereitet wird. 
(5) Die Universitiiten bieten Lehrveransraltungen an zur exemplarischen Vermittlung 
interd isziplinärer Schlüsselqualifikationen wie Grundkenntnisse in Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften, Verhandl LI ngsmanagcmenr, Gesprächsführung, Streitschlich­
nll1g, Mediation, Rhewrik, Vernehmungslehre, Kommunibtionsfähigke it. Es kön­
nen ferner fremdsprachige rechtswissenschaftliche Veranstaltungen oder rech tswis­
senschaftlich ausgerichtete Sprachkurse angeboten werden. 
(6) Die Regelstudienzeit betri'igt einschließlich der En;ten juristischen Prüfung neun 
Semester. 

§ 4 
Zwischen prüfung 

Die Zwischenprüfung ist bis zum Ende des vienen Semesters abzulegen. Sie umfasst 
einen bü rgerlichrechtlichen, einen strafrechtlichen und einen öffentlich-rechtl ichen 
Prüfungsteil. In jedem Prüfungsteil muss mindestens eine Aufsichtsa rbeit mit Erfolg 
gefertigt werden, alldernfa lls ist die Zwischenprüfung nichr besmnden. Die Auf­
sich t'iarbeiten können nach dem Ende eies vierten Semesters nur jeweils einmal wie­
derholt werden. Das Nähere regeln die Universitäten durch Satzung mit Zustim­
mung des Vorstandsvorsitzenden, die d ieser im Einvernehmen mit dem Justizminis­
terium erteilt. 
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§5 
P raktische Studien zeit 

(I) Während der vorlesungsfreien Zeit nehmen die Studierenden mindestens drei 
Mona te lang an praktischen Studienzeiten teiL 
(2) Die pr<lktischcn Studienzeiten können bei allen Stellen im In- und Ausland abge­
le istet we rden, el ie geeignet sind, den Swdierenden eine Anschauung von praktischer 

Rcchtsanwenelung zu vermitteln. 
(3) Al le smatlichen und sonstigen öffenrlichen Stellen unterstü tzen die Durchfüh­
rung der praktischen Sl1Idienzeir. Es so ll en jewei ls einmonatige Gruppenprakrika in 
Justiz, Verwaltung und Rechrsanwalt~chaft angeboten werden. 
(4) Das N;there regelt das Justizministeriulll, für die praktische Studienzeit bei der 
Rcchtsnnwaltschaft im Einvernehme n mit den Rechtsanwaltskammern des Landes, 
außerhnlb der Rechtspflege im Einvernehmen mit dem Innenministerium. 

2. U nterabschnitt 
Staatliche Pfliehtfachprüfung (Staatsprüfung) 

§ 6 
Landesjusti zprüfungsamtj Ständiger Ausschuss 

(I) Entscheidungen in Angelegenheiten der Sraats prüfung der Ersten jllrist isehen 
Prüfung tr ifft das Landesjustizprc.fungsamt, soweit sie nicht dem Stii.ndigen Aus­
schuss . den Prüfungsausschüssen oder den AußensteIlen des Lanclesjustizprüfungs­

amts überrragen sind. 
(2) Für die Staatsp rüfung der Ersten juristischen Pn:.'Ifung wird ein Ständ iger Aus­
schuss gebi lder. Er besteh t aus dem Präs identen des Landesjusri zp rüfllngsamts und 
acht weiteren Mitgliedern aus dem Kreis der Prüfer. Die weirert!n Mitglieder werden 
durch das J ustizm inisterium n<1ch Anhörung der Rechtsfakultäten des Landes auf die 
Dauer von drei Jahren bestell t; eine mehrmalige Bestellung ist zu lässig. 
(3) Das Justizministerium bestellt für jedes Mitglied des Ständigen Ausschusses fell' 
den Fall de r Verhinderu ng einen Vcrrrerer; Absa tz 2 Safz J gilr enrsp rechend. 
(4) Der Srnndigc Ausschuss beschließr über die grundsiitzliche Beteiligung der Prüfer 
an den schriftlichen lind mündlichen Prüfungen sowie über die weiteren ihm durch 
d iese Verordnung zugewiesenen Angelegenheiten. Er schlägt dem Justizmin iste rium 
d ie Berufung neuer Prüfer vor und berä r das Landcsjusrizprüfungsamt in Ausbil­
dungs- lind Prüfungsfr<lgen von grundsii.rzlicher Bedeutung. 
(5) Der Stiindige Ausschuss ist beschlussfähig, wenn meh r als die Hälfte eier Mitglie­
der anwesend ist. Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefasst. Bei Stimmen­
gleichheit gibt die Sti mme des Präsidenren des LandesjustizprOfungsanns den Aus­
schlag. Beschlüsse können allch im schriftlichen Verfah ren gefasst werden, wenn 
ke in Mitglied widerspricht. 
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§7 
Allgcm.eine Regeln über die Staatsprüfung: 

(1) Die Staat.sprüfung wird zweimal ji'thrlich abgehalten. Sie besteht aus einem schrift­
lichen lind einem mündlichen TeiL 
(2) Die Staat.<>prüfung orientiert sich an den lnhalten des Studiums. Ihr Stoff ist so zu 
bcme;sen, dass das Studium nach dem vierten Studienjahr abgeschlossen werden 
kann. Im Vordergrund von Aufgabenstellung und Leistllngsbc\Vcrtung stehen das 
systematische Verstiinclnis der Rechtsordnung und die Fähigkeit zu methodischem 
Arbeiten. Rechtsgestaltende Fragestellungen sind angemessen zu be rücksich tigen. 

§8 
Pflichtfächer 

(1) Die Staatsprüfung bezieht sich auf die Pflichtfächer. 
(2) Pflichtfächer sind 

1. Bürgerliches Recht: 
-Allgemeine Lehren und Allgemeiner Teil des Bürgerlichen Gesetzbuchs (im Über­
blick: Juristische Personen), aus dem Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz die Ab­
schnitte 1 bis 4 sowie 7; 
- allS dem Recht der Schuldverhältnisse die Abschnitte 1 bis 7 sowie der Abschnitt 8 
ohne die Titel 2, 11, 15, 18, 19, 25; 
- aUS dem Sachenrecht die Abschnitte I bis 3 und 5 sowie der Abschnitt 7 (ohne 
Rentenschuld); im Überblick der Abschnitt 8 (ohne Pfandrecht an Rechten); 
- die Bezüge des Familienrechts zum bürgerlichen Vermögensrecht (insbesondere die 
§§ 1357,1359,1362,136, bis 1371,1408,1589,1626,1629,1643,1664,1795 
BGß); 
- aus dem Erbrecht: 
gesetzliche Erbfolge, Verfügungen von Todes wegen, Annahme und Ausschlagung 
der Erbschaft, Erbengemeinschaft, Wirkungen des Erbscheins; 

2. aus dem Handelsrecht im Überblick: 
Kaufleute, Publizität des Handelsregisters, Prokur<l lind Handlungsvollmacht, allge­
meine Vorschriften über Handelsgeschäfte, Handelskauf; 

3. aus dem Gesellschaftsrecht im Überblick: 
Recht der OHG und der KG; Errichtung, Vertretung lind Geschiiftsführung der 
GmbH; 

4. aus dem Arbeitsrecht: 
- Individll<llarbeitsrecht: ßegründung, Inhalt und Beendigung des Arbeitsverhültnis­
ses mit ßestandsschutz; Leistungsstörungen und Haftung im Arbeitsverhältnis; 
- Kollektives Arbeitsrecht im Überblick: Abschluss und Wirkung von Tarihrerträgen 
und Betriebsverei n ba ru ngen j 
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5. aus dem Internationalen Priva trecht: 
Allgemeiner Teil ; aus dem EGBGB: Recht der natürlichen Personen und der 
Rechtsgeschäfte, Sachenrecht; Recht der Schuldverhältnisse nach den Verordnungen 

Rom I und 1I; 

6. allS dem Zivilprozessrecht im Überblick: 
_ VerfahrensgnlLl<-biitze, Prozessvoraussetzungen, Arten und Wirkungen von Klagen 
lind gerichrlichen Entscheidungen, Prozessvergleich, vorläufiger Rechtsschutz; 
_ Arten lind Rechtsbehclfe der Zwangsvollstreckung; 

7. Strafrecht: 
a) Allgemeiner Teil des Strafrechts 
(mit Konkurrenzen, ohne Rechtsfolgesystem); 
b) alls dem Besonderen Teil des Strafgesetzbuchs: 

- alls dem 6. Abschnitt: § 113; 
- aus dem 7. Abschnitt: §§ 123, 124, 142, 145 d; 

- 9. lind 10. Abschnitt; 
- 14. Abschnitt (ohne § 189); 
- 16. Abschnitt; 
- 17. Abschnitt; 
- allS dem 18. Abschnitt: §§ 238 bis 241; 
- 19. bis 21. Abschnitt; 
,22, Absehn;tt (ohne §§ 264, 264 a, 265 b); 
,allS dem 23. Absehn;", §§ 267, 268, 271, 274, 281; 
- aus dem 27. Abschnitt: §§ 303, 303 c; 
,allS dem 28. Abschn;tt, §§ 306 bis 306 f, 315 b, 315 c, 316, 316 a, 323 a, 323 C; 

8. alls dem Strafprozessrecht im Überblick: 
- ge ri chtsvcrfassungsrcchtliche Grundlagen, Verfahrensgnlndsätzt'; 
- Ermittlungsverfahren: Zwangsmittel und Eingrift~<;befugnisse, Abschlussverfügung 
dcr Staatsanwaltschaft; 
- H,llIprvcrfahren: Beteiligte, Gang des Verfahrens, Beweisrecht, Rechtskraft; 

9. Öffentliches Recht: 
- Verfassungsrecht (ohne Notstands- und Finanzverfassungsrccht), im Überblick: Ver­
fassungsprozessrech tj 
- Allgemeines Verwaltungsrecht und allgemeines Venvaltungsverfahrensrecht {verfas­
sungsrechtliche Grundlagen, Rechtsquellen und Normen des Venvaltungsrechts, 
Handlungsformen der Verwaltung, Teile 1 b is IV des Verwaltungsvetfahrensgesetzes} 
ohne besondere VerwaltLlngsverfahren, im Überblick: Vcrwaltungsvollstrcckungs­
recht, Staatshaftungsrecht; 
. aus dcm Besonderen Verwaltungsrecht: Polizeirecht, Baurecht (Recht der Bauleit­
planung, Zulässigkeit von Bauvorhaben, bauaufsichtsrechtliche Instrumentarien), 
K0111munalrechr (ohne Kommunalwahlrecht und Kommunalabgabenrecht); 
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10. aus dem Verwaltungsprozessrech t im Überblick; 
Verfa.hrcnsgrundsätze. Prozessvorausserzungen, Klagearten (e inschließl ich Normen­
kon rrol le), Arren lind Wirkungen von gerichdichcn Entscheidungen , vorläufiger 
Rech rsschtlfZ; 

11. alls dem Eu roparecht: 
Rech tsquellen des Rechts der Euro päischen U nion; Rechr:matllf, Organe und Hand­
lungsformen der Europäischen U nioll ; Grundfreihdren des Vertrags über die Ar­
beitsweise der Europäischen Union lind ihre DUfchserzung. 
(3) Zu elen Pflichtfüchern gehören ihre europarechd ichen Bezüge sowie ihre Bezüge 
zu Grundlagenfächern (§ 3 Abs. 1). 

(4) Soweit Rcchtsgebicte "im Überblick" Gegenstand des Prüfungsi1toffes sind, wird 
die Kenntnis der Systematik lind der wichtigsten Rcchrsfiguren o hne Einzdwissen 
ve rlilngr. 
(5) Andere als die in Absatz 2 genannren Rech rsgebiete dürfen im Zusammenhang 
mif. den Pflichtfächern zum Gegenstand der Prüfung gemilch t werden, soweit ledig­
lich Verständnis und Arbeitsmethode festgest!!Ut werde n so llen lind Einzclwissen 
ni ch t vorausgesetzt wird. 

§9 

Voraw;setzungen für die Zulassung zur Staaasprüfung 
( 1) Zur St"atsprüfu ng wird auf Antrag zugeb ssen, wer 
1. die n"ch § 5 a Abs. 1 des Deutschen Richtcrges!!tz!!S !!rforderli che Studienzt'it 
durchl"ufen hat UIKI in de n zwt'i der Prüfung llnmirrelhar vorausgegangenen Semes­
rern <ln der Uni versität am Prüfungsort im F<lch Rechtswisscnsch"ft eingeschrieben 
wnr; 
2. an der praktischen Studienzeit (§ 5) teilgenommen h:H; 
J. an einer fremdspr<1chigen rechtswissenschaftli chen Veranstaltung oder einem 
rechtswissenschafdich ausgerichteten Sprachklll"s (§ 3 Abs. 5 S"tz 2) regelmäßig teil­
gcnornm!!n h<1f, sofern die Fremdspr<1chenkompetenz nicht ande rweitig ausreichend 
nachg!!wiesen ist. 

(2) Oie Zulassu ng setzt ferner die erfolgre iche Tei ln"hme vomus an 
1. je einer Übung für Fortgeschri ttene im Zivilrechr. Strafrech t lind Ö ffentli chen 

R.echt, 
2. einer Lehrve nmsmlnmg in einem Gnmdlagenf<lch (§ 3 Abs. I), 
3. ei nem Seminar, 
4. einer Lehrvera nstaltung Zl lr Vermittlung in terdisziplinä rer Schlüsse lq ll<1l ifibtio .. 
nen (§ 3 Ab,. 5 Satz 1). 
(3) In den Übungen müssen nach nä herer Maßg<lbe universitärer S"tzung jeweils in­
ncrh" lb desselben oder innerhalb zweier, zeitlich aufeinander fo lgender Semester 
entweder dlle Hilusa rbeit lind eine Aufsichtsarbeit oder zwei Aufsich tsarbe iren, in 
der Lehrvera nstaltung in einem Gmndlagenfach e ine Hausa rbeit oder eine Auf-
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sichtsa rbei t gefertigt we rden. In einem Semin"f ist ein schri frli ch ausgearbeitetes Re~ 
fern t zu erstatten und mündlich vo rzutrag!!n. In einer Leh rver:tnstaltung zur Vermitt­
lu ng interdiszipl inärer Schlüsse!qualifikationt::n muss ein Vortrag gehalten oder eine 
vergleichbare Prüfungsleisrung erbrach t werden. Die Leistungen müssen jeweils min­
destens mit der Note ausreichend bewertet worden sein. 
(4) Die Teilnahme an einer fremdsprachigen rechtswissensdmfrlichen Vera nstaltu ng 
oder einem rechr.swissenschaftli ch ausge richteten Sprach kurs kann in der Regel er­
senf werden durch ein Semester eines fremdsprachigen rechtswissenschaftl ichen 
Ausbndssrudiums, das den Vorilussetzungen des § 22 Abs. 2 Siltz 1 N ummer 3 ent­

spricht. 
(5) Oie Teilnahme an einer Übung, einer Lehrveranstaltung nach Absatz 2 Nr. 2 o­
der 4 ode r einem Seminar kann durch die erfo lgreiche Teilnahme an einer Veran .. 
st"ltllng einer rechtswissenschaftlichen Fakultät im Ausland ersetzt werden, sofe rn 
di e Vera nstal tung auf Antrag des Kandidaten nach den Vorgaben des § 36 a des 
Lancleshochschulgesetzes (LHG) anerb nn t wo rden ist. Für die Anerkennung ist die 
Juristische Fakultät der U niversität des Ort!!S zustä ndig, "n der zur Ze it der Antrag­
stel lung die Einschreibung bes tilnd. 2 

(6) Die Teilnahme an einer Lehrvera nsmltung zur Vermitdung interdisziplinärer 
Schlüsselquali fika tio nen kann d urch die erfo lgre iche Teiln"hme an einer Veranstal­
tung eine r anderen Fakul tät der U ni ve rsität, an de r der Kilnclidilt ei ngeschrieben ist, 
ersetzt werden, sofern die Veril nstalr.ung nuf Ant rag des Kand idaren nach de n Vor­
ga ben des § 36 a LHG anerbnnt worden ist. Ahs<l tz 5 S"tz 2 gilt entsprechend. 

§1O 
Zula.ss lingsan trag 

(I) Die Zulassung zur Staat.sprüfung ist inn!!rhalb der VO m Landesjustizprüfungsamt 
gesetzten Frisr unter Verwendung des "mtlichen Vordrucks bei dem Landesjusti zp rü .. 
fu ngs"mt zu beantragen. In dem Antrag ist zu vers ichern, dass bisher bei keinem Prü­
fungsame um die Zulassung zu einer jmistischen Staa nip rüfung nachgesucht wurde, 
ode r zu erklären, wann lind wo di es geschehen ist. 
(2) Dem Antrag sind beizufügen: 
I. die Oiltenkontrollblätter l der Universitäten zum Nilchwe is der in § 9 Abs. 1 Nr. 1 
genannten Vor<1 ussetzu ngen ; 
2. der N<1chweis über die T eilnahme an der praktischen Studienzei rj 
3. ein eigen händig geschriebener und untersch riebener, nicht tabellarischer Lebens­
laur mit lichtbild; 

1 Lesen Sie zur Anerkennung ausländischer Srudienleistllngen bitte das Merkblatt: 

h[[f':/ /ttlttlw.jrlra.u"i.heideiberg.dr/i"trm(l[ion(lVerasUius/(l nerk~nnung_swdienleisnmgrn.hrml 
I in Heidelberg; "Swd ierwerlaufsbesch(;;inigung": Bitte senden Sie e ine l11it Ihrem Namen, der Mnt .. 
rikelmrmmer und dem Vermerk "Studienverbtlf~he~chein igllng" versehene E-Mail an das Prüfungs­
am t der Juristischen Fakultät ({nuefllngs(lm[@jrlr.~.rmi.l!eidelbcrg.de). Sie kö nnen dann drei T<lge spiitcr 
die Studielwcrlau[~bescheiniglrng abholen. 
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4. Nachweise über die erfo lgre iche Teilnahme an den in § 9 Abs. 2 genannten 
Übungen und sonstigen Lehrveranstaltungen sowie die nach § 9 Ahs. 1 Nr. -' erfor­
derlic hen Nachweise; 
5. soweit aufgt'lInd des Lanclesgebührengcsetzes und der Gebührenverordnung eine 
Prüfungsgebühr als Vorschuss zu entrichten ist: ein Nachweis (Ibei' die Entrichwng 
der Gebtihr. 
(3) Zeugnisse lind Bescheinigungen sind in Urschrift vorzulegen. 

§ 11 
Entscheidun g: i.ibc r die Zulassung 

(1) Über elit! Zulassung Zllr Staa tsp rüfung entscheidet das Landcsjustizprüfungsamt. 
(2) Die Zulassung kann zurückgenommen werden, wenn sie du rch eine falsche An­
gabe erschlichen wurde oder nachträgl ich Tatsachen eintreten ode r bckannr werden, 
die zu einer Vcrsagung der Zulassung gefülur hätten. 

§ 12 
Rücktritt 

(J) 1st der Ka ml ida t wegen Krankheit oder alls einem anderen wichtigen Grund ge­
hindert, an der sch riftlichen Prüfung teilwnehmen, wi rd der Rücktritt auf schriftli­
chen Antrag genehmigt. Der Antrag ist unverzüglich zu stellen. 1m F<llle einer Er­
krankung ist außerdem unverz ügli ch ein amtsärztliches Attest, das die für die Beur­
teilung der Prüfungsunfähigkeit nötigen med iz inischen Befundtatsachen en thält, 
einzuholen und an das Landesjustizp rüfu ngs<lmt zu übersenden. Die Genehmigung 
ist ausgeschlossen, wenn bis ZtIm Eintritt der Prlifungsunf~higkdt PtOfungsleistun­
gen erbracht worden sind lind nach deren Ergebnis die Prü fung nicht bestanden 
werden kann. 
(2) Hat sich ein Kandidat in Kenntni s oder fah rlässiger Unkenntnis eines wichtigen 
Grundes im Sinne des Absatzes 1 der schriftlichen Prüfung unterzogen, kann e in 
Rücktritt wegen dieses Grundes nicht genehmigt werden. F<lh rläss igc Unkenntn is 
liegt insbesondere vor, wenn der Kandidat bei Anhaltspunkten für eine gesundheidi­
ehe Beeinträch tigung nicht unverzüglich eine Klärung herbeigeführt hat. In jedem 
Fall ist die Ocltendmachung eines Rücktrinsgrundes ausgeschlossen, wenn nach Ab­
schluss des schri ftlichen Teils der Prüfung: ein Monat verstri chen ist. 
(3) Bleibt ein K<1ndidat de r schri ftlichen Prüfung insgesamt fern oder gi bt er be i kei, 
ner der Aufsielltsa rbeiten eine Bearbeitung ab, gilt dies als Rücktrirt vu n der Prü­
fung. 
(4) Wird der Rücktritt genehmigt, gi lt die Prüfu ng als nicht unternommen. Wird der 
Rücknirr nicht gerlchmigt, so kann die Prnfung, wenn die Voraussetzungen für die 
Zulassung zur m('mdlichen Prüfung erfü ll t sind, fortgesetzt werden; <ln de rnfalb gilt 
sie als nicht bestanden. 
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§ 13 
Sch riftliche Prüfung: 

(1) Im schrifdichen Teil der Staatsprüfung sind sechs Aufgaben mit einer Bea rbci­
rungszeit vo n jeweils fünf Stunden zu bearbeiten. 
(2) Die Aufgaben werden vom Landesjustizprüfungsamt gestellt, das Aufgabenvor­
schläge de r Rechrsfakultäten oder einzelner Prüfer einholen kann . 

(3) Es sind zu ferrigen: 
1. dre i Aufgaben aus dem Zivilrecht, 
2. eine Aufgabe aus dem Strafrecht, 
3. zwei Aufgaben aus dem Öffen tli chen Recht. 
(4) Die Kandidaten d(hfen nur die zugelassenen Hilfsm ittel, die sie selbst zu stell en 

ha ben, benutzen. 
(5) Der Aufsichtführende ferrigt eine Niederschrift an, in der besondere Vorkomm­
nisse vermerkt we rden. Er bnn Kandidaten bei O rdnungsverstößen oder Täll­
schungsversuchen von der Fortsetzu ng der Arbeit <lllsschließen, falls dies als Sofort­

maßnahme geboten erscheint. 
(6) Der Kandidat versieht seine Arbe iten anstelle des Namens mit einer Kcnnz .. hl. 
lm Üb rigen si nd Hinweise auf die Pe rson oder die persönlichen Verhältnisse unzu­
lässig. Die Kennzahlen werden vor Beginn der sch riftlichen Prüfung verlost oder vom 
Landesjustizprüfungsamt den Kandidaten zugeteilt. Der Kandidat nimmt den Platz 
ein der mit se iner Kennzahl bezeichnet ist. Im Falle der Verlosung fertigt der Auf­
si cl~tfüh rende eine liste über die Kennzahlen an, die er verschlossen der AlIßenstelle 
des Landesjustizprüfungsamres zu lei tet. Die Liste darf den Prüfe rn vo r der endgülti­
gen Bewertung de r schriftlichen Arbeiten nicht bekann t gegeben werden. 
(7) Bei prüfungsunabhängigen Beeinträchtigungen eines Kandidaten, die die Anfer­
tigu ng der Aufs ichrsa rheiten erschweren , kann das Lanclesjustizprüfungsamr auf 
schriftlichen Antrag angemessene Maßnahmen zum Ausgleich der Beeinträch tigun, 
ge n treffen; nuf den Nachweis von Fähigkeiten, die zum Leiswngsbi ld der abgenom­
menen Prüfu ng gehören, darf nicht verzichte t werden. Ab Ausgleichsmaßnahmen 
können insbesondere die Bearbeiwngszeit angemessen verlüngerr, Ruhepausen, die 
nicht auf die Be<lrbeitungszei t angerechnet werden, gewährt oder persönliche oder 
sächliche Hilfsmittel zugelassen werden. Wird die Bearbcirungszei r. verlüngerr oder 
we rden Ruhepausen gewährr, so darf die Ze it de r Ve rlängerung und der Ruhepausen 
insgesamt zweieinhalb Stunden nicht überschreiten. Die Beeinträchtigung ist darzu­
legen und durch amtsärzdiches Zeugnis, das die für die Beurteilung nötigen medizi­
nischen Befundtatsachen enthalten muss, nachzuweisen. 

§ 14 
Bewertung der Aufsichtsarbeite n 

(1) Jede Aufsichtsarbei t wird von zwei Prüfern, eli e vom Landesjustizprüfungsamr 
bestimmt werde n, persönlich begutachtet. Dem Zweitprüfer kann die Begutachtung 
des Erstprüfers mitgetei lt we rden. 



- 140 -

(2) Weichen die Bewertungen der Prüfer einer Arbeit um nicht mehr als vier Punkte 
voneinander ab, so gilt der Durchschnitt als Note. Bei größeren Abweichungen sind 
die Prüfer gehalten, ihre Bewertungen bis auf vier Punkte anzugleichen. Gelingt dies 
nich t, setzt der Präsident des Lanclesjllstizprüfungsamtes oder ein von ihm bestimm­
ter dritter Prüfer die Note mit einer der von den Prüfern erteil ten Punktzahlen oder 
einer dazwischen liegenden Punktzahl fest. 
(3) Wird eine Arbeit nicht <lbgcgeben, so erteilt das Landesjustizprüfungsamt die No­
te ungenügend (0 Punkte). Setzt ein Kandidat die Bearbeitung nach Ende der Bear­
beitungszeit fmt, so kann unter Berücksichtigung der Schwere des Verstoßes die Ar­
beit mit ungenügend (0 Punkte) bewertet werden; in minder schweren Fällen kann 
ein Punktabzug erfolgen oder von einer Sanktion abgesehen werden . 

§ 15 
Notenstufen ; P unk tzahl 

Die einzelnen Prüfungsle istungen sind mit einer der folgenden Noten und Punktzah­
len zu bewerten: 

sehr gut: 
eine besonders hervorragende Leistung == 16-18 Punkte 

gut: 
eine erheblich über den durchschnittlichen Anforderungen liegende Leistung == B­
IS Punkte 

vollbefried igend: 

eine über den durchschnittlichen Anforderungen liegende Leistung == 10-12 Punkte 

befriedigend: 
eine Leistung, die in jeder Hinsicht durchschnittlichen Anforderungen entsprichr = 

7-9 Punkte 

ausreichend: 
eine Leistung, die trotz ihrer Miingel durchschnittlichen Anforderungen noch ent­
spricht = 4-6 Punkte 

mangelhaft: 
eine an erheblichen Mängeln leidende, im ganzen nicht mehr brauchbare Leistung = 

1-3 Punkte 

ungenügend: 
eine völlig unbrauchbare Leistung = 0 Punkte 

Zwischennoten und von vollen Zahlenwerten abweichende Punktzahlen dürfen nicht 
verwendet werden. 
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§ 16 

Ausschluss von der münd lichen Prüfung 
Wer im schriftlichen Teil der Staatsprüfung eine DurchschnitThpunktzahl gemäß 
§ 19 Abs. 2 Satz 2 Nr. 1 von mindestens 3,75 Punkten und in wenigstens drei Auf­
siclusarbeiten, davon in mindestens einer zivilrechtlichen Aufsichtsarbeit, einen 
Durchschnitt von 4,0 oder mehr Punkten erreicht hat, wird mündlich geprüft. Wer 
diese Voraussetzungen nicht erfüllt, isr von der mündlichen Prüfung ausgeschlossen 
und hat die Staatsprüfung nicht bestanden. 

§ 17 
Mündli che P rüfung 

(0 Die mündliche Prüfung wird nach der Bewertung der Aufsichtsarbeiten durchge­
führt. Das Ergebnis des schriftlichen Teils der Staatsprüfung wird vorher mitgeteilt. 
(2) Die mündliche Prüfung utnfasst je einen Abschnitt im Zivl1recht, im Strafrecht 

und im Öffentlichen Recht. 
(3) Der Ptüfungsausschuss, der die Prüfung abnimmt, wird vom Landesjustizprü­
fungsamt besrimmt. Er besteht aus dem Vorsitzenden lind je einem Prüfer für die 
Prüfungsabschnitte. Ein Prüfet soll Universitätslehrer des Rechts sein. Während de r 
mündlichen Prüfung müssen alle Mitglieder des Prüfungsausschusses (lt)\.vesend sein. 
(4) Der Vorsitzende leitet die mündliche Prüfung und achtet darauf, dass die Kandi­
daten in gee igneter Weise befragt werden; er übernimmt selbst einen Abschnitt und 
kann sich auch sonst an der Prüfung beteiligen. 
(5) Die Dauer der mündlichen Prüfung soll so bemessen sein, dass auf jeden Kandi­
daten etwa 30 Minuten entfallen. Regelmiißig werden vier Kandidaten zusammen 
geprüft. Mehr als fünf Kandidaten dürfen nicht zusammen gepri"lft werden. 
(6) Studierenden der Recht.swissenschaft und anderen Personen, die ein berechtigtes 
Interesse haben, bnn das Landesjustizprüfungsamt die Anwesenheit bei der mündli­
chen Prüfung mit Ausnahme der Beratung und der Bekanntgabe des Prüfungsergeb .. 
nisses gestatten. 

§ 18 
Bewertu ng de t· mündlichen Prüfung; R ücktritt 

(1) Der Prüfungsausschuss bewertet die Leistungen der einzelnen Kandidaten in je­
dem Prüfungsabschnitt mit einer Note und Punktzahl nach § 15. Weichen elie An­
sichten der Prüfer voneinander ab, so entscheidet der Ausschuss mit. Stimmenmehr­
heit. 

(2) Für den Rücktritt von der mündlichen Prüfung gilt § 12 Abs. 1 und 2 entspre­
chend. Nimmt ein Kandidat ganz ode r teilweise nicht an der mündlichen Prüfung 
teil, so gilt dies als Rücktritt. Wird der Rikktrirt genehmigt, verbleibt de r Kandidat 
in der Prüfung, längstens jedoch bis zum Ende der übernächsten Prüfung; danach 
gilt die Prüfung (lls nicht unternommen. Wird der Rücktritt nicht genehmigt, gilt die 

- - -----' 

f: 
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Prüfung als nicht bestanden; wird ein nach Teilnahmt' an der mündlichen Prüfung 
erklärter Rücktritt nicht genehmigt, gilt dieser als nicht erklärt. 

§ 19 
Endnote 

(1) [m Anschluss an die mündliche Prüfung berät der Prüfungsausschuss elber das 

Ergebnis der Staatsprüfung und setzt die Endnote der Staatsprüfung fesr. 
(2) Grundlage der Festsetzung sind die Einzelleistungen in der schriftlichen lind 

mündlichen Prüfung. Hierbei sind ZU berücksichtigen 
1. die ohne Rundung auf zwei Dezimabtellen errechnete Durchschnittspunkrzabl der 
schriftlichen Prüfu ng mit einem Anteil von 70 vom Hund ert, 
2. die ohne Rundung (luf zwei Dezimalstellen errechnete Durchschnittspunktzahl der 

mündlichen Prüfung mit einem Anteil von 30 vom Hundert. 
Das Ergebnis ist ohne Rundung auf zwe i Dezimalstellen ZlI errechnen (Durch­

schnittspunktzahl der Prüfung). 
Der Prüfungsausschuss kann in Ausnahmefiillen von der Durchschnittspunktzahl bis 
zu einem Punkt nach oben oder unten abweichen, wenn aufgrund des Gesamtein­
drucks von den Prüfungsleistungen der Leisrungsstand des Kandidaten hierdurch 
besser gekennzeichnet wird und die Abweichung auf das Bestehen der Prüfung kei­
nen Einfluss hat (Endpunktzahl); § 18 Abs. 1 Satz 2 gilt entsprechend. 
(.1) Aus der Endpunktzahl ergibt sich die Endnote der Staatsprüfung, wobei den 

Endpunktzahlen folgende No renbezeichnungen entsprechen: 

14,00·18,00 Punkte: sehr gut 
11,50-13,99 Punkte: gut 
9,00-11,49 Punkte: vollbefriedigend 
6,50--8,99 Punkre: befriedigend 
4,00-6,49 Plinkte: ausreichend 
1,50-3,99 Punkte: mangelh<1ft 
0,00-1,49 Punkte: ungenügend 

Die Staatsprüfung ist bestanden, wenn mindestens die Endnote "ausreichend" er­
reicht wu rde. 
(4) Im Anschluss an die Beratu ng des Prüfungsausschusses wird das Ergebnis mitge­
teil t und unter Bekanntgabe der Bewertllng der Einzelleistungen kurz begründer. 

§ 20 

N iede rschrift 
(1) Über den Hergang der Prüfung ist eine Niederschrift atlfzunehmen, in der festge­

stellt werden: 
1. die Besetzung des Prüfungsausschusses und die Namen der Prüflinge; 
2. die Bewertung der schriftlichen Arbeiten; 
.1. die Gegenstände und Einze1ergebnisse der mündlichen Prüfung; 
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4. die Durchschnittspunktz<1hl, Abweichungen nach § 19 Abs. 2 Satz 4 und deren 

Begründung sowie die Endpunktzahl. 
(2) Die Niederschrift ist vom Vorsi tzenden des Prüfungsausschusses zu unterzeich­

nen. 

§ 2 1 
Wiederholung der Staatsprüfung 

(1) Wer die Staatsprüfung nicht bestallden h<1r, bnn sie einm,ll wiederholen . Bi::; zu r 
Wiederholungsprüfung ist das Studium forrzusetzen . 
(2) Die Zulassung ist ausgeschlossen, wenn bei einem anderen Prüfungsamt die Prü­

fung endgültig nicht bestanden wurde . 
(3) Bei Vorl iegen eines hinreichenden Grundes kann gestattet werden, dass die Wie­
de rholungsprüfung an einem anderen Prühmgsort oder bei einem <lndereIl Prel' 
fungsamt abgelegt wird. Einem Kandidaten, der bei einem anderen PrCifungsamt 
einmal ohne Erfolg an der Prüfung teilgenommen hat, kann die Wiederll0lungsprü­
fung in Baden·Württemberg gestattet werden, wenn ein hinreichender Grund den 
Wechsel rechcfertigr und das andere Pri.ifungsamt dem Wechsel zustimmt. 

§22 

Freiversuch 
(I) Nimmt ei n Kancliclar nach ununterbrochenem recht.swissenschaftlichem Studium 
sp<'itestens an der am Ende des achten Semesters beginnenden Staatsprüfung teil und 
besteht er die Prüfung nicht, so gil t diese als nicht unternommen (Fre iversuch). Eine 
mehrmalige Inanspruchnahme dieser Rcgelling ist ausgeschlossen. 
(2) Bei der Berechnung der Semesterzahl n<1ch Absatz 1 bleiben unberücksichtigt 

und gelten nicht als Unterbrechung des Studiums: 

1. Semes ter, in denen wegen längerer schwerer Kr<1nkh eit oder aus einem anderen 
zwingenden Grund ein Studicnhindernis und eine Beurlaubung bestand; lln Falle 
einer Erkrankung ist eliese grundsätzlich durch ein unverzüglich cinztlholendes amts· 
iüztliches Zeugnis nachzuweisen, das die für die Beurteilung der Studierunfähigkeit 

nötigen medizinischen Befundtatsachen enthält; 

2. Semester, in denen die Kandidatin oder der Kandidat während der Schutzzeiten 
nach § 3 Absatz 1 und § 6 Absatz 1 des Mutterschurzgesetzes in der jeweils geltenden 
Fassung oder der Elternteit entsprechend § 15 Absätze 1 und.1 des Bunc1eseltern­
geld. und Elternzeitgesetzes in der jeweils geltenden Fassung beurlaubt warj 

3. bis zu drei Semester eines rechtswissenschaftlichen Auslandsstudiurns, wenn der 
Kandidat 

- an einer aushindischen Universität eingeschrieben war, 

----- - -
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- in (lngemessenem Umfang, in der Regel von mindestens aehr. Semesterwochensnlil­
den, rechtswissenschaftliche Lehrveranstaltungen im allsl~ndischell Rech t besucht 
hat, 
- je Semester mindestens einen Leistungsnachwcis im <lusländischen Recht erworben 
hat und 
- an der in ländischen Univcrsitüt zum Zwecke des Auslandsstudiull1s beurlaubt war; 

4. ein Semester für eine an einer inländischen Hochschule erfolgreich abgeschlosse­
ne fremdsprachige rechtswissenschaftliche Ausbildung, die sich über mindestens 
16 Scmestenvochcnstunden erstreckt lind sich vom Stoff de r Pflichtfach- lind 
Sch werpu n ktbereichs<lllSbi ld llng untersche idet; 

5. ein Semester für die Teilnahme an einer von einem Hochschullehrer betreuten 
internationalen, fremdsprachigen Verfahrenssimulation, die von einer Hochschule 
oder einer sonstigen vergleichbaren Organisation durchgeführt wird, wenn die Teil­
nahme den Kandidaten zeitlich so in Anspruch genommen hat, dass er seinem Stu­
diulll nicht mehr in angemessenem Umfang nachkommen konnte; über die Art des 
W ettbewerbs und die hierfl'lI· von dem Kandidaten aufgewendete Zeit ist ein von der 
Un iversität ausgestellter Nachweis beimbringen; 

6. bis m zwei Semester als angemessener Ausgleich für eine Tätigkeit als gewähltes 
Mitglied in gesetzlich vorgesehenen (jremien oder satzungsmäßigen Organen der 
Hochschule wiihrend mindestens eines Jahres; 

7. bis zu zwei Semester als angemessener Ausgleich für unvermeidbare lind erheb li­
che Verzögerungen im Studium, die Folge einer schweren I<i.'trperlichen Behinderung 
oder einer schweren chronischen körperlichen Erkrankung sind; diese Vorausset­
zungen sind grundsiitzlich durch ein unverzüglich einzuholendes amtsürzdiches 
Zeugnis nachzuweisen, das die für die Beurteilung nötigen medizinischen Befundtat­
sachen enthält. 

Insgesamt können nicht mehr als vier Semester unbe rücksichtigt bleiben. 

§ 23 
No tenve rbesserung 

(I) Wer die Staatsprüfung nach ununterbrochenem rechtswissenschaftlichem Studi­
um bei erstmaliger Teilnahme spätestens an der am Ende des zehnten Semesters be­
ginnenden Prüfung in Baden-Württemberg best,mden hat, kann diese zur Verbesse­
rung de r Note spätestens in der überniichsten Prüfung einmal wiederholen; für die 
Berechnung der Semesterzahl gilt § 22 Abs. 2 entsprechend. Der schriftliche Teil der 
Notenverbesserungsprüfung muss abgeschlossen sein, bevor der Vorbereitungsdienst 
aufgenommen wird; andernfalls endet die Notenverbesserungsprüfung mit Aufnah­
me des Vorbereitungsdienstes. Wird in der Notenverbesserungsprüfung eine höhere 
Endpunktzahl erreicht, so erteilt das Landesjustizprüfungsam( ein Zeugn is (§ 35). 
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(2) Wer zur Verbesse rung der Note zur Staatsprüfung zugelassen ist, kann bis zum 
Beginn der mündlichen Prüfling durch schriftliche Erklärung auf die Fortsetzung des 
Prüfungsverfahrens verzichten. Eine Verbesserung der Nare gilt dann als nicht er­
reicht. Das Nichterscheinen zur Bearbeitung einer oder mehrerer Aufsiebtsarbeiten 
oder mr mündlichen Prüfung gilt als Verzicht allf die Fortsetzung des Prüfungsver­
fahrens, sofern nicht binnen drei Tagen gegenüber dem Landesjustizprüfungsamt 

schriftl ich etwas ande res erklärt wird. 
(3) FLh den Wechsel des Prüfungsorts gilt § 21 Abs . .1 Satz 1 entsprechend. 

§ 24 
Täuschungsve rsueh 

(1) Unternimmt es ein Kandidat, das Ergebnis einer Aufsichtsarbeit durch Tiiu­
schu ng oder Benutzung nicht zugebssener Hilfsmittel oder durch Einflussnahme auf 
einen Prüfer zu eigenem oder fremdem Vorteil zu beeinflussen, so können unter Be­
rücksichtigung der Schwere des Verstoßes eine oder mehrere Arbeiten mit null 
Punkten bewertet, die Endnote zum Nachteil des Kandidaten abgeändert oder der 
Ausschluss von der Prüfung, in besonders schweren Fällen auch der endgültige Aus­
schluss ohne Wiederholungsmöglichkeir. ausgesp rochen werden. Auf die in Satz 1 
vorgesehenen Folgen kann auch erkannt werden, wenn ein Kandidat nach Ausgabc 
der Aufgabe nicht zugelassene Hilfsmittel mit sich fühn oder wenn er in sonstiger 
Weise gröblich gegen die Ordnung verstößt. In minder schweren Ei1len kann von 
der Verhängung einer S(lnktion abgesehen werden. Wird eine Sanktion aWjgespm­
ehen, findet § 22 Abs. 1 Satz 1 keine Anwendung; die Wiederholung der Prüfung 

zur Verbesserung der Note ist ausgeschlossen. 
(2) Besteht der Verdach t des Mitsichführens unzulässiger Hilfsmittel, ist der Kandi­
dat verpflich tet, an der Aufklii.rung mitzuwirken und die H ilfsmittel herauszugeben . 
Ve rweigert er die Mitwirkung oder die Herausgabe, wird die Arbeit mit null Punkten 

bewertet. 
(3) Absätze 1 und 2 gelten für die mündliche Prüfung sowie sonstige Entscheidungen 
im Verfahren der Staatsprüfung entsprechend. 
(4) Stellt sich nachträglich heraus, dass die Voraussetzungen des Absatzes 1 oder .1 
oder des § 11 Abs. 2 vorlagen, können die ergangene Prüfungsentscheiclung zurück­
genommen und die in Absatz 1 Sat.z 1 genannten Maßnahmen getroffen werden. Die 
Rücknahme ist ausgeschlossen, wenn sei t Beendigung der Prüfung mehr als fünf Jah­
re vergangen sind. 

§ 25 

Verfahrensfehler 
(1) Das Landesjllstizprüfun~amt kann Beeintriicht.igungen des Prüfungsablaufs oder 
sonstige Verfahrensfehler VOll Amts wegen oder auf Antrag eines Kandidaten durch 
geeignete Maßnahmen oder Anordnungen heilen. Es kann insbesondere anordnen, 
dass Prüfungsleistungen von einzelnen oder von allen Kandidaten zu wiederholen 
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sind, oder bd Verletzung der Chancengleichheit eine Sch reibvc rlängcTung oder eine 
andere angemes!>ene Ausgte ichsmaßnahmc verfügen. 
(2) Bcciruriichrigungen des Prüfungsablaufs sind wäh rend der sch riftlichen Prüfung 
gegenü ber de m Aufsich tführenden und wä hrend der mündlichen Prüfung gcgenClber 
dem Vorsi tzenden des Prüfungsausschusses unverzügl ich zu rügen. Nicht rech tzeitig 

gerügte Beeinträchtigungen si nd unbeachtlich. 
(3) Hat das Landesjustizprüfungsamt wegen einer rechtzdrig gerügten Beeinträchti­
gung des Profungsablaufs oder wegen eines somrigen Verfahrensfehlers keine oder 
eine nicht ausreichende Ausgleichsrnaßnahme nach Absatz 1 getroffen, so hat der 
Kandidat unverzüglich nach Abschluss des miingelbehafteten Prüfungsteils (schriftli, 
ehe oder mündliche Prüfung), spätestens jedoch einen Monat nach diesem Zeitpunkt 
die für erforderlich gehaltenen Maßnahmen schriftli ch beim LandesjustizprMungs­
amt zu beantragen. Der Antrag darf keine Bedingungen enthalrcn und kann nach 
Bcbnntgabe der Bewertung der betroffenen Prüfungsldstllngcn nicht zurückge­
nommen werden. Wird der Antrag nicht rechtzeitig gestellt, ist der Verfahrensfehler 
unbeachtli ch. 

3. Unterabschnitt 
Universitäre Schwerpunktbereichsrrüfu ng (Universitätsprüfung) 

§ 26 
Allgen.1eine Regeln 

(1) Die Universitäten führen die Unive rsitii tsprüfung im Rahmen der nachfolgenden 
Vorschriften selbständig und in eigener Verantwortung durch. 
(2) Die Universit;i ten regeln die Ausbildung im Sch",erpllnktbereich und die Ausges· 
taltung der U niversir;itsprüf1.lng im Rahmen der mIch fo lgenden Vorschriften durch 
universitäre Satzung. Diese bedarf der Zust immung des Vorsr'lndsvorsitzenden, die 
dieser im Einvernehmen mit dem Jusrizministerium erte ilt. 
(3) Entscheidu ngen in den Angelegenheiten der Universitärsprühmg treffen die nach 
der llniversitären Sa tzung zustiindigen Stellen. 

§ 27 
Mögliche Gegenstände de i· Schwe,·punktausbildung 

(1) Die Univc rsi rätsprüfung bezieht sich auf einen von dem Kandidaten benannten 
Schwerpun ktbere ich, dessen Studium sich mindestens über sechzeh n Semesterwo­
chenstllnden erstreckt. Die Ausbildung im Schwerpllnktbercich dien t der Ergänzung 
und Verti efung der in der Pflichtfachausbildung erworbenen juristischen Ken nrnisse 
LInd Fertigkeiten. Sie ist insbesondere darauf gerichret, das systematische Verstiindnis 
de r gegenwärtigen Rechtsordnung sowie die Fähigkeit zur praktischen Rechtsanwen­
dung zu fö rde rn. 
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(2) Gegenstand der Ausbildung und Prüfung im Schwerpunktbereich ist ein exem­
plarisch ausgewählter Rechts- oder Lebensbereich (§ 28) oder eine Grundlagendiszip-­

Hn (§ 29). 
(3) In die Ausbildung im Schwerpunktbereich sollen di e interdiszipli nären lind in­
te rnationalen Bezüge des gewählten Schwerpunkts einbezogen werden. Fremdspra­
chige rechtswissenschafrl iche Veranstaltungen oder rechtswissenschaftlich ausgerich­
tete Sprachkurse sowie Lehrveranstalwngen zur Vermittlu ng 
incerdisziplin;irer Schlüsselqualifikationen können Bestandteil der Ausbildung im 
Schwerpunktbereich sein. 
(4) Der Stoff der Ausbildung und Prüfung im Schwerpunktbe reich ist so zu bemes­
sen, dass das Swdium nach dem vierten Studienjahr abgesch lossen werden bnn. 

§ 28 
Rechts- oder Lebensbereiche als Gegenstand der Schwerpunktausbildung 

(I) Soweit Rechts- oder Lebensbereiche den Gegenstand der Schwerpunktausbildung 
bi lden, werden Teile der Pflichtfachausbilclung mit inhaltlich zusammenhängenden 
wei teren Rechtsgebieten zu übergreifenden Rechts- oder Lebensbereichen zusam­
mengeführt. Das Gewicht der Teile der Pflichtf<lch<lllsbildung soll dabei nich t über­
wiegen. 
(2) Der Kand idat beschäftigr sich in wissenschaftlicher Vertiefung mit dem Rechts-­
oder Lebensbereich. Die einschlägigen rec htsgeschichtlichen, rechtsphilosophischen 
und rechtssoziologischen Grundlagen sowie die Bezüge des Schwerpunkts zur juristi­
schen Methodenlehre und zur Rechrsvergleichung können angemessene Berücksich­
tigung finden. 

§ 29 
Grllndlagendisziplil1en als Gegenstand der Schwerpll nktausbildung 

(1) Soweit eine Grund l<1gendisziplin Gegenstand der Schwcrpunktausbilclung ist, 
sind d!;!r wissenschaftliche Gehalt sowie die theoretische lind praktische Bedeutung 
der Disziplin an hand ausgewählter Recht'igebiete <lllS dem Pflichrfachbereich sowie 
mit ihnen inhaltlich zLls<1lllmenhii.ngender weiterer Rechtsgebiete herauszuarbeiten. 
§ 28 Abs. I Satz 2 gilr entsp rechend. 
(2) Der Kanclidat beschäftigt sich in wissenschaftliche r Vertiefu ng mit der Disziplin. 
Zugleich soll di e Bedeutung de r Disz iplin für den gegenwärtig bestehenden Rechts· 
zustand und ihre Funktion fiir die Rechtsentwick lung und -a nwendung zum Aus­
druck kommen. 

(3) Die Ausbildung in de r Grundlagend iszipl in muss deutlich über die in den Lehr­
vera nsta ltungen in den G rundl<lgenfächern (§ 9 Abs. 2 N r. Z) vermittelten Studien­
inh<1 lte hinausgehen. 

§ 30 
Rücktritt 

Die Entscheidung über den Rücktritt von der Universit~i tsprüfung trifft die Universi­
tät. 
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§ 31 
Prüfu ngslcistullgen 

(I) 1m Rahmen der Universirärsprüful1g sind mindestens drei Prüfungsleistungen zu 
erbringen, von denen eine in einer schriftlichen Srudienarbeit auf wissenschaftlicher 
Grundlage mit einer Bearbeirungszeit von mindestens vier Wochen lind mindestens 
eine in der Anfertigung einer Aufsichtsarbeit bestehen muss. Die Prüfungsleistungen 
können stuclienbeglcircncl erbracht werden. Für die Bewertung gilt § 15 entspre­

chend. 
(2) Eine Stl.ldienarbeit, die nach bestandener Zwischenprüfung im Rahmen eines 
rechtswissenschaftlichcn AuslandsstudiuLllS angefer tigt wurde, wird anerkannt, so­
fern hi nsichtlich der erworbenen Kompetenzen kein wesentlicher Unterschied zu der 
Studienarbeit nach den Vorgaben der jeweiligen universitären Prüfungsordnung für 
das Schwerpllnkrbercichsstudium besteht. Über die Anerkennung ent.scheidet die 

Universität, an der das Studium fortgesetzt wi[d.4 

§ 32 
Endrunktzahl; Endnote 

(1) Die Universitäten bilden aus den Bewertungen der einzelnen PrüflIngsleistungen 
(§ 3D eine Endpunktzahl, allS der sich die Endnote der Universirätsprüfung ergibt. 
§ 19 Alls. 3 Satz 1 gilt entsprechend. Die Universitätsprüfung ist bestanden, wenn 
mindestens die Endnote "ausreichend" erre icht wurde. 
(2) Die Universitiiten teilen das Ergebnis de r Universitü tsprüfllng mit. 

§ 33 
Wiedel'holungsprüfllng 

Die Universitärsprüfung kann nur einmal wiederholt werden. 

4. Unterabschnitt 
Erste juristische Prüfung 

§ 34 Gegenstand 
(I) Die Erste juristische Prüfung hat bestanden, \Ver die Staatsprüfung und die Uni­

versitätsprüfung bestanden hat. 
(2) Aus den Endpunktzahlen der Staatsprüfung sowie der Universitätsprüfung er­
rechnet das Landesjustizprüfungsamt die Gesamtpunktzahl der Ersten juristischen 
Prüfung. Die Endpunktzahl der Staatsprüfung wird zu 70 VOIll Hundert, die End­
punktzahl der Un iven;itiitsprüfllng zu 30 vOm Hundert in die Gesamtpunktzahl der 

Ersten juristischen Prüfung eingerechnet. 

~ Lesen Sie zur Anwendung dieser Vorschrift in Heiddberg bitte /irq):! /wUlIU.jurtl.uni­

heiddbel·g.dc/~tuJiutll/Studienarbeit.h[ml#A!(5Iand 
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(3) Alls der Gesa11ltpunktzahl der Ersten juristischen Prüfung ergibt sich die Ge­
samtnote der Ersten juristischen Prüfung. § 19 Abs. 3 Satz I gilt entsprechend. 
(4) Der Univen;itätspriifung steht eine universitiire Schwerpunktbereichsprüfung an 
einer Universi tät im GeltLlngsbereich des Detltschen Richtergesetzes außerhalb Ba­

den-Württembergs gleich. 

§35 
Zeugnis 

(1) Ist die Erste juristische Prüfung nach § 34 Alls. 1 bestanden, erteilt das Landes­
justizpriifungsamt ein Ze ugnis über die erre ichte Gesa11ltpunktzahll1nd Gesamtnore 
de r Ersten jurisrischen Prüfung. Dieses Zeugnis weist die erreichten Endpunktzahlen 
lind Endnoten der Staatsprüfung lind der Un iversitätsprüfung gesondert aus. In dem 
Zeugnis wird auch der Gegenstand der Universiriitspriifung angegeben. 
(2) Aufgrllnd der Endpunktzahlen der Staatsprüfung setzt das Landesjustizprüfungs­
amt Pla tznu11ll1lern fest, die den Kandidaten mitgeteilt werden. Haben mehrere 
Kandidaten die gleiche Enc\punktzahl, so erhalten sie die gleichen Pb tznullllllern. 
(3) Das Bestehen der Ersten juristischen Prüfung berechtigt dazu, die Bezeichnu ng 

"Referendarin (Ref. jur.)" oder "Referendar (Ref. jm.)" zu nlhren. 
(4) Innerhalb von sechs Monaten nach Bekanntgabe des Ergebnisses der Staatsprü­
fung kann der Kandidat die Prüfungsakten der Staatsprüfung einsehen. Das Ein­
sich tsrecht in d ie Akten der Unive rsi täts prüfung regeln die Universitäten . 

§ 35 a 

Ges tu fte KOl"nbinationsstudicngänge 
(1) Gestufte Kombinationsstudiengiinge im Sinne dieses Unterabschnitts sind Stu­
diengiinge, hei denen die Inh(1lte des rechtswissenschaftlichen Universitiitsstudiullls 
nach § 1 Abs. 1 und § 3 in den einzelnen Rechtsgebieten (Zivilrecht, Öffentliches 
Recht, Strafrecht) Clbenviegend zeitl ich nacheinander gelehrt und in erheblichem 
Umfang mir Inhalten nichtjl1ris tischer Fachrichtungen kombiniert werden und die 
mit der Ersten juristischen Prüfung abgeschlossen werden sollen. 
(2) Gestufte Komb inationsstudiengänge bedürfen unbeschadet weiterer Zulassungs-, 
Genehmigungs- oelet Akkreditierungserfordern isse der Genehmigung des Justizmi­
n isteriums. 
(3) ln gestuften Kombinationssrudiengängen kann die St(1atsprl'lfung der Ersten ju­
ristischen Prüfung in abgeschichteter Form abgelegt werden. Soweit in diesem Un­
terabschnirt nichts Abweichendes geregclt ist, finden die Vorschriften von Abschnitt 
2 Unrerabschn itt 2 auch für die Staatspnjfllng il11 Rahmen von gestuften Kombina­
rionsstlldiengüngen Anwendung. 
(4) Abweichend von § 3 Abs. 6 kann dic Regelstudienzeit in gestuften Kombin;:1ti­
onssrudieng1ingen bis zu elf Semester betr<1gcn. 

(5) Abweichend von § 4 Satz 2 muss die Zwischenprüfung lediglich Prüfungsteile in 
zwei der drei dort genannten Rechtsgebiete umf<lssen, wcnn an die Stclle dcs dritten 

--- - --- ------ --_. 
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Rcchr:-;gebietes Prüfungsteile zu nichtjuristischcn Stuclicninhalten in entsprechen­
dem Umfang tretcn. 

5. Unterabschnitt 
Gestufte Kombinationssrudieng5.ngc 

§ 35 b 
Abschichtung: 

(1) Nimnu ein Kandidat eines gestuften Kombinatinn5srudienganges nach ununter­
brochenem Studium spä testens an der am Ende des sechsten Semesters beginnenden 
Smatsprüfung teil, so kann die Teilnahme in diesem Termin auf Amrag auf die Auf 
sich tsarbe iren eines Rechtsgehiets (Zivilrecht, Strafrecht, Öffendiches Recht) be­
schränke werden. Die Beschriinkung ist nur ztI1ässig, wenn der Kand idat im Rahmen 
des gesruften Komhinationsstudienganges zugleich einen berufsqualifizierenden 
Unive rsi tätsabschluss erwirbt. 
(2) Der Kandidat hat sich spätestens im vie rte n auf die Teilnahme nach Absa tz 1 fol­
genden Termin erneut zu r Staarsprü n111g ZU melden. In diese m Termin vervollstän­
digt der Kandidat die Staatsprüfung um die Aufs ichrsarbeiten in den noch nicln ge­
prüften Rechrsgebieten und um die mündliche Prüfung nach § 17. 
(3) Fü r die Berechnung der Semesterzahl nach Abs.\[Z lund den Termin nach Absatz 
2 gilt § 22 Abs. 2 S:1(Z I Nummern 1 bis 5 und 7 entsprechend. Im Falle eines Rück­
trirts nach § 12 ist eine beschränkte Teilnahmt: nach Ahsatz 1 in einem späteren 
Term in nur möglich, wenn die Voraussemmgen nach § ZZ Abs. 2 Satz 1 N I'. 1 oder 
Nummer 2 erfüllt sind. 
(4) Melde t sich der Kandidat nicht zu dem Termin nach Absarz 2 oder verzichtet er 
gegenüber dem Landesj llstizprüfungsamt auf die weitere Teilnahme, gilt die Staats­
prüfung als nicht bestanden. § 35 d findet Anwendung. 

~ 35 c 
Zulassung zur Staatsprüfung 

(1) Abweichend von §§ 9 bis 11 erfolgt die Anmeldung zu der n<lch § 35 b Abs. 
beschränkten Teilnahme innerhalb der nach § 10 festgelegte n Frist durc h die Uni­

versi tär. 
(2) Die Anmeldung zu de r nach § 35 b Absatz I beschränkten Tei lnahme isr erst zu­
liiss ig. wenn die Universitätsprüfung bet:ndt:t ist. 
0) Die Anmeldung erfolgt unter Venvendung e i ne~ amtlichen Vordrucks. Das Lan­
desjustizprüfungsamr prüft nur das Vorliegen der Voraussetzungen nach § 35 b Abs. 
1. Dil! zu dieser Prüfung erforderlichen Stlldit:nverlau fsdaten werden von dl!r Uni­
versität mit de r Anmeldung übermi ttelt. 
(4) Auf die Anmeldu ng nach § 35 b Abs. 2 finden die §§ 9 bis 11 lIneingeschränkr 
Anwend ung. Die Zulassung setzt über die dort genannten Vo ra ussetzungen hinaus 
de n N<lchweis des Erwerbs des berufsqualifizierenclen Abschlusses (§ 35 b Abs. 1 
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Satz 2) voraus. Wird eine Zll!assllngsvOTaUsserzung nicht nachgewiesen. gil t § 35 b 
Abs. 4 entsprechend. 

§ 35 d 
Wiederholung: der Staatsp rüfung 

§ 21 findet auf die S taatsprüfung ll<lch diesem Unterabschnitt m it der Maßgabe An­
wendung. dass eine erneute Absch ichrung nicht möglich ist. 

§ 35 e 
Freiversuch und Notenverhcsscrung 

(I) Die in den ze idichen Grenzen des § 35 b erfolgende Teilnahme an der Staatsprü­
flillg nach diesem Unterabschnitt gilt als Freiversuch, una bh ii ngig davon, auf welcher 
Teilprüfung das Nichtbestehen gegebenenfalls beruht. Bei einer erneuren Teilnahme 
ist eine Abschichtung nicht möglich. 
(2) § 23 findet auf d ie St<latsprL'lfung nach diesem Unrerabschni tt mit der Maßgabe 
Anwendung, dass die Wiederholung in der übernächsren, auf die Teilnahme nach 
§ 35 b Abs. 2 folgenden Staa tsprüfung erfolgen muss. Eine Abschichnmg ist in der 
Wiederholungsp rüfung zur Norenve rbesserung nicht miiglich. 

13. BIS 5. ABSCHNITI nicht abgedrucktl 
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Nachträgliche Anfertigung von Hausarbeiten 
(Beschlüsse nes Fakultarsrats vom 16.07. und 15.IO.Z00s sowie Sen:lIsbt-schluss vom 16.12.2008 Veröffent­
licht im Mittcilungsblau Nr. 4/09 Jes Rektors vom 30.01.2009, S. 167((.: 
U11 'w.vwuni .. llfilldberx.dt/ im/1l'Tia/md/wnr .. nr/l'inrichwngen/.uIVrtchI_I! gremit'n/mlb/1OO9/lllrb_04-09.tx1f 

1. Hausarbeit und Klausur sind zwingend in einer Übung zu bestehen. E:; existieren 
drei normicrre Ausnahmet<ltbestände. Die besrandene Hausarbeit des unmittelbar 
fo lgenden Semesters kann auf die Klausurlebrung des Vorsemesters angerechnet 
werden bei 

1. erfolglosem, ernsthaftem VerslIch (echtes Durchfallen, kein Plagiat) 
2. Swd ienorrwechslcrn in ihrem ersten Semester in Heidelberg 
3. sonstigen Härtefällen (insbes. Rückkchrcr ,luS einem Urlaubssemester, Teil­

nehmer an einem internationalen Moor Court in dem Semester nach Be­
endigung des Moot Courts) 

Im Fall Nr. 1 ist ohne weiteres eine Nachschrdbemöglichkeit gegeben, ein Antrag ist 
nicht erforderlich ; in allen anderen Fällen muss bei der Swdienberanmg ein Antrag 
auf Nachschreiben der Hall'iarbeit gestellt werden. Der Anrrag ist unverzüglich, spä­
restt!ns eint! Woche nach Rückgabe der letzten Au(sichrsarbt!it der entsprechenden 
Anfiingerübung, zu stellen. Der Leistungsnachweis wird nachträglich in der Übung 
erworben, in der eine Klausur bestanden wlmlt!. Die bestandene Hausarbeit ist dem 
Lehrstuhl nachzuweisen. 

11. Dit! Orienticrllngsprüfllng besteht aus einer bestandenen Anfängerübung im 
Bürgerlichen Recht ()(ler im Öffentlichen Recht; eine vorherige Wahl ist nicht erfor­
derlich. 

111. Die Orientierungs prüfung muss im zweiten Semester versucht worden sdn, 
damit im dritten Semester eine Wiederholul1gsmügliehkeit gegeben ist. Auch hier 
gelten die Grundsii tze des "ernsthaften Versuchs". 

IV. Die Zwischenprühillg muss bis zum vierten Serneste l' bestanden worden sein; 
eine Wiederholungsmäglichkeit im fünftt!n oeler sechsten Semester ist gegeben, 
wenn die jeweilige Anfängerübung bis zum vierten Semester einmal versucht wurde. 
Auch hier gel ten die Grundsü tze des "ernsthaften Versuchs". 

V. Die Anzahl der Prühmgsversuche ist nicht beschränkt, geregelr sind lediglich die 
Fristen, innerhalb derer die Leistungen zu erbringen sind: 

1. Orientietllngsprüfung im zweiten, spätestens im dritten Semester 
2. ZwischenprClfung im vierten Semester; Wicderholungsmöglichkeir der jeweili­

g!:!n noch nicht bestandenen Übung im fünften oder im sechsten Semester, 
wenn diese bis zum vierten Semester wenigstens einmal versucht worden ist. 

3. Es sind jeweils Fristverlängcrungen alls Härtegründen möglich. 
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Anfängerüblmg als Zulassungsvol'aussetzung für die Teilnahme 
an der FOl'tgeschrittenenübung 

Der Fakultätsrat hat am 23.07.2009 beschlossen: 

"Die besta ndene Anfängerübung ist Zulassungsvorausserzung für die Teilnahme an 
der Fortgeschrittenenübung." 

Die Teilnahme an einer ForrgeschrirtenenObung ist nur dann zuläss ig lind ein Leis­
rungsnachweis kann nur dann erworben werden, wenn zuvor die korrespondierende 
Anfängerübllng bestanden wurde. Bei Studi!:!nortwechslern entspricht der Anfänger­
übung die schriftliche Anerkennung der jeweiligen Prüfungsleisrungen durch das 
Prüfungsamt oder die bestandene Zwischenprüfung an der l-Ieimarllniversitiit. 

Die Studierenden weisen die bestandene Anfängerübung nach, indem eine (einfa­
che) Kop ie des Leistungsnacbweises d!:!!' Hausarbeit d!:!r Forrgeschrittenenübung bei 
der Abgabe lose beigelegt wird. 

Da im Strafrecht die Anfängerübung in'\ dritten Semester lind die Fortgeschrittenen­
übung im vierten Semester besucht wird , gilt hier eine besondere Regelung hinsicht­
lich nachgesch riebener Hausa rbeiten: Stlidierende, wdche die Hausarbeit der Anfän­
gerübung im Strafrecht nachschreiben, da di ese trotz ernsrhaften Versuchs in der 
Übung nicht besranden wurde oder die auf Grund anderer Umstände die Hausar­
beit nachschreiben dürfen (Hochschulortwechslt!r, Rückkeluer aus einem Auslands­
aufenthalt, Genehmigung) müssen ve rsichern, an der Wiederholungshausa rbeit teil­
zunehmen und weisen die nachträglich bestandene Hausarbeit unverzüglich nach. 

In dem (höchst seltenen) Fall, dass di e nachgeschriebene Hausa rbeit nochmals nicht 
bestanden, die Fortgeschrittenenhausarbeit aber besmnclen wurde, kann die Fonge­
schritrenenübung im Strafrecht dennoch absolviert werden. 5 Die bestandene Fortgc­
schritten übung ersetzt dann aber nichr d ie Anfängerübung, die zum Bestehen der 
Zwischenprüfung weiterhin erforderlich ist. Eine Stuclienzeitverlängerung durch die­
se Regelung ist daher ausgeschlossen. Die Regelung dient der Umsetzung des Stu­
dienplans, dem zu (olge die Anfängerübungen im 2. lind 3. Semester und die Fortge­
schrittenenübung im 4., 5. und 6. Semesters zu absolvieren sind. 

[Antragsformular nächste Seite) 

! Gleiches gilt bei Hochscl'lIlortwechslcrn in allen Fächern, wenn Anfängerhnllsnrbei ten als Auflage 
für die Ancrkennllng von Stlldienleistungen als Zwi.'iChcnprüfung zu he~rehen sind. 



Antrag 

Name 

Vorname 

__________________ ~ _____ - FS 
Matrikdnummer, Fachsernester 

Anclen 
Lchnjtulll 
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Juristische Fakultät der Universität Heidelberg 
Friedrich-Ebert-Anlage 6-10 
D-69117 Heidclberg 

Sehr geehrte Damen lind Herren, 

Heidclberg, den __ . _ . 20 

hiermit bestätige ich, dass ich an der Anfängerübung im Strafrecht in dem der Fort­
geschrirrenenübLlllg vorangegangeneIl Semester teilgenommen habe und auf Grund 
des Nichtbestehens der Hausarbeit bei einem ernsthaften VerslIch oder mit besonde­
fer Genehmigung des PrClfungsamts die Möglichkeit habe, die Hausarbeir der Anfän­

gerübullg nachzuschreiben. Ich informiere Sie durch Vorlage des Leistungsnachwei­
ses der Artfängerübung unverzüglich, wenn ich diese nachträglich bestanden habe. 

Mit freundlichen Grüßen 

Unterschrift 
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Stäl'klmg der Grllndlagenfacher: "Grundlagenfach 11" un Rah­
men der Schwerpunktbereichsausbildung 

Der Fakultätsrat der Juristischen Fakulriit hat im Sommersemester 2012 beschlossen, 
im Studiengang Rechtswissenschah die Grundlagenfächer zu s t~irken (vgl. Rüthers, 
JuS 10/2011). Aus diesem Grunde f>oH die Satzung elber Ausbildung und Prüfung in 
den Schwerpunktbereichen im Studiengang Rechtswissenschaft geändert werden. 
Die Änderung wurde in die "Dritte Satzung der Universität Heidelberg zur Ände­
rung der Satzung über Ausbildung und Prüfung in den Schwerpunktbereichen im 
Studiengang Rechtswissenschafr" vom 7. November 2012 (Mitteilungsblatt des Rek­

tors Nt. 8 / 2013, Seite 599ff.) aufgenommen. 

Neben den Pflichtschein aus dem Bereich der hi storisch-philosophischen G rundLa­
genfächer ("Grundlagenschein L" , Zielgruppe 1. lind 2. Fachsemesrer) tritt als weite­
re Pflichtleistung eine bestandene Prüfung aus dem Bereich der Methodenlehre, 
der Rechtsvergleichung oder der Rechtssoziologie ("Grundlagenschein II", Ziel­
gruppe 4.-6. Semes ter). Diese Fächer setzen bereits juristische Kenntnisse und Kom­
petenzen voralls und sollten daher frühestens nach bestandener Zwischenprüfung 
absolviert werden. Die don erworbenen Kenntnisse sollen dem methodischen Le r­
nen lind der Wissenschaftlichen Arbeit (Studienarbeir der Universitätsprüfung) so­
wie der Klausur zu Gute kommen. Sie werden daher nls Zubssllngsvorausse tzling ZlI 

den Teilabschlussprüfungen der Universitätsprüfung (Studienarbeit und Klausur) 

vorausgesetzt. 

Satzungstext 

§ 7a Zulassung zur schriftlichen Studienarbeit und zur Aufsichtsarbeit 

,,( I) Zur schrift! ichen Srudienarbeit wird auf Antrag zugelassen, wer 

I. erfo lgreich an je einer Übung für Fortgeschrittene im Zivilrecht, Strafrecht und 
Öffentlichen Recht teilgenommen hat sowie eine Klausur oder eine Seminararbeit 
einer Lehrveranstaltung in der Rechtsgeschichte oeler Rechtsphilosophie lInd zusätz­
lich eine Klausm oder eine Seminararbeit einer Lehrveranstaltung in der Methoden­
lehre, der Rechtsvergleichullg oder der Rechtssoziologie bes tanden hat, 
2. von dem Betreuer der Arbeit angenommen wurde. Die Annahme wird auf einem 
Formular des Prüfungsflmrs der Fakultät erklärt. 

Der Leistungsnachweis in der Methodenlehre, der Rechrsvergleichung oder der 
Rechtssoz iologie kann durch vergleichbare Leistungsnachweise ersetzt werden, die an 
einer anderen Universität im In- oder Ausland erbracht wmden; ein den Anforde­
rungen des §§ 22 Abs. 2 Satz 1 Nt. 2 JAPrO entsprechendes Auslanclsstudium ersetzt 
den Leistungsnachweis in der Rechtsverglcichung. Das Erfordernis des Satz 1 Nr. 1, 
2. HS gilt erstmals für Kandidatinnen lind Kandidaten, welche die Studienarbeit in 
der vorlesungsfre ien Zeit vor dem Sommersemester 2014 <lllfertigen. 
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(2) Zur Aufsichtsarbeit wird auf Antr<lg zugelassen, wer 

1. erfolgreich an je einer Übung für Fortgeschrittene im Zivilrecht, Strafrecht und 
Öffentlichen Recht teilgenomm.en hat sowie eine Klausur oder eine Seminararbeit 
einer Lehrvcranstalrung in der Rechtsgeschichte oder Rechrsphilosophie und Zllsätz~ 
lieh eine Klausur oder eine Seminararbeit einer Lehrveranstaltung in der Methoden­
lehre, der Recht~werglcichllng oder der Rechtssoziologie bestanden hat, 
2. mindestens die Pflicht:veranstaltungen des gewii.hlten Schwerpunktbereichs be­
sucht lind 
3. sich innerhalb der vom Prüfungsamt gesetzten Frist zur Prüfung angemeldet hat. 

Der Leisrungsnachweis in der Methodenlehre, der Rcchts\1ergteichung oder der 
Rechtssoziologie kann durch vergleichbare Leisrungsnachweise ersetzt werden, die an 
einer ande ren Universität im Ln- oder Ausland erbracht wurden; ein den Anforde­
rungen des §§ 22 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 JAPrO entsprechendes Auslandsstudium ersetzt 
den Leisrungsnachweis in der Reclusvergleichung. Das Erfordernis des S. 1, Nr. 1,2. 
HS gilt erstmals für Kanditbtinnen und Kandidaten, welche die Aufsichtsarbeit in 
der Herbstkampagne 2014 anfertigen." 

Übersicht: "Grundlagenschein I" und "Grundlagenschein 11" 

"Grundlagcnschein I" "Grundlagenschcin 11" 

Römische Rechtsgeschichte 
Methodenlehre 

Deutsche Rechtsgesch ichte 
Rechtsvergleichl1 ng 

Verfassungsgeschichte der Neuzeit 
Rechtssoziologie 

Rechtsph i losophie 

1. und / oder 2. Fachsemester 
I 

4.-6. rachsemester 
I 

Ein Leisrungsnachweis dieser Gruppe zu-

Ein Leisrungsnachweis dieser 
sätzl ich zu einem Leisu111gsnachweis des 
ßereichs "Grllndlagellschein I" erforderlich 

Gruppe erforderlich als Zu las- als Zulassll11gsvoraussetzung zu den Sru-
Sl1ngsvoraussetzung zur Staatsprü- dienleistungen der Universitätsprüfung im 
fung Schwerpunktbereich 

Leistungsnachweis in der Rechtsverglei-
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chung kann ersetzt werden durch ein den 
Anforderunge n des § 22 Abs. 2 Satz 1 N r. 

2 JAPrO entsprechendes Aus landsstudi­
um 

Bei der Zulw.;s llng zur Staatsprüfung in der Ersten juristischen Prüfung wird jeder 
G rundlage nschei n nach § 9 Abs. 2 NI'. 2 i.Y.m. § 3 Abs. 1 JAPrO (Rechtsge­
schichte, Rechtsphilosophie, Rechtssoziologie, Juristische Methodenlehre, Rechts­
vergleichung, Allgemeine Staatslehre) anerkannt! 

Nachweis des "Grundlagenscheins 11" 

Auslandssemester 

Studierende, die bereits ein Auslandssenwster absolviert haben, können hierdurch 
den "Grundlagenschein (J" (Rechr.!>vergleichung) ersetzen . Der Nachweis erfolgt 
durch Vorlage des Bescheides des Landesjustizprüfungsamts auf den Antrag der 
Streichung der Urlaubssemcster als freiversllchs-/verbesserungsvcrsuchsunschädlich. 

Stlld ienortwechsler 

Entsp rechende Leistungsnachweise, die Studieno rtwcchslcr an der Heimatuniversi­

tät erhalten haben, werden akzepriert. 

Vorlesu ngsa ngebo t 

Im SS 20 14 werden fo lgende Vorlesungen angeboten, in denen der "Grundlagen­
schein 11" erworben \verden kann: 

• Prof. Oe Dieter Hennann: Rechtssoziologie , Montag 1115-12.45 Uhr, NUni 
HS 13, Beginn, 14.04.2014 

• Prof. 01'. Saldus / Richter 01'. Schneider: Methodenlehre, Donnerstag 18.00-
20.30 Uhr, NUni HS 11, Beginn, 24.04.2014 

• PD 01'. Sebastian Omlor, LLM. (NYU), LL.M. Eur.: Rechtsvergleichung, 
Mittwoch 14.00·16.00 Uhr, Heul, Beginn, 16.04.2014 

• Rechtsanwalt PD Dr. Ch ri stian Förster: Einfüluung in ostasiatischc Rechts­
ordnungen LI, Blockvorlesung ab dem 04.07.2014. 
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Anerkennung ausländischer Leistungsnachweise 
(§ 9 Abs. 5 JAP,'ü Baden.Wümembcrg 2002) 

Köull cn StudienLeistungcll, d ie im Rahmen eines Auslandsstudiullls abge legt 
wurden angerechnet we rden? Die Teilnahme ,In einer Übung, an einem Seminar, 
an einer Grundlagenveranstaltung sowie an ei ner Lehrveral1staltung zur Verm ittlung 
interdisziplinärer Schlüsse1qualifikationcn kann durch die erfolgreiche Teilnahme an 
einer von der Juristischen Fakultät als gleichwertig anerkannten Veranstaltung einer 
rechrswissenschaftlichen Fahdrät im Ausland ersetzt werden. Voraussetzungen hier­
für sind: 

1. Veranstaltung einer rechtswissc ilschaftli chen F:.lkultät im Ausland: Anders als 
im Zusammenhang mit der Freiversuchs- und Norenverbcsse rungsregelung muss es 
sich um eine Lehrveransraltung einer auslündischen recht.swissenschaftlichen Fakul­
tät handeln. Die Teilnahme kann im Rahmen einer ordnungsgemäßen Immatrikula­
tion, aber auch im Rahillen eines Konföderationsahkommens ohne Immarrikulation 
im Auslanu (z.B. Europäische Konföderation der oberrhein ischen Unive rsi tiiten -

EUCOR) erfolgen. 

2. Gleichwertigkeit: Niclu erforderlich ist, dass die Ühung, das Seminar oder die 
Grundlagenveransraltllng deutsches Recht zum Gegen.srand haben. In der Regel wird 
G leichwertigke it ul'aer folgenden Vo raussetzungen angenommen: 

n) Übung fih' Fortgesch ritten e: Das Rechtsgebiet der ausländischen Lehrveranstal­
tung muss· enr.sprechend dem zu ersetzenden Übungsschein - dem Zivilrecht, dem 
Strafrecht ouer dem Öffentlichen Recht zugeordnet werden können. Dabei kommen 
nur solche Veranstahungen in Betracht, die den Kern des Zivil-, Straf- oder Öffentli­
chen Rechts berühren. Eine rein völkerrechtliche Veranstaltung kann beispielsweise 
nicht di e Üblll1g im Öffentlichen Recht für f ortgeschrittene, eine solche allein des 
Internationalen Privatrechts nicht diejenige im Bürgerlichen Recht für fortgeschrit, 
tene ersetzen. Eine rein europarechtliche Veranstaltung kann allenfalls bei Kombina­
ti on mir einer weiteren im Verfassungsrcchr oder Verw<1lwngsrccht die Übung im 
Öffentlichen Recht für Fortgeschrittene ersetzen. Außerdem muss es sich um eine 
übl1ngsiihnliche Lehrveransta ltllng handeln, in der je mit Erfolg: e ine umfangreichere 
schriftli che Arbei t (Klausur, Hausarbeit [in Großbrit<lnnien ersa tzweise zwei "Essays"l 
oder ein schriftlich ausgearbeitetes Referat (nicht nur Kurzrefer<!rI) erstellt und <!u­
ßerdem eine .. "e itere schriftliche Prüfung abgelegt worden ist. Die weitere Prüfung 
mllss in derselben oder einer anderen , demselben Rechtsgebiet (Zivilrecht, Strafrecht 
oder Öffentliches Rechr) zuzuordnenden Lehrveranst<llrung absolviert werden. Eine 
mündlich!! Prüfung reicht als wei tere Prüfungsleistung nicht aus. Achtung: Es kann 
nur ein Übl1ngsschcin für Fortgeschrittene durch ei nen Leisrungsnachweis aus dem 
Ausland erse tzt werden! Ein an den Universitäten Genf oder Lausanne erworbener 
Übungsschein im Deutschen Bürgerlichen Recht wird hierbei nicht mitgezählt. 

b) Seminar: Es muss mit Erfolg ein schriftli ch ausgearbeiretes Referat (nicht nur ein 
Kurzrefenlt) erstattet worden sein. Ausnahmsweise kann auch die Anfertigung eine r 
Hausa rheit zusalllmell mit einer ml'lndlichen Prüfling in derselben Lehrveransralcung 
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genüge n. 1n Einzelfällen können auch andere Studienleistungen im Ausland das Zu· 
Itlssungserfordernis der erfolgreichen Teilnahme an einem Seminar erfüllen, so bei 
Teilnahme an "moor courts" (xler "coneours" , allerdings nur bei Anfenigung einer 
eigenen und abgrenzbaren schriftlichen Aus<lrbeitung. 

cl G rundlagcnveranstaltung: Die Veransralrung muss einem der in § 3 Abs. I Satz 2 
JAPrO genannten Grundlagenfächer zugeordnet werden können. Nich t erforderlich 
ist, dass das Grundlagenfach aus deutscher Sicht behandelt wird. Es muss mit Erfolg 
eine Aufsichtsarbei t oder Hausarbeit gefe rtigt oder ein schriftlich ausgearbeiteres Re· 
femt ersta ttet worden sein. 

d) Veranstaltung zur Vermittlung interdisziplinärer Schlüsselqualifikationcn: Es 
kann sich tim eine Veranstaltu ng handeln, die juristische Inhalte in einer Art lind 
Weise vermittelt, die die Voraussetzungen eine r Sch lüsse lqualifikation erfüllt (z.B. in 
Form eines Moor Courts, eine r nachgestellten Verhandlungssituation, anhand prak­
rischer, zur Mediation geeignete r Konflikte). Ebenso kann es sich um eine außerjuriS­
tische Veranstaltung handeln, die sich auf Qllerschn ittskomperenzen (etwa Rhetorik, 
Med iation etc.) bezieht oder Grundkenntnisse in Nachbarwissenschaften mit Bedeu· 
rung für den rechtswissenschaftlichcn Sektor vermittelt bzw. Fachwissen anderer Dis­
ziplinen vermi ttelt, soweit es für dtls Berufsfeld der Juristen Bedeutung hat. Im Rah­
Illen diese r Veranswltung muss !!in Vortrag gehalten oder eine vergleichbare mündli· 
ehe Prüfungs leisrung erbracht worden sein. 

3. Nachweis: Durch Bescheinigung der allsHindisehen Universität, aus der sich erge­
ben müssen: 

• Semester oder Studienjah r, 
• Titel der Ve ranstaltung bzw. PrüflIngsfach, 
• Art der erbrachten Leistllng (Aufsichrsarbeit, Hausarbeit, schriftlich ausgear· 

beitetes Referat, Vortrag, mündliche Prüfung), 
• Bestehen de r Prühmg lind Bewertung der Leistung. Fremdsprachigen Be­

scheinigungen - außer englisch. und französischsprachigen - ist ein Überset­
zung beizufügen, die vom Stude nten oder der Studentin selbst angefertigt 
werden kann; die Anforderungen einer amtlich beglaubigten Übersetzung 
ble ibt vorbchalten. 

4. Durch die im Rahmcn einer ausländischen Lehrveranstalwng in einem Semester 
abso lvierten Prüfungen kann auch dann, wenn die Anzahl der bestandenen Prü­
fllngsleistungen gemäß oben Ziffer 2 fü r mehrere Scheine "ausreichen" würde, je, 
wei ls I1llr ein zulassungsrelevanter Inlands.schein erserzt werden. 

Beachten Sie auch das MerklJlatt zur Anrechnung tJOn im Ausland erbrachten Pl'iifllngsleis­
llingen lind die Zltsarthimuei.~e fiir die Anerkenllung ausländischer LeislIIngsnachweise. 

Einzelfragen zur Beantwortung von Anerkennungsfragen können Sie an Herrn Dr. 
Kaise r, Leiter des Prüfungsamt" der Juristischen Fakultät, ri chren : kaiscl'@jllT5.Ulli­
heide/berg.ele 
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8tudienarbeit im Ausland 

Seit der Änderung der Jurisrcnausbilclungs- und PrOfungsorcinung vom April 2013 
(Gesetzblatt 2013, Nr. 5 vorn 6. Mai, Seite 860 besteht in Baden-Würt[cmbcrg die 
Möglichkeit, die schriftliche Stuclicnarbeit der Universirätsprüfung im Schwerpunkt­
bereichs wiihren cl eines rechtswissenschaftlichen Auslancissrudiullls zu absolvieren. 

Die Möglichkeit der Anerkennung einer während eines Auslandsstudiums angefer­
tigren wissenschaftlichen Arbeit <lls Stuclienarbeit im Schwerpunktbereich besteht 
neben (also zusätzlich zur) Möglichkeit, Studienleisrungen als (einen!) zulassungsrele­
"anten Schein anerkennen zu lassen (z. ß. Fortgeschrittenenübung oder Seminar­
schein). 

§ 31 Abs. 2 JAPrO: "Eine Studienarbeit, die nach bestandener Zwischenprüfung im 
Rahmen e ines rechtswissenschaftlichen Auslanthstudiums angefertigt wurde, wird 
anerkannt, sofern hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen kein wesentlicher Un­
terschied zu der Studienarbeit nach den Vorgaben der jeweiligen universitären Prü­
fungsordnung für das Schwerpunktbereichsstudiull1 besteht. Über die Anerke nnung 
entscheidet die Universit~t, an der das Studium fangesetzt wird ." 

Die A nerkennung setzt vo raus, dass 

• Eine wissenschaftliche A rbeit (Themenarbeit, Uneilsbesprechung, Falllö­
sung), 

• die nach bestandene r Zwischenprühmg (keine Anerkennung von Prüfungs­
leistungen aus einem Vorstudium), 

• wiihrend eines rechtswissenschaftli chen Auslandssrudiums absolviert wurde 
{unerheblich ist, ob es sich um ein ERASMUS-Semester, um ein Auslands­
studium im Rahmen eines anderen Austauschprogramms oder um ein eigen­
stündig organisiertes Auslandsstudium handelt} . 

• Die erwo rbenen K o mpetenzen müssen zudem im Wesentlichen gleich sein. 

• 

Das Niveau der wissenschaftlichen Auseinandersetzung muss also i111 Wesent­
lichen dem entsprechen, was von Studierenden mindestens mittlerer Semes­
ter gefordert werden kann. Das Thema der Arbeit muss zudem den Prüfungs­

inhalten eines an der U niversität Heidelberg angebo tenen Schwerpllnktbe­
reichs entsprechen . (siehe: BeschreiblH1g-cn der Schule1"pllnktbereiche) Dic Aufga­
bensteIlung muss aus einem vergleichbaren Themengebict dcr Rechtso rd­
nung dcs Gastlandes stammen oder die cliropiiischen, internarionCllen oder 
recbtsvergleichenden Bezüge cines Schwerpunkrberei.chs berreffen. 

In der wissenschaftl iche Arbeit, muss sich die Kandidatin / der KClndidat) in 
ausreichendem Umfang mit Li te ratul' und Rechtsprechung auseinanderge­
setzt h<lben. 
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FormeUe Voraussetzungen 

• Ln der R egel 20-30 Seiten T ext (ohne Deckblatt, inhalts- LInd literaturver­
zeichnis). 

• Die Arbei t muss innerhalb einer B earbeitungszeit von 4 bis 6 W ochen ange­
fert igt worden sein . 

• Das T hem a wurde zugeteil t (also gestellt, nicht vom Bearbeiter ausgew~hlt). 

• Es crfolgte keine Betreuung während der Bearbeitung durch den Aufgaben­
steller. 

An t rags tellllng 

Es sind folgende Unterlagen einzureichen: 

• Antrag (formlos, schriftlich), s.u. 

• Immatr ikulatio nsbeschei nigung des Semesters nach dem letzten Auslands­
sem ester (also des ersten Semesters, das (wieder) aktiv in Heidelberg studiert 
wird). 

• B ewertung der Arbeit nach dem l B-Punkte-Schema (§ 15 Abs. 1 der 
Schwerpunktbereichssarzung). Dem Prüfer wird ein Bewertungsbogen zur 
Verfügung gestellt, in dem das juristische Notensystem lll1d die Vergabepraxis 
erliillrert wird. 

• 

• 
• 

Bewertete Arbeit (im Original oder - wenn die Arbeit dnllcrhaft bei der 
U niversit,lt im Ausland verbleibt - ein Zweitausdruck der Arbeit) und (wenn 
vom Prüfer Zllr Verfügung gesrellt) die B egründ ung der Bewertung. 

Die A rbeit als elektron ische Datei (im Ward-, pdf- oder Open Office-Format) 

Bei außereuropüischen Sprachen kann zudem die Vorlage einer deu tschen 
Übel'setzung verlangt werden, 

Der Antr<lg soll beinhalten: 

• Bezeich.n ung der A usländ ischen Univers ität lind des Auslandssemesters 

• Name des A ufgabensteUers 

• T itel der Arbeit 

• 

• 

Schwerpun k tbereich , in dem die Arbe it als Swdienarbcit anerkann r werden 
so ll. 

Der Antrag ist an das P rüfungsamt der Juristischen Fakultiit zu richten. Es 

entscheidet die Dekanin / der Dekan. Zur Frage der Vergleichbarkei t der er­
worbenen Kompetenzen wird vom PrüfLIngsamt eine Stellungnahme einer im 
SchwerpuL1kbereich lehrenden Professorin / eines Professors eingeholt. 
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Verhältnis zur Studienarbeit in H eidelbcrg und Möglichkeit der Wiederholung 

Eine Anerkennung ist ausgeschlossen, wenn die Studienarbeit bereits in Heidclherg 
im Rahmen einer Universirärsprüfuilg unternommen wurde (genauet Zeitpunkt: 

Ausgabe de; Themas). 

Wurde eine während eines Auslandsstudiums erbrachte Arbeit anerkannt, so kann 
die Srudienarheit irrt Rahmen einer Universitätsprüfung nicht nochmals absolviert 

werden. Eine "Notenverbesserung" ist also nicht möglich . 

Wird die U niversitätsprüfung (zum Bestehen oder zur Verbesserung) wiederholt 
(§ 18 der Schwerpunktbereichsprüfungsorclnung), so muss nochmals eine Studien­
arbeit angefertigt werden. Auch hier gilt, dass der Schwcrpunktbereich nur insge­

samt, mit allen drei Teilleistungen) wiederholt we rden kan n . 

Da typischerweise das Auslandsstuditlm vor der Wahl des Schwerpunktbereichs er­
folgt, kann der Antrag eben falls bereits vor der Wahl des Schwerpunktbereichs ge­
stellt. werden. In diesem Falle \vird die Anerkennung unter der Bedingung ausge­
sprochen, dass der p;uisende Schwerpunktbereich gewählt wird und ggf. nach einem 
Auswahlverfahren, eine entsprechende Zuteilung erfolgt. In der Anerkennung der 
StudienleistLlng liegt keine Zll~icherl1ng der Zuteilung eines Platzes im Schwer­
punktbereich. Auch hier gelten die allgemeinen Regelungen des Auswahlverfahrens 
(bei deutlicher Überbuchung Auswahlcntscheidung nach der Durchschnittsnote der 

Zwischenprüfung). 

Wirkung der Anerkennung 

Die Anerkennung wird in eiLlcm schriftlichen Bescheid ausgesprochen. Die Ausfer­
tigung der Arbeit sowie der Datenträger mit der elekrronischen Datei werden nach 

den allgemeinen Regeln archiviert . 

Die Anerkennung gilt nm für die Unive rsitätsprüfung in Heidelberg. Auf der 
Examensurkunde der Universitii.t erfolgt keine Kennzeichnung der Anerkennung; 
auf einem Zeugnis der Teilleistungen und einem "Transcript of Records" wird unter 
Angabe der ausländischen Hochschule, des Semesters, des Prüfers und der Note 

vermerkt, dass die Leistung anerkannt wurde. 

Die schriftliche Arbeit kann, wenn weitere Voraussetzungen (v. a. Referat) erfüllt 
sind, zugleich als Seminararbeit anerkannt werden. Eine gleichzeitige Anerkennung 

ab Teilleistung einer Fortgeschrittenenübung ist nicht möglich. 
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HINWEISE: VORLESUNGSZEITEN, DEKANAT, 
STUDIENBERATUNG 

Semesterzeiten (siehe auch hup:! /Ulww.llni-heiddhe1g.de/ S(lu/ium/ termine/) 
_ SOIl1_me rscmester 20 L4: 14. April bL~ 26. Juli 2014 

Vorlesungsfreie Zeit Die gesetzlichen Feiertage des Landes Baden-Württemberg 
. Wintersemester 2014/2015: 13. Oktober 20 14 bis 07. Fcbruar 20 15 

Vorlesungsfreie Zeit/ Winterferien 22. Dezember 1014 bi!> 06. Januar 2015 
_ SOlllmcrsemestcr 20 15: 13 . April bis 25. Juli 20 15 

Studieneinführung für ErstseInester 

Hauptfach Rechtswissenschaft 
Begrüßung durch Dekanin und Studiendekan, Vorstellung der studentischen 

Gruppen : Montag, 14.04.1014,09:00-11:00 Uhr, Neue Universität, Universitäts­
platz, Hörsaal 10 

Informationsveranstaltung zu Studium und Prüfungen (Dr. Ka iser): Momag, 
14.04.20 14,16:00-18:00 Uhr, Neue Universität, Universitätsplatz, Hörsaal 14 

Bachelor Begleitfach Öffentliches Recht (25%) 
wahlweise Donnerstag, 10.04.1014, 11:00-13:00 Uhr, Juristisches Seminar, 

Friedrich-Ebert-Anlage 6-10, Übungsraum .5 

oder Montag, 14.04.2014, 16:00-18:00 Uhr, Juristisches Seminar, Friedrich­
Ebert-Anlage 6-10, Übungsrallm 4 (zwei gleichwert ige Termine - Uill die Über, 
schneidungen mit Hauptfachveranstaltungen zum minimieren) 

Legum Magis ter in Rechtswisse nschaften (LL.M., A ufbaustudiengang für im Atl~­

land graduierte Ju ristin ncn lind J misten) 
Begrüßung und Informationen zum Studium: Programm beauftragter Prof. Pfeiffer 
und Fakultiltsreferent 01'. Keil am: 08.04.1014 //10 -12 Uhr, Juristisches Scminar 
(Friedrich-Ebert-Anlage 6-10), Lautenschläger-Hiirsaal 

Für Studieninteressierte: 
ShIdieren in der Metropolregion - Orientierungstage 2014 

VOm 09. bis 24. Mai 20 )4 bietet die Universität Heidelberg in Kooperation mit der 
Universität Mannheim und der Arbeitsagentur ein umfangreiches Informationspro­
gramm zum Thema Studienorienti erung an. Zur Eröffnung findet um 09. Mai 2014 
VOll 17 - 21 Uhr eine Auftaktveranstaltung statt. In den beiden Folgewochen vom 11. 
bis 24. Mai 2014 bekommen Sie Informationen zur Studien- und Berufswahl aus 
erster Hand. 

Fachvortl'ag Jura: Freitag, 23. Mai 2014, 15:30-17:30 Uhr im Hörsaal L5 in Neuen 
Universität. Weitere Informationen: hrtp:! /wUlUI.Olielltierungstage-rhein.neckm.de/ 
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Informationsveranstaltullg znr Wahl der Schwerpnnktbereiche 
Nach besonderer Ankündigu ng <1m Semesterende 

Dekanat: 

Studienberatung: 

Hcwpt!ach; 

... 
Friedrich-Ebert-Anlage 6- 10, Zi. 0 13 
Frau Eckert, Telefon 54-763 1 
Sprechze ircn: Mo-Fr 09.30-12.00 U hr 

Mo-Do 14.30-16.00 Uh r 

Herr Dr. Daniel Kaiser (Leiter des Prüfungsalllts): 
montags, 09.00-11.00 lind 14.00-16.00 Uhr lind 
donnerstags, 09.00-11.00 und 14.00-16.00 Uhc(Zimmer 019) 

Haupt/elch, Neben·, Begleit- und Wahlpflicht/ach (M,A, R A, Dipi.): 
Akad. Mit. Karfa Klemann: Sprechstu nde in der Vorlesungszeit zumeist Dienstag 
und Mittwoch 10.00 - 12.00 Uhr. In der vorlesungsfreien Zeit findet die Sprechstun­
de nicht regel mäßig sran. Bitte schi cken S ie im Bedarfsfall e ine E-Mail.stl/dienbera­

{Img. ucbenfach@j!!rs.z!ni·hcidelherg.de 

BAföG, 
Ausschließl ich Dr. Rainer Keil: Montags und donnerstags, 9.00.. 11.00 Uhr (Zi. Oll). 

Promotion: (h up;j / ,vwtll.jura. l/ n i-heidelbt'l"g.de/ promotion. h t m I) 
Klärung des Ablaufs und der FormCllia: Frau Eckert (Zi. 013). 
Sprechzeiten: Mo-Fr 09.30- 12.00 Uhr 

Mo-Do 14.30- 16.00 Uh,' 
Beratung: Dr. Rainer Keil: Montags und donnerstags, 09.00- 11 .00 Uhr (Z i. 011). 

LL.M.' 
Dr. Rainer Keil : Montags und donnerstags, 09.00-1 1.00 Uhr (Zi. Oll). 

Prühlugsamt: 

LL.M.-Studiengang:: 

Dr. DanieL Kaise r, Ldter des Prüfungsamts 
Frau Zdullek, Zi. 020, Telefon: 54-7440 

Frall Wirth, Zi. 008, Telefon: 54-7444 
Sprechzeitel1: Mo 10.00-12.00 ll. 13.00-15.00 Uhr 
sowie Di, Mi u. 00 10.00-12.00 Uhr 

EraSlllUS-/Montpellier-Sprechsru nden: (Insr itll[sgebiiude Augllstinergasse 9) 
siehe Aushang und Iwp;j / ul1.vUI.jura. uni.heicleiberg.de/intefliatiollal/erasmus/ 

Gleichstellungsbeauftragte der Juristischen Fakultät: Frau Dr. Nika Wüte­
borg-Erdmann, Augusti nergasse 9, Zimmer 44, Telefon: 54-2738. 

L. ________ ~----------------
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SCHWERPUNKTBEREICHE 
(gelll. Neuregdungvolll 19.12.2007, ab WS 2013/14) 

Es werden zwölf SchwerplInktbcreiche angeboten: 

Schwerpunktbereich 1 

Schwerpunktbcreich 2 

Schwerpunktbere ich 3 

Schwerpunktbereich 4 

Rechtsgeschichte und historische Rechtsvergle ichung 

Kriminalwissenschaften 

Deutsches und europäisches Verwalrungsrech t 

Arbeits- und Sozialrecht 

Schwerpllnktbereich 5a* Steuerrecht 

Schwerplln ktbcrcich 5b* Uncernehmensreclu 

Schwerpunktbereich 6 Wirtschaftsrecht und Europarechr 

Schwerpunktbereich 7 Zivilvt!rfahrensrechr 

Schwerpunktbereich 8a* Internationales Privat- und Verfahrensrecht 

Schwerpunkrbere ich 8b* Völkerrecht 

Schwerpunktbercich 9 Medizin-und Gesundheitsrecht 

Schwl!rpunkrbcreich 10 Kapitalmarkr- und Finanzcliensrleisrungsrecht 

(* 5a/5b lind Ba/Bb sind jeweils d~ensrandigl? SchwerplIllktbereiche) 

~EX:VERANSTALTUNGSARTEN 

Arheitsgcmei nschaften 77 
Bibliotheken 115 
Erstsemesrerbetreullng 79 
Fremdsprachenvcranst:llwng 99, 100, 

102, 104, 105, 106,107, 108, 109, 
112 

GrundlagcnveransraiLung 5,6 
Grund lagenveransta ltung II 8,9, 10, 

13, 155 
HciddPrii p! 37,80 
Nebenfach 22,54, 76 
SB I 7,8, 12, 13,20,59,68,74,86, 

92,95,97,99 
SB 2 36,38, 39, 41,70, 74, 86, 95 
SB 3 49,50,5 1,52,86 

SB 4 23,24,25,26,93 
SB 5a 45 , 52, 53, 72, 86 
SB 5b 27, 28,3 1, 32, 33, 72, 73, 86, 

96 
SB 6 28,56,57,59,74,86,92 
SB 7 21,59,86,95 
SB 8a 57,58,59,87,95 
SB 8b 6 1,62,73, 74, 87, 95 
SB 9 20,26,40,41, 42,74 
SB 10 56,75 
Seh I üsse I q U<1 1 i (i k a ti onsvera n s tal tun g 

20,39,40,50,62,92,93,95,96,97 
Seminare 12,68,69,70,72,73,74, 

75, 76 
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Wettbewerbsrecht und 
Gewerblicher Rechtsschutz 
Fälle und Lösungen aus der Pra xis 

von Dr. Andreas Wehlau LL.M_, Rechts­
anwalt , Gleiss Lutz, München, und 
Dr. Matthias Werner LL.M., Rechtsan ­
walt, Gle iss Lutz, München, mit einer 
Einführung von Professor Dr. Helmut 
Köhler, Ludw ig -Maximilians-Universi­
tät, München 

2013,184 Seiten, DIN A4, € 29,80 

Re ihe »Referendarausbildung Recht« 

ISBN 978-3-415-04933-8 

~ Leseprobe unter 
-vr www.boorberg_de/aliasI785485 

Fälle und Lösungen 
aus der Praxis. 

WWW. BOORBE RG. DE 

Das Wettbewerbsrecht und der Gewerb­
liche Rechtsschutz sind Rechtsgebiete, 
die einen großen Teil ihrer Lebendigkeit 
und Faszination aus der Fülle der prak­
tischen Sachverhalte und Fallgestaltun­
gen beziehen. 

Die Autoren zeigen anhand von acht 
Fällen, die alle an aktuelle Originalfälle 
aus der anwaltlichen Praxis angelehnt 
sind, wie wettbewerbsrechtliche An­
sprüche und gewerbliche Schutzrechte 
in der Praxis durchgesetzt werden 
können. Es werden nicht nur die wesent­
lichen Kerngebiete des Wettbewerbs­
rechts und des Gewerblichen Rechts­
schutzes dargestellt, sonde rn auch die 
prozessualen Besonderheiten dieser 
Rechtsgebiete vermittelt. 

Das Buch e ignet sich insbesondere für 
Referendare im Berufsfeld Wirtschaft 
zur Vorbereitung der mündlichen Prü­
fung im Zweiten Juristischen Staats­
examen. 

@IBOORBERG ZU BEZIEHEN BEI IHRER BUCHHANDLUNG. 

RICHARD BOORBERG VERLAG STUTTGART MÜNCHEN HANNOVER BERLIN WEIMAR DRESDEN SlO21J 

Nomos Gesetze 
Die Textsammlungen enthalten eine systematische Zusammenstellung der wichtigsten Gesetze und 
Verordnungen. Ausführliche Sachregister, Satznummern und eine alphabetische Sehne 1I übersicht 
erleichtern den Zugang. 

! 

NO/llOS 
GU(TU 

d 

II ..... dl~f1::-IIII' lI ll ll lj li lqj IJ 
Ir . I I 

Öffentliches 
Recht 

a 0 CJ CJ a CJ 0 [l CJ (J rJ a r) n ~J 

Strafgesetzbuch Grundgesetz tür 
lehr- und die BundesrepubJik 
Pra)(jskommentar Deutschland 

Von Prof. or. Dres. h.c. Herausgegeben von 
Urs Kmdhäuser RiBVerfG a.o. Or. 

S. Auflage lOB, 1.3545 .• Dieter Homig 

brasch .. 39.- € mitbegründet von 

ISBN 978·3-8319-7459-6 Karl-Heinz Seifert t 

/0. AuJlage 1013. 9195 .• 
brasch .. 34.- € 

ISBN 978·3·8487·0270· / 

Bürgerlich es 
Gesetzbuch 

Handkommentar 

Nomos 
Kommentare 
Die aktuellen Studienkommentarevon Nomos 

sind besonders übersichtlich, zeigen Zusammen­

hänge auf und vermitteln das Verständn is für 
eine sachgerechte Problemläsung. 

Natürlich gibt es den perfekten Nachweis von 

literatur und Rechtsprechung für die Hausarbeit. 

Verwa ltungsrecht Zivilprozess-

VwVfG IVwGOj ordnung 

Nebengesetze FamFG I Europäisches 
Von Prof. Dr. Dr. h.c. Handkommentar Verfahrensrecht 
Reiner Schulze u.a. Herausgegeben von Handkommentar 
8. Auflage 1014, Prof. or. Michael Herausgegeben von 
2.833 S .• geb., 69.- ( Fehling.lLM .• Prof. Dr. Prof. Or. lngo Saenger 
ISBN 978-3-8487-/054 -6 Berthold Kastner und 5. AuJlage 1013, 3.304 5 .• 

Or. Rainer Störmer geh., 98,- € 
1 Auflage 1013. 3.313 5., ISBN 978-3·8319-7997-3 
geb .• 98. - [ 
ISBN 978-3-8329-6525·9 
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NOMOS STUDIUM 
DIE WERTVOLLE STUDIENHILFE 

D 8GB Allgemeiner Teil 
Von Prof. Dr. Christoph Hirsch 

1 Auflage 2012, 452 5 .. brosch., 24,- ( 
ISBN 978-3-8329-7012-3 

Daserste Buch des 8GB hat einen ho­
hen Abstraktionsgrad und ist deshalb 
schwer zu verstehen. Aber Hirsch 
scheint immer schon im Voraus zu 
wissen, wo es "haken" könnte. Nach 
dem Grundsat z: "Regeln lernt man am 
besten anhand von Beispielen" macht 
er die Vorsch riften an unzähligen 
Fällen aus der Praxis anschaulich. 

D $chuldrecht Allgemeiner Teil 
Von Prof. Dr. Christoph Hirsch 

8. Auflage 2013, 533 5., brosch .. 25,- € 
ISBN 978-3-8487-0269-5 

IJ Klausurtraining Zivilrecht 
Allgemeiner Tei l und Schuldrecht 

Von Prof. Dr. Andreas Klees und 
Johanna Keisenberg 

2013, 2995., brosch .. 22.- € 
ISBN 978·3-8329-6392-7 

Weitere Bände der Reihe: 

D Schuld recht lIMI!l\tI 
Besonderer Teil 

Von Prof. Dr. Christoph Hirsch 

3. Auflage 20/4, co. 5305., brosch., 25,- € 
15BN 978-3-8487-0289-3 

Erscheint co. April 2014 

111 Klausurtraining Zivilrecht 
Fälle und Lösungen zu den 
gesetzlichen Schuldverhältnissen 
Von PD Dr. Klaus Barteis 
2013,326 S., brosch., 22,-€ 
ISBN 978-3-8329-4954-9 

m Vertragsgestaltung 
Von RAuN Prof. Dr. Lutz Aderhold, 
Dr. Raphael Koch, lLM. (Cambridge) 
und RAuN Prof. Dr. Karlheinz lenkaitis 
20/3,240 5., brosch., 25,-€ 
ISBN 978-3-8329-7382-7 

D Grundzüge des 
Zwangsvollstreckungsrechts 

Von Jun.-Prof Dr. Olaf Muthorst 
2013, 1985., brosch., 20,- € 
ISBN 978-3-8329-7674-3 

m Fälle zum Presse- und m 
Rundfunkrecht 

Von Prof. Dr. Christoph Gröpl 

2014, 270 5., brosch., 24,- € 
ISBN 978-3-8487-0285'5 

111 Mock Trials 
Eine Handreichung für 
Prozesssimulationen 
Von Prof. Or. Tanja Henking, ll.M., 
und Dr. And reas Maurer, ll.M. 
2013, 1455., brosch., 13,90 € 
ISBN 978-3-8329-7489-3 

ID} Rationeller schreiben 
lernen 

Hilfestellung zur Anfert igung 
wissenschaftl icher (Abschluss-) 
Arbeiten 
Von Prof. Dr. Ed mund Brandt 
4. AuJloge 2013, J24 5., brosch., 14,90 € 
ISBN 978-3-8329-7078-9 

An Introduction toGerman law I Einführungin das deutsche 
Recht I Einführung in die Rechtsvergleichung I English law 
andTerminology I Examen ohne Repetitor Iintroduction a la 
langue juridique fran c;:aise I Klausurtraining Besonderes 

Verwaltungsrecht I Klausurtraining Strafrecht I Klausur­
trainingVerfassungsrecht I Menschenrechte I Methodik des 
Zivilrechts I MootCourts I Prädikatsexamen ISchuldrecht BT I 
Strafrecht Allgemeiner Teil 

Bestellen Sie jetzt telefonisch unter 07221/2104-37. 
Po rtofreie Buch-Best ellungen unter w ww.n omos·shop.de 

, . , . 

Nomos 
3232 

MANCHMAL FÄLLT DIE AUSWAHL SCHWER. 
DIE ENTSCHEIDUNG FÜR WHITE & CASE WAR EINFACH. 

Wlulo & Case 151 eille der tühreflden Internnllonalen Anwa llssoziel5ten. Wir beraten unsere 
M"ndaf1ten an 39 Standorten in 26 l iindllrn wcllwell.ln Deutschland gehören wir zu den 
TOp · IO,Wlflschahskanzleien ~ nlll einem Führungsaflspruch in vielen Rechtsgebielen 

Wenn Sie zu den Besten gehören, sind Sie riChtig bei uns. 
Wir suchen Referendare (mfw), wissenschaftliche Mitarbeiter Im/w) und Prakt ikanlen (m/w): 

überdurchschnittlich Qualifiziert, mit ausgezeichnetem Englisch und ausgeprägtem 
Interesse an Wirtschaft. Für alle Rechtsgebiete. Für alle unsere Standorte in Deutschland. 

Enlscl1Clden Sie sich je1lt liir uns: 
Verena SWIClyk, Legal Recruillllimt 
Tcl.: t 49 69 29994 1235, E·Mail: bowerbung.lf.Whiteces(!.col1\ 
Mehl über UI1S: www.whilecase,comfcareers/europe/germilny 

11 
2014 



Korrekturen und Ergänzungen zum Kommentierten Vorlesungsverzeichnis 

Erfahmngsgemäß müssen regelmäßig Änderungen und Ergänzungen des Veranstaltlmgsprogramms 
durchgefuhrt werden. Diese werden hier veröffentlicht. 

• Prof. Elwan: Einführung in das islamische Recht. Die erste Vorlesung findet am Dienstag, 
den 22.04. statt. Kommentar: Die Vorlesung will den Charakter des islamischen Rechts als 
religiöses Recht, seine Quellen und seine Entwicklung von den Anfangen bis zur Gegenwart 
darstellen. Der Umfang der Geltlillg des islamischen Rechts wird unter dem Druck der 
Fundamentalisten nach umfassender Geltung der Scharia in einer Mehrzahl von islamischen 
Staaten erweitert. Diese Forde\'lillg erlangte mehr Nachdruck in Folge des ausgebrochenen 
sogenannten Arabischen Frühlings in einigen arabischen Staaten. 

• Prof. Hommelhoff: Europäisches Gesellschafts- und Unternehmensrecht. Beginn: 22.04.2014 
• Prof. Hommelhoff: Recht der Rechnungslegung. Beginn: 22.04.2014 
• Julia Brüseke: Kolloqnium zum Insolvenzrecht und Zivilverfahrensrecht: Mittwochs, 16-18 

Uhr, SeminarralUn P 18 (Triplex-Gebäude, ehemalige Postfiliale). SB 7. ab. 5 Fachsemester. 
Begirul: 16.04.2014. 

• Die Veranstaltung der Anwaltsorientierung: Dr. Danial Weisert, " Der Anwalt im 
Wettbewerbsprozess" findet nicht vierzehntägig sondern wöchentlich statt. 

• Seminar Dr. Cornelius: Internationales Strafrecht 
• Arbeitsgemeinschaft im Schwerpunktbereich Sb - Völkerrecht: Im Sommersemester 2014 

werden Frau Dr. Isabelle Ley und Herr Dr. Christan Marxsen, LL.M. eine Arbeitsgemeinschaft 
zum Völkerrecht anbieten. Die Veranstaltung richtet sich an Studierende des 
Schwerpunktbereichs 8b (Völkerrecht) und dient der Einübung der Bearbeitung von 
völkerrechtlichen Fällen. Die Arbeitsgemeinschaft wird Dienstags von 18-20 Uhr in der Neuen 
Uni HS UGX 61, Grabengasse 3-5 stattfinden. Die Veranstaltlillg beginnt am 22.04.2014. 

• Das Seminar Prof. Kronke: "Europäisches und internationales Kapitalmarkt- und 
Finanzdienstleistungsrecht" muss leider ausfallen. 

• Richter am Arbeitsgericht Wolfgang Gruber: Arbeitsprozessrecht. 
• Prof. Peters (et al.): Völkerrechtliches Kolloquium: Ort: Max Planck-Institut fLir ausländisches 

öffentliches Recht lilld Völkerrecht, x-house, Mittermaierstr. 31, Heidelberg, Raum 1.110. Zeit: 
18.00 - 20.00 (ct) 

• Rechtsanwältinnen Dr. Angela Kölbl, Comelia Sabine Thomsen, Rechtsanwälte Manfred 
Wissmann, Dr. Reinrnar Wolff: Techniken außergerichtlicher Streit beilegung -
Verhandlungsführung, Mediation, Schiedsgerichtsbarkeit.Beginl1 erst eine Woche später, 
also am Mo., 05.05 .2014. 

• Spanisches Recht: Blockkurs in der Vorlesungszeit (2 Wochen ab dem 30.06.2014) 
• Wichtige Raumänderungen 

o Der "Grundkurs Zivi [recht I" (Prof. Piekenbrock) findet ab sofort dienstags in der 
Heuscheuer II statt, also 

• Montags 9-11 Uhr, NUni, HS 10 
• Dienstags 9-11 Uhr, Heuscheuer II 
• Mittwochs 9-11 Uhr, NUni, HS 10 

o Der "Gmndkurs Verfassungsrecht I" (Prof. Kube) findet ab sofort dienstags in der 
Heuscheuer II statt, also 

• montags 14-16 Uhr, NUni HS 10 
• dienstags 14-16 Uhr, Heuscheuer II 

o Prof. Borowski: Rechtsphilosophie, dienstags 11-13 Uhr, NUni HS 13 
o Prof. Mager: Verwaltungsrecht BT 2, dienstags 11-13 Uhr, NUni HS 10 
o Dingfelder Stone: Anglo-amerikanisches Öffentliches Recht, montags 16-18 Uhr: 

Heuscheuer I 
o Yen et al.: Rechtsmedizin: donnerstags 11-12 Uhr: NUni HS 15 



UNIVERSITÄT HEIDELBERG 

Institut für deutsches, europäisches 
und internationales Strafrecht 

und Strafprozess recht 
Dr. Kai Cornelius, Ll.M. 

(LS Vertretung Hillenkamp) 

1m Sommersemester 20 14 fuhre ich ein 

69117 HEIDELBERG 
Frj edrich~ Ebert-Anlage 6-10 
Telefon: 10 62 21) 54 7480 

Telefax: 1062 21) 54 77 29 
E-Mail: cornel ius@jurs.uni·heidelberg.de 

Seminar zum Internationalen Strafrecht 

durch. Dabei wird es um Fragestellungen zum gezie lten Töten ("targeting killing"), die etwa­
ige Strafbarkeit deutscher Dienststellen bei der Unterstützung aus ländischer Geheimdienste 
sowie die aus einer fl ächendeckenden Überwachung der Te lekommunikation durch ausländi­
sche Geheimdienste fo lgenden strafrechtlichen Implikationen gehen. 

Das Seminar wird als Blockseminar durchgeführt. Der Veranstaltungsort und die Zeiten wer­
den noch rechtzeitig vor der Veranstaltung über die Lehrstuhlhomcpage bekannt gegeben 
(http://www.jura.u lli-heidelberg.de/hillenkamp/indcx.htm l). 

Interessenten können sich unverbindlich ab sofort im Sekretatiat des Lehrstuhls bei Frau S. 
Elci (elci@ jurs.uni -hcidelberg.de, 06221154-7478, Juristische Fakultät, 3. OG, Raum 327) 
arunelden. Ergänzende Informationen zu den Seminarthemen werden über E-Mail bekatmt 
gegeben. Es besteht die Möglichkeit, sich mit Fragen zum Seminarthema direkt an mich zu 
wenden. Die Ausgabe der Seminarthemen erfolgt gleichfalls über das Sekretariat. 

gez. Dr. Kai Cornelius, LL.M. 
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Universität Heide/berg 

I .§tartseite Anmelden 

LSF: Lehre, Studium und Forschung Informationssystem der 

Veranstaltungen Einrichtungen Räume und Gebäude Personen 

Aktuelles Semester: Sommer 2014 Übersicht lffil 
Sie sind hier: 

Arbeitsprozessrecht 

Die Veranstaltung wurde 1 mal im Vorlesungsverzeichnis Sommer 2014 gefunden: 

Vorles ungsverzeich nis 

Juristische Fakultät 

Handels- und Wirtschaftsrecht; Arbeits- und Sozia lrecht - - - 1 

Grunddaten 

I Semester I SS 2014 

\ Veranstaltungskürzel I 
I sws 12 

Erwartete 
Teilnehmer 

I L =S"p"ra"c"h::e _____ ~1 deutsch 

Termine 

I Veranstaltungsnummer I LSF#183870 

I Veranstaltungsart I Vorlesung 

I Leistungspunkte I 
I Max. Teilnehmer I 
I Studienjahr I 

I Tag Itjit I Rhythmus IL
auer 

I Dozent ILJaum I Status I Lf_a_.II_t~L_M_a_x_. ___ ,,_B_e_m_e_r_k_u_n_
g

-, aus Teilnehmer 
am 

Di. 18:00 wöch 
bis 20:00 

Einrichtungen 

I Einrichtungen 

Juristische Fakultät 

Zusätzliche Informationen 

Voraussetzungen 

Kurzkommentar 

Kommentar 

von 15.04.2014 Gruber Grabengasse 
3-5 - neue 
Uni I HS 09 

Materielles Arbeitsrecht (Individualarbeitsrecht und 
Betriebsverfassungsrecht) und Grundzüge des 
Zivilprozess rechts . 

• Schwerpunktveranstaltung (SB4) 
• Ergänzungsveranstaltung 
• ab dem 5. Semester 
• Das jeweilige Vorlesungsthema wird anhand 

einer fortlaufenden Gliederung, einführenden 
Falltexten und entsprechenden 
Strukturübersichten vermittelt. 

Die Vorlesung vermittelt die Besonderheiten des 
arbeitsgerichtlichen Urteilsverfahrens und führt in 
das arbe itsgerichtliche Beschlussverfahren ein. 
Soweit es für das Verständnis der 
Arbeitsgerichtsprozesse erfoderlich ist, werden die 
jeweiligen allgemeinen Regelungen der ZPO 
vorangestellt. Die verfahrensrechtlichen Strukturen 
werden anhand von praktischen Fällen aufgezeigt. 
Die Chronologie eines gerichtlichen 
Urteilsverfahrens von der Klageeinreichung bis zur 
Vollstreckung der ausgeurteilten Leistungen wird 
mit Hilfe einer Musterakte dargestellt. 

06.06.2014 11 :07 
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Ankündigung 

Völkerrechtliches Kolloquium 

Sommersemester 2014 

Ort: Max Planck-Institut für ausländisches öffentliches Recht und Völkerrecht, x-hause, Mittermaier­

str. 31, Heidelberg, Raum 1.110 

Zeit: 18.00 - 20.00 (ct ) 

Das völkerrechtliche Kolloquium widmet sich aktuellen Entwicklungen und Problemstellungen des 

Völkerrechts. Dabei werden sowohl konkrete Fälle, als auch allgemeinere grund legende Rechtsfragen 

diskutiert. Die Veranstaltung findet zwei-wöchentlich statt und richtet sich an Studierende des 

Schwerpunktbereichs Völkerrechts aber auch andere Interessierte . 

Bei Rückfragen zur Veransta ltung wenden Sie sich bitte an: Dr. Christian Marxsen (marxsen@mpil.de). 

Termine 

28.04.2014 

12.05.2014 

26.05.2014 

16.06.2014 

30.06.2014 

14.07.2014 

Dr. Stephan Hinghofer-Szalkay: Die Kommun ikationsfreiheit nach der EMRK 

Dr. Matthias Goldmann: Eine Einführung in das Recht des IWF - institutioneller Aufbau 

und Kompetenzen 

Prof. Dr. Anne Peters: Verantwortlichkeit Internationaler Unternehmen für 

Menschenrechtsverletzungen 

Thore Neumann: Der Transparenzgrundsatz in der internationalen Gerichtsbarkeit 

Elif Askin: EGMR, Perincek v. Switzerland: Die Bestrafung der "Genozidleugnung" im 

Spannungsfeld zwischen Rassendiskriminierungsverbot und Meinungsfreiheit 

Dr. Christian Marxsen: Die Kri m-Kri se 



Lehlveranstalumg: Techniken außergerichtlicher Streitbeilegung -
Verhandlungsführung, Mediation, 
Schiedsgerichtsbarkeit 

Dozent: Rechtsanwältinnen Dr. Angela Kölbl, Cornelia Sabine 
Thomsen, Rechtsanwälte Manfred Wissmann, Dr. Reinmar 
Wolff 

Zeit und Ort: Blockveranstaltung; alle Einzeltermine im Hörsaal des J urSem 
RA Manfred Wissmann, Mo., 05.05.2014,13:30-16:00, 
0 0., 08.05., Fr., 09.05.2014, je 09:00-13:00 Uhr 
RAin Or. Angela Kölbl, Fr., 16.05 .20 14,09:00 -17:00 U hr 
RAin Cornelia Thomsen, Mo. , 19.05.2014, 10:00-16:00 Uhr 
RA Or. Reinmar Wolff, Fr. , 23 .05.2014,09:00 - 17:00 Uhr 

2 SWS Schwerpunktveranstaltung (SBe 1, 2, 7, 8) / Veranstaltung zum 
Erwerb von Schlüsselqualifikationen (§ 9 II N r. 4 JAPrO) 

Zielgruppe: ab 5 . Semes ter 

Vorkenntnisse: keine erforderlich. 

Kommentar: Wie bestehende Ansprüche vor den staatlichen Gerichten 
durchgesetzt werden können, ist zentraler Gegenstand des 
juristischen Studiums. In der Praxis landen allerdings die 
wenigsten Auseinandersetzungen unmittelbar vor Gericht. Die 
Parteien weichen vielmehr häufig auf Lösungsmechanismen aus, 
die weniger Zeit und Kosten beanspruchen und ihre 
bestehenden Beziehungen schonen. Die wichtigsten dieser 
Mechanismen stellt die Vorlesung vor. Insbesondere in 
Rollenspielen werden einige grundlegende Techniken praktisch 
eingeübt, um Streitigkeiten außergerichtlich erfolgreich beilegen 
zu können. 

Sonstige Hinweise: Begrenzte Teilnehmerzahl! Anmeldung mit Name, Matrikel­
Nummer und Fachsemester bitte bis zum 30.03.2014 an: 
Zenttum für anwaltsorientierte Juristenausbildung, Juristisches 
Seminar , Zi. 040, E-Mail: anwaltsorientierung@j urs.uni­
heidelberg.de, Tel.: 06221 54-7488. 
W eitere Informationen finden Sie auch unter 
http://www.jura.uni-heidelberg.de/ anwaltsorien tierung/ 



Lehlveranstalrung: Einführung in das spanische Recht und seine 
Rechtssprache 

Dozent: Dr. ]ose-Domingo Rodriguez Martin, 
Profesor Titular de Derecho Romano 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Zwei W ochen (30.06.-11.07 .2014) 
Montag, 18-20 Uhr, 
Dienstag, 18-20 Uhr, 
Mittwoch, 16-20 Uhr, 
Donnerstag, 18-20 Uhr 
Frei tag, 09-11 Uhr 

30.06.2014 

Pflichtveranstaltung 

ab 1. Semester 

jeweils 
NUni HS 04a 
NUni HS 07 
NUni HS 10 
NUni, HS06 
NUni, HS 01 

Kenntnisse der spanischen Sprache sind erforderlich 

Inhalt: 
Spanische Verfassung und Rechtsgeschichte. Grundbegriffe 
und Terminologie des spanischen Öffentlichen Rechts . 
Grundbegriffe und Terminologie des spanischen Privatrechts 
{insbesondere Zivilrecht}. 

Literaturhinweise: BAlAGUER CALLE]6N, F.: Fuentes dd Derecho, Madrid 1992. 
FERNANDEZ SEGADO, F.: E! sistema constituciona! esparto!, 
Madrid 1997 . ALBAlADE]O, M., Curso de Derecho civil, vols. I­
V, Barcelona 2007. 

Sonstige Hinweise: Die Abschlussprüfung der Veranstaltung findet am letzten Tag 
des Kurses statt. Einzelheiten werden rechtzeitig bekannt 
gegeben. 

Anmeldung erwünscht: 
www.jura.uni-
heidelberg. dei stud i u m/ interna tiona les/ fremdspra ehige _ vera n stal rungen. h tml # Anm 
eldung 
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